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Der  Rat  der  Evangelischen  Kirche  Deutschlands: 


Vermögensumschichtung  unerläßlich 

Der  Gesetzentwurf  über  den  Lastenausgleich  trägt  dieser  Notwendigkeit  nicht  genügend  Rechnung 


Der  Vorsitzende  des  Rates  der  Evangelischen 
Kirchen  in  Deutschland,  D.  Dr.  Dihelius,  hat  in 
einem  Schreiben  an  den  Bundesminister  lür 
Vertriebene  zum  Lastenausgleich  Stellung  ge¬ 
nommen.  Dieses  Schreiben  hat  deu  folgenden 
Wortlaut: 

„Die  Not  aller  derer,  die  in  unserem  Volke 
bisher  stellvertretend  über  das  MaB  hinaus  an 
der  wirtschaftlichen  Last  des  vergangenen 
Krieges  tragen,  veranlaßt  uns,  zu  den  Fragen 
das  Wort  zu  nehmen,  die  durch  das  in  Vor¬ 
bereitung  befindliche  Gesetz  über  einen  all¬ 
gemeinen  Lastenausgleich  aufgeworfen  wor¬ 
den  sind. 

Wir  sind  dankbar  für  die  Mühe  und  Sorg¬ 
falt  aller,  die  an  verantwortlicher  Stelle  bis¬ 
her  in  den  Beratungen  über  dieses  Gesetz  ge¬ 
standen  haben.  Wir  bitten,  das  Gesetz  mög¬ 
lichst  rasch  zu  verabschieden.  Die  Not,  der 
das  Gesetz  steuerg  will.  Ist  unabsehbar  und 
drängend! 

Es  erscheint  uns  zweifelhaft,  ob  der  Gerech¬ 
tigkeit  mit  den  bisher  Im  Entwurf  vorgesehe¬ 
nen  Mitteln  Genüge  gegeben  werden  kann. 
Wir  befürchten,  datl  eine  unzureichende  Rege¬ 
lung  im  Lastenausgleichsgesetz  zu  einer  Ver¬ 
schärfung  der  Gegensätze  zwischen  den  Ge¬ 
schädigten  und  den  Verschonten  und  damit  zu 
einer  weiteren  Erschütterung  des  Vertrauens 
führen  wird. 

Aus  diesem  Anlaß  bitten  wir,  die  Frage  er¬ 
neut  zu  prüfen,  in  welcher  Richtung  das  Auf¬ 
kommen  für  den  Laslenausgleich  ausgeweitet 
werden  kann  und  ob  nicht  bei  einigen  Berei¬ 
chen,  zum  Beispiel  beim  privaten  Althaus- 
besilz,  eine  soziale  Ueberbelastung  etntreten 
.wird. 

Die  Solidarität  unseres  Volkes  fordert  fühl¬ 
bare  Opfer  von  allen  seinen  Gliedern.  Wir 
halten  eine  weitgreifende  Vermögensum- 
scfiichtung  für  unerläßlich.  Wir  haben  uns 
nicht  davon  überzeugen  können,  daß  der  vor¬ 
liegende  Entwurf  eines  Lastenausgleichsgeset¬ 
zes  dieser  Notwendigkeit  genügend  Rechnung 
trägt. 

Soweit  eine  Ertragsbelastung  In  Frage 
kommt,  bitten  wir  ferner,  verantwortlich  zu 
prUfen,  In  welchem  Umfange  das  wach¬ 
sende  Volksvermögen  und  Volkseinkom¬ 
men  für  den  Lastenausgleich  mit  herangezo¬ 
gen  werden  kann.  Dabei  bitten  wir  zu  erwä¬ 
gen,  ob  nicht  die  Aufbringung  der  Mittel  für 
den  Lastenausgleich,  ebenso  wie  ihre  Vertei¬ 
lung,  sozial  gestaffelt  werden  sollte. 

Wir  regen  an,  die  Frage  der  Sicherung  der 
Lastenausgleichsempiänger  gegenüber  etwaigen 
Kaufkraftminderungen  sorglältig  zu  prüfen. 
Steigerungen  des  allgemeinen  Lebensniveaus 
dürften  nicht  einseitig  auf  die  Lastenausgleichs¬ 
empfänger  abgewälzt,  sondern  müßten  unse- 


Wieder  der  Bundesfinanzminister 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Bei  der  Behandlung  des  Veririebenengesetzes 
ist  es  innerhalb  der  Bundesregierung  zu  erheb¬ 
lichen  Meinungsverschiedenheiten  gekommen. 
Bundes! inanz.minisler  Schalter  verlangte,  daß 
das  Gesetz  im  wesentlichen  nur  Dinqe  tormaler 
Art  regele,  so  z.  B.  wer  als  Vertriebener  anzu¬ 
sehen  isc  und  welche  Ausweise  gegeben  wer¬ 
den  sollen.  Er  hat  sich  mit  Nachdruck  dagegen 
ausgesprochen,  dal)  z.  B.  die  Fragen  der  Wohn- 
raumbeschaffung  und  der  Siedlung,  deren  Lo¬ 
sung  mit  Kosten  verknüpft  ist,  in  dieses  Ge¬ 
setz  aufgenommnn  werden.  Bundesminister  Lu- 
kaschek  hingegen  hat  darauf  bestanden,  daß 
auch  diese  Fragen  im  Gesetz  berücksichtigt 
werden.  Insbesondere  auf  der  am  13.  Juli  statt 
gefundenen  Kabinettssitzung  sind  diese  en  - 
cienenstehenden  Ansichten  in  aller  Deutlichkeit 
zum  Ausdruck  gekommen.  Wie  man  hört,  hat 
Bundesminister  Lukasdtck  zu  9e9e; 

ben.  daß  bei  einem  negativen  Entscheid  er 
seine  Arbeit  als  Minister  nicht  wurde  weiter¬ 
führen  können.  .  .  .  .  _  j _ 

Die  Mehrheit  des  Kabinetts  hat  sich  aut  den 

Standpunkt  des  Vertiiebenenm.nisters  gestellt. 

Die  Regierung  hai  grundsätzlich  beschlossen, 
daß  das  Gesetz  auch  andere  als  die  vom  Bun- 
dcafinanzm.mster  als  allem  zulässig  «adj  eten 
Fragen  regeln  soll.  Um  zu  einer  endgültigen 
Klarheit  zu  kommen,  ist  ein  au»  den  ver,ret 
von  neun  Ministerien  bestehender  Ausschuß 
unter  dem  Voisitz  von  Minister  Lukasthck  ge¬ 
bildet  worden  Trotzdem  Minister  Lukasdrck 
grundsätzlich  mit  seiner  Ansicht  durchgedrun- 
oen  ist.  können  Schwierigkeiten  in  dieser 
Frage  noch  durchaus  auftrelen.  Der  Bundes¬ 
finanzminister  dürlte  seine  Opposition  gegen 
das  Vertriebenengeselz  noch  nicht  aulgcgcben 
haben. 


res  Erachtens  wie  bet  den  Sozialrentnern  und 
Kriegsopfern  aus  Mitteln  des  allgemeinen 
Haushalts  und  nicht  aus  den  Vermögensabga¬ 
ben.  die  zum  Wiederextstenzaufbau  allein  be¬ 
nutzt  werden  sollten,  genommen  werden. 

Schließlich  bitten  wir  zu  prüfen,  wie  weit 
die  Aufbringung  des  Laslenausgleidis  durch 
wirksame  Anreize  ausgeslaltet  werden  kann, 
um  durch  das  neu  geschaffene  Instrument  des 
Wohnungseigentums  dem  Geschädigten  Woh¬ 


nungseigentum  zu  beschatten.  Desgleichen 
sollte  die  Wohnraumhllfe  so  ausgestaltet  wer¬ 
den,  daß  der  Geschädigte  Eigentum  an  den 
neugebauten  Wohnungen  erwerben  kann. 

Wir  wären  um  des  guten  Gewissens  derer 
willen,  die  in  den  vergangenen  Jahren  ihr 
Eigentum  erhalten  haben,  dankbar,  wenn  diese 
Gedanken  bei  der  Arbeit  an  dem  Gesetz  Uber 
den  Lastenausgleich  Berücksichtigung  finden 
würden.“ 


„Wort  des  Kirchentages“ 


Die  Hauptversammlung  des  Deutschen  Evan¬ 
gelischen  Kirchentages  in  Berlin  hat  am 
Sonntag  als  Ergebnis  der  Beratung  der  vier 
Arbeitsgruppen  lolgendes  .Wort  des  Kirchen¬ 
tages“  gebilligt: 

.Wir  haben  erkannt: 

Gott  will  uns  in  der  Kirche  zu  Brüdern  und 
zu  Schwestern  machen,  die  ihre  Last  gemein¬ 
sam  tragen  und  ihren  Herrn  gemeinsam  loben, 
denn  Christus  ist  der  Herr  und  unser  Bruder. 
Er  ist  unter  uns  und  tragt  uns  auch.  Er  will 
nicht,  'daß  wir  uns  auseinandertreiben  lassen 
und  andren  Herren  hörig  werden.  Drum  bleibt 
bei  der  Gemeinde  seines  Wortes  und  werdet 
seine  Zeugen. 

Wir  haben  erkannt: 

Gott  will,  daß  Mann  und  Frau  zusammen- 
bleiben,  wie  auch  die  Ellern  und  die  Kinder, 
und  sie  gehören  ihm.  Er  will  nicht,  daß  Men¬ 


schen  unsere  Kinder  zum  Hassen  und  Vergel¬ 
ten  treiben.  Darum  hellet  ihnen,  daß  sie  seine 
Kinder  bleiben. 

Wir  haben  erkannt: 

Gott  hat  sein  Volk  in  aller  Welt.  Wir  ha¬ 
ben  Brüder  unter  allen  Völkern  und  in  allen 
Rassen.  Sie  bleiben  unsere  Brüder  trotz  der 
Grenzen.  Er  will  nicht,  daß  wir  sie  verloren 
geben.  Darum  sagt  und  zeigt  es  ganz  mit 
eurem  Leben,  daß  Christus  Herr  ist  überall. 

Wir  haben  erkannt: 

Gott  will,  daß  unsere  Arbeit  dem  Leben 
diene.  Gott  will  die  Bruderschaft  auch  in  der 
Arbeit.  Gott  will  nicht,  daß  wir  anderen  ihre 
Freiheit  nehmen  und  die  Zeit  zur  Ruhe  und 
zur  Muße.  Darum  macht  Platz  für  Gott  auch 
bei  der  Arbeit. 

So  haltet  denn  die  Losung  dieses  Kirchen¬ 
tages:  wir  sind  doch  Brüder.“ 


Am  heimatlichen  Ostseestrand 

Brandende  Wellen  unter  llimmernder  Sonne,  ein  Irliehet  Wind  mit  dem  Geruch  von  Tang  und 
Sah,  ein  breite i  Strand  aus  leinkörnigem  Samt,  und  landeinwärts  die  Dünen  der  Nehrung  oder 
die  Felder  und  Wulder  des  Sanrlandcs  —  nirgendwo  sonst  gab  es  ein  herrlicheres  Ferien- 
parad les.  Aufnahme:  Werner  Krause 


W ir  sind  doch  Brüder 

Ks.  Das,  was  wir  Heimatverlriebene  wollen, 
ist  Mißdeutungen  mannigfachster  Art  ausge¬ 
setzt.  Wohl  die  schwerwiegendste  bestellt 
darin,  unser  Streben  und  Wollen  als  von  ma¬ 
teriellen  Beweggründen  diktiert  anzusehen,  so 
als  gehe  es  uns  nur  darum,  den  hier  vorhan¬ 
denen  Besitz  anzugreifen  und  von  ihm  mög¬ 
lichst  viel  abzubekomraen.  In  Wirklichkeit  ist 
es  aber  doch  so,  daß  unsere  Forderungen, 
mögen  sie  auch  noch  so  sehr  als  solche  mate- 
rieller  Art  erscheinen,  eine  tiefe  sittliche  Ur¬ 
sache  haben.  Denn  sie  beruhen  doch  darauf, 
daß  an  uns,  an  mehr  als  zehn  Millionen  Mon- 
s  dien,  der  fundamentalste  Grundsatz  jeder 
menschlichen  Gesittung  verletzt  worden  ist.  die 
Achtung  vor  der  Menschenwürde.  Mit  uns  ist 
so  verfahren  worden,  als  wären  wir  nicht  Men¬ 
schen,  die  Gott  sich  zum  Ebenbilde  schul,  mit 
uns  ging  man  schlimmer  um  als  gemeinhin  mit 
Tieren,  die  man  schon  ihres  materiellen  Wertes 
wegen  pfleglich  behandelt,  man'ttieb  uns  vor 
sich  her  und  trieb  uns  aus,  als  wären  wir  nicht 
zehn  Millionen  lebende  und  fühlende  Men¬ 
schen,  sondern  leblose  Materie.  Mehr  als  alle 
anderen  haben  wir  es  zu  spuren  bekommen, 
daß  wir  in  einer  weithin  entgötterten  und  ent¬ 
menschlichten  Welt  leben. 

Deshalb  schauen  gerade  wir  sehnsüchtig  aus 
nach  irgendwelchen  rettenden  Inseln,  die  sich 
in  diesem  sintflutartigen  Meer  eines  materiali¬ 
stischen  Denkens  und  Handelns  zeigen  könnten. 
Als  im  vorigen  Jahr  die  Charta  der  Heimat- 
vertriebenen  verkündet  wurde,  als  in  dieser 
ausdrücklich  und  feierlich  auf  Haß  und  Rache 
und  Vergeltung  verzichtet  und  all  das  anqe- 
rufen  wurde,  was  die  Grundlage  und  das  We¬ 
sen  unserer  abendländischen  Kultur  bildet,  da 
waren  das  keine  leeren,  leicht  hingcschriebonen 
Phrasen,  es  war  das  wie  ein  LeuchtUirm,  der 
da  aufgerichtet  wurde  und  der  nun  in  dom 
Dunkel  ringsum  uns  den  Weg  zu  weisen  hatte, 
den  wir  gehen  wollten.  Und  voller  Erwartung 
schauen  wir,  immer  noch,  nach  Zeichen  aus,  die 
eine  Antwort  auf  diese  feierliche  Erklärung  sein 
können  oder  eine  Ergänzung  und  Weiterfuh- 
rung,  auf  Zeichen,  die  uns  sagen,  daß  sie  nicht 
ins  Leere  gegangen  ist,  sondern  verstanden 
wurde  und  daß  ihr  Ruf  aufgenommen  wurde. 
Worte  freilich  hat  es  nicht  wenige  gegeben, 
aber  es  waren  wohl  immer  solche,  die  schon 
vergessen  sind,  kaum  daß  sie  gehört  wurden. 
Man  spürt  nur  zu  schnell,  daß  hinter  all  den 
beruhigenden  und  anscheinend  so  wohlwollen¬ 
den  Worten  vielleicht  auch  noch  die  Ueber- 
zeugung  stehen  mag  von  der  Richtigkeit  dessen, 
was  man  da  sagt,  keinesfalls  aber  der  starke 
Wille,  das  Geforderte  nun  etwa  auch  in  die 
Tat  umzusetzen.  Während  wir  nach  echten 
Taten  hungern,  hören  wir  viele  falsche  Worte. 

ln  diesen  Tagen  aber  vollzog  sich  ein  Ereig¬ 
nis,  das  endlich  einmal  echte  Werte  in  sich 
trug,  ein  Ereignis,  das  auch  die  Kraft  zeigte, 
diese  Werte  auszustrahien  und  mit  ihnen  viele, 
viele  Menschen  zu  erfassen.  Eines,  das  auch 
Tausenden  von  Heimatvertriebenen  neuen  Mut 
gegeben  hat  und  das  weiter  wirken  wird  über 
den  Taq  hinaus.  Wir  meinen  den  Evange¬ 
lischen  Kirchentag  in  Berlin. 

Das  große  Wagnis 

Für  die  Evangelische  Kirche  wäre  es  viel 
einfacher  gewesen,  ihren  ursprünglichen  Ent¬ 
schluß,  in  diesem  Jahr  nach  Stuttgart  zu  gehen, 
durchzulühren.  Männer  der  Kirche  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  baten  aber  dringend, 
diesen  Kirchentag  nach  Berlin  zu  verlegen,  weil 
sie  in  ihm  eine  Möglichkeit  sahen,  den  in  die¬ 
ser  Zone  lebenden  evangelischen  Christen  eine 
starke  religiöse  Kraft  zu  geben.  So  wurde  denn 
beschlossen,  diese  größte  Veranstaltung  der 
Evangelischen  Kirche  in  Berlin  abzuhalten,  im 
Ostsektor  ebenso  wie  im  Westsektor.  Man 
wußte  sehr  wohl,  daß  das  Ganze  ein  Wagnis 
war;  man  wußte,  daß  dte  Machthaber  in  jener 
Zone  alles  tun  würden,  um  den  Kirchentag  für 
ihre  propagandistischen  Ziele  auszuwerten;  man 
wußte,  daß  in  der  Sowjetzone  siebzig  Sonder¬ 
züge  und  zum  ersten  Male  auch  auf  der  Bahn 
eine  Fahrpreisermäßigung  von  lünlz:g  Prozent 
nicht  bewilligt  werden,  um  die  Evangelische 
Kirche  zu  stärken,  sondern  um  den  Kirchentag 
zu  einem  „gesamtdeutschen  Gespräch“  der 
evangelischen  Christen  zu  machen,  das  den 
„imperialistischen  Spaltern  Deutschlands  seinen 
Willen  zur  Einheit  kundtal“.  Man  nahm  in 
Kauf,  daß  bei  der  Erolfnung  in  der  im  Ostsektor 
von  Berlin  gelegenen  Marienkirche  die  erste 
Garde  der  zonalen  Machthaoer  mit  ihrem  Prä¬ 
sidenten  Pieck  an  der  Spitze  Erscheinen  würdei 
man  scheute  nicht  davor  zurück,  als  Redner 
auch  jene  wenigen  Pfarrer  zuzulassen,  die  mit 
der  Picasso-Taube  am  Rockautschiag  ganz  in 
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der  Art  kommunistischer  Agitatoren  über  Frie¬ 
den  und  Krieg  zu  reden  pflegen.  Trotzalledem 
ging  man  das  große  Wagnis  ein,  das  ein  Kir¬ 
chentag  an  diesem  Ort  darstellte,  und  das  Wag¬ 
nis  glückte. 

Immer  im  Dienst 

Der  Kirchentag  hatte  nun  aber  keineswegs 
die  Absicht  —  seine  führenden  Männer  beton¬ 
ten  das  ausdrücklich  — ,  sich  in  einen  politi¬ 
schen  Strudel  zu  begeben.  „Wir  sind  doch  Brü¬ 
der“,  das  war  das  Motto,  unter  dem  er  stand. 
Das  dürfe,  so  sagte  der  Präsident  dieses  Kir¬ 
chentages,  nicht  so  aufgefaßt  werden,,  als  ob 
der  Kirchentag  eine  Art  Weltverbrüderungsfest 
in  Szene  setzen  wolle  und  als  ob  er  sich  etwa 
einbilde,  man  könne  die  liele  Kluft,  welche  die 
Nachkriegswelt  trenne,  durch  schön  klingende 
Redensarten  zusammenllicken.  Dieser  Ruf  sei 
vielmehr  ein  Bekenntnis  der  christlichen  Ge¬ 
meinde  zur  Bruderschaft  im  Glauben. 

So  sehr  der  Kirchentag  aber  auch  diese  seine 
Grundlage  betonte,  so  wurde  es  doch  immer 
wieder  deutlich,  daß  der  Christ  mitten  in  den 
Dingen  dieser  Welt  steht,  heute  im  Zeitalter 
der  Vermassung  und  der  totalitären  Systeme 
mehr  denn  jemals  sonst.' „Ein  Christ  ist  immer 
im  Dienst",  hat  Bischof  Dibelius,  der  Vorsit¬ 
zende  des  Rates  der  Evangelischen  Kirche 
Deutschlands,  einmal  vor  Gericht  dem  Kirchen¬ 
minister  Hitlers  zugerufen,  als  dieser  ihn  daran 
erinnern  wollte,  daß  er,  der  Bischof,  nach  seiner 
Amtsenthebung  ja  „außer  Dienst“  sei.  So  war 
auch  dieser  Kirchentag  „im  Dienst“;  er  war  es 
mehr  als  jeder  andere  vor  ihm.  Vier  große 
Fragen  stellte  er  sich:  Wozu  ist  die  Kirche  da? 
Wem  gehören  unsere  Kinder?  Macht  die  Macht 
böse?  Wofür  arbeiten  wir  eigentlich?  Als  man 
in  den  Arbeitstagungen  daran  ging,  diese  Fra¬ 
gen  zu  beantworten,  da  wurde  es,  wie  schon 
so  oft  vorher,  offenbar,  daß  ein  gläubiger  Christ 
In  der  Praxis  des  heutigen  Lebens  gar  keine 
Trennung  vornehmen  kann  zwischen  dem,  was 
sein  Glaube  und  die  Kirche  von  ihm  fordern 
und  der  Staat  oder  das  System.  Die  Kirche 
kann  gar  nicht  anders,  als  auch  zu  den  Forde¬ 
rungen  des  Tages  Stellung  zu  nehmen!  Sic 
kann,  um  einen  Ausspruch  des  Bischofs  Dibelius 
zu  wiederholen,  gar  nicht  anders,  als  für  die 
Freiheit  einzutreten.  „Ich  denke,  wir  werden 
mit  Gottes  Hilfe  immer  die  rechte  kirchliche 
Antwort  auf  politische  Fragen  finden“,  so  hatte 
der  Bischof  zu  Beginn  des  Kirchentages  ge¬ 
äußert. 

„Ich  muß  lügen!“ 

„Wem  gehören  unsere  Kinder?"  Eine  Frage, 
die  von  den  vier  gestellten  wohl  die  erregend¬ 
ste  war.  Der  aus  dem  Memelgebiet  stammende 
Berliner  Missionsdirektor  Hans  Lokies  stellte 
vor  Tausenden  von  Zuhörern  in  den  Messe¬ 
hallen  fest,  daß  das  Schulwesen  in  der  Sowjet¬ 
zone  völlig  von  der  materialistischen  Ideologie 
beherrscht  werde.  Die  Lehrer  kämen  in  ihrer 
Gewissensnot  zu  den  Geistlichen,  und  dieses 
aus  der  Not  der  Zeit  entstandene  Bedürfnis 
müsse  die  auch  noch  abseits  stehenden  erfas¬ 
sen.  „Denn  die  Schulen  in  der  Sowjetzone  sind 
Bekenntnisschulen  des  Materialismus,  in  denen 
die  Lehrer  gezwungen  werden,  eine  Welt¬ 
anschauung  zu  predigen,  an  die  weder  sie  noch 
ihre  Schüler  glauben.“  Zahlreiche  ostdeutsche 
Männer  und  Frauen  gaben  erschütternde  Be¬ 
richte.  „Ich  muß  dauernd  lügen.  Ich  muß  meine 
Seele  verkaufen",  so  rief  voller  Verzweiflung 
ein  siebzehnjähriger  Schüler  aus  der  Lausitz 
aus.  Es  gehe  nicht  an,  daß  Kinder  zu  politischen 
und  weltanschaulichen  Entscheidungen  genötigt 
werden,  zu  denen  sie  noch  nicht  reif  seien,  von 
denen  jedodi  ihr  äußeres  Fortkommen  abhän¬ 
gig  gemacht  werde,  —  das  war  es,  was  sich  wie 
ein  Leitmotiv  durch  die  Darlegungen  zog. 

„Wofür  arbeiten  wir  eigentlich?*  Der  Dresde¬ 
ner  Präses  Mager  sprach  von  der  menschen¬ 
feindlichen  Aktivistenbewegung  der  Sowjet¬ 
zone,  die  den  materiellen  Ehrgeiz  eines  einzigen 
Arbeiters  wecke,  um  Millionen  zu  Leistungen 
zu  zwingen,  die  nur  unter  Täuschung  und  Lüge 
allein  aui  dem  Papier  erreicht  werden  könnten. 
Bischof  Dibelius  sagte  vor  Arbeitern,  es  sei 
auch  ein  Anliegen  der  Kirche,  daß  die  Men¬ 
schen  nicht  über  Gebühr  arbeiten  müßten.  Tau¬ 
send  Tonnen  Kohlen  mehr  aus  dem  Boden  ge¬ 
holt  seien  es  nicht  wert,  daß  ein  einziger 
Mensch  dafür  sein  Leben  verliere.  Die  Kirche 
bemühe  sich  auch  darum,  daß  die  Arbeit  der 
Menschen  wieder  einen  echten  Sinn  bekomme. 
Ein  Lehrer  aus  dem  Rheinland  wandte  sich  lei¬ 
denschaftlich  gegen  den  Luxus  der  „Ober¬ 
schicht"  in  der  Bundesrepublik  und  die  Genuß- 
und  Vergnügungssucht  von  uns  allen  hier  im 
Westen.  Diese  vergeudeten  Summen  sollten 
lieber  den  Notleidenden  in  der  Sowjetzone  ge¬ 
geben  werden,  damit  sie  wenigstens  mit  Me¬ 
dikamenten  versorgt  werden  könnten.  Die  Er¬ 
klärung  dieser  Arbeitsgruppe  kam  zu  dem 
Schluß,  daß  die  Arbeit  eine  Schöpfung  Gottes 
sei  und  nicht  eine  solche  der  Sünde,  der  sie  in 
Ost  und  West  bei  Arbeiten  für  Plansoll,  Macht 
und  Krieg  ausgesetzt  sei.  Eine  Sieben-Tage- 
Arbeitswoche  sei  Sünde. 

Wir  selbst! 

Die  Hunderttausende  waren  nicht  nach  Berlin 
gekommen,  um  einen  politischen  Kreuzzug  zu 
proklamieren,  sie  wollten  Erkenntnis  und  Klar¬ 
heit.  Viele  trieb  schwere  Gewissensnot;  sie 
wollten  in  gemeinsamer  Begegnung  Kraft  fin¬ 
den.  Tausende  ließen  sich,  so  wird  berichtet, 
milreißen  und  erschüttern  von  der  Kraft  der 
Aussage,  die  oft  zu  spüren  war.  Man  klagte 
nicht  nur  an,  man  stellte  Forderungen  vor  allem 
an  sich  selbst.  So  betonte  Bundestagspräsident 
Ehlers  —  er  war  nicht  als  Präsident  unseres 
Parlaments  gekommen,  sondern  als  Mann  der 
Kirche  —  ;  „Wir  haben  den  grauenhaften 
Ruf  gehört:  Wir  müssen  lügen.  Wenn  wir 
nicht  dafür  sorgen,  daß  unser  Haus  und  un¬ 
sere  Familie  frei  von  aller  Lüge  ist,  werden 
wir  dem  Angriff  politischer  Systeme  nicht 
widerstehen  können.  Wie  können  wir  einem 
Staat  den  Vorwurf  machen,  daß  er  den  Kin¬ 
dern  den  Glauben  aus  dem  Herzen  reiße, 
wenn  die  Kinder  zu  Hause  nicht  spüren,  daß 
ihre  Eltern  lebendige  Glieder  der  christlichen 

*. 


„Das  Ostpreußenblatt* 
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Der  Plan  Kunze  &  Co.  zu  Fall  gebracht 

Vor  einem  Gesetz  über  Anmeldung,  Ueberprüfung  und  Feststellung  der  Schäden 


Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Der  schon  über  ein  Jahr  dauernde  harte 
Kampf  um  das  Gesetz  über  die  Feststellung 
der  Kriegsschäden  hat  im  letzten  Augenblick 
als  Zwischenetappe  eine  für  uns  günstige  Wen¬ 
dung  genommen.  Aus  unserer  bittereu  Erfah¬ 
rung  heraus  dürfen  wir  nicht  allzu  optimistisdi 
sein,  doch  die  letzten  Vorgänge  in  Bonn  um 
das  Feststellungsgesotz  geben  doch  Anlpß,  mit 
etwas  mehr  Zuversicht  als  bisher  eine  für  uns 
annehmbare  Lösung  dieser  Frage  zu  erwarten. 

„Geschäftsreisender  des  Besitz¬ 
bürgertums* 

Was  hat  sich  in  Bonn  ereignet?  Unsere  Leser 
werden  sich  daran  erinnern,  daß  unter  dem 
Druck  des  zwischen  der  SPD  und  dem  BHE 
getroffenen  Abkommens  die  Verhandlungen 
um  den  Lastenausgleich  in  Bonn  aus  dem  Sta¬ 
dium  des  Hinschleppens  und  Hinzögerns  wie¬ 
der  vorwärts  getrieben  werden  konnten.  Vor 
dem  Abschluß  dieses  Abkommens  hatten  alle 
in  die  Bonner  Verhältnisse  Eingeweihten  den 
Eindruck,  daß  von  seiten  der  Gegner  des  La¬ 
stenausgleichs  viel  Gelände  gewonnen  worden 
war.  Durch  monatelange  Verhandlungen  waren 
manche  Vertreter  unserer  Interessen  in  dein 
Lastenausgleichs-Ausschuß  mürbe  geworden. 
Das  ewige  Trommelfeuer  verdeckter  Angriffe 
und  geschickter  Kniffe  batte  zu  einer  allgemei¬ 
nen  Ermüdung  geführt,  und  man  konnte  den 
Eindruck  gewinnen,  daß  dem  Gegner  die  psy¬ 
chologische  Zermürbung  unserer  Abwehrlront 
zu  gelingen  schien. 

Als  dann  durch  einen  Anstoß  von  außen, 
nämlich  das  erwähnte  Abkommen,  die  Dinge 
wieder  in  Fluß  gerieten,  stellte  es  sich  sehr 
bald  heraus,  daß  unsere  alten  Gegner  die 
Schlacht  noch  lange  nicht  verloren  gaben.  Ins¬ 
besondere  der  Vorsitzende  des  Ausschusses  für 
den  Lastenausgleich,  der  Abg.  Kunze,  tat  alles, 
um  die  sich  anbahnende  Wandlung  zu  unseren 
Gunsten  abzufangen  und  im  trauten  Verein 
mit  den  Vertretern  des  Bundesfinanzministe¬ 
riums  uns  so  viel  zu  schaden,  wie  es  irgend 
möglich  war.  Eine  Zeit  lang  hat  sich  Finanz¬ 


minister  Schäffer  als  hartnäckigster  Gegner  und 
Propagandist  gegen  den  Lastenausgleich  erwie¬ 
sen.  Seit  einiger  Zeit  ist  es  um  ihn  in  dieser 
Beziehung  stiller  geworden.  Es  hat  den  An¬ 
schein,  daß  die  vermeintlichen  Lorbeeren  des 
Finanzministers  Schäffer  den  Abgeordneten 
Kunze  nicht  ruhen  lassen.  Er  hat  sich  so¬ 
zusagen  zum  Feldherrn  aller  uns  Vertriebenen 
feindlichen  und  gegnerischen  Kratte  im  Lasten¬ 
ausgleich  aufgeschwungen.  Er  ist  es  gewesen, 
der  planmäßig  die  Verhandlungen  im  Luslen- 
ausgleichs-Ausschuß  in  einem  lür  uns  ungün¬ 
stigen  Sinne  geleitet  hat.  Er,  der  „christliche* 
Kaufmann,  der  Bethel,  das  von  Pastor  von 
Bodelsehwingh  begründete  qewaltige  Wohl¬ 
tätigkeitswerk.  wirtschaftlich  leitet,  hat  in  sei¬ 
nem  Gebahren  wenig  wirklich  christlichen 
Sinn  gezeigt.  Wenn  in  weiten  Vertricbenen- 
kreisen  Finanzminister  Schäffer  zeitweise  „Ge¬ 
schäftsreisender  des  Besitzburgertuins"  genannt 
worden  ist,  so  hat  der  Abg.  Kunze  alles 
getan,  um  sich  jetzt  dieser  Bezeichnung  wür¬ 
dig  zu  erweisen. 

Im  Hinblick  auf  das  Feststellungsgesetz  hat 
er  unter  dem  Druck  der  politischen  Lage,  die 
nach  dem  erfolgten  Abkommen  zwischen  SPD 
und  BHE  zur  Aktivität  drängte,  einen  Aus¬ 
weg  gesucht,  um  anscheinend  viel,  tatsächlich 
nichts  zu  geben,  und  um  darüber  hinaus  den 
Anschein  zu  erwecken,  als  käme  man  den  Ver¬ 
triebenen  entgegen. 

Teile  und  —  herrsche 

Im  Vorschlag  des  Finanzministers  zum  La¬ 
stenausgleich  ist  seinerzeit  ein  Fragebogen 
eingearbeitet  worden,  auf  Grund  dessen  die 
Anmeldung  der  Kriegsschäden  durdigeführt 
werden  sollte.  Der  Abg.  Kunze  hat  nun  diesen 
Gedanken  aufgegriffen  und  dem  Ausschuß  lür 
den  Lastenausgleich  den  Vorschlag  gemacht, 
das  Gesetz  über  die  Feststellung  der  Schäden 
zu  teilen,  indem  als  erster  Schritt  ein  Gesetz 
über  die  Anmeldung  der  Schäden  und  dann 
späterhin  ein  solches  über  die  Feststellung  an¬ 
genommen  und  durchgeführt  werden  sollte. 


Wachsende  Erkenntnis 

Die  öffentliche  Meinung  in  den  USA  und  der  deutsche  Osten 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 


Kürzlich  weilte  der  bekannte  amerikanische 
Professor  App  in  Hamburg.  Er  hat  bekannt¬ 
lich  ähnlich  wie  Pfarrer  Reichenberger  in  Ame¬ 
rika  viel  getan,  um  die  Mauer  des  Schweigens 
zu  zerstören,  welche  in  der  öffentlichen  Mei¬ 
nung  in  der  USA  um  das  Schicksal  der  Hei- 
mat vertriebenen  aufgebaut  worden  war.  Wir 
hatten  Gelegenheit,  mit  Prof  .App  über  eine 
ganze  Reihe  von  Fragen  sprechen  zu  können. 

Seinen  Ausführungen  konnten  wir  manches 
entnehmen,  das  für  die  Stellungnahme  weiter 
USA-Kreise  dem  Vertriebenenproblem  gegen¬ 
über  bezeichnend  ist.  Besonders  interessant 
war  seine  Stellungnahme  zur  Frage  der  Ver¬ 
antwortlichkeit  für  die  Beschlüsse  von  Jalta 
und  Potsdam.  Prof.  App  ist  der  Ansicfit,  daß 
sic  in  erster  Linie  aui  die  Initiative  von  Stalin 
zurückgellen.  Unverkennbar  sei  es,  daß  Stalin 
hierbei  jedoch  von  starken  Kräften  auch  in  den 
USA  unterstützt  worden  sei.  Unklar  sei,  wie 
weit  Roosevcit  sich  der  Folgen  von  Jalta  und 
Potsdam  bewußt  gewesen  ist.  Unbestreitbar 
sei  aber,  daß.  wenn  auch  Stalin  die  Initiative 
ergriffen  und  den  Ausschlag  gegeben  habe,  er 
ohne  Mithilfe  von  Roosevelt  und  Churchill 
seine  Pläne  nicht  hätte  durchführen  können. 

Hinsichtlich  der  Mauer  des  Schweigens  sagte 
Prof.  App,  daß  man  heute  in  Amerika  immer¬ 
hin  schon  deutlich  zwischen  DP  und  Heimat¬ 
vertriebenen  unterscheiden  könne.  Man  kenne 
jetzt  jedenfalls  schon  in  weiten  Kreisen  das 
wirkliche  Problem  der  Heimatvertriebenen. 
Allerdings  gebe  es  auch  noch  viele,  die  von 
dieser  Frage  nichts  wissen  wollten.  Von  ganz 
besonderem  Interesse  war  natürlich  für  uns  die 
Ansicht  von  Prof.  App  über  die  Frage  unseres 
Rechts  auf  die  Heimat.  Im  allgemeinen  könne 
man  sagen,  daß  eine  wachsende  Zahl  von  Ame¬ 
rikanern  die  Folgen  der  Fortnahme  des  deut¬ 
schen  Ostens  zu  erkennen  beginnen.  Sie  be¬ 
ständen  auch  darin,  daß  die  Amerikaner  im 
Hinblick  auf  die  Ernährungslage  in  Deutsch¬ 
land  erhebliche  Zuschüsse  in  Geld  und  Nah¬ 
rungsmitteln  leisten  müßten.  Schon  aus  die¬ 
sem  Grunde  wächst  die  Erkenntnis  der  Folgen 


der  Abtrennung  des  deutschen  Ostens.  Aller¬ 
dings  müßte  man  sich  darüber  klar  sein,  daß 
Amerika  einen  Krieg  um  die  deutschen  Ost¬ 
gebiete  nicht  führen  wolle. 

Prof.  App  gab  seiner  Genugtuung  und  Freude 
über  den  Wiederaufbau  in  Deutschland  Aus¬ 
druck  und  betonte,  daß  man  in  USA  durchaus 
bereit  sei,  helfend  zur  Lösung  der  Vertriebe- 
nenfrage  beizutragen. 


Auch  USA-Polen  lür  Oder-Neiße-Linie 

Washington.  Die  Direktion  des  Kongresses  der 
Polen  In  den  Vereinigten  Staaten  hielt  eine  Sitzung 
in  Washington  ab,  auf  der  besddossen  wurde,  an 
Präsident  Truman,  das  State  Department  und  an  alte 
Abgeordneten  und  Senatoren  eine  Entschließung  „in 
der  Frage  der  Unantastbarkeit  der  polnischen  West¬ 
grenze  an  der  Oder  und  Neiße'  zu  senden.  In  einer 
zweiten  Entschließung  soll  die  Regierung  vor  einer 
geplanten  Bewaltnung  Westdeutschlands  gewarnt 
werden,  „die  sowohl  für  die  amerikanische  Politik 
als  auch  für  die  polnische  Sache  gefährlich  ist*. 

Der  Polnisch-amerikanische  Kongreß  stellt  eine 
beträchtliche  innerpolitisdie  Macht  ln  den  USA  dar, 
da  in  ihm  etwa  fünf  Millionen  Amerika-Polen  orga¬ 
nisiert  sind,  bei  denen  sich  die  USA  nicht  als  der 
„melting  pot*  erwiesen.  In  dem  die  Einwanderer  zu 
einer  amerikanischen  Nation  zusammenqeschmolzen 
werden.  Die  Amerika-Polen  sind  straff  organisiert 
und  stellen  insbesondere  bei  Wahlen  eine  bcacht- 
lidie  Gruppe  dar.  Es  ist  wesentlich  mit  auf  ihr  Wir¬ 
ken  zuruckzuführen,  daß  seitens  der  USA-Außen- 
politik  bislang  noch  keine  klare  Stellungnahme  zur 
Frage  der  Heimatgebiete  der  Vertriebenen  erfolgte. 


„Mit  geringen  Gewinnen" 

Es  sei  nicht  gut,  wenn  eine  kleine  Gruppe  Men¬ 
schen  im  Luxus  lebt,  wahrend  die  Masse  ein  dürltl- 
ges  Dasein  tüh.-t.  Mit  dieser  Bemerkung  kritisierte 
der  bisherige  Wirtschaftsberater  des  amerikanischen 
Oberkommissars  McCloy,  Mr.  Cattier,  die  deutsche 
Wirtschaftspolitik.  Cattlcr  kehrte  nach  den  USA  zu¬ 
rück.  Industrie  und  Geschäftswelt  mußten  lernen, 
mit  geringeren  Gewinnen  zu  arbeiten,  und  einen 
größeren  Anteil  Ihrer  Erlöse  ln  die  Lohne  wetterzu- 
letten. 


Kirche  sind?  Kann  ein  Staat  in  seinem  Ver¬ 
hältnis  zu  Gottes  Gebot  besser  sein  als  seine 
Bürger  in  ihrem  Leben  zu  Hause?* 

„  ...aus  dem  Westen* 

Der  gleiche  Hermann  Ehlers  sagte  aber  auch 
vor  fast  70  000  Zuhörern  nach  einer  aufwüh¬ 
lenden  Diskussion,  in  der  immer  wieder  die 
Gewissensnot  unserer  deutschen  Brüder  offen¬ 
bar  wurde:  „Ith  wünschte,  daß  mehr  verant¬ 
wortliche  Leute  aus  dem  Westen  hier  wären, 
um  dies  zu  hören.*  Würden  sie  nämlich  — 
das  war  wohl  die  unausgesprochene  Schluß¬ 
folgerung  —  mitten  unter  den  150  000  oder 
200  000  Menschen  sein,  die  aus  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  zu  diesem  ersten  großen  ge¬ 
samtdeutschen  Treffen  geradezu  geströmt  wa¬ 
ren,  würden  sie  mit  diesen  Arbeitern  und 
Lehrern  und  Geistliche  und  Schülern  sprechen 
und  sie  hören,  dann  würden  doch  nicht  weni¬ 
gen  von  ihnen  die  Augen  aufgehen  und  es 
würde  mancher  gute  Entschluß  gefaßt  und  in 
eine  segensreiche  Tat  verwandelt  werden.  Das 


allein,  daß  etwa  25  000  Deutsche  aus  dem  We¬ 
sten  fünf  Tage  hindurch  mit  einer  vielfachen 
Zahl  von  Menschen  des  gleichen  Blutes  und 
Glaubens  ungehindert  sprechen  konnten,  mit 
Menschen,  die  wie  in  einer  anderen  Welt  zu 
leben  gezwungen  sind,  das  allein  schon  war 
eine  Tat.  eine  auch  von  nicht  geringer  poli¬ 
tischer  Bedeutung.  Ihre  Wirkung  wird  man 
nicht  ablesen  können  von  Zahlen  etwa  wie 
bei  einer  Statistik  über  Einfuhr  und  Ausfuhr, 
aber  es  ist  zu  spüren,  daß  sie  tief  gewesen 
ist  und  mehr  als  etwa  nur  ein  Strohfeuer  Die 
sowjetzonalen  Propagandisten  aber  sind,  so 
ausgiebig  und  bedenkenlos  sie  Ihre  Chancen 
auch  nutzten,  dieses  Mal  doch  ins  Hintertref¬ 
fen  geraten. 

Wir  im  Westen  aber  können  aus  dem  Ver¬ 
lauf  dieses  Kirchentages  so  manches  lernen. 
Auch  wenn  wir  nicht  dabei  waren,  —  der 
Geist,  in  dem  viele  Menschen  von  jenseits 
des  Vorhangs  diese  Tage  erlebten,  kann  auch 
in  uns  lebendig  werden.  Nicht  nur  den  „ver¬ 
antwortlichen  Leuten*,  uns  allen  int  Westen 
tut  das  not 


Was  bedeutete  im  Grund,  di.  s.  Zweiteilung? 
Das  vom  Abg.  Kunz.-  vor  geschlagene  Gesetz 
über  die  Anmeldung  sah  vor.  daß  diese  An¬ 
meldung  vorgenomnten  werden  sollte,  ohne 
daß  eine  Ueberprülung  derselben  vorgesehen 
war.  Die  Prüfung  unrl  Feststellung  sollte,  wie 
gesagt,  erst  in  einem  zweiten  Gesetz  ange¬ 
nommen  werden. 

Was  war  mit  dieser  Zweiteilung  beabsich¬ 
tigt?  Man  verkündete,  man  könne  das  Gesetz 
über  die  Anmeldung  dei  Schäden  in  ganz  kur¬ 
zer  Zeit,  noch  vor  den  Parlamentslerien,  an¬ 
nehmen.  Man  käme  dadurch  den  Vertriebenen 
entgegen  und  zeige  ihnen,  daß  man  wirklich 
auf  ihre  Wunsche  Eingehen  wolle. 

Was  lür  Gefahren  hätten  für  die  Vertriebe¬ 
nen  aus  der  Annahme  eines  solchen  Gesetzes 
entstehen  können?  Das  Entscheidende  in  der 
Frage  der  Kriegsschäden  isl  und  bleibt  nicht 
die  Anmeldung  derselben,  sondern  die  Fest¬ 
stellung,  das  heißt  die  staatliche  Anerkennung 
eines  bestimmten  Verlustes,  durch  die  den  Ge¬ 
schädigten  das  Redit  aut  Entschädigung  doku¬ 
mentiert  wird,  und  die  einen  wirklichen  Rechts¬ 
anspruch  in  sich  sriiließt.  Das  ist  der  Kern¬ 
punkt  der  ganzen  I  age.  Bei  der  Annahme 
eines  Gesetzes  über  die  Anmeldung  der  Schä¬ 
den  allein  hätte  allzu  l<  iriit  gesagt  werden 
können:  Nun.  die  Feststellung,  die  hat  Zeit,  die 
führen  wir  eist  mit  dem  Lastenausgleich  zu¬ 
gleich  durch’  Man  halle  mit  einiger  Geschick¬ 
lichkeit  immer  wieder  Vorwände  finden  kön¬ 
nen,  um  die  Annahme  eines  Gesetzes,  in  dem 
die  wirkliche  Feststellung  der  Kriegsschäden 
vorgenommc  n  wird,  immer  weiter  hinauszuzö¬ 
gern.  Weite  Kreise  der  I  leimal  vertriebenen 
haben  deshalb  diese  Taktik  des  Abg.  Kunze 
als  ein  Manöver  gegen  die  I leimatvcrtriebenen 
aufgefaßt. 

Ein  Gaukelspiel 

Aber  darüber  hinaus  könnte  dieses  Gesetz 
über  die  Anmeldung  allein  noch  zu  anderen 
unangenehmen  Rückwirkungen  lur  uns  Vertrie¬ 
bene  führen.  Die  Anmeldungen  wären  fürs 
erste  in  keiner  Weise  geprüft  worden.  Das 
hätte  Herrn  Kunze  &  Co.  ermöglicht,  zu  erklä¬ 
ren,  die  Angaben  der  lleiinatvertriebonen 
seien  völlig  unglaubwürdig,  zudem  sei  die  ge¬ 
samte  Hölle  dieser  Anmeldung  so  enorm,  daß 
eine  Entschädigung  sowieso  nicht  in  Frage 
käme.  Wir  kennen  aus  bitterer  Erfahrung  das 
Gaukelspiel  von  Zahlen,  das  uns  jahrelang  im 
Zusammenhang  mit  dem  Lastenausgleich  vor- 
geniachl  worden  ist.  Wir  haben  allen  Grond, 
uns  gegen  die  Wiederholung  solcher  Metho¬ 
den  zu  wehren  und  nach  Möglichkeit  aller  ztT 
verhindern,  was  hierzu  Anlaß  geben'  köhlnfe. 

Im  Parlament  selbst  ergab  sich  dftt”  tagej  “ 
daß  im  Lastenausgleichs- Ausschuß  eintf  Meht-'  1 
heit  lür  die  Annahme  dieses  Gesetzes  sich 
leicht  zusammengefunden  hätte.  Es  wäre  doch 
so  angenehm  gewesen,  nadi  außen  hin  zu  zei¬ 
gen,  daß  man  bereit  sei,  für  die  Vertriebenen 
etwas  zu  tun.  Die  Stellungnahme  mancher 
Heimat  vertriebener  Abgeordneter  war  in  die¬ 
ser  Frage  auch  keine  eindeutige. 

Scharfe  Proteste 

Da  erfolgte,  wie  seinerzeit  durch  das  Ab¬ 
kommen  BHE  SPD  wiederum  ein  Anstoß  von 
Kräften,  die  sich  außerhalb  des  Parlaments  ge¬ 
bildet  hatten;  ilur.li  ihn  wurde  der  Piah 
Kunze  &  Co.  zu  Fall  gebl  üht.  Sämtliche  Orga¬ 
nisationen  der  I  leimatvet  Iriebenen  und  Ge¬ 
schädigten  überhaupt  nahmen  eingehend  zu 
dieser  Frage  Stellung  und  sptachen  sich  scharf 
und  energisch  gegen  die  Annahme  des  Gesetzes 
über  die  Anmeldung  der  Knegsschaden  aus. 
Der  Vorsitzende  des  ZvD,  Dr.  Kather,  betonte 
die  Ablehnung  des  Z\Ü  und  auch  der  Flieger¬ 
geschädigten.  Die  Sprecher  der  ostdeutschen 
Landsmannschalten  wiesen  in  sehr  klarer 
Weise  den  Kunze  schen  Gesetzantrag  ebenfalls 
zurück,  und  schließlich  erklärte  der  Vorsitzende 
des  BHE,  Wald.. mar  Kialt.  sich  unmißver¬ 
ständlich  gegen  diesen  Cesclzuntrag. 

Nach  diesen  eindeutigen  Erklärungen  und 
unlet  dem  Druck  derselben  traten  dann  der 
Ausschuß  lür  Hcimalverlriebcne  und  der  Aus¬ 
schuß  füt  den  Lastenausgleich  in  einer  gemein¬ 
samen  Sitzung  zusammen,  wobei  es  zu  sehr 
lobhalten  und  heftigen  Auseinandersetzungen 
gekommen  sein  soll.  I m  Endergebnis  stellte 
sich  heraus,  daß  d:e  Heimat  vertriebenen  Abge¬ 
ordneten  sich  nunmehr  nachdrücklich  gegen 
den  Gesetzantrag  von  Kunze  wandten.  Die 
Frage  wurde  von  neuem  an  die  Regierungs¬ 
parteien  verwiesen,  iiiul  diese  stimmten  unter 
dem  Eintluß  der  Stellungnahme  der  Vertriebe¬ 
nen  gegen  den  Antrag  Kunzes  und  beschlossen, 
ein  umfassendes  Gesetz  über  die  Feststellung 
der  Knegsschaden  zu  verabschieden.  Auf 
Grund  dieses  Gesetzes  sollen  sowohl  die  An¬ 
meldung  w,-  die  Ueberprülung  und  schließlich 
die  Feststellung  der  Schäden  in  enger  Verbin¬ 
dung  miteinande  r  vorgenommen  werden. 

Von  erheblichem  Einfluß 

Nachdem  die  Bundesregierung  sieh  vor  eini- 

jflr.  A  cn,ri‘’!"‘q  ,n  d*  r selben  Richtung  ent- 
schieden  hat,  kann  man  nunmehr  annehmen, 
daß  ein  solches  die  Interessen  der  Vertrtebe- 

'  vneah^r“^S.'  *>Uth  wirklich 

verabschiedet  werden  wird.  So  ist  es  den  Ver- 

r T,,;'"lion""  d(  r  1  h'imatvertrie- 
R?rF  nnul5^  th'UK,,en  Unterstützung  des“ 
h ir  .,nJ.  m  '  n"n  Pl,,n  *“  vereiteln?  der 

Geiahten 

hdtu  herauf besdi wo irn  können.  Es  hat  sich 
gezeigt,  daß  unser  C,. .wicht  im  poUtischen  L^ 
ben  im  Bundesgebiet  cl,„h  nir(lt  einfach 
ignonet t  werden  kann  Ls  kann  kein  Zweff“ 
daran  bestehen,  daß  das  Anwachsen  des  BHE 

wesin*  1sl.R  d>,Un®  V°n  erheblichem  Einfluß  ge- 
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Was  in  der  Bundesrepublik 
mög  ich  ist 

Die  kommunistische  Helmuth-von-Gerlach-Gesellsdiaft  kann  unter 
polizeilichem  Schutz  provozierende  Propaganda  treiben 


Mdn  stelle  steil  vor,  irgendwo  in  Polen  oder 
fluch  nur  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone 
könne  es  eine  Gesellschaft  geben,  welche  die 
von  Polen  vorgenommene  Inbesitznahme  der 
deutschen  Ostgebiete  als  einen  Gewaltakt  und 
als  einen  Raub  und  unsere  Austreibung  als  ein 
Verbrechen  gegen  die  Menschlichkeit  kenn¬ 
zeichnen  und  Ausstellungen  veranstalten  würde, 
aiil  der  Bioschuren  mit  der  gleichen  Tendenz 
vertedt  werden  wurden.  Unmöglich,  daß  diese 
Ansicht  dort  auch  nur  von  einem  einzelnen 
Menschen  vertreten  werden  kann,  ohne  daß  das 
für  diesen  die  zur  Genüge  bekannten  Folgen 
für  Leib  und  Leben  haben  würde.  Geradezu 
irrsinnig  aber  anztinehmen,  es  könne  dort  eine 
Go  seilschalt  bestehen,  die  diese  Ansicht  ver¬ 
treten  und  öllenlllch  propagieren  würde. 

Das  aber  muß  man  sich  vor  Augen  halten, 
wenn  man  cs  so  recht  würdigen  will,  was  die 
Tätigkeit  der  Uelmuth-von-Cerlach-Cesellschaft 
in  unserer  Bundesrepublik  bedeutet.  Was  in  Po¬ 
len  völlig  undenkbar  wäre,  das  ist  ihr,  mit  um¬ 
gekehrten  Vorzeichen  natürlich,  bei  uns  gestat¬ 
tet.  Wie  diese  Gesellschaft  die  Völker- 
Verständigung  und  die  deutsch-polnische 
Fieundschaft  auffaßt,  denen  sie  dienen 
will,  das  gehl  aus  ihrer  Zeitschrift  .Jen¬ 
seits  der  Oder"  und  aus  ihren  Vorträgen 
und  Diskussionsabenden,  die  sie  in  zahlreichen 
Städten  der  Bundesrepublik  veranstaltet,  ein¬ 
deutig  hervor.  Sie  läult  nämlich  auf  eine  An¬ 
erkennung  der  Oder-Neiße-Linie  als  der  end¬ 
gültigen  deutsch-polnischen  Grenze  hinaus. 
Obwohl  im  Potsdamer  Abkommen  keineswegs 
die  Abtrennung  der  deutschen  Ostgebiete  fest- 
gelegl  worden  ist.  wird  behauptet  (.Jenseits 
der  Oder",  lieft  5,  Seite  4  und  5),  diese  Grenz¬ 
ziehung  sei  durch  das  Potsdamer  Abkommen 
von  allen  Großmächten  sanktioniert  und  von 
allen  führenden  Staatsmännern  der  USA, 
Großbritanniens,  der  Sowjetunion  und  nach¬ 
träglich  auch  Frankreichs  festgelegt  worden. 
Wer  diese  Grenze  nicht  anerkenne,  verharre 
noch  immer  in  Ueberheblichkeit  und  Unwissen. 
Die  Führung  der  ostdeutschen  Landsmannschaf¬ 
ten  halte  die  Umsiedler  (es  wird  niemals  von 
Heimatvertriebenen  gesprochen,  immer  nur  von 
Umsiedlern!)  in  der  trügerischen  Hoffnung,  sie 
eines  Tages  in  ihrer  allen  Heimat  anzusiedeln; 
man  nähre  den  Haß  dadurch,  daß  man  Ihnen 
die  Einreihung  in  ein  sozial  gerechtes  Arbeits¬ 
und  Lebensverhältnis  in  der  Bundesrepublik 
vorenthalle.  Von  der  Führung  der  ostdeutschen 
Landsmannschaften  ist  als  von  politischen 
Scharlatanen  die  Rede.  Es  sei  aber  eine  erfreu¬ 
liche  Tatsache,  daß  die  junge  Gesellschaft,  die 
wenig  über  ein  halbes  Jahr  wirke,  heute  bei 
uns  einen  sich  ständig  vergrößernden  Kreis  von 
Freunden  und  Mitgliedern  zu  verzeichnen  habe. 

Diese  Gesellschaft  nun  veranstaltete  Anlang 
dieses  Monats  in  Hamburg  in  „Sagebiels 


Was  aber  geschah  nach  dem  Abbau  der  Aus- 
stellungc  Die  Ilelmuth-von-Gerlach-Gesellschafl 
stellte  das  abgebaute  Ausstellungsmaterial  wie¬ 
der  auf,  und  sie  konnte  unter  dem  Schutz  der 
Hamburger  Polizei  die  Ausstellung  von  neuem 
eröffnen  und  bis  zu  dem  vorgesehenen  Schluß¬ 
termin  durchführen.  Die  Hefte  „Jenseits  der 
Oder",  in  denen  dafür  cingetreten  wird,  daß 
Polen  die  deutschen  Ostgebiete  rechtmäßig  be¬ 
sitzt,  in  denen  also  praktisch  Landesverrat  be¬ 
trieben  wird,  lagen  nach  wie  vor  zum  Mitneh¬ 
men  in  der  Ausstellung.  EinHerr  vonSosnowski, 
anscheinend  der  Hamburger  Vorsitzende  der 
Gesellschaft,  verlas  sogar  auf  einer  Pressekon¬ 
ferenz  eine  Erklärung,  in  der  die  Heimatver¬ 
triebenen,  welche  die  Ausstellung  abgebaut  hat¬ 
ten,  als  organisierte  Bande  verhetzter  Menschen 
bezeichnet  wurden,  die  Organisatoren  seien  un¬ 
verbesserliche  Faschisten  aus  der  Leitung  der 
sogenannten  Landsmannschaften.  Es  bestehe 
der  Verdacht,  daß  bestimmte  Kräfte  Zusammen¬ 
wirken,  um  das  Verhältnis  zwischen  dem  deut¬ 
schen  und  polnischen  Volk  in  provokatorischer 
Weise  zu  stören.  „Wir  haben  gegen  die  we¬ 
nigen  sistierten  Personen  Strafanzeige  erstattet, 
hoffen  aber,  daß  auch  die  feigen  Drahtzieher 
von  der  vollsten  Strenge  des  Gesetzes  betrof¬ 
fen  werden",  so  heißt  es  weiter  in  dieser  Erklä¬ 
rung.  Wie  man  hört,  ist  tatsächlich  gegen  die 
zwölf  festgestellten  Personen,  darunter  gegen 
den  Geschäftsführer  unserer  Landsmannschaft, 
Werner  Guillaume,  Strafantrag  wegen  Land¬ 
friedensbruch.  Diebstahl  und  Sachbeschädigung 
gestellt  worden.  Die  Ausstellung,  so  besagt 
die  Erklärung  der  Gesellschaft  weiter,  sei  ein 
voller  Erfolg  gewesen;  unter  den  bejahenden 
Menschen  hätten  sich  besonders  viel  Umsied¬ 
ler  (!)  befunden. 

Die  Hamburger  Polizeibehörde  aber  erklärte 
nach  wie  vor,  sie  habe  keine  rechtliche  Hand¬ 
habe,  diese  Ausstellung  zu  verbieten  oder  zu 
schließen;  sie  zeige  kein  verbotenes  Material. 

Die  hier  dargelegten  Tatsachen  sprechen  eine 
so  deutliche  Sprache,  daß  sich  jeder  Kommentar 
vorerst  erübrigt. 

Vor  einem  Verbot? 

Von  unserem  Bonner  Korrespondenten 

Minister  Dr.  Lukaschek  hatte  in  Bonn  eine 
Aussprache  mit  Bundesinnenminister  Lehr  we¬ 
gen  der  Tätigkeit  der  Helmut-von-Gerlach- 
Gesellschaft  und  den  von  dieser  Gesellschaft 
veranstalteten  Ausstellungen.  Der  Bundes¬ 
innenminister  hat  sich  der  Ansicht  von  Minister 
Lukaschek  angeschlossen,  daß  die  Tätigkeit 
dieser  Gesellschaft  unterbunden  werden  soll. 
Es  ist  daher  zu  hoffen,  daß  der  Bundesinnen¬ 
minister  entsprechende  Weisungen  bzw.  Mit¬ 
teilungen  an  die  in  Frage  kommenden  Stellen 
ergehen  lassen  wird. 


gen".  Wörtlich  heißt  esät'  diesem  Artikel;  „Die  Deut¬ 
schen  sind  auch  weiterhin  Feinde  Polens".  Es  sei 
.einlach  nichl  denkbar",  daß  Deutschland  in  der  Ge¬ 
staltung  Mittel-  und  Osteuropas  Jemals  wieder  eine 
Rolle  spielen  könne. 

* 

Berlin.  Die  Reihe  der  neuen  Propaganda-Aktionen 
gegen  die  von  anglo-anienkanischer  Seite  geplante 
Errichtung  deutscher  Truppenteile  wuttle  von  polnl*- 


liegen.  Eine  Bundpszentrale  wird  allgemeine 
Hinweise  und  Richtlinien  für  die  organisatori¬ 
sche  Leitung  in  den  Ländern  geben. 

Das  Gesetz  des  Handelns 

Tm  Schlußwort  der  Denkschrift  heißt  es.  „daß 
in  einer  gemeinsamen  Anstrengung  aller  ver¬ 
antwortlich  Denkenden  der  „Tag  der  Jugend* 
zu  einem  Erlebnis  werden  kann,  das  als  Auf- 


Etablissement  Erholung"  eine  Ausstellung  un¬ 
ter  dem  Titel  „Polen  baut  auf";  in  Bildern  und 
graphischen  Darstellungen  wurde  der  Aulbau 
Warschaus  gezeigt.  Nachdem  von  Heimatver¬ 
triebenen  vergeblich  versucht  worden  war,  bei 
der  Hamburger  Polizeibehörde  eine  Schließung 
dieser  Ausstellung  zu  erreichen,  bauten  am 
Abend  des  5.  Juli  etwa  vierzig  bis  lünfzig 
Heimatvertriebene  in  kurzer  Zeil  und  in  aller 
Ruhe  das  Ausstellungsmaterial  ab.  ln  diesem 
Augenblick  erschienen  etwa  zehn  Polizei¬ 
beamte,  die  einen  Teil  der  Anwesenden  von 
zwölf  anderen  absonderten  und  zum  Verlassen 
des  Lokals  aufforderton,  während  die  rest¬ 
lichen  zwölf  zur  Feststellung  der  Personalien 
etwa  eine  Stunde  lang  in  der  Ausstellung  test- 
gehalten  wurden.  Zu  Zwischenfällen  und  De¬ 
monstrationen  ist  es  dabei  nicht  gekommen. 

Die  Heimat  vertriebenen  machten  die  Polizei¬ 
behörde  in  Hamburg  darauf  aufmerksam,  daß 
die  Helmuth-von-Gerlach-Gesellschaft  von  der 


scher  Seite  dadurch  eingclcitct,  daß  in  einer  Sendung 
„Ohne  die  Deutschen'*  von  Radio  Warschau,  die  auch  aut  die  Menlalltul 

der  extlpolnischen  Gruppen  in  den  westeuropäischen 
London.  Die  Londoner  exilpolnische  Zeitung  D/.ien-  Ländern  und  in  den  USA  ausgerichtet  war,  die  Behaup- 

nik  Potski"  wendet  sich  in  einem  von  M.  E.  Rojek  hing  äufgeslelll  wurde,  die  Truppen  seien  tnsheson- 

gezcichnetcn  Artikel  oufs  schärlste  gegen  die  Heim-  dere  zum  Kampf  gegen  Polen  bestimmt  und  wüidrn 

kehr  der  vertriebenen  Deulscbcn  in  ihre  Hclmatge-  dort  „freie  Hand"  erhalten.  Der  Sender  verkündete, 

biete  und  fordert  die  Ausschließung  Deutschlands  daß  es  ein  „besonderes  Lockmittel  für  die  deutsche 

von  der  „Organisation  Mittel-  und  Osteuropas  nach  Soldateska"  sei.  amerikanischerseits  den  Deutschen 

der  eventuellen  Niederlage  des  sow|otlschen  Impe-  den  Auftrag  zu  erteilen,  die  „polnischen  Westge- 

rialtstnus".  Es  heißt  in  dem  Aulsatz,  daß  in  Deutsch-  biete"  wieder  zu  erobern.  Dieser  „Angriff"  solle 

land  „eine  nicht  erloschene  Sehnsucht  nach  dem  über  das  Gebiet  der  Sowjetischen  Besatzungszone 

Osten,  vielmehr  nach  einer  deutschen  Expansion  nach  hinweg  erfolgen,  sobald  aber  polnischer  Boden  er- 

Oslen"  besteht.  Dies  gehe  aus  der  Ausstellung  reicht  sei,  werde  den  Angreifern  „Ircie  Hand  gc- 

„Dcutsche  Heimat  im  Osten"  hervor,  die  Jetzt  in  lassen  werden".  Die  Sendung  war  insbesondere  dazu 

verschiedenen  Städten  ries  Bundesgebietes  gezeigt  bestimmt,  die  Auslandspolen  zu  Protestaktionen  ge- 

werde  Diese  Ausstellung  lodee  „Gespenster  aus  gen  die  geplante  westdeutsche  Aufrüstung  zu  Ver¬ 
den  Gräbern*  und  zeige  viele  „Ceschlditstälschun-  anlassen. 


Ein  Tag  der  Jugend 


Bundesregierung  aut  die  Liste  der  kommunisti¬ 
schen  Tarnorgantsalionen  gesetzt  worden  ist. 
Sie  wiesen  weiter  nachdrücklich  darauf  hin,  daß 
ihr  Protest  gegen  diese  Ausstellung  sich  vor 
allem  auf  folgende  drei  Punkte  stütze; 

1.  Es  hat  Empörung  hervorgerufen,  daß  die 

als  einwandlrei  kommunistisch  bekannte  Hel- 
mul-v.-Gerlacb-Gesollschalt  seitens  der  Hanse¬ 
stadt  Hamburg.  Bezirksamt  Mitte,  überhaupt 
die  Genehmigung  erhielt,  eine  die  Heimatver¬ 
triebenen  provozierende  Ausstellung  durchzu¬ 
führen.  _*  ( 

2.  Aus  allen  Gesprächen  ergab  sich  die  Tat¬ 
sache,  daß  die  Provokation  n  a.  darin  bestand, 
daß  Bildet  des  Aufbaues  Warschaus  gezeigt 
wurden,  von  dem  man  weiß,  daß  er  zum  gro¬ 
ßen  Teil  durch  völkerrechtswidrige  Zurückhal¬ 
tung  unserer  Kriegsgefangenen  und  Zlvilinter- 
nierten  erfolgt  ist. 

3.  Es  wirkte  provozierend.  daß  man  von 
Hamburger  Seile  aus  so  freizügig  wer.  Propa¬ 
ganda  für  einen  Staat  zuzulassen,  der  tm  glei¬ 
chen  Zeitpunkt  Hunderltausenden  deutschen 
Menschen,  die  noch  heule  jenseits  der  Oder- 
Neiße-Linie  leben,  die  gleiche  Freizügigkeit 
verwehrt  Diese  Menschen  werden  vom  pol¬ 
nischen  Staat  zur  Option  für  Polen  gezwungen, 
mißhandelt  und  als  Sklaven  behandelt,  wor¬ 
über  ausreichende  Beweise  jederzeit  betzu- 

brVöliig  unverständlich  sei  die  Tatsache,  daß 
die  Bundesregierung  seitens  des  Bundesinnen¬ 
ministeriums  und  des  Ministeriums  «“r  gesamt- 
deutsche*  Fragen  wie  auch  in  häufigen  Etklarun 
gen  im  Bundestag  laufend  auf  die  Gefahr  kom¬ 
munistischer  Propaganda  htnwetse  und  aut  der 
anderen  Seite  innerhalb  des  Landers  Hamburg 
einer  anerkannt  kommunistischen  Organisation 
die  Möglichkeit  Ireier  Propaganda  gestaltet 
werde. 


Am  18.  und  19.  August  —  Aufruf  der  Deutschen  ]ugend  des  Ostens 


Die  Rundesleitung  der  Deutschen  Jugend  des 
Ostens"  hat  det  Bundesregierung,  den  Bundes¬ 
tagsabgeordneten  und  den  Vertretern  west¬ 
deutscher  Jugendorganisationen  am  5.  Juli  eine 
Denkschrift  überreicht,  in  der  sie  dazu  aufruft, 
am  18.  und  19.  August  einen  „Tag  der  Jugend“ 
zu  veranstalten,  der  unter  dem  Leitwort 
„Deutsche  Heimat  —  europäisches  Land"  ste¬ 
hen  soll. 

Ein  Gemeinschaftserlebnis 

In  dieser  Denkschrift  wird  erklärt,  der  kom¬ 
munistischen  Jugend-Propaganda  könne  man 
mit  Gegenpropaganda  und  Warnungen  nicht 
wirksam  begegnen.  Die  „Deutsche  Jugend  des 
Ostens"  betrachte  solche  Maßnahmen  als 
einen  Schwächebeweis  der  Bundesregierung 
und  der  westdeutschen  Jugendverbände  und 
vertrete  den  Standpunkt,  daß  nur  ein  Gemein- 
schattserlebnis  der  Jugend  im  Westen  alle 
pflichtbewußten  Jugendverbände  zusammen¬ 
führt  und  sie  so  gegen  die  politischen  Einflüsse 
des  Ostens  immun  macht.  Das  gilt  insbeson¬ 
dere  tür  die  vom  Sowjetzonen-Regime  geplan¬ 
ten  Weltjugendfestspiele.  Wenn  der  Bundes¬ 
jugendring  sich  darauf  beschränke,  eine  Auf¬ 
klärungs-Aktion  (ür  alle  Ringverbände  über 
den  wahren  Charakter  dieser  „Festspiele“  zu 
veranstalten,  heißt  es  in  der  Denkschritt,  so 
entspricht  das  nicht  in  vollem  Umfange  dem 
politischen  Verantwortungsbewußtsein  der  Ju¬ 
gend  tür  Volk  und  Staat.  Nur  eine  gemetn- 
schaltsfördernde  Tat  könne  die  Vieltalt  und 
den  Reichtum  der  Jugendarbeit  tür  das  Ganze 
fruchtbar  machen. 

Zu  einem  solchen  Gemeinschaftserlebnis  ruft 
die  „Deutsche  Jugend  des  Ostens"  zum  „Tag 
der  Jugend"  am  18.  und  19.  August  auf,  unter 


dem  Leitwort  „Deutsche  Heimat  —  europä¬ 
isches  Land".  Die  „Deutsche  Freischar"  und 
die  „Jungdemokraten“  haben  sich  bereits  hin¬ 
ter  diese  Aktion  gestellt.  Diese  Veranstaltung 
soll  alle  organisierten  und  nichtorganislerten 
Jugendlichen  in  Westdeutschland  an  diesem 
Tag  in  dem  Gedanken  des  Heimatbewußtseins 
zusammentühren.  Das  Erlebnis  der  Jugend 
über  die  Organisatlonsgrenzen  hinweg  im  Be¬ 
wußtsein  einer  umfassenden  Gemeinschaft  und 
die  Hinlührung  der  Jugend  zur  staatspolitisch 
verantwortungsbewußten  Haltung  soll  bet  der 
Gestaltung  des  „Tags  der  Jugend“  in  den  Vor¬ 
dergrund  treten. 

,Feuer  der  Freiheit 

Als  Auftakt  sieht  das  Programm  am  18.  Au¬ 
gust  ein  Abendsingen  in  allen  Städten  und 
Orten  der  Bundesrepublik  vor.  Am  Sonntag 
sollen  Morgenleiern  nach  den  örtlichen  Gottes¬ 
diensten  abgehalten  werden.  Bundespräsident 
Heuß  wurde  gebeten,  zu  dieser  Stunde  über 
den  Rundfunk  zur  Jugend  zu  sprechen.  „Jun¬ 
ges  Leben  —  junge  Krall"  wird  das  Molto  für 
eite  Veranstaltung  am  Sonnlagnachmiltag  sein, 
wobei  besonderer  Werl  auf  landschattsgebun- 
denes  Singen,  Tanz  und  Spiel  aus  West-,  Mit¬ 
tel-  und  Ost-Deutschland  gelegt  wird.  Die  Bun¬ 
destagsabgeordneten  wurden  aufgetordert,  je¬ 
weils  in  ihren  Wahlbezirken  zur  Jugend  zu 
sprechen.  Höhepunkt  des  „Tags  der  Jugend" 
sollen  die  „Feuer  der  Freiheit"  am  Abend  wer¬ 
den,  an  denen  Jungen  und  Mädel  ihr  Bekennt¬ 
nis  zu  Deutschland  und  Europa  unter  dem  Leit¬ 
wort  „Junger  Gemeinschall  gemeinsame  Tat  — 
Europas  Stärke"  ablegen. 

Die  organisatorische  Vorbereitung  soll  auf 
Kreisebene  in  den  Händen  der  Jugendverbände 


takt  einer  lebendigen  fruchtbaren,  den  Erfor¬ 
dernissen  der  Gegenwart  und  Zukunft  Rech¬ 
nung  tragenden  Jugendarbeit  gewertet  werden 
darf."  Es  soll  hierdurch  endlich  der  Deutschen 
Bundesrepublik  das  Gesetz  des  Handelns  in 
der  Jugendfrage  in  die  Hand  gegeben  werden. 


Jugendliche  auf  dem  Tanzboden 

Das  vom  Bundestag  verabschiedete  Jugendsdttitz- 
qosetz  regelt  die  Teilnahme  von  Jugendlichen  an 
Tanzveranstaltungen  und  Film-  und  Varlclä-Vortüh- 
ruiigen. 

An  öffentlichen  Tanzveranstaltungen  dürfen  Ju¬ 
gendliche  unter  sechzehn  Jahren  nur  in  Begleitung 
eines  Erziehungsberechtigten  bis  22  Uhr  leilnchmen; 
Jugendlichen  zwischen  sechzehn  und  achtzehn  Jahren 
ist  der  Autenthalt  unter  der  qieichen  Bedingung  bis 
24  Uhr  gestattete  Kindern  und  Jugendlichen  bis  zu 
sechzehn  Jahren  dürfen  nur  Filme  gezeigt  werden, 
die  als  jugendlördernd  anerkannt  sind;  Kindern  bis 
zu  zehn  Jahren  ist  der  Kinobesuch  bis  20  Uhr,  Zohn- 
bis  Sechzehntahrigen  bis  22  Uhr  erlaubt.  In  der 
Oellentbchkclt  Ist  Jugendlichen  bis  zu  sechzehn  Jah¬ 
ren  das  Rauchen  untersagt;  sie  durlen  -  abgesehen 
von  Reisen  und  Wandelungen  —  Gaststätten  nur  in 
Begleitung  Erwachsener  betreten  jeder  Ausschank 
von  Alkohol  an  Jugendliche  unter  achtzehn  Jahren 
Ist  verboten. 

* 

Schön  und  gut!  Es  wird  kaum  jemand  die  Not¬ 
wendigkeit  solcher  Verbote  bestreiten,  aber  es  wird 
wohl  auch  niemand  der  Meinung  sein,  daß  damit 
nun  wirklich  auch  etwas  Entscheidendes  qotan  wor¬ 
den  ist.  um  unserer  Jugend  zu  hellen.  Verbote  stel¬ 
len  doch  nur  den  negativen  Teil  dessen  dar,  was 
getan  werden  tnuß.  Wenn  alle  für  das  Schicksal  un¬ 
serer  Jugendlichen  verantwortlichen  Stellen  und  Ein¬ 
richtungen  ihre  Ptlldit  tun  wollen,  dann  muß  mehr 
geschehen,  als  daß  man  die  Reichspolizeiverordnung 
Himmlers  aus  dem  Jahre  1943  durch  dieses  Gesetz 
ersetzt,  dann  muß  unserer  Jugend  vor  allem  dadurch 
geholten  worden,  daß  man  alle,  aber  auch  alle  Mit¬ 
tel  ausschopft,  um  ihr  zunächst  Arbeit  zu  geben. 
Daß  das  bereits  der  Fall  wäre,  kann  man  wirklich 
nichl  sagen,  besonders  nicht,  wenn  man  an  unsere 
heimatvortriebene  Jugend  denkt. 
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Die  Umbenennungen 

Ein  Ortsr.amenverzeichnis  der  sowjetisch  besetzten  Teile  Ostpreußens 


„Der  Göttinger  Arbeitskreis*  hat  auf  Grund  einer 
c  ngehenden  Auswertung  sowjetamtlicher  Karten 
vom  .Gebiet  Kaliningrad*,  d.  h.  des  sowjetisch  be¬ 
setzten  Gebietsteils  Ostpreußens,  eine  umfassende 
Liste  der  sowjcllscherseits  durdigeführtcn  L'uibentn- 
Bungen  der  deutschen  Ortsnamen  chirthgclühit,  die 
demnächst  veröffentlicht  werden  wird,  cs  geht  dar¬ 
aus  hervor,  daß  man  viele  Ortsnamen  nach  Ereignis¬ 
sen  oder  Personen  aus  der  Geschichte  der  KP-UdSSR 
wählte,  wie  Kaliningrad-Königsberg.  Krasnooktjabrs- 
koje-Gr.-Ponnau  bei  Wehlau,  Komssomolsk-Löwen- 
hagen,  Pionjerskij-Neukuhren,  Frusenskoje-Groß- 
Lugau.  Sowjetsk-Tilsit,  Sowjetskoze-Bcrgendorf 
u.  a.  m.  Besonders  interessant  ist  auch,  daß  die  Na¬ 
men  russischer  Heerführer  aus  den  napoleonischen 
Kriegen  zur  Umbenennung  ostpreußischer  Orte  be¬ 
nutzt  wurden  So  heiß!  z.  B.  Pr.-Eylau  jetzt  Bagratio- 
nowsk,  Schirwindt:  Kutusowo  und  Eydtkau:  Tscher- 
msehewskoje.  Außerdem  sind,  wie  ein  Vergleich  der 
Karten  von  1947  und  1950  ergab,  verschiedene  Orte 
bereits  zweimal  umbenannt  worden-  Tschernischews- 
koje  hieß  vorher  Tsdikalow  und  Rossitten  hatte  zu¬ 
nächst  den  Namen  Rybatschij  (von;  rybak  =  ri¬ 
scher).  heißt  aber  jetzt  Rabotsrhi|  Ivon  rabotschij  “ 
der  Arbeiter)  Eine  Anzahl  von  Oitsnamen  ist  selbst 
auf  Karten  von  1950  sowjetamtlich  noch  in  deutscher 
Sprache  angegeben,  so;  Ellerkrug,  Gutenfeld,  Ma- 
rienhol,  Quednau,  Nordenburg  u.  a.  Nach  Stalin  oder 
einem  sowjetischen  General  des  Zweiten  Weltkrie¬ 
ges  wurde  bisher  kein  ostpreußischer  Ort  benannt. 

Strecke  Eydtkau — Königsberg 

Tm  Lager  Friedland  bei  Güttingen  clngetroffchP 
Oitpreußtsche  Heimatvertriebene  berichten,  daß  die 
Eisenbahnstrecke  Eydtkuhnen — Insterburg — Königs* 
berg  jetzt  zweigleisig  in  russischer  Breitspur  liegt. 
Die  Strecke  von  Insterburg  nach  Frankfurt  an  der 
Oder  soll  ebenfalls  zweigleisig,  aber  in  Normal-  und 
in  Breitspur  gelegt  sein. 

Noch  50  000  Deutsche  im  Uralgebiet 

Wie  schwedische  Zeitungen  meldeten,  soll  im  Ural 
gebiet  mit  dem  Zentrum  Wolchanka  eine  deutsche 
Kolonie  entstanden  sein,  in  der  mindestens  50  000 
Deutsche  leben,  darunter  auch  Verschleppte  aus  Ost¬ 
preußen.  Vor  allem  soll  es  sich  um  deutsche  Kriegs¬ 
gefangene  handeln,  die  nicht  nach  Hause  entlassen 
wurden.  Auch  eine  Anzahl  von  Angehörigen  des 
weiblichen  Wehrmachtgelolqes,  inbesondere  Rot- 
Kreuz-Schwestern  und  Nachnchtenhelferinnen,  be- 
Imden  sich  in  dom  Gebiete.  Der  Briefverkehr  mit  der 
Heimat  ist  ihnen  untersagt. 

Gefangenen-Päckchen  nach  Polen 

Das  Evangelische  Hillswerk  lür  Internierte  und 
Kriegsgefangene  in  München  teilt  mit,  daß  die  deut¬ 
schen  Gefangenen  in  polnischen  Lagern  und  Gelang- 


500  Lehr-  und  Heimplätze 

Der  Staatssekretär  füi  das  FlUchtllngswesen  tn 
B«y fcrn  jtfbl  bekannt;  Diu  bayerisch'-  Staatsregie- 
t  ung  hat  auf  Grund  eines  Verträge»  mit  dem  Hohen 
KupmisHar  und  d«M  IRO  die  brsheriRf'  IRO-Schulc 
in  Ingolstadt  übernommen  Die  Schule  wird  seit 
Ucbernahme  ln  die  deutsche  Verwaltung  unter  der 
Bezeichnung  ,.  Berufes  UsbUdungsttttttc  mit  Heim 
in  Ingolstadt“  weitergeführt.  Sie  dient  der  hand¬ 
werklichen  und  gewerblichen  Grundausbildung 
für  heimatlose  Ausländer  und  berufslose  heimat¬ 
vertriebene  deutsche  Jugendliche.  In  22  Lehrgängen 
von  drei-  bis  sechsmonatllchcr  Dauer  werden  die 
grundlegenden  Kenntnisse  für  die  Erlernung  eines 
bestimmten  Berufes  veimtttelt.  Die  Schule  umfaßt 
500  Lehr-  und  Helmplätze.  Die  Eirichtung  dieser 
Schule  sott  und  kann  ln  erheblichem  Maße  zur 
Linderung  der  Berufsnot  der  heimntvertrlebcnen 
Jugend  bettragen.  Die  nächsten  Kurse  beginnen 
am  20.  Juli  1951.  Die  Voraussetzungen  für  die  Teil¬ 
nahme  an  diesen  Kursen  sind  durch  Veröffent¬ 
lichungen  im  Bayerischen  Staatsanzeiger  vom  23. 
6.  51  Nr.  25  und  im  Ministerialamtsblatt  der  bayeri¬ 
schen  inneren  Verwaltung  vom  25  6.  1951  Nr.  19 
bekanntgegeben.  Auskünfte  erteilen  die  Arbeits¬ 
ämter  -  Berufsberatungen  — ,  die  Bezirksfursorge- 
vcibände  und  dJe  Flüchtlingsämter,  sowie  auf 
Kvnzelanf  ragen  die  Berufsausbildungsstätte  mit 
Heim  in  Ingolstadt  selbst  Die  heimatvertriebenen 
Eltern  berufsloser  Jugendlicher  werden  auf  diese 
besondere  günstige  Ausbildungsmöglichkelten  hin- 
gewlescn. 


nissen  wieder  Päckchen  bis  zu  zwei  Kilo  Gewicht 
empfangen  dürfen;  es  nimmt  nach  Aufhebung  der 
Paketsperre  die  Betreuung  der  Gefangenen  wieder 
auf. 

Kriegszustand  beendet 

Seths  Jahre  nach  Beendigung  des  Zweiten  Welt¬ 
krieges  haben  jetzt  die  Regierungen  von  46  Natio¬ 
nen,  darunter  die  von  Großbritannien.  Frankreich 
und  den  USA,  den  Kriegszustand  mit  Deutschland 
uls  beendet  erklärt.  Sie  haben  entweder  entspre¬ 
chende  Proklamationen  veröffentlicht  oder  aber  ihre 
Parlamente  aufgelordert,  die  erforderlichen  Gesetze 


Der  Bundestag  hat  in  der  vorigen  Woche  das 
Gesetz  über  die  Erhöhung  der  Kenten  ln  der  Sozial¬ 
versicherung  angenommen,  und  »wer  mit  rfldtwir-, 
konder  Kraft  von  1.  Juni  1951.  Nach  der  Zustimmung 
durch  den  Bundesrat  wird  das  Gesetz  Gültigkeit  er¬ 
langen. 

Es  sieht  für  die  Invalidenrenten  und  die  anderen 
Renten  aus  der  Solzalversicherung  eine  durchschnitt¬ 
liche  Erhöhung  um  25  •  •  vor.  Leider  gehen  die 
Kleinstrentner  jedoch  leer  aus,  oder  sie  erhalten 
eine  nur  sehr  geringe  Zulage.  Es  handelt  »ich  dabei 
um  die  Empfänger  der  sogenannten  Mindestrenten. 
Diese  betragen  zum  Beispiel  50, —  DM  lür  den  Ren¬ 
tenempfänger  selber,  bei  Witwen  40. —  DM.  bei 
Waisen  30, —  DM.  Wenn  die  Rente  des  Renten¬ 
empfängers  rein  rechnerisch  nur  35, —  DM  betragen 
würde,  so  stünde  Ihm  nach  der  Erhöhung  nach  dem 
Gesetz  auf  diese  35, —  DM  ein  Zuschlag  von  7,50  DM 
zu.  Auf  die  Mindestrente  von  50, —  DM,  die  ihm 
aber  gezahlt  wird,  wird  dieser  Zuschlag  von  7.50  DM 
nicht  gewährt;  es  bleibt  also  bei  seiner  Mindest¬ 
rente  von  50, —  DM.  Die  SPD  hatte  bei  der  ersten 
Lesung  beantragt,  auch  den  Empfängern  von  Min- 
deslrentc  einen  Zuschlag  von  25*  «  zu  geben,  so  daß 
also  ein  Rentenempfänger  mit  50, —  DM  Mindesl- 
ronle  etwa  62.50  DM  erhalten  hätte.  Diese  Forderung 
der  SPD  ist  ubgelehnf  worden,  so  daß  sich  der  Zu¬ 
schlag  bei  einem  Klcnstrentner  —  rund  ein  Drittel 
aller  Rentenempfänger  beziehen  die  Mindestiente  — 
nur  auswirkt,  wenn  diu  Rente,  die  ihm  auf  Grund 


Die  Pupierknapphcit  Im  Zeltungswescn  erlaubt 
uns  leider  nicht,  dem  Wunsch  zahlreiche!  Le¬ 
ser,  noch  ausführlicher  als  schon  bisher  Uber 
die  Erfolge  ostpreußischer  Pferde  in  den  Pferde- 
leistungsprüfungen  zu  berichten,  nachzukommen. 
Der  Wunsch  ist  verständlich,  denn  leider  wer¬ 
den  die  meisten  Turnierberichte  ohne  Nennung 
des  Ursprungslandes  der  Pferde  veröffentlicht. 

Beim  Zentral  verband  deutscher  PTerdc  sind  drei 
neue  Ostpreußen  nls  Turnlcrpferde  eingetragen 
worden.  Zuerst  wäre  hter  „Hftlanc“  v.  Hörnerklang 
a  d.  Galeere,  gezüchtet  von  Fürst  zu  Dohna- 
Thedinghausen,  zu  erwähnen,  die  von  der  Guts- 
Verwaltung  Linden  II  bei  Wolfenbüttel  in  die 
Liste  A  der  Tut  nterpferdc  eingetragen  wurde  Es 
handelt  sich  hier  um  einen  westdeutschen  Tra¬ 
kehner.  Wetter  ist  ln  die  Liste  A  die  von  Brenn- 
eisen-Pieragcn  bei  Plllkallen  gezüchtete  ..Veneta“ 
v.  Bonner  Preuße,  im  Besitz  von  Di.  Künzig- 
Düsceldoif.  eingetragen  woidcn.  Auf  Grund  des 
Brandes  Ist  „Mirza“  im  Besitz  der  Freiln  v.  Hake 
aus  Diedersen  bei  Hameln  als  Ostpreußin  registriert 
worden. 

In  Bad  Melnberg  kam  ..Dorffi  Jeden“  In  Dressur¬ 
prüfungen  L  bis  S  zu  drei  Preisen.  „Bautz“  zu 
zwei  Preisen  und  ..Fanal“,  geritten  von  Freiin  v. 
Naget,  zu  zwei  Preisen,  darunter  dem  Sieg  ln  der 
Klasse  M.  In  Minden  Wcstf.  wurde  ..Bautz“  unter 
Frl.  Falkenbcrg  in  der  L-Dressur  Zweiter. 

Ein  neuer  Name  „Mah  Jongg“  Ist  als  Ostpreuße 
beim  Turnier  in  Erkelenz  mit  einem  2.  Platz  unter 
Otto  Schmidt  in  der  L-Dressur  aufgetaucht. 

Beim  Turnier  in  Burgdoif  kam  „Dahomcy“  unter 
dem  britischen  Capt.  Dnrley  zu  einem  Dressur- 
und  einem  Jagdspringen-Preis.  Neu  tst  der  Name 
„Fatey“  gleichfalls  ein  Pferd  ln  britischem  Besitz, 
das  im  Jagdspringen  M  placiert  wurde. 


zu  erlassen  Nur  die  Sowjetunion,  die  anderen  Staa¬ 
ten  de»  Ostblocks  und  Israel,  das  sich  als  Nachfolger 
de»  ehemaligen  britischen  Mandatsgebietes  Palästina 
betrachtet,  bleiben  abseits. 

Die  Aufhebung  des  Kriegszustandes  bezieht  sich 
auf  ganz  Deutschland,  also  auch  auf  die  Bewohner 
der  Ostzone.  Aurti  diese  werden  in  den  bisherigen 
Feindstaaten  rechtlich  genau  so  qeMellt  wie  die  Be¬ 
wohner  der  Bundesrepublik.  .Wir  Deutsche  können 
uns  darüber  freuen*,  erklärte  Bundeskanzer  Di 
Adenauer.  Du-  Beendigung  des  Kriegszustandes  er¬ 
setze  zwar  noch  keinen  Friedensvertrag,  aber  die 
diskriminierenden  Begriffe  seien  Jetzt  verschwun¬ 
den  und  Deutschland  habe  einen  weiteren  großen 
Fortschritt  in  Ruhtung  aul  die  Unabhängigkeit  er¬ 
zielt.  Vizekanzler  BlucheT  sagte,  jetzt  erst  könne 
du*  Bundesregierung  mit  allem  Nachdruck  lür  die 
Freilassung  der  Kriegsgefangenen  eintreten,  die  sich 
in  den  Staaten  befinden,  mit  denen  der  Kriegszustand 
aufgehoben  worden  ist. 


seiner  eigenen  Beitragszahlungen  zustenen  wurde, 
zusammen  mit  den  Zuschlägen  die  Mindrslrente 
übersteigt. 

Das  Gesetz  sreht  folgende  Zulagen  vor: 

5, —  DM  bei  Renten  bis  zu  25. —  DM 

7,50  „  .  .  zwischen  25. —  .  u.  35, —  DM 


10.—  .  . 

35.—  . 

•  45.— 

12,50  .  , 

45.—  . 

55.— 

15.—  .  . 

55,—  . 

.  65.— 

17.50  .  . 

65, —  . 

.  75.— 

20,—  .  . 

75.—  . 

.  85.— 

22.50  .  . 

85.—  . 

„  95.— 

Die  Zulagen  sieiyeu  dann  lur  jede  weitere  10  DM 
um  2,50  DM  monatlich.  Zu  d^n  k  ndemischussen 
wird  eine  Zulage  von  5  DM  monatlich  lur  jedes  zu- 
schußberechtigte  Kind  gewahrt. 

Die  Zulagen  dürfen  nicht  aui  die  Soforthilfe  unge¬ 
rechnet  werden. 

* 

Nach  einem  Beschluß  des  Bundeskabim-tts  erhalten 
monatlich  3  DM  Teuerungszulage  für  sich  und  jedes 
weitere  Familienmitglied  die  Emjdangcr  von  Lei¬ 
stungen  aus  dem  Bundesversorgungsgesetr.  die 
Empfänger  von  Arbeitslosenunterstut/ung,  die  Emp¬ 
fänger  von  Kranken-  und  Fam.liengeld  au»  der 
Krankenversicherung  und  die  Empfänger  von  Mitteln 
aus  der  Soforthilfe,  insgesamt  etwa  fünf  Millionen 
Unterstützuncj6berechtigte. 


Ein  westdeutscher  Trakehner  ..Polm  sto»  n“.  Im 
Besitz  von  Exnat,  geritten  von  Pohlmann,  placierte 
sich  Lindern  I.  O.  tm  Jagdspringen  L. 

Belm  JUlicher  Turnier  kam  der  Ostpreuße  ..Zara¬ 
thustra“  tm  M-Spnngen  bet  o  Fehle«  unter  seinem 
Besitzer  Drees  auf  den  zweiten  Platz. 

Beim  Kölner  Turnier  siegten  und  placierten  sich 
die  afen  Bekannten.  „Perkunos“  wurde  Zweiter 
tn  der  M-  und  S-Dressur,  „Netto“  Siegel  ln  der 
S- Dressur  uncl  Vierter  ln  der  M-Dressui.  ..Fanal“ 
gewann  unter  Ldrkc  die  S-Dressur  und  „Doiffrle- 
d«n“  unter  Schönwald  wurde  Dritter  ln  der  M- 
und  S-Dressui . 

ln  Vcrdcn  Aller  finden  wir  „Perkunos“  tn  der 
Dressur  M  und  in  der  KUrdrcssur  an  vierter  Stelle. 
..Hexe  II“  Im  L-Sprlngen  an  dritter  Stelle.  Neu 
ist  der  Name  „Harras“,  der  unter  Becker  ln  der 
KUrdrcssur  Neunter  wurde. 

..Schneekönig“  unter  Naevcs  kam  ln  Gcttorf  tm 
L-Sprlngcn  zu  einem  Preis. 

Mit  einigen  aus  dem  Vorjahr  bekannten  Pferden 
konnte  die  Ostpreußenzucht  beim  Turnier  in  Dü¬ 
ren  erfolgreich  bleiben.  „Forstrat“  gewann  die 
Jagdpferdc-Eignungsprüfung  Kl.  S  und  blieb  mit 
o  Fehler  tm  L-Springen  placleit.  „Torero“  kam  »m 
L-Springcn  mit  o  Fehler  auf  den  zweiten  Platz. 
„Mausi“.  ein  Polizei pferd,  errang  den  dritten  Preis 
ln  der  L-Dressui. 

In  Eßlingen  Württemberg  tauchten  eine  Reihe 
neuer  ostpreußlschcr  Pferde  auf,  zum  großen  Teil 
Pollzelpfcrde.  „Flor“  siegte  ln  der  L-Dressur. 
„Sonnenblume“  wurde  tn  der  L-  und  D-Drcssur 
Zweite.  „Dieter“  ln  der  L-Dressur  Zweiter  und  ln 
der  M-Dressur  Dritter.  „Basko“  kam  ln  der  L- 
Dressur  auf  den  fünften  Ptatz.  Im  L-Sprlngen 
blieb  „Fasan“  und  im  M-Springcn  „Schneekönig“ 
fehlerlos. 

19  Preise  errangen  die  Rest -Ostpreußen  beim 
Turnier  ln  Bad  Wlcssee.  In  der  Olympta-Vorberel- 


Ostpreußens  Pferde  weiter  in  Front 


Endlich  Renten-Erhöhung 

Aber  nicht  für  die  Kleinstrentner 


lungs-Mdltnry  kam  cb-i  i 

.her-  unter  Mülle.  »ul  den  ie  L- 


ther“  unter  Mülle 
borlna“  linier  Giülin 


bnrina-  linier  U.  "in  Sclioi-.|)eik  -'.  V:,,'  „r  ,lnrt 
Dressur  und  wurde  i.Un..n  in  itei  M-Diessur  und 
in  der  Jaad|>i.itir-I  M«.  LamM 

wurde  mit  „Dornröschen  ...  de. 
ln  der  M-Dressur  Witte  u?d  .. 


Reitpferde-ElRiuinKslii  ulunr^  ^Fundc.^.Oaunei-  und 

ln  um  I.-  mul  M-Diesstir. 


..Top“,  voigestel 
Franck.  errungen 


r  i ancK.  cuuimiMi  i  •  ■  ■  .  ,  . 

und  das  Miinchenei  pohzeipfeid  Lux  Jl  dei  L 
und  S-Dtcssui .  „Uento“  kam  zu  diei 
Jacclsp.  innen  dei  Kl,«  I- 

Hochsprumc  und  auBe.dem  im  slo  et  lern  III  » 
Ubrmens.  uueh  du-  OMpicullcn  ^ 

preisliaser  wurden.  Im  Zwclpieicie  apiin 
gen  finden  wli  die  Ostpreußen  ..Bella“  an  zweiter 


gen 
Stelle. 


Immer  wieder  stellt  steh  der  hohe  Weit  der 
Zucht brandzcl dien  heraus  wenn  diese  nicht 
so  halten  wir  kaum  noch  OM|)ienölschc  Li  folge  Im 
Turniersport  zu  verzeichnen.  Die  Nnchwuchspfeide 
sind  doch  recht  sj>aillch.  Mn  ko  Altgaycr. 


Vor  kurzem  ging  durch  einige  rageszcltungen 
die  Nachricht,  daß  «lieh »gesessene  Bürge*  der  West¬ 
zone  keine  Pferdezucht  auf  der  Giundlage  des 
Wai mblutiJK  r des  ’li akehner  Abstammung  betitil- 
ben  dltifei..  sondern  dJ,ß  diese  sich  auf  die  helmaN 
vertrieb« .-r.cn  Ostpieulien  bcschiänke.  Diese  Nac-h- 
iietit  i^i  vollkommen  falsch.  Jede  Person  kann  die 
Warmblut-licht  auf  Tiakehner  Giundlage  betreiben 
und  ..ne»»  dem  Verband  der  züchte i  des  Warmblut- 
ptei des  T  ikelmoi  Absiaminum*  als  Mitglied  bel- 
treten.  d.  I;  wenn  sie  die  sonstigen  Bedingungen 
für  die  Aufnahme  ln  einen  Züchterverband  erfüllt. 
Gerade  vor  einiger  Zeit  wurde  zwischen  dem  Tra- 
krh net  Züchterverband  und  dem  Verband  der  han¬ 
noverschen  Wnrmblutzuchtcr  die  Vereinbarung  ge- 
ti offen,  daß  auch  im  Verband  h.innnver scher  Warm- 
bimzuchter  organisiette  Pfcrdeziichtcr  be:m  Besitz 
von  Pferden  Tiakehnei  AbHiamrnung  ohne  weiteres 
mit  diesen  Pferden  die  Wunnblutzucht  Trakehner 
Abstammung  betreiben  können.  Heute  ist  es  sogar 
oftmals  eine  N«»t Wendigkeit,  daß  sich  alteinge¬ 
sessene  Bewohner  der  Westzonen,  die  im  Besitz 
der  für  die  Zu<*ht  erforderlichen  Ackernahiung 
sind,  der  Warmblut zuCht  Trakehner  Abstammung 
zuwenden. 


Oslpreußische  Pferde 
siegen  fürs  Ausland 

Die  Brilisdie  Rhem-Armee  hatte  zu  Ihrem 
Turnier  außer  den  Angehörigen  der  anderen  Bc- 
satzungsmächle  auch  eine  cleutsctic  Mannschaft 
nach  Bad  Lippsptinge  cingeladcn  Jede  Nation 
konnte  ln  den  sechs  offenen  Prüfungen  mit  sechs 
Reitern  und  zwölf  Pferden  nntreten.  Es  Ist  das 
zweite  Mal.  daß  eine  deutsche  Mannschaft  nach  dem 
Kriege  bol  einem  internationalen  Turnier  der  Be- 
satzungsmacht  startete.  Kurz  sei  erwähnt,  daß  die 
deutschen  Reltfu  in  vier  von  den  sechs  Konkurren¬ 
zen  siegreich  blieben  und  außerdem  noch  zu  eini¬ 
gen  beachtlichen  /weiten  und  dritten  Plätzen 
kamen.  Auch  den  Mannschaf tskampf  ln  der  Form 
des  Preises  der  Nationen.  Jedoch  nur  mit  einem 
Umlauf,  gewannen  die  Deutschen,  niese  Mann¬ 
schaft  war  vom  Deutschen  Olympiade-Komitee  für 
Reitevei  unter  Leitung  von  Obei  tandstallmclster 
Dr.  h.  c.  Gustav  Rau  zusammengestcltt  worden. 

Während  sich  ln  der  deutschen  Mannschaft  fast 
nur  holsteinische  Pferde  befanden,  hatten  die  aus¬ 
ländischen  Mannschaften  zum  Teil  Ostpreußen, 
und  diese  Ostpreußen  konnten  sich  dreimal  In  die 
Siegerlistc  eintrngen.  Die  britische  Mannschaft  ritt 
nur  auf  Pferden  deutschen  Ursprungs.  Bester 
Einzelleiter  des  Mannschaftssprtngen»  wurde  der 
britische  Major  Stewnit  auf  dem  Ostpreußen 
Bonncs“  und  zwar  nach  einmaligem  Stechen.  Dal 
Ei  dffnunssspring»  n  holte  sich  Henry  Francois- 
Poncet  auf  „Roxana“  einer  ostpreußischen  Stu.ter 
die  unter  „Hella“  unter  Ihrem  damaligen  Besitzer 
Breuer  ein  bekanntes  deutsches  Springpferd  wür. 
Auch  im  Schlußjagdspiingen  gab  es  einen  os<- 
prcußischen  Sieg  durch  ..Sarazen"  unter  dem  briti¬ 
schen  Major  Burke. 

Kurz  zusammen  gefaßt:  Sieben  goldene  Schleifen 
wurden  in  den  offenen  Prüfungen  vergeben  und 
drei  holte  sich  die  ost preußische  Zucht  des  Warm¬ 
blut  i  fei  des  auf  Trakehner  Gi  undlage.  Drei  Stege 
fielen  an  die  Holsteiner  und  ein  Sieg  auf  ein  Pferd 
unbekannter  Abstammung.  Mirko  Altgaycr. 

* 


ri esset ererent  oes  zcmraiverbaudcs  für  Zucht  un« 
Prüfung  deutscher  Pferde,  wurde  um  8.  Juli  1A5 
fünfzig  Jahre  nlt.  Seme  jout nahstischc  Tätigkel 
war  ein  ständiger  |<ropagttndistischer  F.lnsatz  fü 
das  Pferd,  die  Reiterei  und  die  Pferdezucht.  In 
Rcichssonder  Königsberg  schuf  er  eine  Wochen 
Sendung  ..Zehn  Minuten  Reitsport“,  die  von  1931  bl 
1945  ständig  gebracht  wurde.  ..Landvolk  im  Sattel 
rnaehteer  zur  größten  hi|>pologlschen  Zeitschi  if 
Deutschlands.  Heute  Ist  Altgaycr  ehrenamtliche 
Prcsscrcferont  der  Ai bensgcmeinschaft  deutsche 
Pfcidezilchtcr.  der  Zcntr alkommission  für  Pferde 
dCS  DeU,8chen  Olympiade 


E  wickes  Kickelche  hält  e  wickes  Noarschke 

Ostpreußenkinder  sammeln  Sprichwörter  der  Heimat 


Oft  frutiun  wir  uns.  was  unsere  Kinder  wohl 
noch  von  der  ulten  Heimat  wissen  werden. 
Audi  wenn  sie  im  (|ünsti<jsten  Falle  in  der 
Schule  schon  wieder  die  geographischen  Tat¬ 
sachen  lernen  und  hier  und  da  auch  in  der  Ju¬ 
gendstunde  der  Landsmannschaften  Ostpreu¬ 
ßen  hören,  so  ist  es  doch  für  uns  eine  bittere 
Frage,  was  an  Gütern  des  Brauchtums  in  den 
Familien  der  Heimatvertriebenen  noch  lebt 
und  weitergetragen  werden  kann.  In  der  älte¬ 
ren  und  mittleren  Generation,  die  mit  allen 
Kräften  ihrer  Seele  immer  im  Bereich  der  alten 
Heimat  wurzeln  wird,  spielt  diese  Frage  kaum 
eine  Rolle.  Was  sind  schon  sedis  Jahre,  wenn 
auch  endlos  lang  scheinenden  bitterschweren 
Flüditlingslebens  gegenüber  jenen  unwäg¬ 
baren  Kräften  der  Erinnerung  und  der  immer¬ 
währenden  Sehnsucht!  Es  ist  selbstverständ¬ 
lich.  daß  bei  diesen  älteren  Jahrgängen  alle 
alten  Sillen  und  Gebräuche,  Mundart.  Sprich¬ 
wörter,  Scherze  erhallen  bleiben  und  zum  Teil 
liebevoll  gepflegt  werden.  Ueberall  hört  man 
unser  liebes  heimatliches  Platt.  Was  aber 
sprechen  unsere  Kinder?  ln  Schleswig-Hol¬ 
stein  z.  B.  ist  es  ein  sonderbares  Gemisch  von 
Holsteiner  und  ostpreußischem  Plattdeutsch, 
oft  vermischt  mit  einigen  pommerschen  Aus¬ 
drücken.  eine  Fundgrube  geradezu  für  mo¬ 
derne  Sprachforsdier.  Da,  wo  der  Flücbtlings- 
anteil  größer  ist  als  der  der  einheimischen 
Jugend,  komm!  es  durchaus  vor,  daß  Holstei¬ 
ner  Kinder,  deren  Eltern  zu  Hause  hochdeutsch 
sprechen,  mitunter  besser  oslpreußisches  Platt 
sprechen  als  ihre  eigene  heimatliche  Mundart. 
Meistens  aber  überwiegt  bei  unseren  Kindern 
die  Mundart  der  neuen  Heimat,  die  sie  bei 
ihren  Gespielen,  im  Laden,  auf  dem  Bauernhof 
und  auf  den  Straßen  hören,  und  nicht  zuletzt 
auch  in  der  Schule. 

Doch  abgesehen  von  der  Sprache  habe  ich 
einmal  bei  etwa  dreißig  OstpreuBenktndern, 
die  zu  nur  in  che  Jugendstunde  kamen,  ein 


paar  Stichproben  gemacht,  wie  weit  Slt'e  und 
Brauch  bei  der  Kenntnis  ostpreußischer  Ge¬ 
richte  und  ostpreußischer  Sprichwörter  noch 
erhalten  ist.  Es  ist  eine  nicht  unbekannte  und 
interessante  Tatsache,  daß  sich  bestimmte  Ge¬ 
richte  und  ihre  Namen  in  den  Familien,  die 
ihre  Heimat  verlassen  mußten  und  sich  inner¬ 
halb  des  eigenen  Volkskörpers  wieder  ansie- 
delien,  am  längsten  erhallen  blieben  So 
kounle  man  in  Ostpreußen  in  manch  alten 
Salzburger  Familien  noch  richtige  Salzburger 
Knödel  bekommen,  während  sonst  außer  dem 
Familiennamen  nichts  weiter  an  die  Heimat 
der  Salzburger  erinnerte.  Und  so  traute  ich 
meine  Ostpreußenkinder  zunächst  nach  heimat¬ 
lichen  Gerichten,  die  eigentlich  fast  immer 
auA  Leibgerichte  waren.  Und  siehe  da,  es 
ging  wie  am  Schnürchen!  Und  nicht  etwa  nur 
die  bekannten  wie  Königsberger  Fleck  usw., 
sondern  ausnahmslos  alle  Kinder  kannten 
Beetenbartsd».  sauren  Kumst,  Karloffelkeilchen 
mit  Spirjel  usw.  Sie  erzählten  mit  blanken 
Augen  von  Raderkuchen.  Flinsen,  sie  wußten, 
was  ein  Plietzke  ist,  und  auch  die  ausgefal¬ 
leneren  Sachen,  wie  Sdrallenosc  wurden  ge¬ 
nannt.  Es  war  eine  fröhliche  und  febhaite 
Unterhaltung.  Und  da  sich  bekanntlich  über 
Geschmack  streiten  läßt,  ergab  sich  bei  den 
Jungens  ein  heimlicher  Boxkampf  auf  Grund 
verschiedener  Meinungen  über  die  Güte  von 
Beetenbartsdi  und  Schwarzsauer.  Die  Probe 
war  .also  hundertprozentig  positiv  geworden. 

Es  war  klar,  daß  bei  der  Frage  nach  den 
ostpreußischen  Sprichwörtern  die  Antworten 
zögernder  kamen.  Aber  als  wir  erst  einmal 
dabei  waren,  sprangen  allerlei  hübsche  Dinge 
heraus,  die  nicht  nur  mir,  sondern  auch  ein 
paar  anderen  Landsleuten,  die  manchmal  zur 
Jugendstunde  kommen,  Spaß  machten.  Zuerst 
kam  von  den  älteren:  .Ein  Ostpreuße  von 
rechter  Art,  trägt  seinen  Pelz  bis  Himmel¬ 
fahrt  .  .  ,*  Dann  brachte  Jemand  die  zunächst 


unverständliche  Redensart:  .Wer  nichts  wagt, 
kommt  nicht  nach  Wehlau,  wer  zuviel  wagt, 
kommt  nach  Tapiau."  Der  zweite  Teil  ließ 
sich  leicht  erklären,  was  aber  war  mit  Wohlau 
los?  Zuin  Glück  wußle  ein  alter  ostpreußi- 
scher  Bauer  zu  berichten,  daß  vor  vielen  Jah¬ 
ren  eine  sehr  wacklige  Brücke  nach  Wehlau 
hinführte,  über  die  zu  fahren  wirklich  ein 
Wagnis  war.  Jung  und  alt  freute  sich,  daß 
wir  diese  Sache  von  jemand  erklärt  bekamen, 
der  sie  aus  eigener  Erfahrung  kannte.  Lang¬ 
sam  ging  es  dann  weiter  zu  der  großen 
Hauptgruppe  ostpreußischer  Sprichwörter,  die 
aus  der  Landwirtschaft  stammen  und  mitunter 
auch  recht  kräftig  sein  können:  .Jeduldje 
Schoap  gone  veel  in  eenen  Stall*  usw.  Mei¬ 
stens  ergab  sich  Folgendes:  Unf  den  Kindern 
ein  wenig  zu  helfen,  wurde  von  uns  Ael'eren 
nur  der  Anfang  gesagt,  und  ,n  den  allermei¬ 
sten  Fallen  stimmte  dann  die  ganze  Gesell¬ 
schaft  mil  frohen  Augen  sprechchorartig  mit  ein 
und  brachte  den  Spruch  sauber  und  richtig  zu 
Ende.  Wer  als  Fremder  draußen  an  der  Tür 
vorbeigegangen  ist,  mag  sich  gewundert  haben, 
was  da  erst  leise  und  dann  lauter  orscnallle: 
.Kömmst  äwerem  Hund*  fing  eine  Stimme  an. 
.kömmst  äwern  Zaget*  tönte  es  im  Chor  zu¬ 
rück.  .Dicker  Drank  —  mokt  fette  Sdiwlen*. 
.Wenn  eene  Koh  dem  Zagei  häwt  —  so  hü  wo 
se  em  alle.*  .Kommst  nich  hiede  —  kömmst 
morje,  —  evermorje  janz  jewiß*.  .Arbeit  is 
kein  Maske  —  se  rennt  nich  weg".  .Wat  de 
Bur  nich  kennt,  dat  frett  he  nich".  .Wenn  de 
Muus  satt  is,  dann  is  dat  Koornke  botter*. 
Aber  gleich  wurde  von  einem  alleren  Mädel 
bemerkt,  daß  die  beiden  letzteren  Sprichwörter 
sinngemäß  auch  bei  den  Holsteinern  Vorkom¬ 
men.  Nach  dieser  kurzen  Abschweifung  waren 
wir  dann  alle  in  Schwung  gekommen,  und 
weiter  ging's  immer  lebhafter  und  schneller: 
.Watt  kickst  mit  de  Nös',  heßt  keene  Oage?* 
oder  .Wart  schon  alle  wäre,  loat  man  de 
Flöchte  nich  hänge."  .Wat  sön  mot.  mot  sön*. 
seggt  de  Bur.  verkefft  de  Koh.  on  köfft  siner 
Fru  e  Parück.*  Die  Krone  des  Ganzen  bildeten 
aber  zum  Schluß  zwei  kleine  .Kostbarkeiten*, 
die  ganz  von  den  Kindern  aus  gebracht  wur¬ 


den.  Ein  kleiner  Bengel,  so  ein  richtiger  klei¬ 
ner  Lorbaß,  meldete  siiti  plötzlich  und  sagte 
verschmilz!  pluikeiml  ..l’i  em  sthorwge  Ferkel 
ward  manchmal  <•  dägei  Schwien.*  Gegenüber 
solchen  Weisheiten  war  nichts  zu  tun  al3 
freundlich  und  zustimmend  zu  nicken.  Bei  den 
Mädchen  hingegen  gab  es  schon  eine  Weile 
Gekicher  uncl  C.eschupse  wobei  Lieschens 
altere  Schwesler  (aus  dem  Kreise  Lubiau  stam¬ 
mend)  dem  kleineren  Marjellrhen  immer  wie¬ 
der  den  Mund  zuhiell.  Als  ich  mich  dann  er- 
kundige,  w,.s  da  los  sei.  -..irjt  Lieschen,  stroh¬ 
blond  uncl  krebsro:  „Ich  hab  ganz  was  Fei¬ 
nes.*  .Sei  bloß  slil!*,  sagte  die  Adlern.  .Ei, 
wo  werd  ich",  trage  gen  Lieschen:  .Unsere  Oma 
hal  immer  gesagt  E  wikes  Kickelke  heitt  ok 
e  wikes  Noarschke!’,  womit  dann  unter  allge¬ 
meiner  Freude  über  Lieschens  Spruch  die 
Stunde  zu  Ende  war.  Vorher  wurde  aber  noch 
beschlossen,  daß  wir  alle  weiter  ostpreußische 
Spridiwortor  s«imrm*ln  und  siö  dann,  foin  sau« 
berlidi  in  ein  Kinnes  Heftchen  eingetragen, 

ti ,.,n  zu  Weihnachten  schenken  wollen. 

Wir  .rollen  abei  gingen  Irohgestimml  nach 
Mause  in  dem  glücklichen  Gefühl,  daß  unsare 
Kinder  doch  über  viele  und  unsichtbare  Wege 
innerhalb  der  Familie  ostpreußisches  Gut  in 
sich  aulgennmmen  haben  und  weilergeben 
werden,  bis  unser  aller  Sehnsucht  einmal  er¬ 
füllt  wird 

Wir  wollen  auch  andere  Gebiete  des  Brauch- 
tums  einmal  in  der  Jugendstunde  besprechen 
und  bei  Gelegenheit  wieder  davon  berichten. 
Doch  für  heute  Schluß,  denn  .Kurze  Endchens 
stnd  nicht  länger!"  Anni  Redc. 


Die  Indus trlecrcmemde  Lc.curdorl  hol  Itzehoe 
Holstein  hat  aut  Antrag  w,„  Lehn  .  Parerat  de 
emstimmurcn  Beschluß  de.,  C.e.ncindoraUs-eme 
allem  sm,  \  erlcleti,  neu  bewohnte  Siedlunqsstr 

,,,-n"nnl-  F'uu  Mceqel  hat 
einem  Brief  ihre  Freude  darüber  uusgedrückt:  . 

Ehrun^ch  qIruhrl'  "  »Is  eine  <rr 

Ehrung.  Ich  wünsche  edlen,  die  in  diese  Straße  : 

,  n  '*r,den.  Gluti,  uncl  Gesundheit  uncl  ein  In  F 
dun  bewahrtes  Leben." 


Jahrgang  2  !  Folge  !  4 
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Termine  der  nächsten  kreistreffen  Memel-Stadt 


Monat  Juli 

S1'  Fährhaus!*  Gom“p  «»mbur*,  Wlnlerttuder 

3S.  Juli  Kreise  BiaunsbeiR  und  Hcilsberc  in  Ham. 
bürg- Altona.  Elbschlucht.  s  m 

“  binnen0“1  B*rten*'e'n  >"  Hannover.  Ummer- 
**•  schluät*1*  Pr*Eylau  ,n  Hamburg- AI lona.  Elb- 

**  W.nte^uderTah!ahäusntl  Hambur*’ 

29'  Bürgerpeä?k“0h,Un8Cn  Brcmen-  Haikhaus  im 

Monat  August 

*'  ÄeSÄ,K'CIS  Heiligenbcil,  Hamburg- 

3.  August  Wldmlnnen  ,m  Kiels  Lötzen,  Hamburg. 
5  Elbschloß^ re^  LoUen  ln  Hamburs-Nienstedten. 

3.  August  Kreis  Gcrdauon  ln  Bremen.  Kaffeehaus 
JunKei,  Ain  StadtwaWi,  Munte  I. 

3  Elbschlm^^1*  ln  Hamburg-Altona, 

12.  August  Kt  eis  Lyck  ln  Hannover,  Hrauereigast- 

statie  Hi*i  rt. nhuueeit. 

12.  August  Ki  «ms  At lenstem  Stadt  und  Land  in 
Hamburg-Nicnstedtcn.  Elbschloßbrauerel. 

12.  August  Krets  Angerapp  ln  Hannover.  Mühlcn- 
park. 

12.  August  Kreis  Insterburg  ln  Hamburg-Altona. 
Elt  sch  lucht. 

12.  August  Kreiy  Sensburg  ln  Herne.  Gasthaus  Boig- 
mann.  Mont-Cenie-Straße  247. 

19.  August  Kicis  Ottelsburg  In  Herne  Wcstf. 

19.  August  Kicis  Hartenstein  In  Hamburg,  Winter- 
hudn  Fahihaus. 

19.  August  Kiels  Oste; ode  In  Hannover,  Gaststätte 
Mühlenpark.  Kais  wiese 

26.  August  Wehlau  und  Labiau  ln  Home,  Hemer  Hof . 

Monat  September 


2.  September  Kreis  Neidcnburg  In  Hamburg-Al¬ 
tona.  Elbschlucht 

2.  September  Kreis  Wehlau  und  Lablau  ln  Han¬ 
nover. 

2.  September  Kreis  Angerburß  In  Göttingen. 

9.  September  Kreis  Osterode  in  Herne  West f. 

9.  September  Kreis  Lyck  in  Rendsburg. 


Gesucht  worden  aus  Memel-Stadt  die  fol¬ 
genden  Landsleute:  l.  Anna  Aschmann.  Memel- 
Ktui.pl sch ken.  2.  Luise  Bauer.  Contre-Escarpe  89, 
3.  Lifte  t-cndicks.  get:  Hlntzas.  und  Jakob  Bendtcks. 
Schulstr.  7.  4.  Margarete  Blansch.  geb.  Rothg.lngcr. 
Veitstr.  111,  5.  Hans  und  Gertiud  Bluszles,  Wlesen- 
stiaCe.  6.  Willi  Doering.  Oberpostsekretär,  ohne 
Siraßcnangate.  7.  Gertrud  Domschelt,  geb  Wibe- 
JJus.  Marktstraße.  8.  F.rich  Galilnat.  Hirschberger 
Stiaße  21.  9.  Emma  Gcdaschke.  Quellst r.  2—3.  10. 
John  Gefrov.  Tilsiter  Str.  25.  11.  Karl  Gejlschat. 
Große  Sandsti..  12.  Erich  Geruhn,  ohne  Straßen- 
angabe.  13.  Helene  Gröger  und  Sohn  Richard, 
Grünesti.  5.  14.  Marie  Groger,  Mühlentorstr.  105. 
15.  Bjtty  Horn  und  Sohn  Richaid,  Parkstr.  4.  16. 
Erich  Jakschies,  Gartenstt.  5,  17.  Rudi  Jacksehies. 
geb.  6.  12.  22.  ohne  SttaOenangabe.  18.  Kurt  Jaku- 
meit.  Muhlentorstr.  36.  19.  Lina  Jutzies,  Alexander- 
slraüe,  2o.  Grete  Jussus.  geb  Gräbst,  ohne  Straßen¬ 
angabe.  21  Gertrud  Frieda  Kausch,  geb.  Stagars, 
Blumenstraße  18.  22.  Auguste  Klinger.  geb.  Lemm, 
Neuer  Markt  1,  23.  Walter  Komm  und  Familie. 
Borsenstr..  24.  Marie  Krause,  geb.  Buntin.  Sattler- 
straße  «.  25.  Minna  Kunert.  geb.  Reinls.  Sllder- 
spitze.  26.  Albert  Kurmls.  Töpferstr.  15,  27.  Hein¬ 
rich  Lobei,  2.  Fischerstr..  28.  Hans  Lolelt.  Wlesen- 
straOe.  Hotel  zur  Ostbahn.  29.  Hans  und  Urte 
Müsla,  Lindcnstr.  n.  30.  Henry  Maschke,  polangtm- 
sttaUc,  31  Max  Mietwald  und  Familie.  Friedrichs¬ 
mai  kt  12.  32.  Gertrud  Müller.  Bommelsvitte  169.  33. 
Adolf  und  Maria  Narltz.  Mühlenstr.  Nachricht  Uber 
den  Verbleib  erbittet  die  Heimatkartci  der  Arbeits¬ 
gemeinschaft  der  Memellander,  Oldenburg  Oldbg.. 
Cloppenbut  ger  Sraße  302  b. 


Tilsit-Stadt 

Gesucht  werden:  192  627  Scholz.  Erwin,  Stiftstr., 
bei  der  TAB  tätig  gewesen;  192  628  Gallmelster, 
Frl.  Helene.  Schi ameteislr.  14:  192  629  Numa.  Hein¬ 
rich.  Zimmerpolier.  Deutsche  Str.  61:  192  630  Step- 
pat,  Otto.  Werkmeister  bei  der  ZWT,  Oberst-Hoff- 
mann-Sti .  7:  194  63!  Wtechmann.  Hans.  kfm.  Angest. 
1.  Fa.  C.  Manleltnei ,  Friedrichstr.  50;  194  632  Schu¬ 
macher  Gotttleb.  Hohe  Str.  52.  Monteur  bei  d.  Fa. 
Lipkow;  194  633  Hinz,  Siegfried,  geb.  28.  8.  21;  194  634 
Scheidles.  Schuhmachermstr..  Scheunenstr.:  194  635 
Schuggert.  August.  Maler,  geb.  1887.  Goldschmiede¬ 
straße  36:  194  636  Kloos.  Frau  Waltraut,  geb.  Rauf- 
etsen.  letzte  Nachricht  aus  Prag;  194  637  Wopp, 
Helmut,  geb  8.  3.  05.  Annaberg  2.  vermißt  seit  30.  3. 


45;  106  638  Worster,  Fritz,  geb.  30.  6.  24.  Wörthstr.  2; 
leo  639  Abrulat.  Michael.  Tcichoit  20.  Weihnachten 
1944  nach  Ungarn  gekommen  und  im  Januat  1945 
erste  und  letzte  Nachricht  von  dort  gegeben;  Moh- 
rlng,  Hans,  Teichort  20,  im  Juli  1945  von  der  Han¬ 
delsmarine  entlassen,  zuletzt  auf  einem  Sec- 
Schlcppdampfei  in  der  Kieler  Förde  beschäftigt 
gewesen;  19«  wo  Merlins,  Carl  und  Frau  Berta,  geb 
Foistreuter.  Deutsche  Str  29.  waten  bis  4.  2.  45  in 
Braunsberg  und  wollten  dann  Uber  das  Haff  flüch¬ 
ten;  196  641  Berger.  Frau  Erna.  geb.  1905,  Brom- 
bergci  Weg  24.  196  642  Sprunk.  Michael.  Kasemen- 
straße  19.  zuletzt  in  der  Maschinenfabrik  Lipkow 
beschäftigt  gewesen;  196  643  Hein.  Karl,  geb.  30.  3.  66. 
aus  Weinoten;  Ambrassat.  Heinrich,  geb.  18.  3.  91. 
aus  Weinoten:  198  «45  Statkus.  Fritz,  geb.  10.  8.  94  w. 
Korbmacher  mstr..  Langgasse  3.  beschäftigt  ge¬ 
wesen  b.  d.  Muna-Wcrken  Ludwigsort;  198  646 
Rohde.  Benno,  geb.  2.  2.  08.  Kaufmann.  Birgencr- 
stritßc  31;  198  647  Ponicki.  Frau  Helene,  Stiftstr.  17; 
198  648  Volkmann,  Adolf.  Ragniter  Str.-Grllnes  Tor. 
beschäftigt  gewesen  in  Fa.  Bartenwerfer:  198  649 
Räder.  Emil.  Lehrer  a.  D..  und  seine  Ehefrau 
Frieda,  geb.  Hennlg.  Garntsonstr.  24  25;  198  650 

Nickel.  Gerhard,  Klelststr.  11:  198  651  Al  brecht.  Frau 
Luise,  geb.  Novbr.  1893,  Garntsonstr.  58;  300  652 
Schulz.  Familie,  Finanzamt  tätig  gewesen:  Oberst- 
Hoffinann-Str.;  200/653  Wiesemonn,  Frau,  geb. 
Zander.  Vater  war  Architekt,  Königsberger  Str.: 
Bertram,  Hugo.  Friedlich-  oder  Hindenburgsti 
Vater  war  Rclchbahnbcamter:  200  654  Gnaks.  Ewald, 
geb.  27.  2.  08  ln  Tilsit,  letzte  Feldpost -Nr.  11  102  Luft¬ 
gaupostamt  Berlin,  letzte  Nachricht  vom  Marz  1945; 
200  655  Mallwitz.  Alfred,  Schenkender fplatz  1, 
letzte  Feldpost-Nr.  22  649c:  200  656  Brakowsky, 

Emil,  geb.  21.  5.  83.  Stelnstr.  52  ausgebombt,  dann 
Notwohnung  Stoibecker  Str.  24.  Zugführer  am 
Bahnhof  Tilsit,  zuletzt  am  Bahnhof  Allenttein 
Dienst  gemacht;  200  657  Klaschus,  Friedrich.  Ka- 
sernenstr.  12a;  Klafschinski.  Leo  u.  Ehefrau  Agnes 
m.  d.  Kindern  Kurt.  Waltraut,  Helgu  und  Siegfried: 
Klaus.  Herbert.  Waldwinkel  1:  Pautick.  August  u. 
Frau  Frieda.  Thomer  Weg:  202  658  Schwarz.  Joseph. 
Gärtnereibesitzer  und  seine  Ehefrau  Maria,  geb. 
Krämer,  m.  d.  Kindern  Wolfgang  u.  Karin:  Kraf- 
zick.  Johann.  Zollbeamter  n.  D.  und  .seine  Ehefrau 
Martha,  Landwehrstr.  29;  202  659  Scholz,  Carl,  geb. 
14.  8.  Bl,  Eisonb«hn-Obei  insp.  a  D..  und  seine  Ehe¬ 
frau  Fneda,  geb.  Fischer,  geb.  15.  8.  63.  Kleffel- 
straße  14;  202  660  Tennigkelt,  Franz,  geb.  9.  12.  09. 
letzte  Feldp.-Nr.  56  729:  202  661  Schulz.  Albert,  geb. 
22.  11.  03  und  seine  F.hefrau  Berta,  geb.  5.  9.  02.  so¬ 
wie  deren  Tochter  Eva-Marin,  geb.  7.  11.  34. 
Rosenstr.  18:  126  428  Wo  ist  der  Bauer  Nikulla  und 
sein  Sohn  aus  Abbau  Heidick.  bei  Mittenheide.  Krs. 
Johannlsbutg?  Alle  Zuschriften  sind  zu  richten  an: 
Kreisvertreter  Ernst  Stadie  (24b)  Wesselburen/ 
Holst.,  Postfach 


Tilsit-Ragnit 

Gesucht  werden:  Einst  Führer,  geb.  2.  8.  14,  Reichs« 
bahnbeamter.  aus  Ragntt.  Griesstr.  39;  Ida  Rausch¬ 
nick  aus  Petersfelde,  zuletzt  1945  Krankenhaus 
Danzig.  Herrmann  Quesseleil  und  Frau  Johanna, 
geb.  Tummeschelt,  aus  R^galt;  Otto  Danschewitz 
und  Frau  Berta,  geb.  Strunz,  aus  Angerwiese: 
Martin  Kloweit,  geb.  30.  1.  78.  und  Friseur  Eduard 
Dombrowsky,  geb.  1909,  beide  aus  Trappen;  Flitz 
Wolff,  geb.  5.  10  93  in  Ostwalde,  wohnhaft  In  Ar- 
genbrück;  Fritz  Krause.  Fleischermeister,  aus  Brett- 
schneidern;  Julius  Hundsdörfer,  geb.  20.  2.  69,  und 
Frau  Meta.  geb.  Jakubeit,  geb.  29.  3.  93.  zuletzt  ln 
Fehlau  bei  Braunsberg,  und  Rudi  Hundsdörfer, 
geb.  30.  12.  24.  vermißt  seit  Juli  44  ln  Bessarablen, 
alle  aus  Hirschflur;  Gustav  Frltzler.  geb.  29.  10.  76.  aus 
Torffclde.  1945  bei  Bartenstein  von  den  Russen  ver¬ 
haftet:  Ott j  Wedercit,  geb.  1908.  und  Frau  Meta, 
geb.  Schelmat.  geb.  1917  aus  Hirschflur;  Edith  Schel- 
mat  aus  Klein-Len kenau;  Franz  Thomeck.  Lehrer 
ln  Algenfelde;  Willi  Kukat  und  Frau  LUli,  geb. 
TdlZel.  aus  Wlllmannsdorf ;  Ewald  Lorenz  aus  Brei- 
tenstom;  Emst  Ehlcrt,  Ficischermeister.  aus  Untei- 
elßeln;  Gustav.  Franz,  Emma  und  Maita  Matzat, 
aus  Fichtenwalde;  Paul  Schröder.  Landwirt,  aus 
Gtrschunen;  Herbeit  Aschmutat.  geb.  23.  1.  13.  ver¬ 
mißt  als  Feldwebel  seit  17.  3.  44  bei  Ramonowka; 
Ernst  Hellwich,  Bauer  aus  D rosse lbruch:  Mitglieder 
der  Familien  Erich  Schweinbeiger  und  Karl 
Schweinberger  aus  Lieparten;  Familie  Eduard 
Schweinbeiger  aus  Birkenstein;  Familie  Wicht  aus 
Piruggen  bei  Hohensalza;  Johann  Karpowitz  und 
Frau  Amalie,  geb.  Holdtke,  aus  Karohnen;  Otto 
Kurat.  Sattler,  und  Frau  Minna,  geb  Holdtke,  aus 
Altenkirch:  Gustav  Wegnei  und  Frau  Emma,  geb. 
Höldtke.  aus  Angerwiese;  Frieda  Juschkat  aus  Rag- 
nit,  Hindenburgstr.  15.  Alle  Landsleute,  die  irgend¬ 
welche  Angaben  Uber  die  vorstehend  genannten 
Personen  machen  können,  werden  dringend  gebe¬ 
ten,  dies  sofort  mltzuteilen  an: 

Kreisvertretei  Dr.  Reimer, 

(23)  Holtum-Marsch,  Kis.  Verden  Aller. 


Pillkallen 


Eilt  sehr:  In  Kürze  geht  an  Jeden  Pilikaller, 
dessen  Adresse  bei  uns  gemeldet  ist,  ein  Sor.der- 
rundschreiben  heraus.  Bevor  wir  diese  persönlieh 
gehaltenen  Schreiben  hinausschicken,  muß  das 
Adreßbuch  vervollständigt  und  berichtigt  werden. 
Deshalb:  l.  neue  Anmeldungen.  2.  Adressen-Aende- 
rungen  und  Umzüge,  3.  Anschriften  unserer  Lands¬ 
leute  aus  der  Ostzone  sofort,  spätestens  bis  l. 
August,  an  Albert  Fernitz,  (24)  Lüneburg.  Gr. 
Bäckerstr.  H,  mitteilcn.  F.  Schmidt. 


Touren*,  Sport*,  Renn-  und  Jugendröder 

direkt  ob  Fabrik  *  Günstige  Preise 
Mehrfarbiger  Prochtlcotalog  gratis 
E.  &  P.  WEUERD1EK  •  Fahrrodfohr. < 
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(Suchanzeigen 


Achtung!  1  ürstenauor.  Kr.  Kasten- 
bürg!  Barth.  Gustav,  u,  Frenzei. 
Fritz,  wurden  noch  tm  Frühjahr 
1M3  ln  Gotenhalen  gesehen.  Wer 
kann  Auskunft  geben  Uber  den 
Verbleib  der  Fam.  Nachr.  erb. 
Julius  Dlehn.  Oberndorf.  Post 
Eggstätt,  Kr.  Hosenheim  Obb. 

üclgardt,  Karl.  geb.  3.  3.  97.  zul. 
wohnh.  Schönwiese  bei  Lands- 
berg'Ostpr..  verschl.  März  45  von 
Danzig;  Gansor,  Therese,  geb. 
Belgardt.  geb.  16.  9.  1903.  zuletzt 
wohnh.  Augam  bet  Zintcn  Ostpr.. 
mit  Kinder  Helga.  Manfred  und 
Irmgard  (7—13  J.);  Wunderlich, 
Erwin,  geb.  11.10.  20.  zul.  wohnh. 
Königsberg.  Blücherstraße  19.  SS- 
Unt. -Scharf.,  Fcldp.-Nr.  50  601  C. 
Nachr.  erb.  Marie  Belgardt.  (24a) 
Bargteheide  (Holstein),  Struh- 
barg  69.  _ 

Rorkowski.  Gerhard,  geb.  13.  5.  23 
In  Reichenthai  bet  Liebstadt, 
FPNr.  20  016  E.  Letzte  Nachricht 
8.  4.  45  aus  Saarow.  Mark.  Nach 
Kameradenaussage  In  einem  La- 
zarettbunker  ln  der  Friedrich¬ 
straße  ln  Berlin  mit  Obeischcn- 
kelschuß  Nachr.  erb.  Borkowski. 
Woltwiesche  41  üb.  Braunschwelg. 

Braun.  Jotta,  geb.  25.  12.  27.  Sän¬ 
gerin  beim  Danzigei  Rundfunk. 
Braun,  Frau.  Schneiderin.  Monn 
bet  einem  Unglück  auf  der  Dan- 
Ziger  Weift  ums  Leben  gekom¬ 
men.  Beide  zul.  wohnh.  Dan¬ 
zig.  Werltgasse  2  a.  Nachr.  erb 
unter  Nr.  14  62  an  Gesell -Füll rg. 
der  Landsmannseh.  Ostpr.,  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraflc  29  b. 

Casmlr,  Fritz,  geb.  lu  ..  93.  I.ehrei 
ln  Karwick,  Kr.  Johannisburg. 
Am  1.  2.  45  ln  Roßel  v  d.  Rus¬ 
sen  mitgenommen,  seither  ver¬ 
schöllen.  Die  Frau,  die  mit  Ihm 
zusammen  ln  Königsberg  die 
Straßen  gelegt  haben  will,  bitte 
meiden.  Ella  Casmh.  (22ai  Wer¬ 
melskirchen.  Goclhesti  nßc  29. 

Illugas,  Franz,  geb  8.  1.  im;  in  Kio- 
nau.  Kiels  Lützen,  zul.  wohnh. 
Drengfurt,  Stedlg.  181.  Karlswal- 
der  Str.  Kreis  Rastenburg.  zul. 
gesehen  'Jan.  1945  In  Königsberg 
lm  Res.-Laz.  Hlndenburgschule, 
seitdem  keine  Nachricht.  Nachr. 
erb.  uiit.  Nr.  14  15  Gesch-.ltsfüh- 
rung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Hombg.  24.  Wallsti  29b. 

Eichel.  Rudolf,  geb.  7.  12.  1805, 

wohnh.  Palmnlcken.  Kr.  HK®- 
hausen  Ostpr.  Eichel,  llemz.  L  ffz. 
Küstenschutz,  geb.  in.  II.  1»  JJ1 
Palmnicken.  Nachr.  erb.  Frau  M 
Luhr.  Testoit  b.  Lensahn. 

Eirhwnld,  Therese.  Witwe  (Königs¬ 
berg  Pr..  Vorst.  Lang«.  7).  und 
Architekt  Eichwald,  Irleürirh. 
(Königsberg  Pr.,  Rolle  Mai  kt  4a). 
beide  meldeten  sich  zuletzt.  An¬ 
fang  45.  aus  dem  SnmUud.  mm 
Ansclii  Ift  bei  Uionsl,  Gcrmau 
(Sa mlaud).  Nachricht  erb.  Frau 
Elisabeth  F.ichwnld.  geb.  Jan»en. 
früher  Königsberg-Elbing.  Jet/t 
Katharinenhof  bet  Niebüll.  Süd- 
tondern 

Ellrich.  Helene,  gib.  Kat  z  Winkel, 
ueb  19.  t  64.  aus  Eben  rode,  auf 
der  Flucht  Februar  1945  in  Neu- 
k‘rchOslt)i  verloren  Nachi  er¬ 
bittet  A.  Ellrich.  Oberfüllbach 
Nr.  1  bei  Coburg. 


Helmkehrerlinnen)!  Eckert,  Eva, 
geb.  2.  8.  28,  Breundenwalde, 

Kr.  Angerapp,  am  15.  2.  45  ln 
Pomehrendorf.  Kr.  Elbing,  von  d. 
Russen  verschleppt.  Nachr.  erb. 
G.  Eckert,  Suderhelstedt.  Helde- 
HoUteln. _ _ J 

Engelhardt,  Willi.  Onkel  des  Wai¬ 
senkindes  Horst  Engelhardt,  geb. 
7.  7.  1935  In  Königsberg,  Hinter 
Anger  9.  Das  Kind  lebt  ln  der 
Ostzone.  Der  Onkel  soll  In  Han¬ 
nover  leben.  Nachricht  erb.  unt. 
Nr.  14  6  an  Geschäftsführung  der 
Landsmannscb.  Ostpreußen.  <24u) 
Hamburg  24,  Wallstraße  29  b. 

Geschäftsführer  Ewcrt.  Fritz,  Hin- 
tertraghetm  59a.  Steuerberater 
Winnefeld,  Heinz,  Judltten,  Am 
Stadtwald,  Kaufmann  schmal!, 
Lobeckstraße  14  c,  alle  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Nachricht  erb.  Fritz 
Schostag.  (rüber  Rundfunk-Fach- 
geschitft.  Steindamm  76  78.  Jetzt 
Puttgarden  über  Burg’Fehmam. 

Fotscliki,  Anton,  geb,  30.  9.  26  in 
Königsberg,  zul.  Soldat  in  Pots¬ 
dam.  am  11.  7.  47  poliz. '  von 
Sauerlack  b.  München  nach  Dei¬ 
senhofen.  Kr.  München.  Stopha- 
nienstr.  io  1/2.  abgemeldef.  Briefe 
aber  unbek.  zurück.  Fotscliki, 
Gisela,  geb.  30.  1.  29  In  Königs¬ 
berg.  zul.  wohnh.  Landdienst¬ 
lager  Bergfriede.  Kr.  Osterode, 
am  18.  1.  45  mit  allen  Lagerinsas¬ 
sen  geflüchtet.  Nachr.  erb.  Frau 
Elisabeth  Folschkl,  Hetmkehrcr- 
lager  Waldschänke.  (16)  Bad  Hers- 
feld.  _ . 

Funk.  Emil,  geb.  20.  8.  89  zu  Wel- 
Ucnburs.  Kr.  Sensburg.  lamdwlrt. 
am  17.  2.  45  aus  Weißenburg  von 
Russen  verschleppt.  Nachr.  erb. 
Flau  Anna  Funk.  Marzell,  Kr. 
Miiilheim  (Südbaden). _ j 

Gebert.  Wilh..  Fachst  -Rat  1.  R..  u 
Frau  Helene,  geb.  Gebert,  beide 
zul.  wohnh.  Künicsberg-Juditten, 
Hammerweg  tl".  Nachr.  erb.  Ger¬ 
hard  Engelbrecht.  Hamburg  13. 
Hochhausring  5  b  II. 

Gehrmann,  Fritz,  geb  21.  6.  1911. 
Reg.-Rat  b.  d.  L.  (Metern  ologe) 
aus  Neuhausen  b.  Königsberg/ 
Pr  ,  zul  Uffz.  Im  Endkampf  um 
Kbg.  Pi..  FPNr.  L  54  918.  Am 
7  4  45  noch  in  Kbg,  Pr.  gesehen 
Nach  erb  Edith  Gehrmann.  eeb. 
Bruckhündler.  (23)  Quakenbrück. 
Farwlckerstr,  21.  _ I 

Konservatorium  Königsberg! 
Gerhardt,  Frieda.  Lehrerin  der 
Semtnnrklnsse,  wohnhaft  Vogel- 
stiußr  7.  Nadir  erb.  Fam.  Schill 
Hamburg  48.  Tiefstack-SOd.  Par¬ 
zelle  128. _ 

Glaubill.  Irmgard,  geb.  Klein,  geb. 
26  3  ca  1900  aus  Königsberg. 

Nleoloviusstr.  35.  Nachricht  erb. 
unt.  Ni.  14  16  Geschäftsführung 
ri.  Landsmannschaft  OstpreuOen, 
Hambuig  24.  Wallst r  29b. 

Gorgs,  Johann,  geb.  6.  2.  90  ln 
Krokau  b.  Sceburg,  zul.  wohnh. 
Bischofstein  Ostpr.  Nachr.  erb. 
Hubert  u  Hans  Gorgs,  (220  Ra- 
meisdort  b.  Beuel  Bonn.  Ltnden- 
st  raße  62. _ 

Gudladt.  Maria,  geb.  Hecht,  geb. 
31  7.  1876.  zuletzt  wohnh.  Schan- 
y.enort.  Kr.  Ebenrode  Ostpr..  Ist. 
lm  Februar  1945  ln  der  Gegend 
Heiligcnbell  -  Deutsch-Bahnau  v. 
Tieck  abhandengekommen  Seit¬ 
dem  keine  Spur.  Nachricht  erb. 
Franz  Gudladt.  (20b)  Salzgllter- 
Lebensledt.  Lebenstedter  Str.  57. 


Welche  Männer  I-  leiten  steh  am 

8  April  1945  in  Königsberg,  Hufen-Gegend 

auf  "und  haben  rieh  melden  »0M 

Iiibciiu.ii1  Willi  Gas-  und  Wasserwerlwn.  letzter 

bekanniei  AÜlenthall  Königsberg.  Reidtardstraße  7,  bei  »einer 
bekaun  ii  "  .  sduilz  geb  1878.  Wer  hat  sich  zu  dem  Zetl- 
rS,!-*Ä^n,  was  ist  weiter  geschehen- 
riunkbai  Hü  Jede  Auskunft  Ist 

Lleselott  Besser.  Stuttgart-Obertür Khelm.  Postfach  7) 


richtig  gepflegt,  glanzgeziert, 

pilopoliert 

THOMPSON 

sorgt  für  Glanz  und  Frische 


FÜR  JEDEN  SCHUH 


Achtung.  Allensteiner!  Krüger, 

1  .KLU„l'  All5,“stt’  Bruno,  Amtsgerichtsrat,  Zugfüh- 

iTfUSrÄ  «"  >«•  «*  *n 

ult  ihm  zusam-  Sensburg  Ostpr.,  Heimatanschr.: 
ber  sein  Schick-  Allenstein  Ostpr.,  ehern.  Horst- 
Fr.  Anna  Klug.  Wessel-Straße  23.  letzte  Einheit:1 

Dt.  Volkssturm-Bat.  25/401  Stark. 
3.  Komp.,  hauptpostl.  Danzig. 
Letzte  Nachr.:  7.  3.  45.  Vermutl. 
Gefangennahme:  März, Mal  45  in 
Ostpreußen.  Wer  kann  Auskunft 
geben  über  den  Verbleib  meines 
Mannes?  Nachricht  erb.  Ilse  E. 
Krüger.  (16)  Bad  Homburg  v.  d. 
H,.  Gymnasiumstraße  7. 


Wer  kann  Ausk  geben  über  fol¬ 
gende  Königsberger:  Fr.  Luise 
Hesse,  geb.  Bomelke,  Schleier- 
macherstr.  5  a;  Landgerlchtsdlr. 
Dr.  Oskur  Wiedenhftft,  Mozart- 
str.  30;  Fr.  Olga  Jettka,  Kunfce!- 
straße  11  (Mann  war  bei  der 
Bahn);  Fr.  Anna  N’eumaun.  geb 
Prill.  General-Lltzmann-Str.  53? 
Nachr.  erb.  Fr.  Anna  Platz.  (17a) 
Karlsruhe.  Luisenstraßc  54. 

Hill,  Fritz,  geb.  18.  11.  28  zu  Dl.- 
Thlerau,  Kr.  Heiligcnbell.  letzte 
Anschr.  Wehrertüchtigungslagci 
Brüsterort.  Kr.  Samland.  von 
dort  aus  keine  Nadir,  mehr. 
Nach  Aussagen  von  Kam.  soll  er 
am  11.  5.  45  ln  Böhmen  u.  Mäh¬ 
ren  in  Gefangensch.  geraten  sein. 
Nachr.  erb.  Emst  Hill.  Baestrup 
29  b.  Kr.  Münster- West f. 


Itußlandhclrakehfer!  K  rusche  wskl, 
Willi,  geb.  14.  2.  25  in  Peters¬ 
waide.  Kr.  Osterode.  Gefr..  Feld- 
post-Nr.  12  351  B.  als  verm.  ge¬ 
meldet  5.  2.  44  lm  Raum  von 
Nowo-Szokolniki.  Nachr.  erbittet 
Emma  K  mische  wskl.  Efferen  b. 
Köln.  Bachstraße  153  a. 


Der  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131,  sucht  für 

Oslpreußenkinder  ihre  Angehörigen! 


Ilildebrandt,  Anna 

geb.  4.  8.  03,  zul.  wohnh.  Kö- 
rlgsberg-Maraunenhof.  Auers¬ 
waldstraße  17.  war  beschäftigt 
bei  Albert  Wigand.  Büromasch. 
Wer  war  Juni  1946  mit  ihr  in 
Kbg.-Ponarth,  Dreysestr.,  zu¬ 
sammen?  Wer  hat  sie  nach 
Juni  1946  gesehen  und  kann  üb. 
ihren  Verbleib  Auskunft  ge¬ 
ben?  Für  jede  Mitteilung  ist 
dankbar  ihre  Schwester  Lina 
Kampa.  (16)  Frankfurt  a.  M- 
Westhaiiaen,  Stefan-Helse-Str. 
Nr.  21. 


Ilofinrister.  Fritz,  geb.  24.  6.  88. 
Stell machcrobei  mstr.  aus  Königs¬ 
berg,  Hindenburgstr.  59.  soll 
April  45  noch  in  Kbg.  gewesen 
sein.  Nachr.  eib.  Fr.  Hofmeister. 
Stade  Elbe.  Kalkmühlcnstr.  8. 


HolUteln.  Richard,  geb.  26.  12.  93. 
aus  Allenau  b.  Friedland  /Ostpr., 
mit  Fam.  am  18.  3.  45  bei  Stolp 
auf  der  Flucht  von  Russen  ein- 
goholt  u.  von  dort  alleine  nach 
dem  Gerichts-Gefängn.  Graudenz 
transpoutiert,  Ende  April  45  mit 
unbek.  Ziel  weiter.  Nachr.  erb. 
u.  Nr.  14  79  Gesdi.-Führg.  der 
Landsmannschaft  Ostpr.,  Ham¬ 
burg  24,  Wallmaße  29  b. 

Kadura,  Königsberg  Pr..  Stelnstr 
Wer  kann  Auskunft  geben  über' 
die  Familie  u.  den  Besitz  (Haus- 
Grundstuck.  sonstiges)?  Nachr. 
erb.  an  Hans  Friedrich  Schntc- 
windt.  (21  b)  Gut  Berentrop.  Post 
Neuen  rade. 


Name:  Bütten.  Vorname:  Rosem« ric, 
geb.:  18.  7.  1942,  Augen:  dunkel, 
Haare:  hellblond. 

Das  Kind  stammt  aus 'Königsberg.  Es  hat 
noch  eine  kleine  Schwester.  Ueber  den 
Verbleib  der  Mutter  ist  nichts  bekannt. 


Kalbfuß,  Frau  Helene,  geb.  Neu¬ 
mann,  und  deren  Schwägerin 
Kalbfuß.  Dora,  u.  Wolf,  Max 
(cnem.  Major),  alle  aus  Königs¬ 
berg.  Straße  der  SA  71  oder  72. 
Nachr.  unter  Nr.  14  36  an  die  Ge- 
schüfts-Führg.  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpr..  (24a)  Hamburg  24, 

Wallstraße  29  b. _ 

Kallnowski,  Bernhard,  ca.  35  J.. 
wohnh.  auf  einem  Gut  bei  Rößel; 
Thiem,  Paul,  ca.  85  J..  aus  Kalt- 
eken  bei  Tilsit;  Tarach.  Wilhelm, 
ca.  70 — 75  J..  Bauer  und  Fuhrhal- 
tcr  lm  Kr.  Lötzen  oder  Lyck, 
werden  ln  einer  wichtigen  Sache 
als  Zeugen  gesucht  von  D.  Urb- 
schat.  (22a)  Qberhausen-Sterkiade, 
Fürstenstraße  56. 


Bild  Nr.  746 

Name:  unbekannt,  Vorname:  Renate, 
geb.:  4.  I.  1941,  Augen:  braun. 
Haaie:  blond. 

Dos  Kind  kommt  aus  dem  Kinderheim 
Heilsbcrg  Ueber  die  Angehörigen  ist 
nichts  bekannt. 


Bild  Nr.  2474 

Name:  Allack.  Vorname:  Monika, 
geb.;  6.  10.  1941,  Augen:  graublau, 
Haaie:  dunkelblond. 

Das  Kind  stammt  aus  Ostpreußen,  cs 
befand  sich  zuletzt  bei  seiner  alten  Oma. 


Karlisch,  Lena,  aus  Königsberg, 
Bezzonberger  Str.  2.  Nachr.  erb. 
Charlotte  Hinz,  Neuwied  /  Rh., 
Rhctnstraße  85. 


ton  Kcber,  Kduarda.  geb.  19.  7.  ? 
(Alter  30—40)  zul.  wohnh.  in  Boy- 
den  b.  Saalfeld.  Kr.  Mohrungen. 
tätig  als  Leiterin  der  ehern. 
Reichsjugendführerin  -  Schule 
(Schloß  Boyden).  Nachi  icht  erb. 
Waltraud  Thal,  geb.  Schulz,  Wol- 
tenbüttcl,  Bahnhofstraße  3. 


Nachfragen  und  Hinweise  bitte  unter  Angabe  der  Bildnummer  richten  an: 

Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24,  VVallstraße  29  b 
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Stallupönen  {Eb2nrcd/>) 


Landsleute.  die  uter  das  Svntcksal  folgender  Lands¬ 
leute  Auskunft  s>oben  können,  teilen  diese»  bitte 
unter  Angabe  Ihies  eigenen  Jetzigen  und  heimot- 
llehcn  Wohnoitcs  an  den  Kr  i»!s  Vertreter  de  la  Chaux, 
Moglin  über  Bredcrvt -d;,  Ki.  Rendsburg  oder  an 
Erich  KownatZKl.  leaum  i.  W..  Nordstr.  3 9.  mit. 

Wer  kann  A  ti  s  Ic  u  n  I  t  geben  Uber  Martha 
Achenbach,  geh  Krps.  geb.  am  3.  11.  10.  wohnhaft 
gewesen  In  Kögstc‘1.  Kr.  St'lluponcn.  Martha  A. 
wurde  im  März  IT43  vom  Lager  Sti'ppuu.  Kr.  Dan¬ 
zig-Land  nm  elncT»  Tim’-port  angeblich  nc«  i  Giau- 
denz  gebracht.  Seit  d;cscr  Zeit  fehlt  Jede  Nach¬ 
richt  Ferner  wc.den  gesucht:  Fle.schei  metster 
Johann  Droßmnnn  aus  S’alli'pünen  und  der  Kauf¬ 
mann  Ernst  Ziehe  aus  Sdnötctsburg.  Leide  befan¬ 
den  sich  mit  Fuhrwerk  auf  der  Flucht  ln  Richtung 
Lclpe  mit  Ziel  Pyrit/..  Seitdom  fehlt  Jede  Spur. 
Weiter  werden  gesucht:  Otto  Lotter  morer  aus  Mai¬ 
nau.  Kr.  Stallurbnen.  Lauer  Mathes  Reiner,  gob. 
14.  Mai  1862.  aus  F.ilcnhagcn  (Lnukupönen):  Bauer 
Rudolf  Kühn.  geh.  17.  August  1H36.  eus  Alexkchmen. 
Kühn  wurde  am  7.  2.  1"45  ruf  dem  Gut  Gr. -Sellen, 
Kr.  Daitenstetn.  von  den  Russen  verschleppt:  Käm¬ 
merer  Szidat.  Ha.iptgcstiit  Tiakehncn.  Vorsitzender 
«der  Landeskrankenkasse  Stallupönen. 

Insterburg  Stad!  und  Land 

An  alle  Insterburger  Heimatgruppen 

Zur  Vorbei eitung  und  späteren  Durchführung 
der  Schadensfesistcllung  bilden  die  Helmatkreisc 
Ausschüsse,  und  /war  neben  einem  Hauptnusschuß 
noch  Fachausschüsse  füi  Handel,  Handwerk.  Land¬ 
wirtschaft.  freie  Ferufe  usw  Der  Leiter  des  Aus¬ 
schusses  für  Schadensfesistcllung  im  Hclmatkreis 
wird  von  uns  gewählt.  Ei  hat  viel  Arbeit  und  muß 
eine  Persönlichkeit  sein.  (Ile  aus  eigener  Kenntnis 
Über  die  wirtschattlichen  Verhältnisse  in  der  Heimat 
I  escheid  weil.’.  Wir  müssen  daher  für  die  Stadt  und 
für  den  Landkreis  Insterburg  bei  der  nächsten 
Delegier  tcnvctsnmmtmip  am  n  August  ln  Hamburg 
die  Leiter  des  Schadenfoststellungsausschusses  der 
beiden  Kreise,  ihie  Stellvertreter  und  die  Mit¬ 
glieder  des  Haupt-  und  der  Nebenaussdiüsse  wäh¬ 
len.  Zu  dtepem  Zweck  ist  cs  notwendig,  duß  die 
Heimntgrurpcn  zu  dei  Delegiertcnvcrsammlung  an. 
Vortage  des  Treffers  also  am  11.  August  — 

Delegierte  entsenden.  Wir  bitten  schon  jetzt,  durch 
gelegen tliehc  Sammlung  die  Fahrkarte  nach  Ham¬ 
burg  und  etwaige  Unterkunftskosten  für  einen 
Landsmann  sicher zusteltcn.  damit  möglichst  viel 
Delegierte  nach  Hamburg  kommen  können.  Außer¬ 
dem  Ist  es  notwendig,  sich  über  die  Pcisonen 
schlüssig  /.u  werden,  die  Voranschlägen  und  zur 
Ucbcrnahmc  der  Arbc»t  bereit  sind.  Zur  Bearbei¬ 
tung  von  Hunderten  oder  Tausenden  von  Anträgen 
wird  neben  eine»  od~r  zwei  Bürokräften  eine  volle 
Kraft  erforderlich  sein.  Die  Mittel  sollen  bercltge- 
stellt  werden.  Audi  einzelne,  besonders  Inter¬ 
essierte  Landsleute  sind  zur  Delegierten  Versamm¬ 
lung  eingcladen.  Dr.  Wander. 

Gumbinnen 

Gesucht  wird  Einst  Dombrowskl  mit  Frau  Grete 
D.  und  den  Klndei n  Peter  und  Klaus.  Der  Gesuchte 
war  Bankangestellte!  bet  der  KrelssparkAsse  in 
Gumbinnen  und  wohnte  ln  der  Prof.-Müllcr-Stiaße, 
Iin  Kriege  wurde  er  nach  KönigshUtte  (Schlesien) 
versetzt.  Nachrichten  erbittet  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Hamburg  24. 
Wallstrnße  29b. 


Zweitausend  Pilikaller  traten  sich 


Die  diesjährigen  Pillkaller  Heimatkreistreffen 
fanden  am  27.  Mai  in  NcumUnutei,  arn  3.  Juni  m 
liun.üurg  und  am  17.  Juni  in  Hannover  statt.  Es 
nanmen  an  Ihnen  Uber  zweitausend  Pillkaller  teil. 

Das  Treffen  ln  NcumUnstei  litt  staik  unter  dem 
schlechten  Wetter,  so  daß  der  Besuch  den  Erwar¬ 
tungen  nicht  entsprach.  Da  die  Treffen  an  kleinen 
Olten  —  wie  Neuintinster  und  1950  Oldenburg  — 
zu  wenig  besucht  sind,  weiden  wir  uns  ln  Zu¬ 
kunft  »ui  je  ein  Treffen  ln  Hamburg  und  Hannover 
bc^n ranken  müssen. 

An  den  Vormittagen  der  Kreislagungen.  die  um 
acht  Uhr  begannen,  fanden  Besprechungen  mit  den 
Bezirks-  und  Oltsbeauftragten  unter  Leitung  des 
Krelsoeauitrngten  und  stellv.  Kreisvei  treters  Fritz 
Schmidt  statt.  Im  Hinblick  auf  das  ncch  in  diesem 
Jahr  zu  erwartende  Schadenleststcllungsgesetz  ais 
Vorarbeit  für  den  Lastenausglcich  ist  die  restlose 
Erfassung  unserer  ehemaligen  Kreisangehörigen 
und  die  Feststellung  jedei  Anschriftenänderung  die 
wichtigste  Aufgabe  der  Beauftragten.  In  Ihrem 
eigensten  Intel  esse  werden  deshalb  nochmals  alle 
Pillkaller  gebeten,  soweit  es  noch  nicht  geschehen 
ist.  ihre  Anschrift  und  jede  Anschriftenänderung 
ihren  Ortsbeauft  ragten  und  unbedingt  auch 
unserem  Krciskni teiführcr  Albert  Fernltz,  (24a) 
Lüneburg,  Gr.  Bückerstr.  10,  mttzutcllcn. 

Nach  dem  Mittagessen  cröffnctc  um  vierzehn  Uhr 
der  Kreisveitreter  Di.  Wallat  den  offiziellen  Teil 
der  Kicistreffen  mit  einer  Begrüßung  der  Anwe¬ 
senden  und  dei  Gaste.  Er  gedachte  unserer  zanl- 
retchen  Toten  des  letzten  Jahres  und  insbesondere 
zweier  verdienter  Persönlichkeiten,  des  im  87. 
Lebensjahr  in  Hannover  verstorbenen  Superinten¬ 
denten  d.  Erich  Thiel,  der  weit  über  ein  Mcnschcn- 
nlter  unseren  Kreis  Seelsorger) sch  betreut  hat.  und 
des  letzten  Landrats  Dr.  Wlchard  v.  Bredow- 
Lnndln.  eines  alteingesessenen  brandcnbui  gischen 
Landwirts,  der  aber  ganz  Pillkaller  geworden  war 
und  noch  kurz  vor  seinem  Tode  erklärt  halte:  ..Ich 
bin  und  bleibe  Pillkaller. •* 

Der  Kreisvei  treter  wies  dm  auf  hin.  daß  unser 
aller  Hauptziel  die  Rückgewinnung  unserer  Hclmat- 
provlnzen  sei  und  daß  uns  unser  Helmatrecht  nie¬ 
mand  ln  der  Welt  streitig  machen  könne.  Er  warnte 
vor  einer  allgemeinen  Auswanderung,  insbesondere 
der  Jugend,  die  noch  einmal  dringend  in  unserer 
Heimat  gebraucht  werden  würde. 

Im  Anschluß  daran  machte  der  stellvertretende 
Kreisveitreter  eine  Reihe  geschäftlicher  Mitteilun¬ 
gen.  Er  wies  hin  auf  die  irüheren  großen  Leistun¬ 
gen  unserer  Heimatprovinz,  die  Protest-Postkarte, 
die  wir  alle  bei  unserem  Schriftwechsel  benutzen 
sollten,  daß  wir  niemals  mit  der  Oder-Neißo-Linle 
einverstanden  wären,  und  auf  den  ..Tag  der  Heimat" 
am  5.  August,  der  nach  dem  einstimmigen  Beschluß 
der  drei  Krclsvei  Sammlungen  ein  allgemeiner 
deutscher  Gedenktag  werden  sollte.  Ein  entspre¬ 
chender  Antrag  ging  an  den  Sprecher  unserer 
Landsmannschaft.  Dr.  Schreibet .  Er  bat  um  Spen¬ 
den,  wenn  sie  nuch  noch  so  klein  seien,  auf  das 
Konto  733  bei  der  Volksbnnk  in  .*23)  Sulingen  'Han¬ 
nover,  und  schloß  seine  Rede  mit  der  Aufforderung, 
die  erste  Strophe  des  Deutschlandliedes  zu  singen, 
der  von  der  Versammlung  begeistert  Folge  ge¬ 
leistet  wurde. 

Das  Treffen  In  Neumünster  war  durch  die  Herren 
Emst-Willi  Saffian,  Rektor  Max  S/.ameitat  und 
den  Leiter  der  dortigen  ostdeutschen  Jugend.  Herrn 
Firtzlaff  jun.,  aus  Pommern,  der  die  Musikkapelle 
stellte,  aufs  Beste  vorbereitet  worden.  Wir  hatten 


ln  Neumünster  außerdem  die  Freude,  den  letzten 
ostpi  cußlschen  Stahlhclmluhici  Oberst  a.  D. 
Schöpfer  zu  begrüßen,  der  in  alter  Frische  und  lau¬ 
niger  Weise  im  Namen  aller  Gäste  ftu  Einladung 
und  Begrüßung  dankte,  ln  Hamburg  gab  der  Ge¬ 
schäftsführer  der  Lanclsmannscnali  Ostpreußen, 
Herr  Gulllaume.  einen  Uebei blick  übet  die  Lage, 
ei  lief  zum  festen  Zusammenschluß  nllei  ostdeut¬ 
schen  Landsmannsdu.1  ten  auf.  Herr  Gut/eit.  dei 
Leiter  der  Vei ti lebsstellc  des  „Ostpreußenblaltes- 
wies  auf  die  Wichtigkeit  des  „Ostpi  cußcnblattes” 
hin,  durch  das  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
aus  eigener  Kraft  ohne  jeglichen  Zuschuß  und  ohne 
Beiträge  finanziell  unabhängig  geworden  sei  und 
darum  völlig  frei  und  ohne  jede  Rücksicht  auf 
staatliche  oder  andere  Gcldgebei  um  unsere  Rechte 
kämpfen  könne.  Wer  das  ..Ostpi eußunblatt“  hall, 
leistet  wertvollsten  Beitrag  ln  unserem  Kampf.  In 
Hannover  gab  der  als  Gast  anwesende  Leiten  dei 
örtlichen  Landsmannschaft  Herr  Kehr  auf  Bitte  des 
Kielsvertrcters  einen  Ucberbllck  Uber  die  politische 
Lage  in  Nieder wachsen  Im  Anschluß  an  die  Heder. 
des  Kreisvertretei  s  und  seines  Stell  vei  trete!  s  ln 
Neumünster  und  Hannovei  trug  Frau  Ruth-Lui-ic 
Schimkat  Hciteies  und  Ernstes  ln  ostprcußischei 
Mundart  vor.  Ihr  Vortrag  In  Hannover  wurde  cm- 
gerahmt  von  Volkstänzen  der  Tanzgruppe  Scholen 


ti  lim  Pfau.  Besonderen 
unter  J-olPing  ihi'^  »  KaJ  fnll  mrern  Vorn«« 

Anklang  fand  Fia  1  itamoui«  wuide  mit 

„Plllkal.ci  ».rh  ‘  ""7  T,.r,nChmer  von 

UOcksiclit  «in«  •I»'  >•'  ■  DoiI  bildete  cm 

Vorführungen  Abstand  k"  ’  ebrn>„  wie  auf 

fröhliche!  *■"*"!"  *•'  ,  ,m>s,h,UHI  der  Heimat- 

den  anrieien  ragutiueii.  "  '»  }$ch. 

treffen 


Pr.-Eylciii 

t,ie  Anschriften  lu.ttcndcr  . »“r. 

werden  gesucht:  Ham-,  llt  imunn  laske  aus 

zuletzt  Unter  OksbOI.  Kwnk  IV  ‘  '  oksbö“ 

Marie  Fohl  meiste,  aus  Jesau.  /ulet/1  I-.*»  t  Ok»WW. 
Vcst  AalboiK.  Stal  Hl.  49  01.  Naehitcht  c,b‘‘*«' 

E.  v.  Lölhöffel.  Barl  Mai /.bin  k.  Schmiedest  1  uBe  B. 

Kur  die  abschluObei eite  Anseht iftenUsir  des 
zu  ks  M  Ohl  ha  Ilsen  fehlen  noeh  Aukuben  au« 
Fabiansteide,  .lesati.  Knaulen.  l'arkntokcn,  Schiom- 
behiten.  Schultüten.  Schwelltenen.  storketm  und 
Wöterkeim.  Bet  sofortiger  F.lnsendung  ""  dle 
Kreiskart .•!  (Bad  Mai/burk  (2"b>.  Schmiedest!.  »> 
können  Kr K.in/ung.11  noch  auHltnummm  neiden. 
_  OcMteht  werden  Bilde,  von  f.  -F.vl.iu.  v.u  allem 
Landratsamt  und  Rute  Stadtbilder.  Landsbers  und 
Krcuzburg.  Bitte  an  KicMskuitcl. 


Nicht  auf  dem  Präsentierteller 

1800  Treuburger  waren  in  Hamburg  beisammen 


Die  weiten  Räume  und  der  Garten  des  Winter- 
htidcr  Fährhauses  ln  Hamburg  waren  gefüllt,  als 
am  8.  Juli,  übrigens  bei  hcirlichem  Sommei  wotler. 
der  Kreis  Treubuig  sein  großes  Hciinatti elfen  ab¬ 
hielt;  etwa  1800  Treuburgei  waren  versammelt.  Wie 
Immer  bei  diesen  Treffen,  so  sahen  sieh  auch  die¬ 
ses  Mal  viele  Landsleute  zum  ersten  Mal  nach  der 
Vertreibung;  das  Begrüßen  und  Erzählen  wollte 
kein  Ende  nehmen.  Im  Mittelpunkt  des  ..offiziel¬ 
len"  Teils  stand  eine  Rede  von  Obei  r  cgiei  ungs- 
und  Schulrat  n.  D.  Richard  Meyer,  fiühei  Memel. 
Jetzt  Oldenburg.  Er  erinnerte  an  die  Zelt  vor 
fünfzehn,  sechszehn  Jahren,  als  er  ln  Treubuig 
über  das  Memclland  sprach,  und  er  erinnerte  an 
die  Volksabstimmung  in  Masuren  von  31  Jahren, 
wo  der  Kreis  Treubuig  mit  seinem  Ergebnis  an 
der  Spitze  aller  Kreise  lag  und  sieh  wirklich  als 
eine  Burg  der  Treu  erwies;  der  Name  sei  für  ganz 
Deutschland  zu  einem  Symbol  geworden.  Heute 
nun  stehen  wir  wiederum  im  Kampf  um  unscie 
Heim«*»t,  wenn  dl  *scr  nuch  unendlich  viel  schwerer 
und  umfassender  und  mit  jenem  vor  31  Jahren 
kaum  noch  zu  vergleichen  sei.  Es  wurde  so 
manchesmal  die  Frage  gestellt,  ob  er  Erfolg  haben 
werde.  Darauf  könne  man  zunächst  die  eine  Ant¬ 
wort  geben,  daß  er  bestimmt  dann  nicht  zum  Er¬ 
folg  führen  weide,  wenn  wir  selbst  nicht  alles  auf- 
bleten,  um  wieder  ln  innere  Heimat  zuiückzu- 
kommen,  denn  es  wild  uns  niemand  unsere  Heimat 
auf  dem  Präsentierteller  dnrbieten.  Wir  müsscMi 
selbst  ringen  und  kämpfen,  und  zwar  mit  den 
Waffen  des  Geistes  und  des  Rechtes.  Das  Recht 
au!  die  Heimat  Ist  ein  natürliches  und  gottgewoll¬ 
tes  Recht,  und  deshalb  werden  wir  nicht  aufhören 
zu  rufen:  Gebt  uns  unsere  Heimat  wieder!  Der 


Weg  bis  zur  Erreichung  riicsvN  /.iole.*>  mal.  ein  lan¬ 
ger  werden,  aber  er  ist  ein  Weg  des  Micdens  und 
der  Gerechtigkeit. 

Der  Geschäfts!  Uh»  ei  de«  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  Werner  Gtiillnume.  gab  dann  einen  Be¬ 
licht  über  die  Vorgänge  ,,lt‘  ,u'h  ,m  ZusJtmmen- 
hang  mit  der  Ausstellung  der  H‘ Irnuth  von  C.erlHch- 
Gesellschaft  in  llumbuik  .,l,Re-spiell  ItHben  Es 

wurde  . .  den  . . „den  eine  Entschließung 

ungenommen.  duß  die  Tu  uburge».  die*  in  linmouig 
versi.mmell  sind,  n,  Tnis.  che.  d  "f,  rt'ß I 
st, sehr  Helmuth  von  Gr,  Im  n-l.eseUsitinft.  die  Mir 
die  Abtictum!  de,  deutschen  Ostgebiete  ist.  In 
HambuiK  eine  Ausstellung  ..Polen  baut  nuf  unter 
dem  Schutz  de,  llambn,  ,:r,  Polizei  durehfuhicn 
kunn,  als  einen  Schlag  ins  Gesiebt  tie,  Helmatvct- 
tTiebenen  betraeirten  besonders  \M*nn  man  be¬ 
denkt.  clnß  Polen  heute  noch  Hundert  tausende 
deutscher  Menschen  als  Sklaven  In  den  deutschen 
Ostgebieten  fest  halt  mul  Deutsche  sogar  zum  polni¬ 
schen  Heeresdienst  preßt.  Es  weide  das  sofortige 
Verbot  de»  Ausstellung  erwartet. 

Kreisveitreter  Czygan  sprach  von  den  Leiden 
unserer  heute  noch  in  Masuren  lebenden  Lands¬ 
leute  und  von  dem  tiefen.  Schmerz,  den  wir  alle 
spüren  angesichts  der  Tatsache,  daß  wir  ihnen 
nicht  helfen  können. 

Nach  Erledigung  einiger  geschäftlicher  Angelegen¬ 
heiten  wurde  der  offizielle  Teil  dieses  wohlgclun- 
genen  Treffens  von  Kreisveitreter  Czygan  geschlos¬ 
sen  mit  einem  Dank  an  alle  diejenigen,  die  sich 
um  die  Durchführung  dieses  Treffens  verdient  ge¬ 
macht  haben  und  mit  den  Mahnung,  niemals  im 
Kampf  um  unser  Recht  zu  erlahmen. 


JcxHt -Versandhaus  •  ßcMcn -  Qobba 

Inh.;  Gerhard  (iubba  (früher:  Gumblnncn/Ostpr.) 
jetzt  Damme  i.  Oldbq. 

liefert  Ihnen  wie  bisher  zu  billigen  Preisen  fertige  und  gute 
Oberbetten,  Indanthren,  garantiert  feder-  und  daunendicht 

rosa  130  -  200  .  ab  53,—  80.—  65.— 

rot  oder  blau  .  .  DM  65.—  70.—  SO.—  bis  120,— 

Ecttlnlett  lri  grün  u.  gold  auf  besondern  Wunsch 

Bettlnlctts  .  .  .  pei'  Meter  DM  10.50  bis  15.50 

Bett  federn  .  .  .  .  p.  Pfd.  DM  4.50  bis  6,50 

Halbdaunen  .  .  .  .  p.  Pfd.  DM  7.50  bis  10,50 

•  .  Daunen . p.  Pfd.  DM  11.50  bis  12.50 

weiße  '  :  Daunen  .  .  p.  Pfd.  DM  12.50  bis  16,50 
Volldauncn  .  .  p.  Pfd.  DM  23,—  28.—  bis  35.— 
Bettwäsche  —  Daunendecken  —  Steppdecken  —  Reiormunter- 
betten  ln  guten  Qualitäten  ebenfalls  lieferbar. 
Fordern  Sie  von  den  gewünschten  Waren  kostenlos  Preis¬ 
liste  und  Muster 

Versand  erfolgt  porto-  und  verpackungsfrei 


|  I'ianka.  Adolf,  geb.  16.  3.  98.  wohn- 
|  halt  Drossel walde.  Kr.  Johannis¬ 
burg.  Gefr  d.  Fahr-Ausb.-Abtl.  I. 
2.  Sehwadi..  Bartcnstein.  Novem¬ 
ber  44  nach  Skandau.  Wehrkreis- 


< Sucfianioigan 


Lemke,  Günther,  geb.  21.  5.  27.  Pz.- 
Grcnadicr  2.  Pz.  -  Grcn.  -  Ausb.- 
Bat.  5  Kalisch  (Warthegau).  war 
dort  von  Nov.  44  bis  Febr.  45  in 
Ausbildung.  Nachr.  erb.  Alber; 
Lemke,  (23)  Ermke  ln  Oldbg. 

Lewerenz.  Else,  geb.  15.  5.  93  In 
Königsberg,  zu!,  wohnh.  Königs¬ 
berg.  Batockistr.  bei  Pfarrei  Mo¬ 
deregger.  Fresemann,  Willy,  geb, 
24.  12.  91.  zu!,  wohnh.  Königsberg- 
Ponarth,  Elchdamm  5  p.  Nadir, 
erbittet  Helmut  Lewerenz.  (24  b) 
Barmstedt  Holst.,  Mai  ktstr.  16  I. 

Lotto,  Heinrich,  geb.  2.  5.  99  in 
Schwnrzort,  Kr.  Memel,  Zollin¬ 
spektor.  letzte  FPNi .  3fi  100  T., 
Lt.  d.  R..  letzte  Nachricht  v.  27. 
März  45  aus  Königsberg  Pr.  Nnch- 
richt  erb.  Frau  Hildegard  Lotto, 
(17a)  Schwär  zacher-Hof  über  Ag- 
lasterhausen  Baden. 

M ursch,  Friedrich,  geb.  14,  12.  1899 
ln  Schwalgcndor  f.  Kr.  Mohrun¬ 
gen.  Letzte  Nachr.  Januar  1945 
aus  Posen  Nachricht  erb.  Else 
Mursdi.  (20b)  Berka  29  b.  Katlen¬ 
burg.  Kr.  Northeim  Hann. 

Marohn,  Herta,  Lehrerin,  zul.  (5a) 
Trankwitz  b.  BuchwaJde.  Schule. 
Nachr.  erb.  Heinz  Schröter,  Mün¬ 
chen  54.  Feldmochinger  Sti.  22. 

Moec-k  (Möck).  Adolf,  geb  23.  11.01 
in  K"  März  43  im  Voiks- 

sturm  Kbg..  Amtsger.-Gcb.  Nadi- 
rlcht  erb.  Hildegard  Mocck,  (24b) 
Schwinge  b.  Stade.  Kinderheim. 


Naujok.  Paul 

geb.  12.  2.  20.  zul.  bei  Flei- 
schcrmeistcr  Dorneth.  Eugen. 
lK  Taplau,  Oberjäger  bei  einer 
Gebirgsjägeieinh.  (letzte  Feld- 
post-Nr.  40  914  C).  Einsatzraum 
Achiaküste  (Itäl.)  —  Jugosla¬ 
wien;  N«,  Elisabeth,  geb  l  11. 
22.  zul.  Gehilfin  ln  der  Krkhs.- 
Küche  Allenburg  und  soll  nach 
Sachsen  verlegt  worden  sein: 
N.,  Ilelene,  geb.  18.  10.  26.  zul. 
Verkäufer  in  b.  Petcrson,  Goid- 
badi.  soll  auf  der  Flucht  auf 
einem  dtsch.  Panzer  gesehen 
worden  sein.  Alle  geboren  ln 
Pregclswalde.  Kr.  Wchlau. 
Nachr.  erb  die  Mutter  Frau 
Johanna  Mar  nun,  Tettens.  Kr. 
Friesland.  Oldbg..  od.  Gerhard 
Nuujok.  Essen  -  lleidhausen- 
Rhld.,  Sdieppener  Weg  10a. 


Ncflllnger.  August,  geb.  13.  2.  1881 

in  Sodichen.  Kr.  Gumbinnen. 
Mlttelschullehrer  an  der  Nnssen- 
gärtcr  Mittelschule  In  Königs¬ 
berg  Pr.,  letzter  Wohnort  Kbß.. 
Sophlenstr.  fi.  Von  Bekannten  zu¬ 
letzt  gesehen  1947  in  Königsberg. 
Lulsenailee  31.  Nachr.  erb.  Gün¬ 
ter  Neßlmgcr,  (13a)  Plößberg  57. 
Kr.  Tirschenreuth. 

Nitschmann  II.,  Franz,  Bürgermei¬ 
ster  und  Amtsvorst.  in  MÜnster- 
berg,  Kr.  Heilsberp/Ostpr.,  Jan 
45  von  dort  gefl.  bis  Pommern, 
hier  von  den  Russen  verschleppt. 
Kennzeichen:  dunkelhaarig  und 
auffallend  großer  Schnurrbart. 
Jede  Auskunft,  auch  die  kleinste, 
erbittet  Annemarie  Nitschmann, 
Bonn  Rhein.  Friedlichst!.  28  (Un¬ 
kosten  werden  erstattet).  « 

Osigus,  Erich,  Uffz..  wohnh.  See-  1 
walde.  Kreis  Orteisburg  Ostpi . 
Letzte  Nachricht  Januar  1945  bei 
Schloßberg  Ostpr.  Nachricht  erb. 
Franz  Tiegs.  (22a)  Duisburg-Ham- 
boin.  Erhardist  raßc  1  a.  früher 
Dankfelde.  Kr.  Lötzen  Ostpr. 

Banner,  Irmgard,  geb.  5.  od.  7.  7.  . 
1921  zu  Breslau,  wohnh.  gewesen 
Königsberg  Pr.,  Friesestraße  31. 
Nachr.  erb.  Frau  Lilly  Fritzler. 
Stuttgart-W.  Am  Kräherwald  205  E 

PieUralin,  Paul,  Uffz..  sctiw.  Art.- 
Ers.-Abt.  37.  Mohrungen  Ostpr. 
Heimntnnschr.  Stuhm/Westpi .  Er  . 
hat  1945  an  den  Kämpfen  In  Ost- 
preuße‘n  tellgcnommen.  W'er  gibt 
Auskunft  über  meinen  Sohn? 
Nachr.  erb.  Wanda  Pickrahn. 
Rheda  Westf,,  Pappelknmp  1. 

Achtung,  Sensburger!  Plcwka. 
Max,  Landw'lrt,  geb.  11.  5.  01.  , 

wohnh.  Kleinsteinfelde  b.  Sor- 
qultten.  Kr.  Sensburg.  Im  Herbst 
1944  zum  Volksstur  mbat.  Sens- 
burg  cinbcrufen.  Ende  Januar  45 
oder  später  ln  der  Gegend  von 
Lyck  und  Lötzen  eingesetzt.  Seit¬ 
dem  fehlt  Jede  Nachricht.  Wer 
kann  Auskunft  über  den  Ver¬ 
bleib  meines  Bruders  geben? 
Nachr.  erb.  Ernst  Plewka,  (20a) 
Fallingbostel  Han..  Heinrlchsstr.  14 

Pokirn,  Herrn.,  Ober-Lokf..  geb.  1. 

7.  85.  aus  Königsberg  Pi..  u.  Sohn 
Obergelr  Pokirn,  Gorh.,  geb.  24.  i 
1.  20.  zul.  Stablack-Süd.  Nachr. 
erb.  Anna  Pokirn,  (24b)  Bad 
Scgeberg.  Lindenstraße  24. 

Prang.  Rudi,  geb.  30.  6.  20  in  Kö¬ 
nigsberg.  Elektromonteur,  letzte 
Nachr.  aus  russ.  Kriegsgefangen¬ 
schaft  Moskau  270.  Rohoe,  Edgar, 
geb.  5.  3.  14  ln  Trinkheim.  Kr. 
Pr.-Eylau,  Jungbauer,  zul.  wohnh. 
Thnrau,  im  April  45  Wachtmstr. 
FPNr.  33  961  rn  Mecklb.  Im  Ein¬ 
satz.  Nachr.  erb.  für  Frau  Chri¬ 
stel  Prang  (Ostzone)  Emil  Küß- 
ner,  (2la>  Bexten  b.  Schötmar.. 


Reit-  und  Fahrschule.  Dezembei 
1944  zurück  nach  Hartenstein  z. 
Einsatz,  ob  zur  ersteien  Abtl.  od. 
Inf.-Eis.-Bnt.  336  od  Gicn.-Ers.- 
Bat.  44  u.  FPNr.  nicht  bekannt. 
Nachr.  erb.  Gottl.  Pianka,  DUs- 
seldörf-O.,  Amboßstr.  6. 

Powasscrat,  Helene, 
geb.  Baukat.  Mitte  40,  letzter 
Wohnort  Königsberg.  Börsen¬ 
keller.  Nachricht  erbittet 
Franz  Kirstein,  (24a)  Otterndorf 
(N.-Elbe),  Marktstr.  4L 

Kußlandhcimkehrcr!  Platz,  Albert. 

aus  Königsberg,  Mozartstr.  46. 
wurde  8.  4.  45  als  Sanitäter  gef.- 
genommen.  Juni  45  im  Stablack 
gewesen.  Wer  war  mit  ihm  zus 
und  kann  über  sein  Schicksal  be¬ 
ruht.?  Nachr.  erb.  Fr.  Lena  Platz.  , 
(17a)  Karlsruhe.  Lulsenstr.  54. 

Plewe,  Martha,  geb.  ln  Osterode, 
zu!,  wohnh.  ln  Sydowsaue  bei 
Stettin,  und  Gronau.  Elllnor,  geb 
ln  Memel,  zul.  wohnh.  In  Kö¬ 
nigsberg.  Nachr  .  erb.  Ella  Schroe-  1 
der.  (16)  Bad  Nauheim.  Lcssing- 
Straße  10. 

Przygodda.  Richard,  geb  20.  5.  06. 
wohnh.  Drosselwalde.  Kr.  Johan¬ 
nisburg.  Obergefr.,  FPNr  38  396  E. 
Einsatz  Ostpr.,  letzte  Nachricht 
Dezember  1944.  Nachr.  erb.  Gottl. 
Pianka.  DUsseldorf-O.,  Amboß¬ 
straße  6. 

Kaudszus,  Franz,  geb.  8.  4.  96  In 
Rablauken,  Kr.  Tilsit-Ragnll.  zu¬ 
letzt  wohnh.  Ossafurth.  fr.  Rud- 
lauken  b.  Aulenbach,  Kr.  Inster¬ 
burg.  Am  22.  10.  44  zum  Volks- 
stuim  elngez.  Bat.  Obern bschnltt 
Wagner  1.  od.  III.  Komp.  Nachr. 
erb.  u.  Nr.  14  73  Gesch.  -  FUhrg. 
der  Landsmannsch.  Ostpr.,  Ham- 
burg  24.  Wallstraße  29  b.  _ 

Mutti,  wo  bist  Du? 

Inge  (14  J.)  und  Lotar  (9  J.) 
suchen  Dich. 

Iloß.  Hildegard,  geb.  31.  1.  1903,  aus 
Schönwiese  b.  Landsbcrg,  wurde, 
nachdem  sie  bis  Marguhnen  b. 
Beisletdcn.  Kr.  Bartenstein,  zu¬ 
rück  mußte,  dort  von  den  Russen 
zur  Arbeit  eingesetzt.  Mitte  März 
kehrte  sie  von  der  Arbeit  nicht 
zurück.  Sie  ist  dann  v.  Herrn 
Dorsch  ln  einer  Küche  als  Arbei¬ 
terin  gesehen  worden.  Seit  der 
Zeit  fehlt  jede  Spur.  Rußland¬ 
heimkehrerinnen.  wer  war  mit 
Ihr  zusammen  oder  wer  weiß 
etw\  von  ihrem  Verbleib?  Nachr 
erb.  Erna  Bartsch.  Hüls  b.  Kre¬ 
feld,  Cäcillenstr.,  Neubau.  I 


Reimer,  Ilse,  geb.  Engelke.  geb. 
12.  5.  13,  aus  Skören.  Kr.  Elch¬ 
niederung,  auf  der  Fl.  1945  im 
Sumland  von  Russen  überrascht, 
soll  1946  Im  Samland  in  einer 
Schneiderstube  gearb.  haben,  ist 
dann  auf  Lkw.  verladen  und  ab- 
transporttert  worden.  Nachricht 
erb.  unt  Nr.  14  1  Gesch. -Führ«, 
der  Landsmannsch.  Ostpr.,  Hum- 
bürg  24.  Wallstr.  29  b _ 

Gesucht  wird  der  Vetter  v.  Herrn 
Scharf  sch  wert,  Wlschehnen,  soll 
Schmied  sein,  ist  angebl.  Mitte 
Mal  45  mit  W'alter  Rose.  Pojer- 
sticten,  und  Anton  Engclicn,  Src- 
gesdicken  zus.  ln  Graudenz  ge¬ 
wesen.  Nachricht  erb.  Frau 
Helene  Engelien,  Pfnffenheck  bei 
Buchholz.  Hunsrück. 

Schenk,  Erich,  geb.  3.  6.  97  zu  Kö¬ 
nigsberg.  seit  1934  beim  Hceres- 
zeugamt  beschäftigt,  blieb  nach 
Rüssen-Einmarsch  in  Kbg.  und 
soll  sich  dort  erschossen  haben. 
Wer  kann  das  bestätigen?  Nacht, 
erb.  Fr.  Anna  Schenk.  (24a)  Balje 
über  Stade. 

Schickschnus.  August,  geb.  24.  12.  06. 
zul.  wohnh.  Usskullmcn.  Post 
Kamspowilkcn.  Memelland.  zul. 
Ende  Jan.  45  in  Kl.  Sollen,  Bar- 
tenstcln,  gesehen.  Nacht,  erb. 
Helene  Schickschnus.  (22a)  Kett¬ 
wig  Ruhr.  Am  Stadtwald  8. 

Sch wlderski,  Fritz,  geb.  2.  4.  Ol  in 
Jelltzken.  Kr.  Treubuig,  wohnh. 
Jacobsdorf.  Kr.  Wehlau,  wurde 
am  10.  2.  45  In  Gr.-Lindcnau  von 

,  Russen  versohl.  Wer  war  mit 
meinem  Mann  zus.?  Nachr.  erb. 
Fr.  H.  Schwiderskl,  Hülchrath 
bei  Grevenbroich  Niederrhein. 

Siedler,  Elisabeth,  geb.  Schulz,  geb. 
30.  7.  91,  aus  Königsberg.  ’Jahn- 
straßc  7.  soll  Im  Sommer  1946  in 
der  Zellstoffabr.  ln  Ratshof  ge¬ 
arbeitet  und  ln  Ponarth  gewohnt 
haben.  Nachr.  erb.  Gertrud  Sied¬ 
ler.  (20b)  Herrhausen  Nr.  118  üb. 
Seesen  am  Harz. 

Skerra,  Ida.  geb.  Chmlclewskl. 
geb.  13.  2  84.  aus  Lisscn.  Ki.  An- 
gerbuig  Nachricht  erb.  Frieda 

[  Lehwald.  Hamburg-Fu,  Alster- 
Krugchaussce  575. 

skierlo,  Max,  Schneidermeister, 
Taplau.  Kr.  Wehlau.  geb.  28.  Mai 
1905  ln  Sutzkcn,  Kreis  Goldap. 
Obergefr.  der  Luftwaffe,  wurde 
Im  April  1045  in  Königsberg  ge¬ 
fangengenommen  und  auf  dem 


Transport  in  die  Gefangenschaft 
noch  im  Donezbogcn  gesellen. 
Von  da  ab  fehlt  Jede  Spur.  Wel¬ 
cher  Heimkehrer  kann  Auskunft 
über  das  Schicksal  meines  Man¬ 
nes  geben?  Nachricht  erb.  Frau 
Margarete  Skierlo,  Drüsensee  bei 
Mölln  (Lbg.)  , 


.  Springer,  Frau,  Gumbinnen,  Bls- 
maickstr.  66.  Nacht,  erb.  Finu 
i  ’Maiia  Büchtemann,  (14  b),  Vogt. 

,  Kreis  Ravensburg. _ 

Stegmann,  Erich,  geb.  4.  6.  1896. 

Magdeburg.  Oberstltn..  Anf.  44 
Kdr.  des  Panzer  grenadier-Rgts. 
ln  Oleiwitz.  Lelztei  Brief  Ende 
April  45  aus  Spremberg.  zuletzt 
Befehlshaber  des  Forst- Brücken¬ 
kopfes  bzw.  Knmpfkommandant 
i  ln  Spremberg.  St.  war  vor  Wie- 
I  dercinführung  der  allg.  Wehr- 
:  pflicht  Zollbeamter  ln  und  bei 
Osterode  und  in  Königsberg. 
Nachricht  erbittet  Stadien  rat  P. 
Schuetzler,  (2üb)  Hann. -Munden, 
i  Philosophenweg  2. 

I - 

Syman/Ik,  Irmgard  Erika,  geb.  14. 

2.  1923.  aus  Waltershöhe.  Kreis 
Lyck.  Auf  dei  Flucht  bei  einer 
Fahrt  mit  Wehrmachtsauto  vor* 

|  mißt.  Nachr.  erb.  A  Symanzik. 

1  Heltlngen.  Kreis  Stgmuiingcn, 
Württ.-Hohenzollern. 

!  Thlelert,  l.uise,  aus  F.ydtkau  Ost- 
preuß..  Schonst«.,  und  Gemeinde¬ 
schwester  Hoffmann,  Gertrud, 

[  zul.  wohnh.  Gemeinde  Glasow. 
Kr.  Soldin  Ncumark.  Nachr.  eil) 
Anna  Blchbäumer.  (23)  Lastrup 
in  Oldb. _ 

■  Tobles,  August,  geb.  6.  6.  1892.  aus 

Königsberg  -  Quednau;  Tobles, 
x  Frieda  (taubstumm),  geb.  19.  8.  88. 

aus  Bartcnstein;  Thon,  Ernst,  mit 
^  Familie,  aus  Rositten.  Kreis  Pr  .- 
x  Eylau;  Thon.  August,  mit  Fa- 
t  milie.  aus  Kawern  bei  Kreuz- 
burg  Ostpr.  Nachricht  erb.  Frau 
j  Elise  Engelhardt,  Rotenburg  Han¬ 
nover,  Hartmannshof  78. 

.  Unruh,  Karl,  Helene  u.  Irmgard. 

Königsberg,  Hlnter-Traghetm  30 
r  Nachr.  erb.  Liselotte  Konrodat. 

Herbergen  b.  Essen  l.  Old. 

I 

.  Venohr,  Otto,  Drogist.  Könlgsberg- 
Pr„  Hufenallee.  Nachr.  erb.  Karl 
Gcnath.  früher  Könlgsber  g  Pi ., 
Kvimmerauer  Str.  45  47.  jetzt  Leer* 
Ostfr..  Mühlenstraße  107. 

i  Warth,  Wilhelm,  Gefr.,  geb  12  1. 

1890,  Königsberg^Pr..  Feldkoch. 
Ei  s. -Komp.  3.  Bcrlin-Fi  lerit  ichs-  - 
hagen.  Goldmnnnpark.  letzte  i 
Nachr.  19.  1.  45.  Koch  nuf  Trup- 
per.-Transportzug  Berlin— Wien 

u.  zurück  (Küchenwagen  107  H38). 
Nachr.  erb.  unt.  Nr.  14  33  an  Go. 
schäftsführung  der  Lannsmann- 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24 
Wallstrnße  29  b. 

Wcdler,  Ernst,  geb.  8.  5.  00,  Kraft- 
wagenführer  bei  Mernntt  m  Til¬ 
sit.  zul.  beim  Volksst.  ln  Könlgs- 
klrch,  Kr.  Tilsit-Ragntt,  am  19  1 
1945  bei  Lenkwethen.  Kr,  Tilslt- 
Ragnit  gefallen  od.  ln  russ.  Gef 
geraten;  Krause,  August,  geb  23 
8.  97.  wohnh.  Königsberg.  St  **c 
mannstr.  67.  Schuhmnchei  bei  der 
Nnchrlchtenabt.  Kalthof.  schwer 
kriegsbeschädigt,  letzte  Nudu.  v 
8  2.  45  aus  Kbg.  Nadir,  erb  unt 
14^45  Geschäftsführung  d.  Lands¬ 
mannschaft  Ostpicußcn.  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b 

Willig,  Irene,  war  tätig  im  Ln? 

Königsberg,  seit  Jan.  45  keine 
I  Nachr.  Nadir,  erb.  unt.  Nr.  14  22 
|  Gesch. -Führg.  der  Landsmannsch. 
Ostpr..  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b 

Wölk.  Harry,  geb.  23  12.  1926  ln  Ko- 
I  nigsberg  Pr.,  zuletzt  Heeics-Un- 
I  terofflzier  -  Schule  15.  Leslau-  ’ 
Wartheland.  Plonlerkns..  wohnh 
I  gewesen  Königsberg  Pr  -Rosenau 
DomnaucrStr  19.  Eltern:  Richard 

■  Wölk  und  Frau  Hedwig,  «eb 
l  Maiaun.  früher  Königsberg  l 

Rosenau.  Domnuucr  siiaßc  19 
i  Nachr  erb.  für  die  Mutter  Frau 
>  Hedwig  Wölk  Frau  Erna  Saartzkl 
*  (13a)  Siegelsdorf  29.  Ki.  Fürth! 


im 

/vfi  c 

lim  rso  i  mhiim 

'ä»l.  lausende  l, 

C,r»otl, 


Kuniandh.-lmki-hrer!  Woltf,  Itudoir, 

ifch.  31.  1.  in  m  Ktlntgsberg, 

wohnh.  Woirsti  3«.  Oblt.  bei 
h  /I  bek  FPNi  5H  077  P  Fi'i-nts 


H«um  biaunbuerg:  Nuuu .  vom 
27  I  45,  dessen  Bursche  Wcin- 
berger,  Frlu,  angebl.  aus  Kbg. 
Nach,  cib  gcK.  Krstattg.  der  Un¬ 
kosten  Priedel  Woltf,  ßcrltn- 
Tcmpelhof.  SchOneberger  Str.  2»a. 

»,•">.  sei),  r.,  9.  17  in  Klak- 

Mar.nl'.  Kl  und  Frau 

Margaret, •,  Rcb,  Zetzsehe,  geb. 
V,  ni>  '<  Ucilln-Nlederschön- 
“2.  n“  wohnl  Komgsbeig. 
C  I. »allst rnß*»  t9.  sind  am  7.  4.  1945 

.Ihm,’  u‘  l;ll,ls<+'"t/‘(cller  qespro- 
Wo  tt  ,‘nn  erb.  Rosa 

B.emir^ldc  en<iü,f  UbCr 


Jahrgang  2  /  Folge  14 


„Das  Ostpreußenblatt* 


20.  Juli  1951  /  Seite  7 


Gumbinnen 


ncRtrrunK  Gumbinnen- 
Friedrich  Dawils,  i:m>  i„'s 
Blbt  au*  den  voihm 


Heehmingsrevlsor  l.  R. 
>.  H-.iniich-Kehr-Str.  15. 

ssssssvr*  'ssr: 

S^gfrsrauK  arsauK 

VeKO  relchswel^  'i  i'i1*'11'11  T,“es-  »•*<>  Pvimont, 
vogeircicnswcK  ...  übernommen.  Kr  bittet 

waMhüI?-  \S"  Anschrllten.  Anschrift  vo„ 

Walthci  .  Mai  buiR  l^ihi^  Sdiwanaltee  32. 

Stadlverwaltuni;  Gumbinnen:  SUdtveiwallunes- 

vVrt?IUSdio°i;  fi"”  Schl*sw1«-  Kö„ifi.bc%*?  sT£ 
XSLlr« 1  . '’  l'  Intel  essen  der  Heamten,  Aneestellicn 
und  Al  beiter.  Sladtobei  icnltneistei  H  Neub  iriiei 
Iserlohn  Westf..  Eaarssir.  3z.  hat  eine  K  ,i“i  Tmi’ 
,?ca/nlSu-  AnRestelllen  und  Arbencr  ai'ifsc- 
n  .auch  ?er  Pnll/ll>  Kr  bittet,  ti.m  slui  alle 
SSrS&Sn  An8Ch0necn  der  Stadtverwaltung  bll 


Das  Heimattreffen  der  Memelländer  in  Hannover 

Das  nächste  Treffen  findet  in  Hamburg  am  23.  September  statt 


um  Zu- 
Lauürat 


ihm  melden. 

Belm  Treffen  der  Gumbinner  am  7.  Oktober  ln 
Hambui«.  Win terh uder  Kahrhaus,  wird  eine  kurie 
BeR  r  n  üu  n  esst  u  n  (1  e  aller  ehemaliger  AncehüriKen 
=,,'Sa!ltUnR  Clnmbinnen  statthnden.  An- 
nÄ  Sch<‘r'derl(  in,  Lübeck.  Pleskow- 

straOe  1b,  Pnllzelkoinmissai  K.  Nlcpel,  (13b)  Berq- 
hausen  37.  Kiels  Mainberg.  “ 

_  ®n'jL®h"1Pr,<arlel  von  Stadt  und  Kreis  Gumbin¬ 
nen.  Die  hinwohne!  kartet  ist  so  weit  fertig,’. rslellt, 
“®7,  ***  den  nächsten  Wochen,  wenn  nicht  finan¬ 
zielle  Scliw  lei  Ißkeltcn  es  vei hindern,  zum  Diuck 
gegeben  werden  kann.  Anmeldungen,  soweit  vor 
xHiem  mich  Umineldunucn  von  Anschriften,  müssen 
jetzt  noch  umgehend  dngereicht  werden.  Es  wird 
besonders  darum  gebeten,  Anschriften  vom  Ost- 
preußenwerk  Gumblnmtn  unxugeben  und  über  den 
Verbleib  der  Porsonnlpapteie  Mitteilung  zu  machen. 
Alle  Meldungen  an  Herrn  Lingsminat.  Lüneburg. 
Wdschonbruchei  weg  84 

Gumbinner  Hnmatnrchiv:  Herr  Gebauer.  Dörp* 
ling  bei  Heide  Holstein,  bittet  um  Beitrüge  oller 
Art  für  unser  schon  sehr  ausgestaltetes  Aichlv. 
Hans  Kuntze,  Hambui  g-Betgedorf.  Kupferhof  4. 

Ermland 

Wallfahrt  nach  Werl. 

Der  Pint/,  vor  der  Klostcrkl rche  ln  Werl  füllt  sich 
mit  Menschen.  Das  ist  ein  Bild,  das  sich  in  der  Woll- 
fahrtsstadt  so  ttfi  wiederholt  und  doch  stets  um 
eine  Schattierung  anders  ist.  Man  sieht  es  diesen 
Menschen  an,  daß  sie  aus  einem  Bauernlande 
kommen.  Es  gellt  alles,  das  Sich-Begriißen  und 
Miteinander-Sprechen,  recht  ruhig,  ein  wenig  be¬ 
dächtig  zu.  Viele  haben  harte,  schwielige  Hände, 
aber  tfas  sind  nicht  mchi  Hände,  die  den  Pflug 
führen.  Aus  Bauern  sind  oft  Fabrikarbeiter  ge¬ 
worden,  es  sind  landlose  Bauern. 

Die  Tore  der  Kirche  öffnen  sich.  Ein  Marienlied 
ei  klingt.  Die  Menschen  stiompn  in  die  Kirche  und 
der  Vorplatz  leert  sich.  Die  Piedlgt  hält  Dom¬ 
kapitular  Kather  Seine  Worte  sind  klar,  unsenti¬ 
mental.  manchmal  etwas  hart.  Er  ermahnt  seine 
Landsleute  zur  Kiaft  im  Glauben.  Etwa  dreitausend 
Ermländcr  waren  zusammengekommen,  um  ihn  zu 
hören.  „Was  damals  geschah**,  sagt  er,  „war  ein 
Hohn  auf  Gottes  Willen.  Unheil  ist  gekommen  lm 
Namen  des  Teufels.  Das  Hell  kann  nur  kommen 
im  Namen  Gottes.** 

Nach  dem  Mittagessen  traf  sich  die  ermlfindtsche 
Jugend  zu  einer  Glaubcnskundgcbung.  Den  Ab¬ 
schluß  der  religiösen  Feier  bildete  eine  Vesper. 
Psalmengesang  nach  uralten  heimatlichen  Melo¬ 
dien  erklang.  Noch  einmal  sprach  Prälat  Kather 
von  der  Hoffnung  auf  Rückkehr  in  die  Heimat,  die 
wach  bleiben  müsse,  jedoch  frei  von  Illusionen. 
Seine  Landsleute  ermahnte  er,  die  Verbindung  zum 
Land  und  zum  Bauemberuf  nicht  aufzugeben. 
Wenig  später  wurde  Abschied  genommen,  bis  zur 
Wallfahrt  lm  kommenden  Jahr. 


Zum  zweiten  Male  hatte  die  Arbeitsgemeinschaft 
de«  .\K mell J oder  die  Landsleute  zu  einem  Heimat¬ 
treuen  nach  Hannover  gerufen,  urd  sie  waren  wie¬ 
der  m  gioßcr  Zahl  erschienen,  auch  von  weit  her. 
Ein  Landsmann  hatte  d.  n  Weg  aus  Berlin  auf  dem 
Rae  /.uiückpclegt  und  freute  sich  sehr,  daß  er  es 
Lcschafit  hatte.  Tausende  waren  cs,  und  deshalb 
waren  die  Räumlichkeiten  fast  zu  klein,  um  alle 
zu  fassen.  Das  Treftcn.  vom  schönsten  Sommerwet¬ 
ter  begünstigt,  fand  in  den  Räumen  und  dem  Gar¬ 
ten  des  Kurhauses  Limmcrbrunnen  statt.  Schon 
früh  um  sechs  Uhr  trafen  die  ersten  Landsleute  ein. 

Mit  einem  Gottesdienst  in  der  St.  Nicolaikirche 
in  Hnnnover-Limmer  wurde  das  Treffen  einge¬ 
leitet.  Die  kleine  Kirche  war  zum  größten  Teile 
von  unseren  Landsleuten  gefüllt.  Die  Predigt 
hielt  T  farrcr  Lic.  Riedesel,  früher  an  der  Johannis- 
klrche  ln  Memel,  jetzt  ln  Breüngen  Über  Mellen¬ 
dorf  Hannover. 

Am  Vormittag  trat  der  Vertretertag  zu  wichtigen 
Beratungen  über  organisatorische  Fragen  zusam¬ 
men.  die  durch  entsprechende  Vorarbeit  durch  den 
Vorstand  einstimmig  zum  Abschluß  gebracht  wur¬ 
den  Danach  ist  das  „Ostpreußenblntf  das  einzige 
offizielle  Organ  der  Arbeitsgemeinschaft  der 
Memelländer.  die  vier  memell indischen  Kreisver¬ 
treter  d‘-r  Landsmannschaft  Ostpreußen  wurden 
in  den  Vorstand  eingebaut  und  die  Zahl  der  Ver¬ 
treter  örtlicher  Gruppen  ebenfalls  auf  vier  Vor¬ 
standsmitglieder  erhöht.  Um  Kosten  zu  sparen,  Ist 
ein  Arbeitsausschuß  innerhalb  des  Vorstandes  ge¬ 
bildet.  der  aus  dem  Vorsitzenden,  zwei  Krelsver- 
t  re  lern  und  zwei  Vertretern  örtlicher  Gruppen  ge¬ 
bildet  wird  D*»r  reimte  Vorstand  wurde  wieder¬ 
gewählt  Dazu  k.*»mcn  die  beiden  Kreisvertreter 
Ruttkeiolt  und  Strauß  und  die  Vertreter  örtlicher 
Gruppen  Lessing  und  Kehrer.  Bel  Landsmann 
Kehrer  wurde  von  der  bishciigen  Geflogenheit  ab- 
».ewichen,  einen  Vertreter  örtlicher  Gruppen  zu 
wählen,  weil  es  allgemein  Als  besonders  wichtig 
anerkannt  wurde,  einen  Fachmann  In  Geld-  und 
Wirtschaftsfragen  im  Vorstand  zu  haben,  der  ln  der 
Heimat  gute  Beziehungen  zur  Landwirtschaft  wie 
auch  zu  Industrie  und  Gewerbe  hatte.  Dies  wurde 
als  besonders  wichtig  lm  Hinblick  auf  den  kommen¬ 


den  Lohnausgleich  bzw  die  Schadenfeststellung 
gehalten.  Unser  Landsmann  Oberrcgierungs-  und 
Schulrat  a.  D  Rlchaid  Meyer  Ist,  was  allgemein  ais 
selbstverständlich  auf  gefußt  wuide.  weiter  1.  Vor¬ 
sitzender.  Die  Verdienste,  die  Landsmann  Meyer 
sich  um  die  HelmatarLeit  und  die  Arbeitsgemein¬ 
schaft  der  •Memelländer  erwoiben.  wurden  ein¬ 
gehend  gewüidigt,  und  Ihm  wurde  auch  allerseits 
der  Dank  für  reine  Arbeit  ausgesprochen.  Dem 
GeschHftsf  Uhrenden  Vorstand  gehören  also  an: 
Landsmann  Meyer  als  Vorsitzender,  die  Kreisvei- 
treter  von  Sehlcnthet  und  Jahn  und  die  Vertreter 
örtlicher  Gruppen  Szamcltat  und  Lenz.  Mit  dei 
oben  angeführten  Umorganisation  Übernimmt  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  auch  die  finanzielle 
Unterstützung  der  vier  memelländischcn  Krcfsvci- 
treter  und  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Memel¬ 
länder.  Die  memelländischen  Krelsvertreter  weiden 
den  übrigen  Kreisvertretern.  die  kein  He. matblatt 
hcrausgeben.  ln  jeder  Hinsicht  gleichgestellt  wer¬ 
den.  Die  Arbeit  der  Organisation  der  Memelländer 
und  ihrer  Geschäftsstelle  wird  damit  auf  eine 
gesundere  Basis  gestellt. 

Den  Anforderungen  beim  gemeinsamen  Mittag¬ 
essen  konnte  der  Wirt  leidet  nicht  voll  entsprechen. 
Es  lag  aber  an  den  Landsleuten  selbst,  die  die  An¬ 
meldung  zum  Essen,  wie  sie  von  der  Geschäftsstelle 
gefordert  worden  war,  unterlassen  hatten.  Hoffent¬ 
lich  werden  die  Benachteiligten  daraus  eine  Lehre 
gezogen  haben. 

Um  15  Uhr  begann  dann  im  großen  Saale  des 
Kurhauses  die  Feierstunde.  Der  Raum  war  mit  den 
Farben  Memels  und  des  Memellandes  sowie  mit 
einem  großen  Wappen  geschmückt.  Von  den  Wän¬ 
den  ringsum  grüßten  Landschaften  aus  der  allen 
Heimat,  von  der  Nehrung,  vom  Haff,  von  Memel. 
Heydekiug.  Ruß  u.  a.  Es  waren  wunderhübsche 
Kohlezeichnungen,  die  Landsmann  Motritsch  für 
diesen  Zweck  mit  viel  Liebe  ur.d  Können  “geschaf¬ 
fen  hatte.  Ihm  sei  Dank  für  dieses  Geschenk!  Der 
1..  Vorsitzende  Meyer  gedachte  der  Toten  unserer 
Heimat,  weiter  der  In  der  Heimat  Verbliebenen 
und  der  Verschleppten.  Er  drückte  mit  herzlichen 
Worten  der  Verbundenheit  mit  diesen  Leidgeprüf¬ 
ten  aus  und  betonte,  daß  es  immer  darum  gehen 


Labiauer  und  Wehlauer  in  Nürnberg 


Eine  Wiedersehensfeier,  die  zu  einem  fröhlichen 
Fest  wurde,  konnten  die  Landsleute  aus  Labiau 
und  Wehlau  am  8  JuU  ln  Nürnberg-Fürth  lm 
Hirschgarten  zu  Dambach  begehen.  Die  von  den 
Veranstaltern,  Landsmann  Ringlau  und  Missions- 
pfarrer  Stadtrat  Kreltschmann,  getroffenen  Vor¬ 
bereitungen  zum  Treffen  fanden  volle  Anerken¬ 
nung.  Gegen  11  Uhr  hielt  Pfarrer  Kreitschmann 
eine  Begrüßungsandacht  In  seiner  Begrüßung 
brachte  Landsmann  Ringlau  seine  Freude  darüber 
zum  Ausdruck,  daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
in  Hamburg  den  Krelsvertreter  von  Wehlau  zum 
Treffen  gesandt  hatte.  Er  erteilte  Krelsvertreter 
C.  E.  Gutzeit  das  Wort,  der  ein  Schreiben  des  La- 
biauer  Kreisvertreters  Gernhöfer  vorlas.  Die  An¬ 
wesenden  wurden  auf  die  Notwendigkeit  hinge¬ 
wiesen,  sich  den  Gruppen  der  Landsmannschaft 
anzusch ließen,  welche  die  einzige  Vertretung  aller 
Ostpreußen  darstellt.  Er  sprach  allen  Anwesenden 
au»  der  Seele,  als  er  die  Forderung  nach  Rückgabe 
der  Heimat  von  neuem  unterstrich.  Auch  die  Not¬ 
wendigkeit,  sich  politisch  zu  orientieren,  wurde 
behandelt.  Zum  Schluß  wurde  auf  die  Notwen¬ 
digkeit  eines  Abonnements  des  einzigen  Organs  der 
Landsmannschaft  „Das  Ostprcußenhlatt*4  hingewic- 


Landsmannschaft  gibt  Rat  und  Hilfe 

-  - 

Das  vierte  Kreistreffen  der  Angerburger 


AIS  ^er  Angerburger  Kreisausschuß  das  Kreis¬ 
treffen  auf  den  3.  Juni  ln  Hamburg  festlegte,  war 
noch  nicht  zu  übersehen,  daß  Hamburg  zu  gleicher 
Zelt  das  Reiseziel  vieler  Landsleute  zur  DI.G-Schau 
sein  würde.  Durch  dieses  Zusammentreffen  ent¬ 
standen  zwar  einige  Schwierigkeiten  bei  der  Qunr- 
tlerbeschaffung.  aber  so  konnten  sich  schon  am 
Sonnabend  Angerburger  Landsleute  auf  dem  Aus- 
stellungsgelände  unvermutet  begrüßen. 

Am  Sonnabendnachmittag  war  ein  großer  Teil 
der  Beztrks-  und  Gemeindebeauftragten  zu  einer 
Sitzung  ln  der  Elbschlucht  beisammen,  mit  denen 
alle  notwendigen  Organisationsf ragen  besptochen 
wurden.  Der  Krelsausschuü  legte  den  Geschüfts- 
und  Kassenbericht  vor.  Die  Jahresbilanz  für  195U 
war  von  Lehrer  Podzuwcli  (Kunitz)  geprüft  und  in 
Ordnung  gefunden.  Einstimmig  wurden  die  Vor¬ 
schläge  des  Krcisausschusses  gebilligt,  notwendige 
Ersatzwahlen  für  die  einzelnen  Oitschnften  vorzu- 
nchmen.  Von  dem  Krelsvertreter  wurde  den  Be¬ 
auftragten  nochmals  diingend  die  Mitarbeit  zur 
Sammlung  von  Dokumenten  der  Verbrechen  gegen 
die  Menschlichkeit  nahcgelcgt.  Ausführlich  be¬ 
richtete  der  Krcisveitieler  über  die  Tagungen  der 
Kieisvertretei  der  Landsmannschaft  tm  Dezember 
1950  und  Februar  1951.  Er  konnte  die  eifrculiche 
Mitteilung  machen,  daß  die  Landsmannschaft  jetzt 
allen  Kreisgemeinschaften  monatliche  Porto- 
z u schlisse  aus  dem  Ertrag  des  Vertriebes  des  Ost¬ 
preußenblattes  zuwendet.  Unser  Ostpreußenblatt 
Ist  d  Io  Zeitung  aller  Hclmatvcrtiicbcnen  und  Hei¬ 
mattreuen  geworden.  Ihr  vielseitiger  Inhalt  bietet 
wertvolles  Kulturgut  und  behandelt  helmatpolltl- 
sche  Fragen.  Sie  gibt  die  Zielsetzung  aller  Innds- 
mannschaftllchcn  Arbeit  ihrem  gioßen  Leserkreis 
bekannt  und  bringt  alle  notwendigen^  Bekannt¬ 
machungen  der  Ki cisgemcinschaiten.  Es  ist  vor¬ 
nehmste  Pflicht  aller  hei  mal  treuen  Ostpreußen, 
das  „OKtpreußenblntt**  zu  halten,  zu  lesen  und  den 
Angehörigen  und  Bekannten  zur  Vertilgung  zu 
stellen,  die  nicht  zum  ständigen  Bezug  tu  der  Lage 
sind.  Ein  Ileimatbricf  kann  sich  stofflich  nur  an 
einen  engeren  Leset  kt  eis  wenden  und  et  kann 
auch  nicht  in  regelmäßiger  Folge  erscheinen,  aber 
nach  Ansicht  oller  Beauftragten  des  Kreises  dient 
er  der  Verbindung  de»  Bewohner  unseres  Ileimat- 
krelses. 

Für  den  Sonntag  war  die  F.lbwh lucht  Treff¬ 
punkt  aller  Angerbuiger,  die  aus  Süd  und  Nord 
der  Einladung  zürn  Kieistreltcn  Folge  leisteten. 
Als  der  Krelsvei  lieter  um  to.rcn  Uhr  das  Tre.fen 
eröffnete.  waren  etwa  909  Anuerburger  anwesend, 
und  immer  noch  stellten  steh  Nachzügler  ein.  Dank 
der  Mühe,  die  Landsmann  Rhoden  sich  um  nie 
Vorbereitung  gemacht  hatte,  unterstützt  „S 

Veranstaltungsdtenst  de»  Landsmannschaft  und 
freiwillige  Helfer,  konnten  .»Ile  Teilnehmer  Plaue 
finden.  Der  Kreisvei  tu  nm  sptach  über 

V  ^T,rÄf‘-»n-Siradp1l.eh*t 

tun  dom  lianzrn  Volk  icconi.bci  J^«***"  "‘«i 
daß  wir  nicht  Bottler  und  Habenichtse  sind,  die  auf 
Wohltäter  warten.  Nein,  um  unset  Recht  geht  e  . 
um  uns/.  und  einfachstes  Menschen. ech«.- 

Besonders  nahm  er  zur  nnmtlicbkcil  der  Jui;ond- 
ai  bett  und  zur  Frei Rnbe  ocr  Gefangenen  und  Zu 
ruckKchalicneii  Slellun«.  Der  eir.ic  Vera  d**  Klr 
rh <*niierlc<;  Ach  bleib  mit  dcinei  Gnaae  ieiu.ee 
Sr&t'Ur.  mit  de.  Pf« n  er  Wel*  Budde,„ 
unter  der  Losun«  I.  Moses  4.9  die  Herten  aller 

„.7/  d  u  welche  Vorarbeiten  im  Han- 

sation  und  legt«  aai .  wlirden  für 

Runs  tm  HerhtssTanv  r  geschaffen  wer- 

saa  '=.  % 


einst  die  Pioniere  stellen  solle,  unser  Heimatland 
wieder  zu  einem  Vorbild  deutscher  Kulturarbeit 
zu  gestalten. 

Der  Kreisvertreter  gab  dann  einen  Tätigkeits¬ 
bericht  für  das  Jahr  1950  und  legte  den  Kassen¬ 
bericht  und  die  Jahresabschlußrechnung  vor.  die 
alle  Anwesenden  zustimmend  zur  Kenntnis  nahmen. 
Landsmann  Priddat  berichtete  über  die  Arbeit  der 
Krciskarteistclle,  in  der  bisher  7500  Anschriften 
gesammelt  und  ausgewertet  sind.  Satzungsmäßig 
erfolgten  Neuwahlen  für  den  Krclsausschuß.  Ohne 
Widerspruch  werden  gewählt:  Als  Krelsvertreter 
Ernst  Milthaler,  Göttingen.  Jennerstr.  13;  als  Stell¬ 
vertreter  Hans  Priddat,  Hankenbüttel,  Bahnhof¬ 
straße  27.  über  Wiltingen:  Franz  Jordan  (Ostaul, 
Kembs  Uber  Oldenburg  Holst.;  Erich  Pfeiffer,  Lü¬ 
beck.  Moltkestr.  st  I.  Frau  Gertrud  Böttcher  hotte 
gebeten,  von  einer  Wiederwahl  abzusehen.  Der 
Krelsvertreter  dankte  ihr  im  Namen  der  Krets- 
gemeinschafi  für  ihre  treue  selbstlose  Mitarbeit. 
Als  neues  Mitglied  an  ihre  Stelle  für  den  Kreis¬ 
ausschuß  wurde  Stellmachermeister  Hermann 
Jauetzko  (Llssenj.  Ahrensburg,  Lohe  18.  einstimmig 
gewählt.  Alle  Kreisausschußmitglieder  waren  an¬ 
wesend  und  nahmen  die  Wahl  dankend  an.  Es 
wurden  dann  die  Bezirks-  und  Orts  beauftragten 
gewählt  Für  die  in  Aussicht  genommene  Kreis- 
priifstelle  werden  vorgeschlagen:  Vorsitzender  Mll- 
thaler.  Stellvertreter  Priddat.  o)  für  die  Landwirt¬ 
schaft  Jordan,  Ostau,  Mnlessa  Haarschcn.  Raschkc, 
Dowlaten.  Janet2ko,  Lissen;  b)  Gewerbe  Paul  Woit- 
kowitz.  August  Komossa.  Kurt  Brock.  Angerburg. 
Kaiser.  Benkheim:  o  für  freie  Berufe  und  An¬ 
gestellte  Emil  Sadlack.  Hans  Beutler.  Der  Kreis¬ 
vertreter  berichtete  über  die  Tagung  der  Lands¬ 
mannschaft  und  deren  Beschlüsse  und  gab  seiner 
Uebcrzeugung  Ausdruck,  daß  die  Sprecher  und 
Organe  der  Landsmannschaft  alles  tun  werden,  um 
unser  gerechten  Fordei  ungen  Geltung  zu  verschaf¬ 
fen.  Wir  sind  ihnen  für  alle  verantwortungsvolle, 
selbstlose  Arbeit  zu  großem  Dank  verpflichtet.  Wir 
wissen,  daß  wir  bei  unserer  Landsmannschaft  stets 
Rat  und  Hilfe  finden  können. 

Am  Nachmittage  kam  unser  Landsmann  Heinz 
Wald  mit  heiteren  ostpreußischen  Vorträgen  zu  Ge¬ 
hör  und  fand  stärksten  Beifall.  Draußen  und  drin¬ 
nen  kam  bei  dem  schönen  Sommerwetter  die  Ju¬ 
gend  lm  Tanz  zu  ihrem  Recht.  Die  filteren  tausch¬ 
ten  au!  hoher  Elhtcrrnsse  Erinnerungen  und  Faml- 
lien berichte  aus.  bis  Züge  und  Autobusse  zum  Ab¬ 
schied  mahnten.  Alle  schieden  mit  dem  Wunsch 
„Auf  Wiedersehen  lm  nächsten  Jahr“  oder  nach 
Möglichkeit  auf  dem  2.  Heimattreffen  am  2.  Sep¬ 
tember  in  Göttingen. 

Treffen 

in  Göttingen  am  2.  September 

Das  zweite  Treffen  der  Kreisgemcfnsehaft  Angcr- 
burg  findet  bestimmt  statt  am  Sonntag,  dem  2.  Sep¬ 
tember,  in  Göttingen.  .Deutscher  Garten".  Rhetn- 
tuiuser  Landstraße  22.  Beginn  10  Uhr.  Tagesord¬ 
nung-  Begi  üßungsansprachc  —  Andacht  (Pfarrer 
Teschner.  Eenkheim)  —  Bericht  Über  die  Tätigkeit 
der  Kreisgemeinschaft  tm  Jahr  1950  —  Geschäfts¬ 
bericht  und  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Krels- 
kartelstelle  —  Die  hclmatpolltischen  und  kulturellen 
Aufgaben  der  Landsmannschaften  —  Organlsatlons- 
fjagen  —  Was  können  wir  von  dem  Schadensfest- 
stellungs-  und  Lastcnausglclchsgesetz  erwarten?  — 
Verschiedenes.  —  13  Uhr  Mittagspause.  —  Ab  15  Uhr 
Gesangsdarblctungen  des  Ostlandchors  und  heitere 
ostpreußische  Vorträge  —  Ab  17  Uhr  Konzert  und 
Tanz.  —  Ende  23  Uhr.  . 

Alle  Angerburger,  die  schon  am  Sonnabendabend 
in  Göttingen  sein  können,  treffen  sich  ab  20  Uhr 
lm  Restaurant  „Schwarzer  Bär",  Kurze  Straße  12. 

_  Der  .Deutsche  Garten“  Ist  vom  Bahnhof  ln  zehn 

Minuten  zu  erreichen  Bestellungen  auf  Nachtlogis 
sind  mindestens  drei  Wochen  vor  dem  Treffen  der 
Geschäftsstelle  mitzuteilen.  Billige  Unterkunft  ist 
möglich  in  der  Volksküche.  Geiststraße.  Ein  Ein¬ 
topfessen  II  DM)  kann  nur  slchergestcllt  werden, 
wenn  bei  der  Geschäftsstelle  feste  Zusagen  bis  zum 
25  August  elngehen.  Sonntagskarten  und  Gesell¬ 
schaf  tsf  ah  rten  nach  Göttingen  sind  weitgehend 
auszunutzen. 


sen.  Die  Fühlung  mit  allen  Landsleuten  kann  nur 
durch  unser  Blatt  gepflegt  und  erhalten  werden. 

Der  Nachmittag  ging  wie  lm  Fluge  dahin.  Die 
Darbietungen  des  Sängercho-s  der  Ost-  und  West¬ 
preußen.  der  landsmannschaftilchen  Kapelle  und 
Insbesondere  die  verbindenden  Worte  des  Lands¬ 
manns  Hahn  aus  Allenstein  sorgten  für  heimatlich- 
fröhliche  Stimmung.  Im  Park  saßen  unter  alten 
Bäumen  unsere  Landsleute  und  erzählten  von  der 
Helmat  und  den  Aussichten  aut  die  Heimkehr  fast 
bis  zum  frühen  Morgen. 

Treffen  in  Hamburg  und  Herne 

Die  Kreise  Labiau  und  Wehlnu  begehen  am 
Sonntag,  dem  29  Juli,  im  Winterhuder  Fährhaus 
in  Hamburg  ein  Treffen,  das  die  Landsleute  dieser 
Kreise  für  einige  schöne  Stunden  zusammenführen 
soll.  Das  Winterhuder  Fährhaus  ist  mit  der 
Straßenbahn-Linie  18  vom  Hauptbahnhof  Richtung 
Mundsburger  Brücke  und  mit  der  U-Bahn  bis  Hudt- 
walkerstraße  bequem  zu  erreichen.  Die  Feierstunde 
beginnt  um  11.30  Uhr.  Es  sprechen  der  Stellvertre¬ 
tende  Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
Dr.  Giilc.  und  das  Mitglied  des  Geschäftsführenden 
Vorstandes  Hans  Zerrath-Jfigertactau.  Nach  der 
Mittagspause  werden  die  Kapelle  Massi.  unser  ost¬ 
preußischer  Rundfunksprecher  S.  O.  Wagner  und 
Charlotte  Jansen  für  Unterhaltung  aorgen.  lm  An¬ 
schluß  daran  sollen  die  Tanzfreudigen.  —  jung  und 
alt  —  steh  auf  dem  Parkett  zusammenflnden. 

Am  Sonntag,  dem  26.  August,  treffen  sich  die 
Landsleute  der  Kreise  Labiau  und  Wehlau  in 
Herne.  Westfalen,  im  Hemer  Hof,  Bnhnhof- 
straße  120  (direkt  am  Bahnhof)  Das  Lokal  wird 
uns  als  besonders  gut  empfohlen.  Wir  bitten  die 
Landsleute  aus  Westdeutschland,  schon  Jetzt  ihre 
Verwandten  und  Bekannten  auf  die  Möglichkeit 
des  Zusammenkommens  und  Wiedersehens  an  die¬ 
sem  Tage  ln  Herne  aufmerksam  zu  machen,  und 
erwarten  zahlreichen  Besuch.  Die  Unterzeichneten 
werden  ebenfalls  in  Herne  erscheinen. 

C.  E.  Gutzeit,  Walter  Gernhöfer,  Krelsvertreter, 


müsse,  diesen  Ei  leichte:  ung  zu  verschaffen  und  die 
Möglich  keil  zu  thien  Angehörigen  hier  lm  Westen 
zu  kommen.  Dann  verlas  er  die  eingegangenen 
Telegramme.  Dr.  Schreiber,  der  Sprecher  aller  Ost¬ 
preußen,  übermittelte  allen  »-andsleuten  herzliche 
Grüße  und  bedauerte  es,  Infolge  des  Bundeskon¬ 
gresses  der  Landsmannschaften  in  Frankfurt  arn 
Main  an  dem  Treffen  nicht  tcllnehmen  zu  können. 
Er  werde  der  Feierstunde  gedenken,  wenn  er  zur 
gleichen  Stunde  in  Frankfurt  ln  der  Paulskhche 
sein  werde.  Mit  kurzen  Worten  ging  Landsmann 
Meyer  auf  die  Verbundenheit  aller  Memelländer 
mit  der  allen  Heimatprovinz  Ostpreußen  ein.  Er 
kam  auf  die  Jahrzehntelangen  Kampfe  für  eine 
Wiedervereinigung  des  gewaltsam  abgetrennten 
Mcme’.gcblcts  mit  Ostpreußen  zu  sprechen  und  hob 
hervor,  daß  es  unsere  höchste  Aufgabe  sei,  für  das 
Heimatrecht  zu  kämpfen  und  nichts  unversucht  zu 
lassen,  in  einem  einigen  Europa  als  freie  Deutsche 
in  ein  freies  Ostpreußen  zurückkehren  zu  können 

Dem  Gedanken  an  die  Heimat  und  dem  Kampf 
für  die  Heimat  wnr  die  ganze  Feierstunde  gewid¬ 
met.  Die  Festansprache  hielt  Forstmeister  I.ocffkc, 
Mitglied  des  heimatpolit  sehen  Ausschusses  der 
„Landsmannschaft  Ostpreußen“  und  stellvertreten¬ 
der  Landesvorsitzender  der  ost preußischen  Gt  tip¬ 
pen  ln  Niedersachsen.  „Die  Memelländer  brauchten 
nicht  zu  reden,  für  sic  predigten  die  Steine:  Dies* 
Land  Ist  deutsch.“  Die  ost  preußische  Geschichte 
lehrt  uns  hoffen:  schon  einmal  wnr  die  Bevölkerung 
des  Memellandes  durch  die  Pest  1709/11  auf  <i  e 
Hälfte  reduziert,  schon  einmal  war  Ostpreußen 
1757 '63  sechs  Jahre  russische  Provinz.  Und  Immer 
wieder  gab  es  einen  deutschen  Ausweg. 

In  seinem  Schlußwort  sprach  der  Vorsitzende 
Meyer  allen  denen  den  Dank  aus.  die  an  den  Vor¬ 
bereitungen  des  Helmattreffens  beteiligt  waren, 
insbesondere  dankte  er  Pfarrer  Lic.  Riedesel  und 
dem  Festredner  Locffke  und  der  MemeUandgroppe 
Hannover  mit  ihrem  rührigen  Vorsitzenden  Lands¬ 
mann  Kollecker.  Seine  Ausführungen  schloß  er  mit 
dem  Dichterwort:  Hat  man  uns  auch  ausgetrieben 
aus  den  teuren  He Ima tauen,  /  unser  Herz  ist  dort 
geblieben.  /  Immer  weiden  wir  ostwärts  schauen’ 
Niemals  geben  wir  verloren  .  .  .  /  Betend  daß  bald 
wieder  frei,  Ostlnnd,  /  wo  wir  einst  geboren,  f  Un¬ 
ser  Schwur  heißt:  Fern,  doch  treu!  Mit  reichem 
Beifall  dankten  die  Zuhörer.  Gedichte,  gemeinsame 
Lieder  und  Musik  verschönten  und  umrahmten 
die  Feierstunde. 

Der  Rest  des  Tages  galt  dem  Zusammensein  mit 
den  Verwandten.  Freunden  und  ehemaligen  Nach¬ 
barn.  Viele  zerrissenen  Bindungen  wurden  wieder 
geknüpft,  und  allen  stand  di*»  Freude  an  dem  Er¬ 
leben  auf  den  Gesichtern  Eine  Karte  ocr  Heimat 
im  Maßstab  irioooot)  war  besonders  von  der  Jugend 
umlagert.  Mancher  freute  sich,  auf  dieser  sein  An¬ 
wesen  zu  finden.  Mit  Stolz  zeigte  er  dem  andern: 
da  ist  das  Haus  und  das  Ist  der  Wald  und  da«  sind 
die  Felder  .  .  . 

Abschließend  kann  gesagt  werden,  daß  d’eses 
Helmattreffen  ln  Hannover  wieder  ein  Erlebnis 
war.  an  das  alle  noch  lange  zurückdenken  werden. 

Das  nächste  Treffen  der  Memelländer  ftndet  n 
Hamburg  am  Sonntag,  dem  2  3  Sep¬ 
tember,  statt.  Auf  diesem  werden  im  Vertrcier- 
tac  die  ersten  Vorbereitungen  für  die  7oo-Tohrfclcr 
unserer  Heimatstadt  Memel  getroffen  werden 

Lvck 

Das  Jahrestreffen  wurde  wegen  des  Tages  der 
Helni.it  auf  den  12.  August  verlegt  Es  finde:  tt 

in  Hannover.  Brauereteaststätte  Herrenhausen. 

Am  9  September  wollen  wir  dann  noch  in  Rends¬ 
burg  zusammenkimmen 

Das  Treffen  in  Herne  war  von  mindesten«  «00 
Lyckern  besucht:  auch  viele  früher  nach  dem  Knh- 
lenpott  ausgewanderte  Landsleute  besuchten  es. 
Die  festliche  Stunde  am  Vormittag  winde  durch 
Darbietungen  der  Gesangsgruppe  umrahmt  tih’d 
klang  mtt  der  Festrede  des  Unterzeichneten  ans. 
Dann  wurde  Wiedersehen  gefeiert  Dei  Verein 
der  helmntvertriebenen  Ost-  und  Westpreußon  in 
Herne  hat  mit  der  Ausgestaltung  des  Treffens 
unseren  Dank  verdient.  Es  wurde  das  erreicht, 
was  nur  immer  bei  solchen  Treffen  zu  erreichen 
ist:  wir  waren  zu  Hause  Der  Stadt  Herne  und 
ihren  Bürgermeistern,  vor  allem  Bürgermeister 
Kohlenbach  können  wir  am  besten  unseren  Dank 
aussprechen.  indem  wir  wiederkommen  Das  haben 
wir  versprochen  Der  Landsmannschnftsvoi  slt/ende 
Zimmermann  wird  allen  Lyckern  noch  bekannt 
sein:  er  hatte  lange  Jahre  in  Lyck  ein  Friseur¬ 
geschäft.  Auch  Ihm  herzlichen  Dank  Skjbowskl, 


Zwei  Lötzener  Heimatkreisireffen 


Wie  bereits  ln  der  vorigen  Nummer  des  Ost- 
prcußenblattes  mltgetcilt,  habe  ich  mich  auf  Grund 
vieler  Zuschriften  dazu  entschlossen,  in  diesem 
Jahr  erstmalig  zwei  Lötzener  Heimatkreistreffen 
an  verschiedenen  Orten  durch  zuführen,  um  den  im 
Süden  Deutschlands  lebenden  Landsleuten,  die 
weite  Anreise  nach  Hamburg  etwas  zu  verkürzen. 
Es  finden  aus  diesem  Grunde  zwei  Helmatkreis- 
treffen  statt  und  zwar: 

Am  Sonntag,  dem  5.  August,  in  Hamburg,  Restau¬ 
rant  Elbschloßbrauerei.  Hamburg-Nienstedten. 
Elbehaussee  155  (zu  erreichen  mit  S-Bahn  bis  K!.- 
Flottbek,  von  dort  15.  Min.  Fußweg  oder  mit  S- 
Bahn  bis  Othmarschen,  von  dort  mit  Autobus- 
Linie  0  bis  Elbschloßbrauerei  oder  mit  Straßen¬ 
bahnlinie  6  bis  Endstation,  umsteigen  in  Autobus- 
Linie  0  oder  mit  Linie  12  oder  31  bis  Bahrenfeld 
Trabi ennbahn.  dann  umsteigen  Im  Autobus-Linie  0 
bis  Elbschloßbr.); 

am  Sonntag,  dem  12  August  In  Hannover.  Döhre- 
ncr  Maschpark  (zu  erreichen  mit  Straßenbahn¬ 
linie  l,  8.  18  bis  zur  Haltestelle  Pulverweg.  von 
dort  8  Min.  Fußweg). 

Bei  beiden  Treffen  wird  das  Lokal  um  9  Uhr 
geöffnet. 

In  Hamburg  findet  am  5.  August,  morgens  9  Uhr, 
eine  Sitzung  des  Kreisausschusses  der  Bezirks- 
Klrrhsplel-  und  Ortsbeauftragten  statt,  zu  der  be¬ 
sondere  Einladungen  ergangen  sind. 

Das  Programm  für  das  Hamburger  Treffen  sieht 
um  10.30  Uhr  einen  Gottesdienst  vor,  auf  dem 
Pfarrer  Schwarz-Milken  die  Andacht  halten  wird. 

Es  ist  Gelegenheit  vorhanden,  ein  billiges  Ein¬ 
topf-Mittagessen  einzunehmen. 

Um  15  Uhr  findet  unter  Mitwirkung  des  Ost- 
preußenchores  Hamburg  (loo  Personen)  eine  Feier¬ 
stunde  statt,  auf  der  unser  Lötzener  Bürgermei¬ 
ster,  Dr.  Alfred  Giilc,  sprechen  wird. 

Ucberrasch  ungen  sind  in  Vorbereitung.  An¬ 
schließend  an  die  Feierstunde  wird  alt  und  jung 
Gelegenheit  zum  Tanz  gegeben. 

Das  Programm  für  das  Treffen  in  Hannover 
liegt  zeitlich  noch  nicht  fest  und  wird  in  der  I. 
August-Nummer  veröffentlicht  werden. 

Es  Ist  beabsichtigt,  wie  lm  Vorjahre  eine  kosten¬ 
lose  Suchliste  zu  verteilen.  Ich  bitte,  mir  bis  zum  25. 
JuU  Suchwünsche  einzureichen. 

Besondere  Einladungen  ergehen  —  der  Porto¬ 
kosten  wegen  —  in  diesem  Jahr  nicht.  Ich  bitte,  alle 
Lötzener  Kreisangehörigen  auf  die  beiden  Kreis¬ 
treffen  hinzuweisen,  und  ich  hoffe,  daß  ein  starker 
Besuch  Zeugnis  von  der  Geschlossenheit  und  Hel- 
matvcrbundenhelt  unseres  Kreises  Lötzen  ab- 
legen  wind. 

Werner  Gulllaume,  Kreisvertreter. 

Die  Traditions gruppe  des  Sportvereins  Lötzen 
hat  das  dritte  Wiedersehenst reffen  Infolge  Verle¬ 
gung  des  Lötzener  Kreistreffens  ln  Hamburg  (5.  8.) 
auf  den  3.  und  4.  August  in  dem  schönen  Inselstädt¬ 
chen  Ratzeburg  verlegt.  Programm:  3.  August.  16 
Uhr.  Begrüßung  im  Hotel  Fährhaus.  —  20  Uhr  Feier¬ 
stunde  „40  Jahre  Sportverein  LCtzen“  lm  Schützen¬ 
hof.  anschließend  Beisammensein  mit  Tanz.  — 
4.  August.  11  Uhr,  Besichtigung  des  Doms  und  an¬ 
derer  Sehenswürdigkeiten  —  14.15  Uhr  Motorboot¬ 
fahrt  auf  den  Ratzeburger  Seen,  anschließend 
Kaffeefahrt  und  Abschluß  lm  Hotel  Fährhaus.  — 


Ab  18.30  Uhr  Weiterfahrt  nach  Hamburg  zum 
Lötzener  Kreistreffen  mit  Autobus  oder  Bundes¬ 
bahn.  —  Weitere  Anmeldungen  bis  so  Juli  an  W. 
Geelhaar.  (21a)  Bad  Pyrmont.  Hombergallee  II, 
später  sowie  wegen  Quartierbestellung  an  E. 
Panknln,  (24)  Ratzeburg,  Bismarcks! raße  l. 

Gerda uen 

Nochmals  weise  ich  auf  unser  zweites  diesjähriges 
Heimatkreistreffen  am  5.  August  in  Bremen.  Kaffee¬ 
haus  Junker.  Munte  I,  am  Stadtwald.  hin.  Man 
fährt  mit  Linie  7  vom  Hauptbahnhof  Richtung 
Hartwigstraße  bis  zur  Endstation,  von  hier  aus  geht 
ein  Bus  bis  vor  die  Tür  des  Lokals.  Bel  schönem 
Wetter  ist  der  Weg  ein  schöner  Spaziergang. 
(Straßenbahn  mit  Umsteiger  lm  Bus  für  0.25  DM.) 
Freunde  und  Bekannte,  auch  aus  anderen  Kreisen, 
bitte  Ich  zu  benachrichtigen.  Beginn  der  Wlcdei- 
sehensfeier  io  Uhr.  Obefreglerungs-  und  Schulrat 

1.  R.  Meyer  hat  sich  bereit  .erklärt,  die  Ansprache 
zu  halten.  Es  ist  die  erste  Veranstaltung  für  unsere 
Landsleute  lm  Bezirk  Bremen  Litauen-Heimkehrer 
sind  eingeladen.  Ich  bitte  um  zahlreiches  Erschei¬ 
nen,  damit  die  Unkosten  gedeckt  werden  können. 
Der  Wirt  bittet  um  Angabe  der  Teilnehmerzahl 
am  Mittagessen  (ca.  1.25  DM  Eintopf).  Meldungen 
bis  23.  Juli  beim  Krelsvertreter. 

Unser  letztes  diesjähriges  Heimat  kreistreffen  fin¬ 
det  am  Sonntag,  dem  2.  September,  wieder  in  Han¬ 
nover.  Gaststätte  Fasanenkrug,  statt  Herr  S»iper- 
intendent  Gcmm;l  (ehern.  Assaunen)  wird  vor 
Beginn  (9—10  Uhr  vorm.)  Gottesdienst  halten. 
Weitere  Heimatkreistreffen  kommen  im  nächsten 
Jahre  in  anderen  Orten  der  westlichen  Zonen  zur 
Durchführung,  damit  auch  dem  Wunsche  der  dort 
wohnenden  Landsleute  Rechnung  getragen  wird,  an 
Heimat  kreistreffen  teilzunehmen. 

Gesucht  werden  folgende  Landsleute:  1.  Fried¬ 
rich  Gay  (geb.  1896).  Oberinspektoi  aus  Mehleden; 

2.  Frau  Gertrud  Claus  (ca  Go  .T  ).  geb.  Berget  .  Bar- 

tener  Str.  9  (Ehefrau  des  verst  Kreisbaumeisters 
Claus):  3.  Frau  Renate  Nickel  geb.  Claus  (ca.  29  J.>. 
aus  Oerdauen,  Bartener  Str.  9;  4.  Gustav  Kuschnereit 
(11.  8  1878)  aus  Nordenburg  (Schwiegervater  von 

Kaufm.  Erich  Thlmm):  5.  Ewald  Rctschun  aus 
Aftinten.  letzte  Nachricht  im  April  1945:  6.  Frau 

Anna  Grützner.  geb.  Hundertmark,  und  Tochter 
Gerda  (10.  10  1  940)  aus  Gut  Annawalde.  Beide  wur¬ 
den  1948  ln  Litauen  noch  gesehen. 

Verzogen  ohne  Mitteilung  der  neuen  Anschrift 
sind:  Frau  Elma  Allenstein  aus  Hamm  i.  W.;  Frau 
Anna  Hoff  aus  Münster  i.  W.;  Erich  Holdack  aus 
Osnabrück;  Fd.  Hsdi  Allenstein  aus  Hamm;  Frau 
Erna  und  Krankenschwester  Irene  Claeßcn  aus  Bad 
Rothenfelde:  Karl  Gruber  aus  Hnnnwiede;  Karl 
Gerull  aus  Sanderbusch;  Kurt  Rehfeld  aus  Woyen 
t.  Old.;  Fritz  Stellmacher  aus  Heiligenhafen;  Frau 
Gertrud  Krause,  geb.  Hermenau,  aus  Bremen;  Erich 
Glodschcl  aus  Gamholderdamm;  Helmut  Klein  und 
Frau  Helene  aus  Lehrte.  Kr.  Meppen:  Fritz  Walter 
und  Frau  Johanna  aus  Krancnwetdc;  Frl.  Elfricde 
Wenk  aus  Bielefeld:  Emil  Wizcnza  aus  Norden; 
Kurt  Neumann  aus  Kl. -Tossens:  Fritz  Blrnbacher 
aus  Westerlutten;  Frat  Wanda  Werk  aus  Ncssen, 
Kr.  Minden:  Förster  Fritz  Wolff  aus  Hohenholte 
1.  W.;  Familie  Milthaler  aus  Nethen,  Old.-Land. 

Meldungen  erbittet  Krelsvertreter  Erich  Paap, 
(20a>  Stelle  über  Hannover.  Kr.  Burgdorf. 
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Ostpreußen  wieder  an  der  Arbeit 


Schiffbauer  vom  frischen  Haff 

Sie  bauen  Kutter  in  Schleswig-Holstein 


Es  war  eine  altbekannte  Werft  in  T  o  1  k  e  - 
m  i  t  am  Frischen  Haff,  die  die  Gebrüder 
M  o  d  e  r  s  i  t  z  k  i  betrieben,  eine  jener  Werf¬ 
ten,  die  heute  seltener  werden,  da  der  Holz- 
schlffbau  durch  den  Bau  eiserner  Schtlle  mehr 
und  mehr  verdrängt  wird.  Sie  hatten  einen 
guten  Ruf  als  llolzsdiiffbauer,  und  auf  ihren 
Helgen  wurden  so  mancher  große  Fischkutter 


Auf  dem  Deck  des  Neubaus 


und  viele  der  typischen  Tolkemiter  „Lonimen" 
erbaut,  Holzschitlbau  ist  mehr  als  ein  Hand¬ 
werk,  er  erlordert  neben  einer  besonders  gro¬ 
ßen  Erfahrung  die  feinfühlige  Hand  des  Künst¬ 
lers.  Denn  Holz  ist  kein  toter  Werkstoff  wie 
Eisen  oder  Stahl,  Holz  ist  ein  Stoff,  der  ewig 
lebt  und  arbeitet,  der  eigenwillig  und  nicht 
leicht  zu  bezwingen  ist. 

Als  unsere  Heimat  verloren  ging,  mußten 
die  Brüder  raschen  Abschied  nehmen.  Es  blieb 
ihnen  nichts,  als  das  Wenige,  was  sie  auf  dem 


Leibe  trugen.  Die  gesamte  Werft  mit  allem 
Material,  allen  Maschinen  und  allem  Werk¬ 
zeug  wurde  eine  Beute  der  Eroberer.  Wie 
Hunderttausende  unserer  Landsleute  folgten 
die  Brüder  Modersitzki  der  großen  Völker¬ 
wanderung  nach  Westen,  bis  die  Küste  Schles¬ 
wig-Holsteins  erreicht  war.  Sie  suchten  Arbeit 
und  fanden  sie.  Im  Stundenlohn  werkten  die 
Meister  in  Rendsburg  und  in  Eckernförde. 
Aber  sie  ergaben  sich  nicht  resignierend  in  ihr 
Schicksal.  Sie  hielten  die  Augen  offen  und 
peilten  die  Lage.  Und  sie  sahen,  daß  fast  die 
gesamte  ostpreußische,  westpreußische  und 
pommersche  Kutterflotte,  soweit  sie  noch  vor¬ 
handen  war,  sich  nach  und  nach  in  den  Häfen 
der  Schleswig-Holsteinischen  Ostseeküste  ein¬ 
land,  ihre  Boote  und  Fanggeräte  überholte 
und  bald  auch  wieder  auf  Fang  auslief.  Nun. 
wo  Fischer  am  Werk  sind,  hat  auch  der  Schiff¬ 
bauer  Arbeit.  Und  die  Brüder  Modersitzki  wa¬ 
ren  sich  bald  klar  darüber,  daß  sie  hier  in 
Schleswig-Holstein  wieder  ans  Werk  gehen 
und  aufs  neue  eine  Werft  betreiben  müßten. 
Sie  begannen,  die  Lage  in  den  einzelnen  Hä¬ 
fen  zu  studieren  und  kamen  dabei  bis  in  den 
Norden,  an  die  Mündung  der  Schlei.  Und  hier 
fanden  sie  —  der  Stadt  Kappeln  benachbart  — 
das  Fischerdorf  Maaßholm,  jene  alte  Fischer¬ 
siedlung  im  Schutze  der  der  Schleimündung 
vorgelagerten  Halbinsel,  und  in  Maaßholm 
selbst  eine  Bootswerlt,  die  reichlich  heninter- 
gewirtschaftet  war.  Es  dauerte  nicht  allzu 
lange,  bis  die  Brüder  mit  dem  Besitzer  einig 
waren,  einen  Pachtvertrag  abzuschließen.  Am 
1.  November  1949  zogen  sie  als  Pächter  in  ihr 
neues  Reich.  Was  sie  vorlanden,  waren  drei 
Slips,  mehrere  Schuppen  und  ein  Haufen  Ge¬ 
rümpel.  Das  war  alles.  Aber  sie  hatten  den 


Einer  der  großen  hochmodernen  Neubauten 

der  Modersilzkischen  Wetll.  der  eben  vom  Stapel  gelaufen  ist. 


♦ 

Ein  Blick  auf  die  Werftcinlagen 


guten  Willen  mitgebracht  und  gingen  mit  Op¬ 
timismus  ans  Werk.  Bald  standen  die  Slips 
nicht  mehr  leer.  Es  gab  Reparaturaullrage.  die 
sich  rasch  mehrten.  TJls  die  AuPr.iggeber  fest¬ 
stellen  konnten,  daß  hier  lachm  innische.  solide 
und  preiswürdige  Arbeit  geleistet  wurde. 
Schnell,  fast  zu  schnell,  wurde  der  erste  Neu¬ 
bau-Auftrag  e'ncs  Landsmanns  pi  ilekt,  ein 
moderner  ‘  llochseekuiter  mit  allen  neuzeit¬ 
lichen  Einrichtungen,  mit  Furksprech^nlagc 
und  Echoschreiber.  Zu  schnell,  denn  es  bestand 
noch  das  Neubauverbot  des  All  icrten  Kontroll- 
rats,  dessen  Aufhebung  zwar  deutscherseits 
gefordert,  aber  noch  nicht  ausgesprochen  war 
Was  tun?  Heimlich  begann  man  mit  der  Her¬ 
stellung  einzelner  Bauteile,  deren  späterer 
Verwendungszweck  nicht  ohne  weiteres  er¬ 
sichtlich  war.  Als  1950  das  Neubauverbot  end¬ 
lich  aufgehoben  wurde,  war  der  Kutter  prak¬ 
tisch  in  seinen  einzelnen  Bauteilen  schon  so 
gut  wie  fertig,  und  als  auf  der  Helling  der 
Kiel  gestreckt  und  die  ersten  Spanten  aufge- 
richlet  waren,  dauerte  cs  nicht  lange,  bis  der 
Neubau  vom  Stapel  laufen .  konnte.  Das  war 
etwas  ganz  Neues  für  die  einheimischen  Fi¬ 
scher,  und  als  der  neue  Kutter  zur  Uebergabe 
an  den  Eigner  über  die  Toppen  geflaggt  mit 
mächtig  schäumender  Bugwelle  aus  dem  Halen 
rauschte,  war  der  Ruf  der  neuen  Pächter  der 
Maaßholmer  Werft  gefestigt. 

Mit  leisem  Stolz  berichten  die  Biüder,  daß 
sie  bisher  keinen  Pfennig  Kredit  in  Anspruch 
zu  nehmen  brauchten.  Immer  haben  die  lau¬ 
fenden  Einnahmen  zur  Deckung  der  Unkosten 
und  Löhne  gereicht.  Sogar  einige  neue  Ma¬ 
schinen  konnten  angeschafft  werden.  Zwölf 
bis  sechzehn  Arbeiter  sind  dauernd  beschäftigt. 
Daß  man  den  persönlichen  Aulwand  weit¬ 
gehend  einsdiränkt,  versteht  sich  von  selbst 
und  ist  bezeichnend  für  den  Aufbauwillen  ost¬ 
deutscher  Menschen. 

Drei  der  großen  Hochseekuttcr,  deren  Bau¬ 
zeit  je  vier  Monate  beträgt,  sind  im  vergan¬ 
genen  Jahr  bei  Gebr.  Modersitzki  vom  Stapel 
gelaufen,  zwei  weitere  Neubauaufträge  stehen 
vor  dem  Abschluß.  Die  Aussichten  für  eine 
künftige  ausreichende  Beschäftigung  der  Werlt 
sind  gut  angesichts  der  Tendenz  der  ostvertrie¬ 
benen  Fischer,  sich  alle  neuzeitlichen  techni¬ 
schen  Errungenschaften  zunutze  zu  machen, 
um  rationell  wirtschaften  zu  können. 


Wieder  ist  ein  alter,  wohlbekannter  Betrieb 
unserer  Heimat  aus  dem  Chaos  der  Vernich¬ 
tung  zu  neuem  Leben  erstanden;  Umsicht  und 
Tatkraft  seiner  Besitzer  haben  uuls  Neue  be¬ 
wiesen,  daß  ostpreußische  Zähigkeit  und  plan¬ 
voller  Einsatz  der  Kräfte  auch  widrigen  Um¬ 
ständen  gegenüber  sich  durchzu setzen  vermag. 

-dl. 


Grundüberholung 

Eine  gründliche  linde  nun  ler  strebung  ist  von  Zeit 
zu  /.eit  notwendig,  um  Schaden  rechtzeitig  er¬ 
kennen  zu  können,  welche  die  Seetüchtigkeit 
des  Fahrzeugs  beeinträchtigen  könnten.  Hier 
ist  ein  Kutter  zur  Grundüberholung  autgeslipt. 


Kunst  bewältigt  das  Schicksal 

Ausstellung  ost-  und  westpreußischer  Künstler  des  Bundesgebietes  in  Marburg 


Rund  zweihundert  Werke  von  35  ost-  und 
westpreußischen  Malern.  Graphikern  und  Bild¬ 
hauern,  die  zwischen  Flensburg  und  den  Alpen 
verstreut  leben  und  — entgegen  ihrer  früher  oft 
persönlichen  Berührung  —  als  Einzelne  schaf¬ 
fen,  fanden  sich  im  Marburger  Universitätsmu¬ 
seum  zu  einer  Ausstellung  vereint.  Wenn  sich 
darunter  kaum  ein  Dutzend  Skulpturen  befin¬ 
det.  mag  dies  dem  üblichen  Verhältnis  zwischen 
Graphik  und  Malerei  auf  der  einen  und  Plastik 
aut  der  anderen  Seite  entsprechen  und  könnte 
nicht  verwundern.  Was  aber  Verwunderung  er¬ 
legte,  ist  die  Tatsache,  daß  sich  diese  wenigen 
Skulpturen  zweifellos  als  die  Höhepunkte  der 
Ausstellung  ansprechen  lassen.  Der  Plastik,  am 
me  isten  losgelöst  vom  Ereignishalten  der  Zeit, 
gelingt  am  ehesten  der  Vorstoß  zur  sinnbild¬ 
lichen  Verdichtung. 

Neben  Klaus  Seelenmevers  holzgeschnitztem 
Christuskopf,  der  eine  großzügig-kantige  Herb¬ 
heit  mit  verhaltenem  Ausdruck  des  Schmerzes 
verbindet,  muß  hier  aut  die  meisterhafte  Mes¬ 
singtreibarbeit  seines  Lehrers  Prof.  Hans  Wis¬ 
sel  (früher  Köln  und  Königsberg  t  Grainau  Obb.) 
hingewiesen  werden,  ein  lebensgroßer  Torso 
des  Gekreuzigten  mit  einem  eigenwillig  pro¬ 
portionierten  geneigten  Haupt  voll  ergreifen¬ 
der  Resignation.  (Wir  verweisen  auf  die  Abbil¬ 
dung.)  Ein  Kunstwerk  von  faszinierender  Rein¬ 
heit  stellt  das  Relief-Triptychon  von  Karl  Jan 
Holschuh  „Verkündigung",  „Geburt"  und 
„Flucht"  dar:  eine  ganz  flache  Modellierung  ge¬ 
winnt  ihre  Sprache  erst  durch  die  klare  und 
innige  Linienführung  der  Konturen. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  mag  bereits 
die  Bedeutung  des  religiösen  Motivs  für  die 
künstlerische  Bewältigung  der  erlittenen  Schick¬ 
sals  erkenntlich  werden.  Es  sublimiert  sich  in 
ihm  in  einer  Weise,  die  weder  als  zufällig  noch 
auf  einen  bestimmten  Menschenkreis  beschränkt 
angesehen  werden  kann.  Hier  liegt  wohl  die 


Ursache  auch  für  andere  Erscheinungen,  wie  sie 
in  dieser  Schau  aufs  neue  bestätigt  werden.  Die 
außerordentlich  geringe  Anzahl  von  spezifi¬ 
schen  „Flüchtlingsthemen“  erinnert  daran,  wie 
sehr  sich  Kunst  scheut,  Reportage  des  Gesche¬ 
hens  zu  geben.  Vielleicht  findet  sich  ein  An- 
kiang  in  der  Graphik  (Lithos  der  Lerbs-Ber- 
nedter),  aber  auch  hier  spürt  man  ein  Stre¬ 
ben  zum  Sinnbildlichen  (die  feinen  Holz¬ 
schnitte  der  Lieselotte  Popp  zu  Wiecherts  „Hir- 
lennovelle").  Selbst  die  Landschaft  —  das  im 
Mittelpunkt  der  vertretenen  Malerei  stehende 
Thema  —  wird  nicht  nur  in  einem  nahezu  por- 
trathaften  Sinne  (als  Antlitz  der  verlorenen 
Heimat)  gestaltet,  sondern  oft  bis  zu  einem 
Grade  verklärt,  der  das  Landschaftliche  in  eine 
religiöse  Sphäre  hebt.  —  Nicht  unabhängig  von 
dieser  Beobachtung  wird  man  ein  Verständnis 
für  die  auffallende  Tatsache  gewinnen  können, 
daß  stärkere  Abstraktionen  oder  absolute  Ma¬ 
lerei  fast  völlig  fehlem  als  einzige  Ausnahme 
steuerte  Rudolf  Strey  traumhaft-spielerische 
Farbkompositionen  von  einer  humorigen  Musi¬ 
kalität  bei.  Sonst  scheinen  die  Mittel  der  ab¬ 
strakten  Kunst  dem  mehr  im  Menschlichen  und 
Gegenständlichen  beruhenden  Anliegen  der  hei¬ 
matvertriebenen  Künstler  nicht  zu  genügen. 

Was  die  stilistisch  verschiedenartigen  Arbei¬ 
ten  durchgehend  verbindet,  ist  eine  weitrei¬ 
chende  Dämpfung  der  Farbigkeit.  Sie  mag  aller¬ 
dings  ihren  Ursprung  nicht  allein  im  Schicksal 
der  vergangenen  Jahre,  sondern  tiel  im  Wesen 
der  Landschaft  und  ihrer  verhalten-besinnlichen 
Menschen  haben.  Im  malerischen  Bereich  sind 
hier  die  früher  an  der  Königsberger  Akademie 
tätigen  Professoren  Eduard  Bisdioff,  Alfred  Par¬ 
tikel  (in  Pommern  verschollen),  Julius  Frey- 
muth  (der  in  diesen  Tagen  siebzig  Jahre  alt 
wird)  zu  nennen. 

Die  Bedeutung  der  Ausstellung  liegt  außer 
der  Gewährung  eines  Ueberblicks  über  einen 
bestimmten  iandsmannscbaltlichen  Bereich  ost¬ 


deutschen  Kunstschaffens  in  den  Antworten,  die 
sie  über  Existenz  und  Eigenart  der  künstle¬ 
rischen  Behauptung  der  Heimatvertriebenen  zu 
geben  vermag.  Rainer  Z'mrnertnann 


Der  Gekreuzigte 

Messinggetriebener  Torso  von  Professor  Hans 
Wisset,  Königsberg,  t  Grainau  (Obb  );  letzte, 
unvollendet  gebliebene  Arbeit  des  Künstler». 


Drei  Abende 

Im  Rahmen  der  Ausstellung  ostpreußischer  Künst¬ 
ler  in  Marburg  lasen  Hans-Joachim  Huccker  und 
Walter  von  Sdiiden-Guja  aus  eigenen  Werken,  und 
Professor  Margarete  Sihuchmann.  unsere  bekannte 
Königsberger  Pianistin,  die  letzt  am  Marburger  Kon¬ 
servatorium  tätig  ist.  gab  einen  Beethoven- Abend. 

Haeckcr  las  Gedichte.  Er  ist  ein  Lyriker,  der  in 
seinen  spateren  Werken  —  .Teppich  der  Gedichte* 
und  „Sybilli&cher  Kleis*  —  starker  nach  gedank¬ 
licher  Gestaltung  nicht,  um  dann  in  Motiven  aus 
der  klassischen  Sagenwelt  einen  Ausdruck  tür  das 
Erleben  unserer  Zeit  zu  finden. 

Walter  von  Samie  n-Gu ia  las  zunächst  die  Geschich¬ 
ten  vom  Schwunenlederchen  und  vom  Notnagel  — 
auch  unscheinbare  Dinge  vermögen  zu  nützen  und 
zu  hellen  — ,  di**  m  ihrer  erzählenden  Sprache,  in 
der  om  ganz  feiner  humorvoller  l  nterlon  mitklingt, 
fast  ein  wenig  an  Andersens  Märchen  erinnern.  Die 
fdgebuthauf Zeichnungen  aus  den  It  !zten  Monaten  des 
Jahres  1944  gehen  weit  über  den  eigentliche»  Be¬ 
ucht  hinaus,  denn  Walter  von  Sunden  bringt  nicht 
nur  in  knappe»  Skizz-  n  die  Eieignisse  unmittelbar 
vor  dem  schreckliche»  Untergang  des  Landes,  son¬ 
dern  lallt  düh."  dt»  menschlichin  Empfindungen 
fPJ?  ,.cn  1,1  ,jM  den  Wirren  eines  kommenden 

nhejs  sich  trotzdem  nicht  loslösen  können  von 
den  .  chbnheiteri  des  heimatlichen  Sees  mit  seiner 
auXI-  i  i,ntl  m  Vorahnung  eines  schwerem 

Abschieds  das  Naturer  lehnte  viel  eindringlicher  wer¬ 
den  lassen. 

Der  Klavierabend  von  Margarete  Schtuhmann 
brachte  in  einer  wirkungsvollen  \  ortragslolge  «frei 
bekannte  Sonnten  von  Beethoven.  Die  Waldslein- 
sonate  lop  >31  war  m  ihrem  strahlenden  Glanz  ein 
schone.  Aultakt  Ihr  leigte  als  bedeutsamer  Mittel- 

tTj  ,dT  n°nl'  -L,'s  'n"r  Abschied,  op.  Bla 

ns-d".)  Beethoven  schnob  vie  „us  den,  an  sld,  un¬ 
bedeutenden  Anlaß  des  . . .  seines  Schülers 

Erzherzog  Rudolf,  su  . .  so  statk  empfunden. 

Cl.,11  s,o  nirgends  b.  sse,  balle  gespicdl  werden  kör- 

»  d,p  Abschied  nehmen 

mußten  von  ihrer  Heimat.  Die 
lop  27 II  cis-moll).  der  d 
32  Variationen  über 


Mondscheinsonate 
giofk*  Variationswerk, 
urhttakiiqes  Thema,  voraus* 
e?ektJü.M  T  ir?  >v r  s.drcn  Ersten  Satz  und  dem 

L  vl'  Fr .  ein  schöner 

klang  Margarete  Schuch  manu  hat 

ai"  •»  9 ul  vereinig,  ist 
mit  feinstem  Gesldltungsempf  inden.  eingebaut. 

Christiane  Engelhardt« 


Auft- 

nodi  nichts  von 


Das  Ostpreußenblatt 


20.  Juli  1951  /  Seite  'J 


II 


Jahrgang  2  /  Folge 


14 


»» 


• .  .  und  zur  Rechten 

IMMER  DIE  SEE 


Unsere  Aufnahmen 

auf  dieser  Seite: 

Fischeiboote  bei  Cranz 

Foto:  Ruth  HaUenslebcn 

Die  Steilküste  bei  Klein-Kuhren  mit  dem 
Wadttbudenberg  ( oben  rechts! 

Abgebrochene  Küstenwand  bei  Gr.-Dirschkeim 
(unten  links ) 

Foto:  Asta  Maria  Hlld 


tSTTOf  \>in  altes,  wahres  Sprichwort:  Wer  die 
Wahl  nat.  hat  die  Uual!  Nun  gab  es  jedoch  in 
glücklicheren  Zeiten  Quälereien,  denen  man  sich 
ganz  gerne  unterzog:  etwa  die  Wahl  des  Som- 
mcruutcnthaltes  in  den  Feiien.  Die  Ostpreußen 
waren  in  dieser  Hinsicht  verwöhnt.  Da  lockten 
die  längs  usrollenden  Wogen  der  Ostsee  mit  ihren 
weißen  Schaumkäminen,  dazu  der  weite,  wun¬ 
derbar  weidte  Strand,  andererseits  war  ein 
Sommer  in  Masuren  an  einem  der  klaren  Seen 
oder  in  den  ozondurchlränkten  Forsten  auch 
nicht  übel.  Man  konnte  ferner  durch  das  Ober¬ 
land  und  das  Ermland  wandern. -Wer  aber  ein 
Segel-  oder  Paddelboot  besaß,  dem  fiel  die 
Wahl  auch  nicht  leicht .  denn  ihm  stand  frei, 
sich  in  Nord  oder  Süd  auf  dem  Wasser  zu 
tummeln,  und  die  Besatzungen  der  seetüchtigen 
Jachten  steuerten  wie  die  Wikinger  hinaus  auf 
die  O-tr-p 


Eine  Wanderung  an  der  Samlandküste 


Der  weitaus  größte  Teil  der  Erholungssuchen¬ 
den  nun  bevorzugte  die  Sarnlandbader,  wobei 
die  Königsberger  —  und  die  Berliner  —  das 
Hauptkontingent  stellten.  Könnten  wir  noch 
einmal  die  alten  Kurlisten  mustern,  so  würden 
wir  noch  nachträglich  staunen,  wie  hoch  der 
Prozentsatz  der  Badegäste  aus  dem  „Reich“ 
war.  Der  „Seedienst  Ostpreußen"  brachte  Tau¬ 
sende  nach  Pillau,  von  wo  aus  die  Fahrt  durch 
Ostpreußen  erfolgte.  Für  die  Gastwirte  und 
Hotelbesitzer  fiel  dann  ein  schönes  Stück  Geld 
ab.  Diese  finanzielle  Hilfe  war  auch  sehr  not¬ 
wendig.  denn  die  Saison  war  nur  kurz,-  sie  dau¬ 
erte  etwa  vom  1.  Juli  bis  bestenfalls  in  die 


ersten  Septembertage:  dann  war  der  Stiand 
wieder  entvölkert. 

Wohin,  ja  wohin? 

Zur  Debatte  standen: 

I)  Cranz 

„Herrlich  —  der  starke  Wellenschlag!*  — 
„Mir  zuviel  Betrieb.“  —  „Marht  doch  Spaß  auf 
einer  Bank  auf  der  langen  Uferpromenade  (über 
einen  Kilometer  lang)  zu  sitzen  und  zu  sehen, 
wer  alles  vorbeikommt.“  —  „Kann  die  , Läster¬ 
allee’  nicht  leiden  “  —  „So,  —  aber  wie  wäre 
es  mit  einigen  frisch  geräucherten  letten  Sar- 
kauer  Flundern  und  einem  Korn  hinterher?“  — 

2)  Rauschen  (Ort  oder  Düne?) 

„Da  hat  man  See  und  Wald.“  —  „Du  bist 
ja  immer,  fürs  Laufen,  ich  bin  aber  schließlich 
kein  Akrobat.“  —  „Man  sieht’s  Dir  auch  an. 
Dein  Taillenumfang  hat  schon  die  Nummer  .  . .“ 
—  „Hör’  schon  auf1  Ich  bin  einverstanden.“  — 
„Wenn’s  Dir  zu  schwer  fällt,  kannst  Du  Dir  ja 
die  Treppen  vom  Strand  bis  oben  zur  Steil¬ 
küste  ersparen  und  mit  der  Drahtseilbahn  hin- 
aulfahren:  aber  aut  kleinen  Spaziergängen  be¬ 
stehe  ich;  zu  den  Kaizengründen  und  .  .“  — 
„Und  abends  auf  die  Venusspitze  (Strahlend): 
Du  weißt  doch,  als  wir  uns  kennenlernten,  im¬ 
mer  beim  Sonnenuntergang  .  .  .“ 

3)  Neuhäuser 

„Viel  zu  still!  Ein  Bad  für  ältere  Herrschaf¬ 
ten  von  der  Goldenen  Hochzeit  an  *  —  Endlich 
einmal  Ruhe,  kein  Autoqehupe.  kpin  Rummel, 
tiefstei  Friede.“  —  In  den  anderen  Badern  hu¬ 
pen  auch  keine  Autos!  Aber  etwas  mehr  Leben 
und  Bewegung  wünschte  ich  mir  schon.“  —  „Die 
kannst  Du  haben!  Wir  können  eine  kleine 
Wanderung  nach  dem  Großen  Hausen  unter¬ 
nehmen;  Pillau  liegt  auch  nahe;  sein  Hafenbild 
ist  immei  hübsch.  Vor  allem  haben  wir  mehr 
von  einander,  ich  von  Dir  und  den  Kindern. 
Wir  sind  einmal  ganz  für  uns,  ganz  allein.“ 

So  liefen  die  Gespräche  und  kleinen  Plänke¬ 
leien;  jedes  Bad  hatte  seinen  besonderen  Cha¬ 
rakter,  sein  Für  und  Wider.  Die  Wahl  war 
wirklich  schwer,  denn  außer  den  genannten 
standen  auch  noch  Georgenswalde,  Neukuhren, 
Warmcken  und  mancher  andere  Ort  sonst  in 
Konkurrenz.  Schließlich  entschied  —  wie  meist 
im  Leben  —  der  Wille  der  Frau  und  Mutter, 
und  das  war  gut  so.  denn  sie  hatte  den  prak¬ 


tischeren  Blick  und  wußte  nur  zu  gut,  was  dem 
Familienoberhaupt  und  der  gemeinsamen  Nach¬ 
kommenschaft, am  besten  tat. 

Sonntags  nach  Cranz 

Unter  den  Samlandbüdern  lag  Cranz  Königs¬ 
berg  am  nächsten;  nur  35  Minuten  dauerte  die 
Eisenbahnlahrl.  An  heißen  Sonntagen  setzte 
eine  wahre  Völkerwanderung  zum  Nord¬ 
bahnhof  ein;  die  Klugen  hatten  schon  am  Tage 
vorher  die  Fahrkarten  gelöst,  denn  am  Sonntag 
früh  wuchs  die  Schlange  vor  den  Schaltern  von 
Minute  zu  Minute.  Es  emplahl  sich  ferner, 
rechtzeitig  —  mindestens  eine  halbe  Stunde  vor 
Zugabgang  —  am  Bahnsteig  zu  sein.  (Stehen 
mußte  man  dennoch.)  Die  Direktion  hatte  meist 
ein  Einsehen  und  ließ  Vor-  und  Nachzüge  lau¬ 
fen;  an  solchen  Sonntagen  halte  sie  sich  gut  ein 
Dutzend  Lokomotiven  mehr  zur  Verfügung  ge¬ 
wünscht. 

Der  erste  Blick  auf  die  See!  —  Man  genoß 
ihn  noch  vom  Abtetlfenster  aus.  Die  Kinder 
waren  schon  eine  Viertelstunde  vorher  aufge¬ 
regt,  um  diesen  Moment  ja  nicht  zu  verpassen. 
—  So  wie  der  Zug  hielt,  walzte  sich  die  Kara¬ 
wane  der  Ausflügler  dem  „Korso“  zu,  wo  die 
wohlbekannten  großen  Hotels  und  Gaststätten 
standen  —  Monopol,  Schloß  am  Meer,  Bellevue. 
Weiter  an  der  langen  „Rennbahn",  wie  mun¬ 
tere  Zungen  den  breiten  Promenadensteg  be¬ 
titelten,  löffelten  braungebrannte  junge  Damen 
ihr  Eis  im  Restaurant  am  Strandbad. 

Was  gab  es  alles  zu  sehen:  Bunt  bewimpelte 
Strandburgen,  belegt  von  sich  sonnenden. Men¬ 
schenleibern,  eine  lustige  Kette,  die  den  über¬ 
kippenden  Wellenkämmen  entgegensprang  oder 
Hoppe-Reiter  spielte,  hinaussteuernde  Kutter 
mit  Badegästen  an  Bord  (wovon  einige  immer 
dem  Neptun  opferten)  und  die  neuesten  Strand¬ 
moden. 

Vom  Ostbadstrand  über  die  Plantage  lohnte 
sich  der  Weg  zum  16  Meter  hohen  Äussichts- 
turm  in  Klein-Thüringen  von  wo  man  eine 
wunderbare  Aussicht  bis  nach  Sarkau  hatte. 

Auf  der  entgegengesetzten  Seite  schritt  man 
durch  urwüchsigen  Wald,  auf  dessen  morasti¬ 
gem  Boden  Kiefern.  Erlen  und  Birken  wuchsen 
und  in  dem  leuchtende,  gelbe  Schwertlilien 
blühten,  bis  nach  Schwenllund 

Abends  ging  es  —  mit  Flunderpaketen  —  wie¬ 
der  zurück  zum  Bahnhof  und  nach  Königsberg, 
und  oftmals  erschallten  in  den  Abteilen  fröh¬ 
liche  Lieder. 

Ernste  Warnung:  der  Lügenslein! 

Bei  Neukuhren  begann  die  Steilküste;  zwan¬ 
zig  Meter  war  sie  hier  hoch.  Vom  Seeberg  bis 
zur  Wanger  Spitze  lief  der  Plad  Im  Erlengrün; 
zur  Rechten  rollten  die  langen  Wogen  der  Ost¬ 
see.  In  das  Lachsbachtal  mußte  man  auch  hin¬ 
einsehen.  Nur  einander  treue  Paare  durften 
hier  wandern,  denn  den  ungetreuen  Geliebten 
mußte  am  Borsten-  oder  Lügenstein  das  Gewis¬ 
sen  schlagen.  Prof.  Albert  Zweck  hat  In  seinem 
Samlandbuch  die  Mär.  die  steh  um  d  esen  in 
zwei  Hälften  geborstenen  Stein  spann,  aufge¬ 
zeichnet: 

„Ein  falsches  Mädchen  beteuerte  dem  aus  der 
Fremde  zuruckgekehrten  Geliebten  mit  bered- 
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ten  Worten  ( —  kennt  man!),  daß  stets  nur  ihm 
allein  ihr  Herz  geschlagen  habe: 

Wie  der  Stein,  so  fest  und  hart 
I  labe  ich  dir  stets  bewahrt 
Die  gelobte  Treuei 

Da  barst  der  Felsen  krachend  entzwei  und 
verriet  die  lügnerische  Maid.  Noch  heute  droht 
er  den  Lügnern  Verderben,  indem  er.  die  bei¬ 
den  Hälften  wieder  zusammenschließend,  jeden 
erdrückt,  der  an  dem  Tage  eine  Unwahrheit 
gesprochen  hat  und  sich  in  den  Spall  hinein¬ 
wagt.' 

Neukuhren  hatte  den  einzigen  Zufluchtshafen 
für  die  Fischereifahrzeuge  zwischen  Pillau  und 
Memel.  An  der  langen  Mole  lagen  die  Kutter 
der  Fischer,  deren  lohnendster  Gewinn  die  gro¬ 
ßen  Lachsfänge  waren.  Ein  Biologisches  Institut 
der  Universität  Königsberg  beobachtete  hier  das 
Leben  in  der  See.  Die  Loppöner  Spitze  galt 
als  der  beste  Auslug  auf  die  bis  Brüsterort 
ausschwingende  Bucht.  Hier  wehte  eine  frische 
Brise  von  der  See  her,  und  sie  tat  dein  Wan¬ 
dernden  gut. 

Schaum  flocken  in  der  Seebrise 

Wo  sandte  man  erwartungsvoller  den  ersten 
Blick  aus  dem  Fenster,  als  „an  der  See?"  War 
nicht  jeder  Tag  ein  Geschenk,  eine  köstliche 
Gabe? 

Sollte  sie,  die  wir  suchten,  noch  von  Dünen¬ 
hang  und  Tannengrün  verborgen  sein,  so  ver¬ 


kündete  uns  das  Brausen  der  Brandung:  Hier, 
hier  bin  ich  —  ich,  die  Ostsee,  das  Meer,  das 
du  liebst! 

Unter  Kiefern'ästen  glitt  der  Fuß  über  den 
weichen  Teppich,  den  abgefallenen  Nadeln  und 
„Schischkes"  bereitet  hatten;  sowie  aber  der 
morgendliche  Spaziergänger  aus  dem  Wald  hin- 
ausschritl,  strich  ihm  der  starke  Hauch  einer 
kühlen  Brise  über  die  Stirn  und  kroch  kribbelnd 
zwischen  Hals  und  Brust:  Langer  Schläfer,  ver¬ 
säume  den  herrlichen  Tag  nichts  ich  mache  dich 
ein  wenig  munterer,  geh  vorwärts!  — -  Komm 
zur  Wanderung  hoch  oben  auf  der  Steilküste, 
oder  faulenze  meinetwegen  auch  in  dem  wei¬ 
chen,  weißen  Sand!  Paß'  aber  auf,  wenn  du  in's 
Wasser  gehst,  denn  die  Weilen  der  Ostsee 
spielen  mit  dir  wie  die  tolpatschigen  Kinder  von 
Ungeheuern;  sie  werfen  dich  um.  wenn  sie  to¬ 
ben  wollen.  Hast  du  nie  etwas  vom  Wellen¬ 
schlag  an  der  Samlandküste  gehört? 

Erbebe  nicht  in  jäh  anwandelndem  Schwin¬ 
delgefühl,  wenn  du  zu  nahe  an  den  Rand  der 
Steilküste  herantrittsl;  im  ..  kühnen  Abriß 
stürzt  sie  hinunter;  eine  riesige  Tatze  grub 
ihre  Fänge  in  das  Ende  des  Erdreichs,  an  das 
dein  Fuß  gebunden  ist.  Zwischen  kantigen 
Spalten  klammern  sich  krüppelige  Fichten  mit 
ihren  aus  dem  Sande  lugenden  zähen  Wur¬ 
zeln.  Unten,  auch  zu  deinen  Füßen,  liegen 
mächtige  Steinbrocken.  Von  oben  her  sehen 
sie  wie  abgeplattete  Murmeln,  aus;  wer  aber 
vermag  sie  zu  heben? 

Aber  schau  dich  um;  blicke  in  jene  Richtung, 
wo  der  Landmann  hinter  dem  Pflug  das  Feld 
bricht.  Beim  Nachbarn  fahren  sie  Garben  ein. 
Der  lange  Leiterwagen  rollt  gerade  zur  näch¬ 
sten  Hockenreihe,  und  auf  dem  nachschleifen¬ 
den  Wiesenbaum  sitzt  rittlings  ein  flachsblon¬ 
des  Kerlchen.  „Jüh,  —  jüh!“  ermuntert  der 
Kleine  sein  Reittier.  Es  ist  nur  aus  Holz  und 
hat  gar  keine  Beine;  doch  das  Kind  verleiht 
ihm  den  Odem  zum  Leben. 

Sieh'  auch  auf  den  Schmetterling,  der  vor- 
übcrlaumelt  —  ist  er  ein  Pfauenauge  oder  ein 
Admiral?  „Gib  es  aufl“  sagt  deine  Begleiterin, 
„du  weißt  es  doch  nicht.  Aber  ein  Admiral  paßt 
besser  zur  See!* 

Ich  möchte  ein  Admiral  sein,  ein  Admiral  des 
Samlandes,  und  meine.  Flotte  soll  die  Phanta¬ 
sie  sein,  die  die  Erinnerung  bewegt.  Jenen 
kleinen  Flachskopf  auf  dem  Wiesenbaum  er¬ 
küre  ich  zu  meinem  Lehrmeister;  er  wird  mir 
zeigen,  wie  man  ein  Admiral  wird. 

Am  Seesteg  von  Rauschen 

Früher  sagte  man  „Reunion",  das  hieß  Tanz 
im  Kurhaus  oder  anderswo.  Wer  sich  gerne  in 
den  Hüften  nach  Takten  wiegte  oder  über 
glatte  Bretter  trottete,  kam  in  Rauschen 
bestimmt  auf  seine  Kosten.  Dies  war  aber  mehr 
das  Vergnügen  der  Jugend  am  Abend.  Am 
Tage  wurde  lleißtg  gebadet;  bei  trübem  Wetter 
machte  man  Spaziergänge  in  die  herrliche  Um¬ 
gebung.  Vergessen  wollen  wir  auch  nicht  den 
würdig  gehaltenen  Heldenhain.  In  beiden  Krie¬ 
gen  haben  in  Kauschen  viele  genesende  Solda¬ 
ten  neuen  Lebensmut  gefunden,  wie  6ich  ja 
alle  ostpreußischen  Bäder  den  Kranken  und 
Verwundeten  öffneten.  Sie  waren  echte  Heil¬ 
stätten  und  dienten  der  allgemeinen  Volksge- 
sundheit;  nicht  nur  die  Wohlhabenden  reisten 
.ins  Bad". 

In  jedem  Ort  befand  sich  eine  Jugendher¬ 
berge.  in  der  die  jungen  Gäste  übernachten 
konnten.  Man  sah  sie  mit  prallem  Rucksack, 
aufgeschnallter  Wolldecke  und  Kochgeschirr 
daherziehen.  Es  waren  prächtige  Jungen  und 
Mädels  dabei,  und  man  hörte  alle  deutschen 
Dialekte.  Sinnend  standen  sie  abends  am  äußer¬ 
sten  Ende  des  Seesieges  und  bewunderten  das 
atmende  Meer  und  die  hohe,  majestätische 
Steilküste,  deren  steiler,  zerklüfteter  Hang  bis 
zu  achtzig  Meter  aufstieg. 

Ferdinand  Gregorovius,  Neidcnburgs  großer 
Sohn,  hat  in  seinen  „Idyllen  vom  baltischen 


Flammen  auf  dem  Oaltgarben 


Das  Samland  ist  nicht  nur  an  drei  Seiten  von 
Wogen  umspüll;  es  hat  sogar  ein  eigenes  Ge¬ 
birge  —  das  .Alkgebirge'.  Bei  Alknicken  fällt 
es  steil  zum  Meere  ab  und  zieht  sich  bis  Me- 
denau  hm.  Seine  höchste  Erhebung  ist  der  Galt- 
gaTben  mit  112  Meter  über  dem  Meeresspiegel. 
Sein  Gipfel  ist  weithin  sichtbar;  der  Ausblick, 
den  er  gewährt,  wurde  noch  durch  einen  zehn 
Meter  hohen  Aussichtsturm  erhöht.  Ein  mit 
einem  Kreuz  geschmücktes  Denkmal  hielt  die 
Erinnerung  an  die  Helden  der  Befreiungskriege 
und  ihre  Taten  wach.  Der  Galtgarben  war  eine 
Feuerstätte  der  Jugend,  die  ihre  Sonnenwend¬ 
feuer  hier  auflodern  ließen.  Im  Winter  sausten 
Rodelschlitten  die  steilen  Hänge  hinunter  und 
den  Skifahrern  erbot  sich  die  ersehnte  Gele¬ 
genheit,  ihre  langen  Bretter  zunftgerecht  auf 
der  Sprungschanze  zu  gebrauchen.  Im  Wirts¬ 
haus  unten  gab  es  einen  guten  Grog,  —  da 
saßen  die  Faulen!  t 

Der  Große  Hausen  war  nach  dem  Galtgarben 
die  zweithöchste  Erhebung  im  Samland,  an¬ 
nähernd  90  Meter  hoch.  Man  übersah  von  ihm 
aus  die  Meeresküste  von  Dirschkeim  bis  Pillau 
— ,  eine  Fliehburg  nahm  in  Kriegsbedrängnis 
zur  Ordenszeit  die  umwohnende  Bevölkerung 
auf.  Der  im  südlichen  Teil  der  Warnlcker  Forst 
gelegene  Kleine  Hausen  war  gar  nicht  so  viel 
kleiner  (82  Meter),  und  bei  Kraxtepellen  gab 
es  noch  einen  Hausenberg,  auf  dem  die  Pruzzen 
eine  Kultstätte  hatten.  „Hausen“  wurde  früher 
im  Samland  jeder  Burgwall  genannt,  daher  die 
sich  oft  wiederholende  Bezeichnung. 

In  Kuhlen,  juchhei! 

Cranz  ist  das  älteste  Seebad  an  der  Samlandküste. 
In  dem  ehemaligen  Fischerdorf  wurde  mit  behörd¬ 
licher  Erlaubnis  bereits  1816  eine  öffentliche  Bade¬ 
anstalt  errichtet;  hier  durften  auswärtige  Gäste  ba¬ 
den.  Die  Bernsteinküstc  war  aber  noch  gesperrt.  Der 
Strandbevölkerung  war  seit  den  Zeiten  des  Ordens 
das  Sammeln  von  Bernstein  streng  untersagt;  erst 
1836  erfolgte  eine  Regelung,  wonach  die  Gemeinden 
Strandstrecken  pachten  konnten  und  ihrerseits  das 
Recht,  nach  Bernstein  zu  graben,  an  Unternehmer 
weiter  verpachteten.  Während  bis  zu  diesem  Jahre 
das  Betreten  des  Strandes  verboten  war,  wurden  die 
Meeresufer  nun  freigegeben,  und  immer  zahl¬ 
reichere  Badegäste  kamen  in  die  Ortschaften  an  der 
Küste. 

Die  Erlaubnis,  an  der  Steilküste  und  der  Umge¬ 
gend  nach  Bernstein  zu  graben,  führte  übrigens  zu 
schweren  Schädigungen  der  Küstengegend,  wo  frucht¬ 


bare  Ackerflächen  bis  zur  Blauen  Erde,  in  der  der 
Bernstein  gebettet  ist,  abgeräumt  wurden.  Bereils 
18(>7  verbot  daher  die  Preußische  Regierung  dieses 
Durchwühlen  des  Bodens. 

l);n  sich  nach  Freigabe  des  Strandes  den  Badegä¬ 
sten  öffnenden  Strandgemoindon  waren  schlichte  Dör¬ 
fer.  Gerade  diese  noch  ganz  ländlichen  Idylle  übte 
auf  Naturfreunde  einen  besonderen  Reiz  aus,  und 
auch  heule  noch  empfinden  wir  die  heitere  Unbe¬ 
kümmertheit  und  Befreiung  von  allem  lästigen  städ¬ 
tischen  Zwang,  die  aus  den  nachstehenden  Verszei- 
len  hcrvorbrcchcn; 

Wie  bin  ich  so  Iröhltch 
So  glücklich  und  frei; 

Wie  bin  ich  so  selig 
ln  Kuhren,  juchhei! 

Mein  Häuschen  ist  ländlich 
Mit  Slorchnesl  und  Stroh, 

Und  drinnen  ich  selber 
Aul  einem  Bund  Stroh. 

Mein  Fenster  so  groß  fast, 

Daß  ich  durchschcn  kann; 

Davor  noch  ein  Baumast 
Und  ein  Ferkel  daran. 

Wie  bin  ich  so  fröhlich 
So  glücklich  und  Irci; 

Wie  bin  ich  so  selig 
ln  Kuhren,  juchheil 


Henning  Schindekops  Rüstung 

Wir  erhalten  folgende  Zuschrift: 

. . .  Die  Ritterrüstung  des  in  der  Schlucht  von 
Rudau  gefallenen  Henning  Schindekop  wurde  nicht 
in  der  Judütcr,  sondern  »n  der  Rudauer  Kirche  im 
Samland  aufbewuhrt.  Meine  Kinderheimat  liegt  in 
der  Nähe  von  Rudau,  und  ich  hdbe  als  Kind  die 
—  übrigens  erstaunlich  kleine  —  Rüstung  oft  dort 
mit  scheuer  Ehrfurcht  betrachtet.  Die  von  Kerzen¬ 
licht  beschienene  Rüstung  ist  mir  ein  unvergeßlicher 
Anblick  geblieben,  als  ich  einmal  mit  einer  Geige 
bei  einem  Kirchenkonzert  mitwirken  durfte  . . . 

Trau  von  Hanenfeldt-Grunenfeld 
geb.  Gräfin  Bülow  von  Dennewitz-Grünhoff. 
# 

Diese  Worte  bezeugen,  welche  Verehrung  dein 
Retter  des  Samlandes  noch  in  unseren  Tagen  ent¬ 
gegengebracht  wird.  Mit  drei  anderen  Gebietigern 
des  Orden«  ließ  Henning  Schindekop,  der  tüchtigste 
Ordcnsmarschall,  bei  Rudau  sein  Leben.  Hier  wur¬ 
den  unter  seiner  Führung  die  Kriegsscharen  des 
Litauerfürsten  Kynstut  am  17.  Februar  1370  zurfick- 
geschlaqen.  —  Agnes  Miegels  „Gesang  der  köllrai- 
schon  Bauern  in  der  Schlacht  von  Rudau"  ist  /.u 
Lied  unserer  ostpreußi sehen  Jugend  *  t^n. 
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üinstmals  in  Cranz 


Ufer"  den  Weg  von  Rauschen  nach  Georgens- 
walde  beschrieben: 

„Gleich  von  Rauschen  ab  westlich  fort  be¬ 
ginnt  das  Ufer  steil  und  waldig  zu  werden.  Hier 
drängen  sich  die  schönsten  Gruppen  zusammen, 
Partien,  welche  Ihnen  vielleicht  schon  aus  Ab¬ 
bildungen  bekannt  sein  werden.  Tiefe  Schluch¬ 
ten,  wie  sie  Rügen  nicht  hat,  zerreißen  hier  das 
Gestade  und  bilden  groteske  Uferformationen. 
Zunächst  liegt  die  Gaussupschiucht,  ein  wildes 
Waldgelände  mit  einer  quelldurchrieselten  in 
das  Meer  hinabgehenden  Kluft,  deren  eines 
Uler  sandig  ist,  während  das  andere  von  den 
schönsten  pittoresken  Waldgruppen  überdeckt 
wird. 

Von  hier  aus  wandert  man  immer  hart  am 
Ufer  durch  einen  Wald  nach  dem  einsam  gele¬ 
genen  Waldbäuschen.  Überall  gibt  es  hier 
Schluchten  und  Ruhepunkte  am  Ufer  unter  Tan¬ 
nen  und  Eichen,  von  wo  aus  man  einen  herr¬ 
lichen  Blick  auf  das  Meer  und  das  ausgebuch¬ 
tete  Gestade  genießt.  Dann  führt  der  Küsten¬ 
weg  nach  Georgenswalde.  Er  ist  einer  der  schön¬ 
sten  de«  Samlandes,  weil  er  eng  zwischen  stei¬ 
len  Uferwänden  in  den  mannigfachsten  Win¬ 
dungen  fortläuft,  überwölbt  von  himmelanstre¬ 
benden  Buchen  und  breitwipfligen  Eichen  und 
umrankt  von  blühendem  Gestrüpp,  während 
nach  der  See  zu  das  Ufer  wild  herunterstürzt 
und  hier  und  da  eine  Sandkuppe  aufragt,  auf 
welcher  ein  halbentwurzelter  Baum  als  verlo¬ 
rener  Posten  steht." 

über  Warnicken  nach  Brüsterort 

Berühmt  sind  auch  die  Schluchten  zwischen 
Georgenswalde  und  Warnicken,  dem  Endpunkt 
der  Samlandbahn.  Wollte  man  sie  alle  autzäh- 
len,  so  ergäbe  dies  eine  stattliche  Reihe,  wir 
wollen  uns  daher  auf  die  Detroitschlucht  und 
die'  Blaue  Rinne  beschränken.  Von  der  Ge- 
bauershöh  führten  zweihundert  Stuten  hinab  in 


die  Wolfsschlucht,  „wo  an  den  mächtigen  Wän¬ 
den  zwischen  umgestürzten  oder  drohend  her¬ 
abhängenden  Bäumen  die  Laubhölzer  so  üppig 
gediehen,  daß  das  schwellende' Grün  der  Kro¬ 
nen  ein  mächtiges  Laubdach  bildet,  dem  Son¬ 
nenlicht  nur  spärlich  Zutritt  gestattend,  wäh¬ 
rend  tief  unten  über  dem  mit  dichtem  Felsge- 
rölle  ausgcfüllten  Bette  des  Baches,  der  itp 
Frühjahre  wild  dahinrauscht,  von  der  Höhe  ge¬ 
stürzte  und  zerschmetterte  Baumstämme  lagen. 
, . .  Dazu  das  Rauschen  de«  Meeres,  das  geheim¬ 
nisvoll  an  unser  Ohr  klingt,  die  blauen 
Glockenblumen  und  Farne  zwischen  den  hohen 
Baumriesen  der  Eschen,  Linden,  Ahornbäume, 
Eichen  und  Birken,  deren  mannigfaltigstes  Grün 
sich  in  der  reizendsten  Mischung  zeigt  —  man 
mag  im  Tale  auf  den  bequemen  Wegen  dahin¬ 
wandern  oder  oben  vom  Rande  in  die  gewal¬ 
tige  Tiefe,  vor  der  man  zurückbebt,  hinunter¬ 
blicken,  man  mag  von  den  Felsblöcken  auf  dem 
gelben  Strande,  von'  denen  einer  den  Namen 
„Verlobungsstein"  führt,  in  die  lauberfüllte, 
von  fünfzig  Meter  hohen,  6chrotf  abgerissenen 
Uferbergen  eingeschlossene  Schlucht  blicken, 
immer  wird  das  Auge  sich  an  großen,  schönen 
und  wechselnden  Formen  weiden."  (Professor 
Albert  Zweck.) 

Zwischen  der  Wolfsschlucht  und  der  Fuchs¬ 
schlucht  dehnte  sich  der  Warnicker  Park  mit 
seinen  mächtigen,  alten  Eichen  und  Ahornbäu¬ 
men  aus.  Auf  der  Jägerspitze  stand  der  Denk¬ 
stein  für  den  Mann,  der  die  Bepflanzung  kahler 
Uferstrecken  geleitet  hatte,  Oberförster  Ge¬ 
bauer.  Der  schwärmerische  König  Friedrich  Wil¬ 
helm  IV.,  der  als  Kronprinz  sich  für  die  Wie¬ 
derherstellung  der  Neidenburg  einsetzte  und 
in  Königsberg  dem  Schloßturm  eine  neue  Form 
geben  und  die  Altstädtische  Kirche  (an  der 
Junkerstraßc)  und  den  Universitätsbau  auf  dem 
Paradeplalz  aufführen  ließ,  hatte  gemeinsam 
mit  dem  ihm  befreundeten  Naturforscher  und 
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„ Hör ",  so  sprachen  einst  die  Flundern 
zu  dem  Mann,  der  sie  gelangen, 

. laß  üir  schnell  noch  etwas  sagpn, 
und  bind  uns  nach  nicht  an  Stangen. 

Eine  alle  Flundcrn-Wcishelt 
möchten  wir  Dir  noch  verraten, 
hinterher  kannst  Du  uns  trotzdem 
räuchern  oder  knusprig  braten: 

.Es  gibt  Leute,  die  aut  Narhbars 
armen,  krummen  Itückcn  schlagen, 
und  le  platter  sie  ihn  hauen, 
desto  Schlimmeres  sic  wagen. 

Schlage  dann  getrost  zurück; 

sonst  darist  Du  Dich  auch  nicht  wundern, 

wenn  Du  eines  schönen  Tages 

weich  und  platt  bist  wie  wir  Flundern.' 

SIO 

_ s -  - 


Weltreisenden  Alexander  von  Humboldt  das 
Samland  besucht  und  war  ergriffen  von  der 
Schönheit  der  Steilküste.  Er  gab  den  Befehl  zur 
Bepflanzung  sandiger  Höhen.  Auch  sein  per¬ 
sönlicher  Anteil  an  der  Aufnahme  von  Restau- 
rierungsarbeilen  an  der  Marienburq  darf  nicht 
übersehen  worden. 

Am  Eingang  in  die  Morgenschlucht  bei  Groß- 
Kuhren  war  der  Zipfelberg  zu  bestaunen.  Eine  '" 
seltsame  Laune  der  Natur  hat  thm  die  spitz  zq-  ~ 
laufende  Gestalt  gegeben.  Kein  Wanderer1  gn-  '' 
terließ  es.  auf  die  höchste  Spitze  des  Wachtbu- 
denberges  bei  Klein-Kuhren  zu  krabbeln,  um 
sich  den  Blick  über  die  Ostsee  und  den  dunklen 
Warnicker  Forst  zu  erobern. 

Am  Leuchlturm  von  Brüsterort  bog  die  Sam- 
tandkiistc  jäh  um.  Mächtige  Steine  waren  vor 
die  scharfkantige  Ecke  gelagert  und  boten  dem 
abbröckelnden  Hang  einen  Schutzwall  vor  der 
ständig  angreilenden  See.  Aus  der  von  Wasser 
umspülten  Steinbank  hievten  Männer  mit  der¬ 
ben  Fäusten  mit  Hilfe  von  starken  Eisenketten 
gewaltige  Brocken  aus  der  See  an  Bord  der 
hier  kreuzenden  Tolkemiter  Lommen. 

Mit  der  Dirschkeimer  und  Kraxtepeller 
Schluchl  endeten  die  imposantesten  Einrisse 
der  samlündischen  Küste,  ln  Palmnicken,  von 
wo  man  über  Fischhausen  nach  Königsberg  mit 
der  Eisenbahn  zurückfahren  konnte,  wurde  der 
Bernstein  bergwerksmaßig  gegraben.  Die 
„blaue  Erde",  in  der  das  samlandisdie  Gold  ge¬ 
funden  wurde,  erreichte  hier  eine  Mächtigkeit 
bis  zu  sechs  Meter. 


Sträuße  am  St.  Adalbeits-Kreuz 

„Niemand  hat  größere  Liebe,  denn  daß  er 
sein  Leben  lasset  für  seine  Freunde."  Dieses 
Wort  des  Herrn  stand  auf  dem  hochaufragen- 
den  Kreuz,  das  bei  Tenkitten  zum  Andenken 
an  den  Marlyrertod  des  Heiligen  Adalbert  er¬ 
richte!  war.  Im  Jahre  997  wurde  der  Bischof 
und  Missionar  durch  die  Lanzenstiche  der  Hei¬ 
den  mit  seinen  Glaubensbrüdern  getötet.  Die 
eins!  hier  gebaute  Wallfahrtskirche  vernichtete 
ein  tosender  Sturm;  ihr  Altar  wurde  später  in 
die  Marienburg  übergeführt.  Frische  Blumen¬ 
sträuße  am  Fuße  des  Kreuzes  bekundeten  die 
Liebe  lind  Verehrung,  die*  dem  Apostel  *der 
Preußen  dargebracht  wurden. 

Südlich  Tenkitten  begann  der  Anlauf  der  Fri¬ 
schen  Nehiung.  Inmilten  des  Pilzenwaldes  mit 
seinem  vollen  Buchonbestand  lag  der  Pfann¬ 
kuchenberg.  der  freilich  nichts  mit  dem  Sdila- 
Tallenland  zu  tun  hatte,  denn  seine  Substanz 
war  solide  Erde.  Durch  die  gepflegten  Alleen 
des  Seebades  Neuhäusex  und  die  sich  bald  an¬ 
schließende  „Plantage",  deren  Ausluge  auf  die 
See  zwischen  Bäumen  und  Buschwerk  die  Wan¬ 
derung  besonders  reizvoll  gestalteten,  gelangte 
|nan  P(llau  Am  Tiel  war  dem  mens'cb- 

I; dien  F  üll  ein  Halt  gesetzt,  doch  konmp  man 
die  Dienste  der  Fahre  in  Anspruch  • Vimen, 
wenn  man  weiter  aul  die  jenseitige  lam»-cJe.r.ge 
der -Frischen  Nehrung  vorstoßen  wollte. 

Die  Erinnerung  an  die  alte  Seestadt  und  an 
Fischhausen  wie  an  die  Burg  Lochstädt  wer¬ 
den  wir  später  einmal  lebendig  werden  las¬ 
sen.  Einstweilen  wollen  wir  uns  nach  der 
langen  Wanderung  in  der  „Hskefalle"  einen 
erquickenden  Trunk  oder  bei  „Petscheleit" 
einen  Eisbecher  gönnen  und  den  Rat  von  Louis 
Passarge  befolgen:  „Man  sehe  die  Schifte  durch 
das  Tief  ankommen,  andere  [orteilen,  man 
b  idee  einerseits  bis  zu  den  fernen  Türmen  Ko- 
n.gsbergs  und  sehe  Im  Westen,  noch  viele  Mel- 
ln“  ^il'  ,die  Maslfn  eines  Schiffes  auftauchen, 
sprungweise,  wie  die  Seeleute  behaupten  .  .  .* 

lÜiö ,T  e  '  „Spürte  man  den  Atem  der  Wirt- 
sebaft  Ostpreußens!  s  .  ^ 
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Von  MARTIN  KARIES 


i'  suh  von  dem  Schaufenster  dunkler  Punkt  in  der  Ferne  immer  größer  und 

größer  wurde  und  schließlich  als  ein  Mann  zu 
erkennen  war,  erst  da  machte  er  wiederum 
kehrt,  um  noch  einmal  den  Strand  für  sich  allein 
zu  haben.  Wo  Wolken  von  Sprockholz  sich  in 
der  schwachen  Brandung  bewegten,  watete  er 
in  das  Wasser.  Sah  er  in  dem  schwarzen  Ge- 
woge  ab  und  an  etwas  gelbes  oder  braunes 
aufblitzen,  dann  hatte  er  es  auch  bald  mit  sei¬ 
nem  Kescher  herausgeholl.  Der  Mann  hinter 
ihm  hatte  kehrt  gemacht;  Christian  war  der  Bin¬ 
der  Junge  zige  Glückssucher  weit  und  breit,  und  mehr 
;C_..„„„.r  und  mehr  füllten  sich  seine  Rocktaschen  mit 
walnußgroßen  Stücken. 

Inzwischen  war  die  Sonne  ganz  hoch  geklet- 
und  er  war  in  tert.  Christian  hatte  Wasser  und  Stra'nd  abge- 
nahen  Stadt  nach  sucht,  und  nun  machte  er  sich  auf  den  Heim¬ 
weg.  Erst  einmal  quer  über  die  Palwe,  wo  in 
Der  Mann  Christian  er-  den  Birken  Wäldchen  Elche  standen,  und  dann 
hinauf  auf  die  Wanderdüne.  Der  große  Bern¬ 
stein  brannte  ihm  förmlich  in  der  Tasche,  aber 
immer  wieder  schob  er  den  Augenblick  hinaus, 
an  dem  er  ihn  ganz  genau  betrachten  wollte, 

so  als  könne  er  damit  seinen  Wert  noch  stei-  Verzehren  ihrer  Beute  zeigten  und  daß  die  Ge-  mit  dem  großen  roten  Bart  und  bot  ihm  eine 
Erst  als  er  einen  der  steilen  Sandhügel  lehrten  aus  dem  Bernstein  allein  zweihundert  Menge  Geld  für  das  Stück.  Christian  aber 
erklommen  hatte,  die  auf  dem  Rücken  der  Arten  von  Spinnen  festgestellt  haben.  Und  auch  dachte  nichf  daran,  es  zu  verkaufen. 
Wanderdüne  wie  seltsame  Thronsessel  stehen,  der  einzige'  Floh,  der  aus  der  Urwelt  auf  unsere  . 

als  er  von  hier  die  Nehruno  überblicken  und  Zeit  gekommen  ist,  befand  sich  in  einem  Bern-  , 

als  er  von  nicr  uie  iNcnrung  uuLruncicen  unu  .  .  _  *  .  . _  ..  ,  „  .  .  ,  Wie  benommen  von  einem  schweren 

,.  ß  ,  '  ,  Traum,  so  schritt  der  Mann  Christian  jetzt  durch 

-  „ - ;.  Im  flu-  blasen  sehen,  die  aus  den  Atmungsorganen  e.n-  die  Su#Ben  def  ßen  s,adl.  JenPS  JStluh.  für 

lenden  Glanz  der  Sonnenstrahlen  ließ  er  ihn  geschlossener  Käfer  ausgetreten  waren;  andere  jhn  umSQ  kos,baj.jeI  dls  ,.{  os  so|,)5l  t|e|„nden 
leuchten  in  seiner  Vielfalt  von  braunen  und  wieder  zeigten  wie  das  vom  Harz  festgehaltene  h  „  w<u  jh  jn,mer  ein  Geschenk  und  ein 

neben  einer  honig-  Insekt  versucht  hatte,  sich  durch  verzweifelte  r  H  :  ,  gewesen,  und  er  hrtIte 

Bewegungen  zu  befreien.  Ein  ge  wenige  Bern-  ps  ,  Sorq,a!|  und  Jbe  gehület.  BiS  ddnn 

steine  hielten  wunderbar  erhaltene  Libellen  .  ,,  ~  ..  ,  _  .  •  .  „ 

.  _  ,  y  t  .  -  _ .  jene  grauenvolle  Zeit  kam.  die  mit  cier  Aus- 

umfangen;  in  anderen  waren  Insekteneier  oder  (  «  endete  Dd  wdr  auch  seln  Bernstein 

gar  Vogeleier  enthalten  und  ein  ganz  kostba-  versunk9en  im  Meer,  von  wo  er  elnst  gekora- 

_ _ _ rer  hatte  sogar  die  Fährte  eines  kleinen  Sau-  war 

wieder  und  getieres  als  Abdruck  in  sich  aufgenommen.  Diese  hie,  verölten, lichte  Darstellung  ist 

Das  lebte  und  starb  damals  so  wie  heule.  Bis  einer  lie,  sechzig  Beiträge,  die  das  jetzt  im 

einige  dunkle  dann  der  Wald,  in  dessen  Boden  das  Harz  zu  Verlag  T autenberg  &  Möckel  in  Leer  er- 

Bernstein  verhärteie,  allmählich  untersank  und  schieriene  Bnrh  .Ostpreußen  er- 

seine  Reste  mit  dem  eingeschlossenen  Bern-  zählt"  b ringt.  /200  Seilen,  in  Halbleinen 

stein  vom  Wasser  verfrachtet  und  von  anderen  gebd.,  6.8h  D.M.j 

Erdschichten  überdeckt  wurden.  Das  Harz  jenes  ' _ 

märchenhaften  Urwaldes  war  zum  Gold  unserer 


an,  in  dem  ln  mildem  Leuchten  Bernstein¬ 
schmuck  lag:  Ringe’,  Ketten,  Armbänder  und 
Dosen  und  eine  große,  aus  verschiedenfarbigen 
Stücken  gefügte  Kassette.  Wie  er  dann  durch 
die  Straße  der  westdeutschen  Großstadt  schritt, 
in  die  er  für  einen  Tag  gekommen  war,  da  ging 
ihm  der  Beinstein  nicht  inehr  aus  dem  Sinn, 
und  da  war  das  Brausen  des  Verkehrs  rings 
um  ihn  wie  das  lerne  Rauschen  der  Ostsee, 
und  er  selbst,  der  aus  seiner  Heimat  vertrie¬ 
bene  Fünfzigjährige,  war  wieder  c. .  1 _ ... 

Christian  in  einem  Fischerdorf  der  Kurischen 
Nehrung. 

* 

Er  war  fünfzehn  Jahre  alt, 
den  Herbstlerien  aus  der 
Hause  gekommen,  in  das  große  Haus  aus  war’ 
mem  braunen  Holz. 

innerte  sich  an  diesen  letzten  Herbst  vor  dem 
Ersten  Weltkrieg  so  genau,  als  ob  es  gestern 
gewesen  wäre,  Schon  in  den  ersten  Ferienta¬ 
gen  jagte  ein  schwerer  Sturm  von  Südwesten 
heran,  und  als  der  dann  langsam  abflaute,  hatte 
der  Fischer  Foege  tagsüber  am  Strand  soviel  gern, 

Bernstein  gefunden,  daß  er  dafür  noch  am  glei 
chen  Abend  vom  I  landler  ein  richtiges  Gold 
stück  bekommen  halte. 

Christian  ging  an  jenem  Abend  zeitig  sdila-  weit,  weit  auf  Meer  und  Haff  schauen  konnte, 
fen.  Als  er  am  nächsten  Morgen  sehr  früh  aus  holte  er  seinen  großen  Fund  hervor, 
dem  Haus  trat,  war  es  stockfinster,  und  erst 
nach  einer  ganzen  Weile  konnte  er  erkennen, 

wo  Wald  und  Himmel  zusammenfließen.  Bar-  gelben  Tönen.  Und  da,  da 
fuß.  den  kleinen  Kescher  unter  den  Arm  ge-  farbenen  Wolke  drinnen  schimmerte  es  grünlich, 
klemmt,  stapfte  er  den  finstern  Waldweg  vom  und  er  wußte  sofort,  daß  das  ein  Einschluß  von 
Haff  zur  See.  Wie  immer  stand  er  dann  am  Baumrinde  war.  Nun  wurde  er  noch  eifriger. 
Strand  vor  der  Frage;  Nach  Norden,  Memel  zu,  und  er  rieb  seinen  kostbaren  Schatz  mit  Sand 
oder  nach  Süden,  in  der  Richtung  von  Nidden?  und  mit  den  Händen  und  feuchtete  ihn  an  und 
Er  entschied  sich  für  den  Weg  nach  Süden,  rieb  ihn  immer  und  und  immer 
Christian  ging  schnell,  und  manchmal  fief  er  hielt  ihn  oft  gegen  das  Licht,  und  dann  sah  er 
vor  Eifer  in  einen  trabenden  Lauf.  Es  galt,  das,  worauf  er  gehofft  hatte 
einen  möglichst  weiten  Weg  vom  Dorf  fort  zu  Stellen, 
gewinnen,  um  beim  Hellwerden  allein  zu  sein  Der  Herbsttag,  der  den  feinen  Sand  zu  seinen 
auf  einer  langen  Strecke.  Füßen  wärmte,  hing  um  ihn  wie  ein  köstlicher 

Dann,  nach  zehn  Kilometern  etwa,  war  es  Mantel,  so  hinreißend  schön  war  das  milde 
soweit:  Die  bunten  Kiesel  am  Strand  beka-  Glühen  dieses  Tages.  Aber  Christian  hatte  nur 


Als  wollte  es  sich  wieder  befreien 

und  zum  Flug  aufschwingen,  so  lebendig  und  gegenwärtig  erscheint  uns  das  Insekt  in  diesem 
Stück  Bernstein  in  seinem  Grabe,  das  von  Lull  blasen  und  selbst  eingeschlossenen  Wasser- 
troplen  umgeben  ist.  Auch  Rindenstücke  und  Ptlanzenliaare  sind  mit  ihm  eingesargt. 


men  allmählich  Licht  und  Farbe,  und  als  ihm 
nun  gar  von  Süden  ein  Bernsteinsucher  entge¬ 
genkam,  machte  Christian  kehrt.  Jetzt  galt  es. 
den  Weg  zurück  zu  gehen,  schnell  schnell,  trab 
trab,  denn  es  würden  ja  auch  andere  auf  den 
Gedanken  kommen,  nach  Strandgold  zu  suchen. 
Solch  ein  Sturm  wühlte  vom  Meeresgrund  aus 
der  blauen  Erde  Sprockholz  und  Bernstein  auf 
und  trieb  es  auch  hier  herauf  nach  Sdiwarzort 
und  manchmal  eben  an  Land.  Aber  auf  Kilome¬ 
ter  hin  lag  dieses  Mal  nur  blasiger  Tang,  und 
da  blickte  Christian  mehr  auf  das  gischtende 
Meer  als  auf  den  Boden,  denn  von  vielen 
Strandläufen  wußte  er  natürlich,  daß  in  diesen 
Tangballen  niemals  auch  nur  ein  winziges  Bern- 
steinchen  liegt.  Aber  dann  kamen  ab  und  an 
auch  Stellen,  wo  die  auslaufenden  Wellen  feine 
Säume  von  Sprockholz  gezogen  hatten,  und 
hier  saugte  sich  Christian  mit  den  Augen  förm¬ 
lich  am  Boden  fest.  Manchmal  war  der  Strand 
wie  übersät  mit  Bernstein,  aber  die  Stückchen 
waren  nicht  einmal  erbsengroß  und  daher  fast 
wertlos.  Sich  jetzt  nach  ihnen  zu  bucken,  wäre 
nur  Zeitverlust  gewesen.  Plötzlich  riß  es  ihn 
zusammen,  aber  zugleich  dachte  er,  das  gelbe 
Etwas,  das  da  weit  vorne  in  dem  immer  noch 
ungewissen  Lieh!  lag,  würde  wieder  einmal 
eine  an  den  Strand  geworfene  Zitrone  sein  oder 
ein  Holzsplitter  oder  sonsl  etwas  ähnliches. 
Dann  aber  fegte  er  mil  ein  paar  weiten  Sätzen 
die  letzten  Meter  entlang,  und  er  fiel  mehr  auf 
das  Stück,  als  daß  er  sich  bückte,  und  dann 
tanzte  er  auf  einem  Bein  wie  immer,  wenn  er 
aufgeregt  und  glücklich  war.  Wie  zwei  aufein- 
andergelegte  Männerhände,  so  groß  und  noch 
etwas  dicker  war  das  Bernsteins!  uck,  das 
größte,  das  er  jemals  gefunden  hatte.  Aber  er 
gönnte  sich  keinen  Aufenthalt;  er  trabte  weiter, 
besessen  vom  Jagdeifer.  Erst  als  ein  kleiner 


Augen  für  seinen  Fund,  und  wie  der  Stein  dann 
rein  und  an  manchen  Stellen  fast  durchsichtig 
geworden  war,  da  erkannte  er  in  ihm  deutlich 
eine  Spinne,  und  das  andere  Insekt  dort  war 
offenbar  eine  Fliege. 

Christian  wußte  viel  von  dem,  was  man  vöm 
Bernstein  erforscht  hatte.  Er  blickte  auf  die  Ost¬ 
see  hinaus  und  versuchte  sich  vorzustellen,  daß 
vor  dreißig,  vierzig  Millionen  Jahren,  als  der 
Bernstein  sich  bildete,  Land  und  Wasser  ganz 
anders  verteilt  waren  als  heute  und  daß  auf 
dem  urskandinavischen  Land,  das  bis  in  die 
Nähe  des  heutigen  Samlandes  reichte,  ein 
mächtiger  Urwald  gestanden  hatte.  Ein  Wald 
mit  ungeheuren  Beständen  an  Eichen  vor  allem, 
mit  Weiden,  Pappeln,  Ulmen.  Kastanien  und 
Ahorn,  mit  den  verschiedensten  Nadelhölzern, 
mit  riesmen  Farnen,  mit  Flechten  und  Pilzen, 
aber  auch  mit  Zypressen  m.1  Zedern  und  Pal¬ 
men.  Ihm  war,  als  sehe  er  in  diesem  phanta¬ 
stischen  Wald  das  Harz  an  der  Bernsteinli-hte 
nach  unten  fließen  und  große  Tropfen  von  den 
Stämmen  und  den  Aesten  auf  den  Boden  fallen. 
Und  wie  es  dabei  Blüten  und  Blätter  und  aller¬ 
lei  Pflanzenteile  sonst  einschloß  und  unzählige 
Arten  von  Insekten:  Mücken  und  Fliegen,  Kä¬ 
fer,  Wespen  und  Bienen,  Zikaden.  Blattläuse 
und  Heuschrecken.  Er  wußte  von  einem  wenige 
Zentimeter  langen  Bernsteintropfen,  der  vor 
jenen  vielen  Millionen  Jahren  auf  dreißig  wan¬ 
dernde  Ameisen  gefallen  war,  von  zwei  Amei¬ 
sen,  die  während  der  Fütterung  eingesargt 
worden  waren,  dann  auch  von  einem  Stink,  aus 
dem  etwa  zweihundertfünfzig  klein»  Fliegen 
leuchteten.  Bei  einem  Sammler  hatte  er  einmal 
ein  Stuck  gesehen,  in  dem  neben  einer  Spinne 
noch  die  feinen  Spinnfäden  des  Netzes  deut¬ 
lich  zu  erkennen  waren,  und  der  hatte  ihm  er¬ 
zählt,  daß  andere  Einschlüsse  Spinnen  beim 


Heimat  geworden,  und  wie  ein  Zauberspiegcl 
erzählen  die  Einschlüsse  von  dieser  Urzeit  un¬ 
serer  Erde. 

Christian  hatte  auch  davon  gehört,  daß  solche 
Einschlüsse  gar  nicht  selten  waren  und  in  man¬ 
chen  Sorten  sogar  die  Regel  bildeten  und  daß 
es  allein  im  Geologischen  Institut  in  Königs¬ 
berg  etwa  siebzigtausend  Einschlüsse  von  er¬ 
lesener  Schönheit  gab.  Und  man  würde  auch 
weiterhin  viele  finden,  denn  im  Jahre  vorher. 
1912,  waren  im  Samland  im  Bergwerk  von 
Palmnicken  436  000  Kilogramm  Bernstein  ge¬ 
fördert  worden,  und  das  würde  noch  viele  Jahre 
so  sein.  Schätzte  man  doch  die  blaue  Erde,  in 
die  der  Bernstein  eingebettet  war  und  die  drei¬ 
ßig  bis  vierzig  Meter  tief  unter  der  Erdober¬ 
fläche  lag,  auf  eine  Fläche  von  mehreren  hun¬ 
dert  Quadratkilometern.  Da  lagen,  ein  gewalli- 
ger  unterirdischer  Schatz,  noch  viele  Millionen 
Zentner. 

Alles  dies  und  noch  viel,  viel  mehr  ging 
Christian  durch  den  Sinn,  wie  er,  tief  erfüllt 
von  seinem  Glück,  auf  seinem  Sandthron  lag 
und  immer  wieder  seinen  Schatz  betrachtete 
und  rieb  und  gegen  die  Sonne  hielt  und  gegen 
das  Licht,  das  hier  zwischen  den  weiten  Was¬ 
sern  so  rein  und  strahlend  war.  Und  seine 
Phantasie  ließ  ihn  dort  weit  im  Südwesten,  am 
Samland,  in  das  Meer  steigen  und  auf  dem  Bo¬ 
den  gehen,  immer  tiefer,  bis  dahin,  wo  die 
blaue  Erde  herausstreicht  und  auf  eine  Strecke 
hin  den  Meeresgrund  bildet  und  wo  das  Was¬ 
ser  den  Bernstein  herausspült  und  von  wo  es 
bei  Stürmen  aus  Südwesten  vielleicht  auch  einen 
winzigen,  einen  leider  nur  zu  winzigen  Teil  des 
Schatzes  hierher  trägt,  herauf  zur  Nehrung. 

Am  Abend,  als  Christian,  müde  und  hungrig 
und  sehr,  sehr  glücklich,  endlich  wieder  zu 
Hause  war,  da  erschien  auch  bald  der  Händler 


Im  Bernsteinsarg 

(Zu  unseren  Aufnahmen  unten  auf  dieser  Seite. 
—  Die  Zahlen  geben  die  Reihenfolge  der  vier 
Bilder  von  links  nach  rechts  an) 

/.  Diese  itn  Bernsteinharz  vor  Jahrnullionen 
ertrunkene  Ameise  lag  noch  eine  Welle  mit 
ihrer  Unterseite  ollen,  ohne  Harzbedeckung,  an 
der  Luit.  Kurz  nach  ihrem  Tode  hatten  Schim¬ 
melpilze  Zeit,  sich  aui  ihrem  Körper  anzusiedeln. 
Heues  Harz  lloß  auch  über  sie.  So  sind  heule 
selbst  die  Kleinorganismen  . versteinert ‘  worden. 

II.  In  den  Bernsteineinschlüssen  Ist  uns  Jahr¬ 
millionen  alles  Chitin  und  sogar  unverwesles 
Muskeltleisch  erhalten  geblieben  An  dieser  ein¬ 
geschlossenen  Ameise  Ist  die  Struktur  eines 
jeden  Gliedes  noch  deutlich  zu  erkennen  Der 
Kopt  ist  mit  weißen  Schimmelpilzen  verhüllt. 
Die  Autnahme  konnte  mit  ihrer  Schärte  und 
Deutlichkeit  nur  mit  einer  vom  Photographen 
neu  konstruierten  Kamera  und  einer  speziell 
datüt  ersonnenen  Beleuchtungstechnik  gelingen. 

III.  Dieses  Lichtbild  gibt  den  Kopl  des  Tieres 
von  Bild  II  gesondert  wieder.  Eindrucksvoll  er¬ 
hebt  sich  die  rechte  Fühlerantenne  nach  oben. 
Ihre  Gliederung  ist  mil  mikroskopischer  Deut¬ 
lichkeit  zu  erkennen.  Zahlreiche  Lull-  und 
Wasserblasen  liegen  mit  dem  eingeschlossenen 
Tier  lief  im  Bernstein. 

IV.  Wahrscheinlich  ist  hier  eine  Schnake  oder 
eine  Gnllmücke  vor  Millionen  Jahren  im  llarz 
des  Bernsteinwaldes  versunken.  Eine  genaue 
Bestimmung  war  nicht  möglich.  Die  neu  ange¬ 
wandte,  vom  Photographen  erdachte  Aulnahme- 
beleuchtung  machte  es  möglich,  auch  den  Todes¬ 
weg  des  Insektes  im  flüssigen  Harz  wieder¬ 
zugeben,  der  sich  in  Streiten  und  Schlieren  des 
Bernsleins  kundgibt. 

sämtliche  Aufnahmen:  Gustav  Schenk 


Angerapp 

Gesucht  werden  aus  Ancerapp-Lantl:  Freiherr 
Otto  von  Quadt.  Adamsheide;  Friede  Hinterthancr, 
Bailethen;  Familie  Gnadt,  Beiershof;  Franz  Gause, 
Dachshausen;  Familie  Schaumann  und  Familie 
Schreiber,  Hasenbrück;  August  Tunnat  (oder 
Tonnt?),  Kl.-Badirode;  Administrator  Rugensteln, 
Jürgenfelde;  Bergan.  Lopplnnen;  Familie  Las- 
kowski,  Peter  keim;  Frau  Ltsbeth  Guth,  Rauben; 
Hermann  Krumm.  Sodehnen;  Familie  Matthe» 
Rndtke,  Stroppau.  —  Gesucht  wird  ferner  eine  Be¬ 
sitzet  f  rau  Maria  Jahnert.  geb.  Mai  1898  oder  1899. 
Wohnort  unbekannt.  Das  Grundstück,  50  Morgen 
groß,  soll  an  einem  See  oder  Fluß  gelegen  haben. 

Nachrichten  erbeten  an 

Wilhelm  Haegert,  Kreisvertreter, 
Düsseldorf.  Frlte-Rcuter-Str.  31. 

Bartenstein 

Das  nächste  (dritte)  Kreistreffen  findet  nunmehr 
am  Sonntag,  dem  29.  Juli,  10  Uhr,  In  Hannover, 
Gaststätte  Kurhaus  Limmer-Brunnen,  statt.  Ver¬ 
bindung  mit  der  Straßenbahn-Linie  3  ab  Bahnhof 
und  von  Kröpke  Linie  1,  beide  bis  zur  Endstation. 
Ich  daif  wohl  annehmen,  daß  »ich  ln  Hannover 
wieder  viele  Heimalkamci aden  treffen  werden  und 
bitte  um  rege  Bekanntmachung. 

Zu  vielen  Anfragen  unsere  heimatliche  Kreis¬ 
sparkasse  Bnitenstcln  betreffend,  möchte  leb,  zu¬ 
gleich  In  meiner  F.lgenschaft  als  langjähriges  Vor¬ 
standsmitglied.  mit  teilen,  daß  sowohl  von  der 
Hauptstelle  wie  von  den  Zweigstellen  Domnau, 
Frledland  und  Schlppenbril  keine  Auslagerungen 
von  Unterlagen  vorgenommen  werden  konnten  und 
daß  diesbezügliche  Anfragen  von  m‘**  wie  von  den 
Leitern  der  Kassen  nicht  beantwortet  weiden  kön¬ 
nen.  Der  Leiter  der  Hauptkasse,  Lange,  ist  übri¬ 
gens  bereits  1945  ln  Angermünde  veistorben. 

Zciß,  Krclsvertieter.,  (203»  Weslercclle'Cclle, 
Gartenul.aüc  6. 


Ileimattrefren  der  Siadt  Domnau 

Am  8.  Juli  fand  ein  Helm  Btt  reffen  der  Stadt  und 
Landgemeinde  Domnau  in  Hamburg  statt.  Da  am 
29  Juli  ein  Kreistreffen  in  Hannover  veranstaltet 
wird,  waren  nur  etwa  250  Domnaucr  erschienen. 
Unser  ehemaliger  Stadtpfarrei  Engels,  zurzeit 
Pastor  ln  Lauenbmg  Elbe,  leitete  das  Treffen  mit 
einem  Gottesdienst  ein.  Wie  bei  den  vergangenen 
Treffen,  so  wußte  er  auch  diesmal  Worte  zu  finden, 
mit  denen  er  ein  Bekenntnis  zur  ostprcußlschen 
Heimat  ablegte  und  manches  schwergeprüfte  Herz 
auf  richtete.  Nach  altem  heimatlichem  Brauch  ge¬ 
dachte  die  Gemeinde  am  Schlüsse  des  Gottes¬ 
dienstes  der  300  Gefallenen,  der  225  Vermißten  und 
der  seit  1945  verstorbenen  425  Gemelndeglledcr, 
die  einst  zu  der  etwa  0000  Seelen  zählenden  Ge¬ 
meinde  gehörten. 

Das  gemeinsame  Mittagessen  und  die  folgenden 
Nachmittagsstunden  wurden  eifrig  genutzt.  Be- 
grüßungen  und  Erinnerungen  auszu  tauschen. 
Pfarrer  Engel  verlas  dann  Grüße  von  Gcmelnde- 
gltedern,  die  dem  Beisammensein  fern  bleiben 
mußten.  Aus  allen  Grüßen  kam  die  unverbrüchliche 
Treue  zu  unserem  Ostpreußen,  insbesondere  zu 
unserem  Domnau  zum  Ausdruck.  Nach  der  Schluß- 
andacht  dankte  einer  der  wenigen  überlebenden 
Kirchenältesten.  Landsmann  Zipprick,  Im  Namen 
der  Gemeinde  Domnau  den  beiden  Pfarrlcuten  für 
Ihre  Arbeit,  die  sie  neben  ihrer  beruflichen  Ar¬ 
beit  zusätzlich  leisteten,  um  das  Treffen  wieder  zu 
einem  Erlebnis  werden  zu  lassen. 


Johannisburg 

Fünf-  bis  zehnjähriges  evang.  Waisenkind  (Mäd¬ 
chen)  zwecks  Adoption  von  kinderlosem  westfäli¬ 
schen  Ehepaar  in  gesicherten  Vermögensverhttlt- 
nissen  gesucht.  Näheres  durch  den  Kreis  Vertreter. 

4t 

Am  fl  Juli  fand  ein  durch  die  ostpreußische 
Landsmannschaftsgruppe  Herne  veranstaltetes  Tref¬ 
fen  der  Johannisburger  ln  Herne  unter  guter  Be¬ 
teiligung  statt.  Besonders  anerkannt  muß  die  Mühe 
weiden,  die  sich  die  Hemer  Landsleute  mit  Aus¬ 
schmückung.  Vorbereitung  und  Darbietung  ge¬ 
macht  haben,  sowie  das  enge  Zusammenarbeiten 
mit  der  Stadtverwaltung  Herne.  —  Bürgermeister 
Kohlenbach  brachte  die  Verbundenheit  mit  den 
Vertriebenen  in  seiner  Begrüßungsansprache  zum 
Ausdrude.  Kreisvertreter  Kautz  dankte  Stadt  und 
Landsmannschaft  Herne  für  freundliche  Begrüßung 
und  Aufnahme.  —  Kreisvertreter  Skibowski-Lyck 
hielt  die  Festansprache,  die  besonderen  Anklang 
fand. 

Nächstes  Kreistreffen  der  Johann Isburgcr  ln  Her¬ 
ford  Anfang  September. 

Am  5.  August,  16  Uhr.  ireffen  sich  die  ln  und 
um  Bünde  wohnenden  Johannisburger  im  bekann¬ 
ten  Lokal  Schröder,  Nähe  Bahnhof,  Bünde. 

F.  W.  Kautz,  Kreis  Vertreter. 


„Meine  Heimat  mein  Allensiein" 


Rund  500  Aliensteiner  trafen  sich  am  Sonntag, 
dem  8.  Juli,  ln  Hannover.  Das  Goldene  Buch  der 
Stadt  Allensiein  lag  zur  Einsichtnahme  aus.  Frei¬ 
willige  Spenden  sollen  zur  Wiederherstellung  des 
kostbaren  Bucheinbandes  verwandt  werden.  Die 
Reden  der  beiden  Vertreter  der  Kreise  Allensteln- 
Stadt  und  Allenstein-Lanri,  Forstmeister  Loeffke 
und  Egbert  Otto,  zeigten  offen  die  ernste  politische 
Lage  und  die  Folgerungen  auf.  die  sich  Jetzt  für  den 
helmatpoiltischcn  Kampf  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  um  die  Rückgewinnung  der  ostpreußischen 
Heimat  ergeben.  Zinn  Abschluß  erklang  das 
Deutschlandlied.  Am  Nachmittag  fand  eine  Bespre¬ 
chung  der  Mitglieder  der  Krcisvorstände  sowie  der 
Schadensfeststellungskommission  statt.  Der  Kreis¬ 
geschäftsführer,  Stadt  Inspektor  Tebner,  gab  uner¬ 
müdlich  Auskunft  über  Allenstclner  Landsleute. 
Herr  Terlecki  intonierte  die  getragene,  ungemein 
ansprechende,  von  ihm  komponierte  Weise:  ..Meine 
Heimat,  mein  Allenstein“  (Dichter  unbekannt).  In 
Zukunft  soll  das  Heimatlied  auf  allen  Kretstreffen 
gesungen  werden. 

* 

Liebe  Aflensteinert 

Unser  letztes  KrelstrefTen  findet  ln  diesem  Jahre 
am  12.  August  ln  der  Elbschloßbrauerrl,  Hamburg- 
Nienstedten,  statt.  Das  Treffen  beginnt  für  kathol. 
Heimatfreunde  mit  einem  Gottesdienst  um  11.30 
Uhr  in  der  schönsten  katholischen  Kirche  in  Blanke¬ 
nese.  Schenefelder  Landstraße.  Den  Gottesdienst 
hält  unser  Heimatpfarrer  Kcwitsch  ab.  Der  evang. 
pottesdlonst  findet  ebenfalls  ln  Blankenese  ln  der 
evangelischen  Kirche  statt.  Beginn  um  lo  Uhr.  — 
Zu  erreichen  ist  die  Elbschloübraucrcl  mit  der  S- 
Bahn  bis  Kl. -Flottbek  oder  Blankenese  oder  vom 
Hauptbahnhof  Hamburg  mit  der  Linie  12  bis  Bah- 
renfeld-Rennbahn.  hier  Ueberstelgen  in  den  Auto¬ 
bus  nach  Falkenstein,  der  Autobus  hält  direkt  vor 
d«r  Klbschloßbrauctei. 

Hinweis  auf  Fahrpreisermäßigung  für  auswärtige 
Teilnehmer.  Landsleute  erhallen  eine  ftOprozentige 
Fahrpreisermäßigung  auf  Grund  einer  Bescheinigung 
vom  zuständigen  Flüchtlingsamt.  (Schein  für  vier 
Fahrten  Im  Jahr  filr  Hin-  und  Rückfahrt.)  Bel  Ge¬ 
meinschaftsfahrten  von  mindestens  25  Personen  ge¬ 
währt  die  Bundesbahn  ebenfalls  50  Prozent  Er¬ 
mäßigung.  An  die  örtlichen  Gruppen  ergeht  der 


Appell,  diese  Gemelnschnftsfshrlon  rechtzeitig  vor- 
zubereiten.  .  ,  „  . 

ersucht  werden:  Frau  Heuchemer  oder  Bewoh¬ 
ner  des  Hauses  ZlmmerstraOe  5.  Frau  Anna  Bch- 
lau  geb.  27.  lo.  ?.  Warschauer  Str.  25.  Gartenbau- 
Oberinspektor  Koch  und  Frau  Irmgard  mit  diel 
Kindern  Btsmarckstr.  ?.  Liselotte  Schiller,  geh. 
Ney,  Btsmarckstr.  Ft  nst-Glinther  Schiller  (Slu- 
dlenrat)  Christa  Heyde,  med.  teehn.  Assistentin. 
Kopernlkusstr.  Berta  Meyer,  geb.  1902  (Pflegerin  In 
Kortau).  Joachims! r.  Familie  Lehrer  Sdtusdziarra 
und  Tochter  Mieze.  Hohensteiner  Str.'  nr.  Ernst 
Foth.  Bischofsburg.  Paul  Wilhelm.  Kriegsverwal- 
tungslnspcktor.  Allensiein.  Frau  Herta  Heidekomp, 
geb  24.  11.  1911,  deren  Kinder  Renate.  Henning- 
Werner  und  Jürgen-Dieter.  Frau  Anna  Serzant, 
geb.  Rapierski,  und  vier  Kinder.  Sensburger  Str.  18. 
Johann  Behlau.  geb.  6.  1.  1900.  Zimmcmrnßc  34. 
Frau  Auguste  Neumann.  Dictrlch-Eckard-Str. 
Farn.  Hugo  Podlech,  Soldauer  Str.  14.  Rudi  Kutritz, 
geb.  25.  11.  193U.  Trautziger  Str.  53.  August  Rogowski, 


Wer  kennt  Familie  Gutteck  aus  Allcnsteln. 
die  beim  Russenelnfall  nach  der  Siedlung  an 
der  Jommendorfer  Straße  ausgewiesen  wurde, 
und  Frau  Therese  Jelen  bei  sich  aufgenom¬ 
men  hatte?  Wer  weiß  sonst  etwas  über  Frau 
Jelen?  Um  Nachricht  bittet  Lehiertn  Hedwig 
Jelen  ln  (20a)  Neuerkirchen,  Kiels  Sol  tau 
(Hann.).  FrielUigstrofe  118. 


Schuhmachermeister,  und  Frau  Gertrud,  Jommen¬ 
dorfer  Str.  ?.  Paul  KordowskJ.  Tischler,  und  Frau 
Anna.  geb.  Ehm,  Kaisers! r.  2«.  Georg  Tomschak, 
Elektrowerker.  Wadanger  Str  36.  Bruno  Scholz, 
geb.  2.  10.  1886  (Baumeister).  Kopernlkusstr.  9.  Ger¬ 
trud  und  Josef  Waldikowskt.  Zimmerst r.  14.  Franz 
Grisa  (Helzungsmontcur).  Irene  Pieczkowsky  (Kran¬ 
kenschwester),  Kortau.  Richard  Plichta.  Allenstetn, 
am  Bahnhof.  Otto  Matz  und  Willi  Teschendorf  vom 
Kov.  Regt.  4  aus  Allenstein.  Frau  Anna  Gerdau, 
geb.  2.  io.  1882,  Langgasse  ab. 

Bel  ollen  Anfragen  bitte  ich,  nicht  das  Rückporto 
zu  vergessen. 

Sämtliche  Zuschriften  an  die  Geschäftsstelle  Paul 
Tebner.  Hamburg-Altona,  Eimsbüttelcr  Str.  65a. 


Neidenburger  Heimaiiag  in  Hannover 


Wie  in  den  vergangenen  Jahren,  so  vereinigte 
auch  diesmal  der  Neidenburger  Heimat  lag  am 
zweiten  Juüsonnlag  In  Hannover  eine  große  Zahl 
von  Landsleuten.  Die  Arbeitstagungen  des  Kreis- 
ausschusses  und  Kreistag' 

abend  gelegt  worden.  Der  Kreisvertreter  sprach 
hier  über  den  Wert  der  Gemelndeerfassungslistcn, 
ln  die  in  vorbildlicher  Welse  schon  80  Prozent  der 
Landsleute  aufgenommen  seien.  Im  geheimen  Wahl¬ 
gang  wurden  Kreisvertreter  Wagner  und  seine 
Stellvertreter  erneut  mit  der  Führung  der  Geschäfte 
betraut.  In  der  Bauernversammlung  wurde  der 
Kreisbeauftraglc  für  die  Landwirtschaft  Wargalla- 
Struben  einstimmig  wieder -gewählt.  Der  Kreisver¬ 
treter  teilte  mit,  dail  die  Ei  fassungsarbeiten  bald  die 
Inangriffnahme  eines  Ersatzgrundbuches  des  Krei¬ 
ses  ermöglichen  würden. 

Aus  den  Wahlen  zum  Kreisausschuß,  die  der 
Kreistag  voiunhm.  gingen  für  das  Jahr  1951  1952 
hervor:  Bnugewer  ksnwlster  und  Stellv.  Krelsver- 
•  eiftbeauitragter,  für,  dlfe  Land¬ 
wirtschaft,  Landwirt  Wargalla-S  trüben,  Gutsbe¬ 
sitzer  Zehe-Dietrichsdorf,  Bauer  Sallach-Malschö- 
wen,  Bürgermeister  Börgcr-Soldnu  und  Bauer 
Dworrack-Soldau.  Der  Kreisvertreter  begrüßte  die 
neuen  Helfer  und  Mitverantwortlichen  und  wies 
sie  auf  Ihre  großen  Aufgaben  hin.  Zum  Schrift¬ 
führer  für  1951  wurde  Herr  Hoffmann-Lomno 
berufen. 

Ueber  tausend  Neidenburger  aus  dem  Bundes¬ 
gebiet.  aus  der  Sowjetzone  und  selbst  aus  der 
Schweiz  waren  am  Sonntag  zusammengekommen. 
Auf  besonders  herzliche  Begrüßung  erwiderte  der 
fast  80jährige  langjährige  Chefarzt  des  Neiden¬ 
burger  Johanniterkrankenhauses  Dr.  med.  Gutzcit. 
Der  Kreisälteste  Kopetsch  unterbreitete  der  Haupt¬ 
versammlung  einige  Vorschügc  des  K  re  i  saus- 
schnsses,  die  einstimmig  gebilligt  wurden. 

Zu  Beginn  des  geselligen  Teiles  wurden  Grüße 
von  Dr.  Schreiber  und  den  früheren  Landititen  Dr. 
von  Stein  und  Dr.  Deichmann  übermittelt.  Flüssig 
rollte  das  Programm  eines  Bunten  Abends  ab. 

Ortelsburg 

Die  Orteisburger  haben  längere  Zelt  vergeblich 
In  unserem  Ostpreußenblatt  nach  Nachrichten  aus 
unserem  Heimatkreis  gesucht.  Viele  Ortelsburger 
haben  auch  lange  auf  die  Beantwortung  ihrer  ver¬ 
schiedenen  Anfragen  warten  müssen,  und  auch 
heute  haben  noch  nicht  alle  Briefe  ihre  Erledigung 
gefunden.  Das  dies  so  geschah,  bedrückt  mich 
selbst  wohl  am  meisten.  Man  möge  aber  aus  die¬ 
sem  Umstand  nicht  abloitcn,  d  BmmlimgS- 

bewegung  unserer  großen  Ortelsburger  Kreisge¬ 


meinschaft  zum  Stillstand  gekommen  ist.  Es  waren 
ln  den  letzten  Monaten  für  unsere  Arbct  wirklich 
ganz  besonders  große  Schwierigkeiten  e‘ngetietcn, 
und  trotz  aller  Bemühungen  und  allei  Hingabe 
an  unsere  gemeinsame  Sache  war  dieser  Stillstand 
nicht  so  leicht  zu  überwinden. 

Trotzdem  ist  im  Verborgenen  die  Arbeit  lang¬ 
sam  weiter  gegangen  und  unsere  Heimatkartcl 
wächst  zwar  langsam,  aber  doch  von  Tag  zu  Tag. 
Daß  aber  mehr  getan  weiden  muß  als  bisher  — 
und  zwar  von  uns  allen  —  das  wird  gerade  heute 
zu  einer  zwingenden  Notwendigkeit.  Ich  hoffe 
Mittel  und  Wege  zur  Förderung  unserer  gemein¬ 
samen  Sache  gefunden  zu  haben:  doch  sollen  alle 
Ortelsburger  immer  dabei  bedenken,  daß  nicht  nur 
Einzelne,  sondern  wir  alle  an  unserer  gemein¬ 
samen  Aufgabe  mttwlrken  müssen. 

Es  ist  zur  Zelt  ein  Rundschreiben  ln  Vorberei¬ 
tung.  das  in  den  nächsten  Wochen  allen  Orteis¬ 
burgern,  deren  Anschriften  mir  bekannt  sind,  zu- 
geleltet  werden  soll.  Ausführlicher,  als  es  hier  ge¬ 
schehen  kann,  wird  in  diesem  Rundschreiben  Über 
den  Stand  unserer  Arbeit  berichtet.  Vor  allem  aber 
werden  die  Ortelsburger  aufgefordert  und  gebeten, 
zu  verschiedenen  wichtigen  Fragen,  die  für  den 
Einzelnen  und  für  uns  gemeinsam  von  Bedeutung 
sind,  Stellung  zu  nehmen.  Ich  bin  davon  über¬ 
zeugt,  daß  wir  auf  diese  Welse  am  schnellsten  und 
besten  alles  das  fördern,  was  uns  im  Augenblick 
und  in  der  Zukunft  besonders  am  Herzen  liegt. 

Heute  noch  folgende  Hinweise: 

1.  Am  Sonntag,  dem  19.  August,  findet  in  Herne 
(Westfalen)  ein  Krelstreffcn  der  Ortelsburger  statt. 
Der  Geschäftsführer  der  dort  bestehenden  lands- 
mannschaf tllchen  Hcimalgnippe.  Landsmann  Wcid- 
manrf,  Herne.  Wiescherst raße  125.  hat  die  Vorbe¬ 
reitungen  dazu  getroffen.  Alle  Ortelsburger  der 
näheren  und  weiteren  Umgebung  werden  hierzu 
herzlich  eingeladen.  Ich  werde  dort  über  unsere 
Heimatarbeit  berichten.  Nähere  Einzelheiten  wer¬ 
den  noch  ln  der  nächsten  Folge  des  Ostpreußen- 
blattcs  bekanntgegeben.  Im  Herbst  sind  noch  wei¬ 
tere  Kielstreffen  geplant  und  zwar  voraussichtlich 
ln  Rendsburg,  Hamburg  und  Hannover.  Ich  bin 
dankbar  für  Jede  diesbezügliche  Anregung.  Die 
Termine  lür  diese  Kreist  reffen  werden  rechtzeitig 
im  Ostpreußenblatt  bekanntgegeben  werden. 

2.  Inzwischen  eingetretene  Anschriftenänderungen 
bitte  Ich  mir  schnellstens  mltzutcllen.  Im  Hinblick 
auf  den  Versand  des  schon  erwähnten  Rundschrei¬ 
bens  ist  mir  dies  lm  Augenblick  ganz  besonders 
wichtig. 

Gerhard  Bahr,  (23)  Brockzetel.  Kr.  Au  rieh  Ostlr., 
Krelsvertretcr. 


Silbenrätsel 

Zu  laten  sind  24  Worte,  deren  Anfangs-  und 
Endbuchstaben  von  oben  nach  unten  einen  Ge¬ 
danken  des  großen  ostpreußischen  Gelehrten 
Joh.  Goltfr.  Herder  (geb.  Mohrungen  1744)  er¬ 
geben. 

Die  Worte  bilde  aus  folgenden  Silbern 

am  —  ar  —  aust  —  box  —  brü  —  chaus  —  che 

—  chi  —  cran  —  dag  —  der  —  di  —  drau  — 
ein  —  eis  —  en  —  ern  —  flun  —  for  —  ga  — 
gen  —  heim  —  hiet  —  isch  —  ka  —  kä  —  käl 

—  ke  • —  ker  —  klun  —  koll  —  kuen  —  kus  — 
lan  —  le  —  lei  —  ma  —  ma  —  mar  —  me  — 
mel  —  mit  —  rnus  —  na  —  ne  —  on  —  ort  — 
os  —  re  —  re  —  rei  —  rek  —  ri  —  ried  —  sa 

—  scher  —  see  —  si  —  ster  —  sytt  —  ta  —  te 

—  te  —  the  —  the  —  ti  —  to  —  toi  —  u  —  uh  — 
um  —  us  —  von  —  we  —  witz  —  zer. 

1.  Oslpr.  Dichterin,  bekannt  durch  ihr  Heiraat- 
lied.  2.  Plattdeutsch:  Eulen  (auch  Nachtschmet¬ 
terlinge).  3.  Fisch,  der  am  Strande  geräuchert 
wurde.  4.  Kürzeste  Strecke  von  Königsberg  zur 
See.  5.  Ostpreußischer  Rufname  für  Fohlen.  6. 
Der  Seiler  drehte  sie  für  den  Erntewagen. 
7.  Plattdeutsch:  Reithose.  8.  Abgekürzter  Jun- 
gensname  aus  den  .Barrings“.  9.  Heimatliche 
Mchlsuppe.  10.  Bekanntes  Dorf  am  Frischen 
Half.  11.  Herrschte  im  Winter  41/42  (3  Silben). 
12.  Geschichtliches  Ereignis,  durch  das  das  Or¬ 
densland  Preußen  zum  weltlichen  Herzogtum 
wurde.  13.  Vor-  und  Zuname  einer  großen  Ma¬ 
lerin  und  Graphikerin,  geb.  in  Königsberg, 
gest.  1947.  14.  Nebenfluß  der  Weichsel  und 

Quellfluß  des  Nemonien.  15.  Vor-  und  Zuname 
einer  ostpr.  Gutsfrau,  —  Tochter  des  großen 
Deutschen  der  das  Ereignis  Nr.  12  veranlaßt 
hatte.  16.  Dr.  Schreiber  war  früher  dessen  Prä¬ 
sident.  17.  Fischerdorf  am  Ostufer  des  Ku- 
rischen  Haffs.  18.  Küchenarbeit,  im  Sommer  vor¬ 
herrschend.  19.  Bekannte  ostpreußische  Web- 
mcistcrin.  20.  Spitze  des  Sainiands. 


2t.  Arbeit  auf  dem  Felde,  im  Sommer  und 
Herbst.  22.  Ort  zwischen  Insterburg  und  Gum¬ 
binnen.  23.  Uniform  eines  alten  lnsterburger 
Regiments.  24.  Landschaft  nördlich  des  Pregels 
(altpreußischer  Name). 

Viergespann  umgekehrt 

Vier  Pferde  ziehen  einen  Wagen,  diesmal  an¬ 
dersrum.  Die  vier  Pferde  sind  Wortanfang,  der 
Wagen  ist  das  gemeinsame  Wortende,  das  zu 
allen  vier  Wortanfängen  paßt  und  mit  ihnen 
zusammen  bekannte  Worte  ergibt.  Nur  in  der 
4.  Reihe  ist  es  umgekehrt:  Hier  wird  der  ge¬ 
meinsame  Wortanfanq  zu  vier  Wortenden  ge¬ 
sucht. 

Haben  wir  den  gemeinsamen  Wortbeginn 
von  Nr.  4  und  die  gemeinsamen  Wortenden  von 
Nr.  1,  2,  3  und  5  gefunden,  lesen  wir  zusam¬ 
menhängend  ein  berühmtes  Unternehmen  an 
der  Ostseeküste.  < 

1.  Schab — ,  Na — ,  Hub — ,  Blub — .  (Ostpreu¬ 
ßische  Tätigkeitswörter).  2.  Hohen — ,  Barten — , 
Alien — ,  Bischof — .  (Ostpr.  Städte).  3.  Vor — , 
Sage — ,  Hand — ,  Schar — .  (4  Arten  von  Ar¬ 
beitsfeld).  4.  — aram,  — sonntag,  — kätzdten, 
—  bürg.  (Frühling.  —  am  Pregel).  5.  Post  — , 
Soll — ,  Les — ,  War — .  (Ostpr.  Ortschaften). 

Verlobungsanzeige 
Erna  Thenk 
Benno  Herrn  sch 

geben  ihre  Verlobung  bekannt. 

Einer  ihrer  Wohnorte  liegt  im  Kreise  Pr.-Eylau, 
der  andere  im  Kreise  Stallupöncn.  Durch  Um¬ 
stellung  der  Buchstaben  innerhalb  der  beiden 
Namen  sind  die  Orte  zu  lesen. 

Wer  war  das? 

Als  zwölf  Jahre  nach  dem  ersten  Auftreten 
des  Deutschen  Ritterordens  preußische  Stämme 
einen  Aufstand  gegen  das  noch  schwache 
Deutschtum  in  Westpreußen  vorbereiteten,  fan¬ 
den  sie  Unterstützung  bei  einem  Slawenherzog. 


Dieser  hatte  die  Herrschaft  in  Ostpommem 
und  Pommerellen  erworben  und  mit  dem  Orden 
Verträge  geschlossen.  Trotzdem  überfiel  er 
ihre  Burgen  und  Schiffe  und  hetzte  die  Preu¬ 
ßen  viermal  nacheinander  zum  Angritf  gegen 
den  Orden,  dem  er  selbst  in  den  Rücken  fiel. 
Er  brachte  die  junge  Ordensgründung  in 
schwere  Gefahr  und  konnte  erst  nach  zehnjäh¬ 
rigen  Kämpfen  zu  endgültigem  Frieden  gezwun¬ 
gen  werden. 

Lösungen 

der  Rätsel  aus  der  vorigen  Nummer 
Silbenrätsel 

1.  Hirschau,  2.  Entenpürzel.  3.  lnsterburger, 
4.  Nestei,  5.  Räucherfisch,  6.  Imperativ,  7,  Cem¬ 
balo,  8.  Hoffmann,  9.  Vogteischrei,  10.  Ordens¬ 
bau,  11.  Na  langen,  12.  Pruzzenwallburg,  13. 
Lodderei,  14.  Allensiein,  15.  Urbanitag,  16.  Eis¬ 
scholle,  17.  Narmeln. 

Anfang:  Heinrich  von  Plauen;  Schluß:  Ulrldi 
von  Jungingen. 

Was  war  das? 

Die  Culmische  Handfeste  und  das  Culmische 
Recht, 

Kopp  on  Zoagel 

Rosen-berg 

Allen-stein 

Gold-ap 

Neiden-burg 

Inster-burg 

Til-sit 

.Ragnit*. 

•  Zahlen-Berufe 

Schmandlecker,  Amtsrichter,  Tischler,  Tier¬ 
maler,  Lehrer,  Erdschmecker,  Reisender,  Mel¬ 
ker,  Eisenhaendler,  Imker,  Stellmacher,  Tech¬ 
niker,  Elektriker,  Raetselmacher. 

.Sattlcnncistcr*,  .Kant*, 


Das  Kreistreifen  der  Samland- Kreise 

Bet  schönem  Wetter  Al?oiu?n<  Uva'  tausend"  Saln- 
sch lucht"  m  "'"f  f  mul  KOnlgsbeig- 

I linder  dci  Krohe  n  f’  .  "l  l(.|„.„  ein.  -  cm 

ljind  «um  Remolnsamen  ^  ^,ulk,abl.lll  als  „nel- 

SSSFpÄ  ÄS.Ä-ÄS  m-'--  ‘--de9;;0o;;r8ChFu“ 

den  Vormietern  w  c  ,e  ,  Die  Beratungen 

OrganisallonMiifita^n  vu.  scscnen  »  und 

iSiS-s«  „K?  a»ät  T ,  cSnun" 

und  nndl de”  Ann-eiem«  eines  Mosch lusscs  daO  das 
OstpreuOenbiolt  ..llcmmcs  PubllkiitiOiJWrBan  (st. 
wurden  alle  Flschnausener  in  den  Saal  *5e|WJ®n»  “JJJ 
den  neuen  KreisvcrLelor  zu  wählen  Die  vom 
Geschäfts!  uhi  er  der  Landsmannschaft  Weiner 
Gulfuumc '  geleitete  Wahl  Ce.  auf  Landsmann 
Lukas.  ,  .  „  .  „  - 

Kreisvertreter  Tclchert  von  Königsberg-Land 
gedachte  der  Toten  und  Verschleppten  zu  Beginn 
seiner  Rede,  in  der  er  unser  Rechtsgefühl  den  Be- 
schhlsMii  vo-1  Yali.1  und  Potsdam  entgegenstellte. 
In  Westdeutschland  (orderte  er  vor  allem  Lebens- 
mößlichkmi  für  linse» e  Bauern,  füi  die  der  Neu- 
beglnn  *chweier  als  Mir  Handwerker  und  Gcwerbe- 
t leibende  sei  und  denen  auch  die  *ch  k  ?*.1 ' 
rufsstümhscho  Giganlsatton  noch  fehle,  wie  etwa 
die  Bear.' :en  sie  besaßen.  Audi  lue»  könne  nur 
festes  Zusammenstößen  zum  Ziele  lÜhiTm.  --  Ge¬ 
schäftsführer  Gulüaume  fühlte  ans,  wie  das  unzu- 
i  .in  gliche  Sohadensanmeldcgeset/.  Dt.  Schauers 

dtneh  den  Widerspruch  der  Ost  vertriebenen  zum 
Scheitern  gebt  ach*,  worden  ist.  *-<>  d.tß  der  Weg  zu 
einer  wahrheitsgetreuen  Schadensrest  Stellung  unter 
unserer  Mitwirkung  fiel  werde  Nach  Belicht  von 
Landsmann  Gulllaume  beschloß  die  Versammlung 
ein  Protestschreiben  an  den  Senat  der  Hansestadt 
Hamburg  gegen  die  Propagandaausstellung  ..Polen 
baut  auf“,  die  von  der  kommunistisch  ausgerlcn- 
teten  v  Gei  lad»  Gesellschaft  gezeigt  wird.  Aus 
beiden  Reden  traten  die  Forderungen  hervor,  die 
ln  unserem  vielfachen  Kampf  an  »ins  alle  gestellt 
und  Festes  Zusammenhalten  untereinander  und 


Sensburg 

Am  1.  Juli  trafen  sich  über  vierhundert  Sens- 
burger  in  Neumttnstcr  und  feierten  lm  Familien¬ 
kreis  fröhliches  Wiedersehen.  Landsmann  Herbert 
Groß.  Ncumünsler,  der  die  Vorbereitungen  für 
dieses  Treffen  auf  sich  genommen  hatte,  begrüßte 
die  Erschienenen.  Dann  richtete  Krelsvei  treter 
Albert  von  Ketclhodt  an  die  Vci  Sammlung  einige 
Worte,  er  sprach  besondeis  tiber  die  Leiden  unserer 
Landsleute,  die  noch  in  der  Heimat  verblieben 
sind.  Gerade  die  noch  in  der  Heimat  lebenden 
Landsleute  hielten  unter  schwersten  Opfern  trotz 
aller  Drangsal  Ihr  Deutschtum  hoch,  woran  sich 
mancher  Deutsche  aus  den  westlichen  Teilen  unse¬ 
res  Vaterlandes  ein  Beispiel  nehmen  könne.  Er 
mahnte  die  Landsleute,  auch  hier  fern  der  Heimat 
zusammenzustehen  und  an  dem  Ziel  festzuhalten: 
Die  Wiedergewinnung  der  verlorenen  Heimat,  ohne 
die  es  kein  geeintes  Europa  geben  könne.  Zum 
Schluß  verlas  er  Grüße  von  Landsleuten  aus  der 
Heimat,  die  nicht  persönlich  erscheinen  konnten. 
Ferner  gab  er  bekannt,  daß  der  Mühlenbesitzer 
Helmut  Hosmann  aus  Ukta  nach  schwerem  Leiden 
am  16.  5.  51  verstorben  ist,  und  er  sprach  den 
Hinterbliebenen  Frau  Gertrud  Hosmann.  (17b)  Mim¬ 
menhausen,  Krs.  Ueberllngen,  Bodensee,  das  Bei¬ 
leid  der  Kreisangehörigen  aus. 

Das  .nächste  Treffen  des  Kreises  Sensburg  findet 
am  12  August  ln  Herne  ab  n  Uhr  Im  Gasthaus 
Bergmann.  Mont-Cenis-Str.  247  statt.  Anmeldungen 
an  Herrn  Studienrat  Bruno  Wlchmann,  Herne,  i 
Jobsstraße  1. 

Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  von  Frau 
Mai  lonnc  Glowutzkl,  Robert  Stcppka.  Stabslntcn- 
sland*  a,1°  aus  Sensburg,  Hans  Grogorskl, 
Wclßcnbure.  Bürgermeister  Robert  Neumann,  Gr. 
Stamm,  verschleppt  11.  4.  45.  Gertrud  Nngony.  geb. 
Iwannwski.  am  Niedersce,  oder  über  sonstige  An¬ 
gehörige  der  Familie  Iwanowski,  Ukta,  Frau 
Cymay,  aus  Salpkeim.  Albert  von  Ketelhodt, 
Kreisvertreter  Sensburg. 

Osterode 


i'HimvnparK,  twswtese  18. 
Kr,'IMr,  r,'‘».  beginnend  11  Uhr, 
?1<;,  ,'n  'vo,den  lm  OstprenUenblatt  am 
wi^Sh  bekanm^ob,.,.  wir  wollen  durch 
,  h,L ">lc>'e  Teilnahme  auch  auf  die- 
bcson<i«ri>  P rolle  Zusammen- 
gchongkoiisgcfUhl  der  Osteroder  beweisen. 

o^i.a!Cr,VOu  NaiPe"ki‘'  <elcn  für  den  ganzen  Krel» 

aneeS^i  hu!  c"  "ll'.  d"  ‘‘"'“lncn  Ortschaften 
angeben,  die  gewünscht  werden  (vergl  Bekannt- 

üli^oi'no  .F°‘8e  !3  VHm  7  ’■  Blsh<M'  ist  Überhaupt 
üiir  *i'Ie  unerwartet  geringe  Zahl  von  Bestellungen 
Jfns<!n-  was  wahrscheinlich  auf  Unkenntnis 
hflfÄKS^t8,1Ch.ke,L  lx,ruhl-  »«*»  bitte  um  Mlt- 
traebawn  ®®l«nn‘m»*unR.  damit  die  für  einen 

“ntamr  'rlW,C  Za"'  VOn  Ucs,ellunf!cn 

,rSoJLl'c,h  1  wet'ten:  1.  Herr  Schiri madver,  Kon- 
v«rs'eherunusmarken.  Osterode; 
2.  Angehörige  det  Verwaltung  der  Masch  -Gen 

FanÄlL*3' n  lrl  Pc,ka‘  4.  Reis,  Wltalten; 

*»°bensteln,  Hochmelster- 
OstfM^irtp'  *“?*  °?er,  Ma,  ic'  Köhler  (Koslowskl), 
Wllhelmnt rK?  T.  ‘L'  O  7  Lange,  Osterode. 

t«ifH?.üiS  '•  UJ:  *•  Poatlnspektor  Bnblg.  Osterode. 

WaSriS/WeriS!,Cn  V‘  Ncscnbo,n-K1«,nau.  (16) 


Pr.-Holland 

Krois«dPr*Mh,nROH  Rrone  Wiedcrsehensfeler 
gebe?!  am  Ä?  I!,,l|et.  wie  bereits  bekann 
Kium.  am  Sonntag,  dem  5.  Aucust  1951  in  w 

Ä’irkla,,^!  cr,Ä,lt!;  de^'strai 

SH 

■cseaif,iievn,^n  ScmUtHch  beisammen. 
dM  FiSrtuS  verbilligten  Fahrkarten  auf  Gt 
smitoneÜ  n.g*auswclses  A  “ttö  Bedürftigkeit 
Sollten  Sonntagsrückfahrkarten  von  kleinen  SU 
üfü  nach  KamburK  nicht  zu  erhalten  sein  so 
ö® »  ti rö Deren  Bahnhöfen  ans  zu  lös« 

waltet R„^aeü  ee.  Pr.-Holland:  Uhrma 

,  «aenau,  geb.  16.  12.  91.  Vnlkssturm  nie 

<Icm  Marsch  vom  Amtakr'ua 
Bahnhof  geflohen:  Georg  Rachaw  cen  i  ■]  1 

ker,  Obergefreiter  bet  FcldjSJftnr  * 06  642  ^narti1 

?aKoPmpn  JiClrSf*?H8berKi.nach  pey*e'Samland 
rl_n,  Inf-Dtv.  abkommandiert,  letzte  N 

wXr  Jeh'o,sP;1,‘l  ^'uard  'und* Joh» 

ma,m  Ich  Ä  und  dert,n  Kinder  Lotte  l 
«  KeD*  Weber,  und  Else  w«»Ho***  ip-k.. 

ÄH»  5t5 

Cml,°  Kart! 

nnu:Cotl‘tWed45FlÄ.  Veh“  B^JTÜ' 

SS 

den  /uiotzr  iit  u.  _ _  ,  ,  •*.  aus  Kart 

^r,7?,kfnhoL:  Kl,m  llc  Otto  Porsd,.  Neugut  Weesl 

3  !n«eg„*3dÄCn  WnnVnT“.' 

Gesd,«f,sslReUe  bou  ued  AnZe  ank 
Richard-Köhn-Straßc  z.  Plm"-'ti 
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3ug  hct  Innflgmonnfcftoftlidien  ilcheit  in . . . 


ZI 


BADEN 

— 

Dr.  Schreiber  wird  in  Waldshut  sprechen 


BERLIN 


Termine  der  nächsten  Veranstaltungen 
***  KrHs  pOlkallen/SttiIlupönen, 

hol  Wannacc.  KlC  S,rCfr*n'  Tre,tpunlt,:  S-Bthn» 

^2’  kV.1«  Krc*s  Lyclc/Johannlibtirg.ffitiis- 

hur?,  lleimattietfen:  Grunewald-Caslno.  Bin  - 
Grunewald.  Huber tusbadeist  r.  7  9. 

23.  Jul».  19.00  Uhr:  Kreis  Königsberg,  Bezirk  Kreuz¬ 
berg,  Lokal:  Berlin  SW  11,  Strescmannstr.  30. 

29.  Juli,  16. Ou  Uhr:  Kreis  llastcnburg.  Lokal:  Club» 
haus,  Berlin- W  llmertdcrf ,  Hohenzollcrnclantm 
185. 


29.  Jul»,  13.00  Uh» :  Kreis  Allenstein.  Lokal:  Böhnkca 
Festsäle,  Berlin  -  Charlotten  bürg,  Kömcin- 
Ellsabeth-Strußc  41  45. 

6.  August,  19  Uhr:  Kreis  Königsberg,  Bezirk  Tom- 
pclhof.  Lokal:  Schulze.  Berlin-Tempelhol,  Tem- 
pslholcr  Damm,  Ecke  Küi&crin-Augusta-Str. 


Tag  der  Heimat 

Der  Tag  der  Heimat  findet  ln  diesem  Jahre  wie 
im  gesamten  Bundesgebiet,  am  Sonntag,  dem  5. 
August  1931,  um  U  Uhr.  ln  der  Waldbuhne,  mit 
einer  Großkundgebung  statt,  der  um  9  Uhr  e»n 
evangelischer  Gottesdienst  In  der  Waldbühne  vor¬ 
ausgeht.  Um  8.45  Uhr  findet  ein  katholischer  Gottes¬ 
dienst  in  der  Johannes-Basilika,  Beiiln-Südslem, 
statt. 

An  diesem  Tage  wollen  wir  gemeinsam  mit  den 
Heimatvei  1 1  »ebenen  aller  Landsmannschaften  und 
mit  der  einheimischen  Bevölkerung  unserer  beroch- 
tigten  Forderung  auf  friedliche  Huckkehr  in  unsere 
Heimat  erneut  Ausdiuck  verleihen.  Es  Ist  Ehren¬ 
pflicht  jedes  Landsmannes  und  aufrechten  Deut¬ 
schen,  mit  seinen  Angehörigen  an  dieser  bedeu¬ 
tungsvollen  Kundgebung  teilzunchmcn  und  für 
einen  guten  Besuch  m  allen  Schichten  der  Bevöl¬ 
kerung  zu  werben. 

Anschließend  an  die  Großkundgebung  linden  die 
einzelnen  Kreistreffcn  wie  folgt  statt: 

IleiinatkrMs  Bartonstein.  Lokal:  Sceschloß  Pi¬ 
chelsberg.  Bei  lm-Charlottenburg,  an  der  Stößcn- 
seebrUckc,  Straßenbahnlinie  73.  S-Bahn  Pichels¬ 
berg-  —  »lolmal  kreis  Lyck/Jnhannisburg.  Lokal: 
Zu*  Weltrufklau.se.  Benin  SW  68.  Dresdener  Str. 
116.  —  Heimatkreis  Altcnstein/Ortelsburg.  Lokal: 
Boehnkes  Festsäle.  Berlln-Charlottenburg.  Könlgin- 
Ellsabeth-Str.  41  45.  —  Heimatkreis  Goldap/ Anger¬ 
burg  Darkolimen.  Lokal:  Seeschloß  Pichelsberg, 
Berlln-Charlottenburg  —  16  uo  Uhr:  lleiinatkreis 
TIKit/Kagnit/Elrhniodcrung.  Lokal:  Schloßrestau¬ 
rant  Tegel,  Carolinenstr.  12.  —  15.00  Uhr:  Heimat¬ 
kreis  Insterburg.  •  Lokal:  -Gartenlokal  •  Wannsee, 
Dampferanlegestelle.  —  »5.00  Uhr:  Heimatkreis 

Wehlau.  Lokal:  Paretzerhöh,  Berlin-Wilmersdorf, 
Parctzcrstr  15.  —  15.00  Uhr:  Heimalkreis  Gumbin- 
iien/Pillkallen/Stallupiiiicn.  Lokal:  Parkrestaurant. 
Berlin-Südende.  Steglitzer  Str.  14  16.  —  16.00  Uhr: 
Heimatkreis  Lotzen.  Lokal:  Ostprcußenklause, 

Berlin-Schöneberg  Beiziffer  Str.  r.o.  —  16.00  Uhr: 
Hcimatkrcls  Treuburg.  Lokal:  Mühleneck.  Berlln- 
Schöncberg,  llauptsti .  50.  —  10.00  TJhr:  Helmatkreis 
Sensburg,  Lokal:  Inselkrug.  Berlin-Schöneberg. 
Gustav-Müller-Platz  8.  —  15.00  Uhr:  Heimatkreis 
Osterode  Weidenburg.  Lokal:  Restaurant  Lletzen- 
see,  Berlln-Charlottenburg,  Kaiserdamm  109.  — 

16.00  Uhr:  lleimatkrcis  Mohrungen/Pr.-HolUnd. 
Lokal:  I.  Kistenmncher.  Berlin-Wilmersdorf.  Bun¬ 
desplatz  2.  —  15.00  Uhr:  Ueimatkreis  Heilsberg/ 

Röllel.  Lokal:  Brauhaus- Säle.  Berlln-Schöncberg, 
Badensche  Str.  52.  —  15.00  Uhr:  Hcimatkrcls  Brauns¬ 
berg.  Lokal:  Bergschänke  am  Katsersteln.  Rertin- 
Tompelhof.  Mehringdamm  80.  —  15.00  Uhr:  Hcimat¬ 
krcls  Helligenbeil  Pr.-EyUu.  Lokal:  Boehnkes 
Festsäle.  Berlln-Charlottenburg,  Könlgin-Ellsa- 
bcth-StraBe  4L 


BAYERN 


*JJJC  ^inen  rückzahlbaren  Baukostenzuschuß  von 
700.—  dm  ei  forderten.  Da  die  Bezieher  dieser  Woh¬ 
nungen  mehr  als  clo  halbes  Jahr  Zeit  hatten,  den 
Bcliag  zu  ersparen,  oacr  auf  dem  Kreditwege  zu 
besorgen,  gelangten  erfreulicherweise  auch  ärmere 
Landsleute  in  den  besitz  einer  eigenen  Wohnung. 

Mil  dem  Bezug  der  Mnmmsenstraße  ist  das  Bau¬ 
projekt  1950.  das  mit  dei  Gründung  der  Gemein¬ 
schaft  ln  Angriff  genommen  wurde,  erledigt.  Auch 
in  diesem  Jahre  wird  der  Vorstand  alles  tun,  um 
weitere  Wohnungen  zu  beschaffen.  Insgesamt 
konnten  bisher  125  Wohnungen  bezogen  werden. 
Auch  aut  dem  Gebiet  der  Arbeitsbeschaffung  ist 
viel  geleistet  worden.  —  In  der  Vorstandswahl  wur¬ 
den  Otto  Sebulcit  und  Eduard  Jedamzik  zum  ersten 
und  zweiten  Vorsitzenden  gewählt.  —  Die  Geschäfts¬ 
stelle  befindet  sich  aus  Ersparnisgründen  Jetzt  im 
Büro  des  Vorsitzenden,  Hailcrstraße  25. 

Hof  s.  In  der  Jahreshauptversammlung  gab  der 
1.  Vorsitzende  Emst  Leneweit  einen  Rückblick  auf 
die  Arbeit  der  Notgemeinschaft  im  vergangenen 
Jahre,  wobei  er  besonders  auf  den  beträchtlichen 
Fortschritt  in  der  Jugendarbeit  hinwies.  Er  rief  die 
Landsleute  zur '  clnsatzfreudigen  Mitwirkung  auch 
lm  kommenden  Jahr  zur  Erfüllung  der  vielfältigen 
Aufgaben  der  Notgemeinschaft  auf  und  bat.  Ihn  aus 
gesundheitlichen  Gründen  bei  der  Vorstadsneuwahl 
nicht  zu  berücksichtigen,  obwohl  er  natürlich  bereit 
sei.  auch  den  neuen  Vorstand  zu  Jeder  Zelt  zu 
unterstützen.  Jugendwart  Paul  Berger  schilderte 
die  Aufbauarbeit  der  Jugendgruppe.  die  einen 
Raum  in  der  Freihcltshalle  erhalten  konnte.  Die 
Jugend  kommt  wöchentlich  zu  Spiel,  Sport  und 
Gesang  zusammen.  Eine  Sängeigruppe  soll  ln  ab* 
sehbarer  Zeit  aufgestellt  werden.  Nach  Entgegen¬ 
nahme  des  Kassenberichtes  und  Entlastung  des 
Vorstandes  wurde  Fritz  Schmidt  zum  neuen  Vor¬ 
sitzenden  der  Notgemetnschaft  gewählt. 

Schwabach.  Die  kürzlich  lm  Vereinslokal  ab¬ 
gehaltene  Generalversammlung  der  Ost-  und  West¬ 
preußen  In  Schwabach  diente  der  Neuwahl  des  Gc- 
samtvorstandes.  In  ausführlichem  Vortrag  gab  der 
bisherige  Vorsitzende.  Herr  Molkcntin-Howen.  den 
Landsleuten  Bericht  über  die  landsmannschaftllchcn 
Arbeiten  der  Schwabacher  Gruppe  »m  abgelaufenen 
Geschäftsjahr  und  legte  zusammen  mit  den  übrigen 
Vorstandsmitgliedern  bzw.  Rcferatsleitem  Rechen¬ 
schaft  über  die  bis  dahin  durchgeführten  Kundge¬ 
bungen.  Ausflüge  und  sonstigen  Veranstaltungen 
sowie  über  die  Mitarbeit  In  der  Vereinigten  Lands¬ 
mannschaft  ab.  Nach  erteilter  Entlastung  und  Rück¬ 
tritt  des  bisherigen  Vorstandes  wurden  die  Lands¬ 
leute  Molkenttn-Howen,  Königsberg.  Becker.  Mitau 
zum  ersten  und  zweiten  Vorsitzenden  gewählt. 

Bel  der  Zusammensetzung  des  Vorstandes  kam 
die  Tatsache  zum  Ausdruck,  daß  bei  den  Ost-  und 
Westpreußen  in  Schwabach  auch  die  Angehörigen 
der  baltischen,  pominci  sehen  und  Poscn’schen 
Landsmannschaften  mit  einbegriffen  sind. 

Am  24  6.  unternahm  die  Gruppe  in  zwei  Omni¬ 
bussen  eine  Reise  durch  das  Frankcnland  zum  Fich¬ 
telgebirge.  Die  Landsleute  bestiegen  den  landschaft¬ 
lich  herrlich  gelegenen  Ochsenkopf.  Herr  Molken- 
tin-Howen  führte  die  84  Reiseteilnehmer  eingehend 
In  die  mit  der  brandenburgtsch-preußischen  Ge¬ 
schichte  eng  verknüpfte  Lokalgcschichlc  der  dor¬ 
tigen  Gegend  ein.  Infolge  des  großen  AnklanRes. 
den  diese  Omnibusfahrten  bereits  im  vergangenen 
Jahre  fanden,  sind  weitere  Fahrten  für  dieses  Jahr 
geplant. 

Memmingen.  Im  Rahmen  einer  Reihe  von 
Kültur-  und  Heimatabenden  trafen  sich  die  nord¬ 
ostdeutschen  Landsleute  mit  zahlreichen  einheimi¬ 
schen  Gästen  Im  kleinen  Burgsaal  zu  einem  heimat¬ 
lichen  Llchlbildervortiag.  —  Zum  22.  Juli  werden 
alle  Landsleute  des  Kreises  zum  Treffen  nach 
Ottobeuren  gerufen:  ein  reichhaltiges  Programm 
für  diesen  Tag  wird  vorbereitet  Am  12.  August 
soll  mit  den  Landsleuten  aus  Kempten  eine  Auto¬ 
busfahrt  zur  Breitachklamm  unternommen  wer¬ 
den.  Die  monatlichen  Zusammenkünfte  finden  om 
ersten  Sonnabend  jeden  Monats  um  19.45  Uhr  im 
Gasthaus  „Zur  Krone“  statt. 


Nürnberg.  Anfang  Juni  lud  die  Gemeinschaft 
der  Ost-  und  Westpreußen  in  Nürnberg  zu  ihrer 
ersten  Generalversammlung  in  die  Hubertussäle 
ein.  Der  Vorsitzende  Otto  Sebulcit  eröffnete  die 
Sitzung  und  begrüßte  besonders  die  Mitglieder,  die 
am  selben  Tage  ln  ihr  neues  Helm  ln  der  Momm- 
senstraßo  eingezogen  waren.  Insgesamt  75  heimat- 
vertriebene  Familien,  hauptsächlich  Ostpreußen, 
konnten  hier  in  geräumige  Wohnungen  einziehen, 
die  trotz  der  allgemeinen  Erhöhung  der  Baukosten 


Tegernscer  Tal.  In  der  Westermaierschen 
Gastwirtschaft  in  Reltraln  trafen  sich  die  Ost-  und 
Westpreußen.  Pommern  und  Danziger.  zu  einem 
Heimatnachmittag.  Landsmann  JUrg^lelt  hatte  das 
Programm  vorbereitet,  das  in  Versen  und  ln  Prosa. 
In  Liedern  und  Mundartdtchtungcn  die  Brücke  der 
Erinnerung  nach  der  Heimat  seitlug.  Von  übet  all  lm 
Umkreis  waren  die  Landsleute  zusammenge¬ 
kommen. 


Die  Kreisvereinigung  Waldshut  der  lleimntver- 
Irlebencn  veranstaltet  am  4.  und  5.  August  aus  An¬ 
laß  des  Tages  der  Heimat  das  erste  große  Ver- 
trlebenen-Treffen  lm  südlichen  Teil  Badens.  Auf 
der  am  Sonntag,  dem  5.  August,  um  14,80  Uhr  auf 
dem  Zirkusputz  in  Waldshut  staltfindenden  Groß¬ 
kundgebung  wird  der  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Staatssekretär  I)r.  Ottomar 
Schreiber,  zu  allen  Landsleuten  sprechen.  Ein 
umfangreiches  »Programm  wird  die  gesamte  Ver¬ 
anstaltung  würdig  umrahmen. 

Alien  ostpreußischcn  Landsleuten  aus  Baden  und 
WürUemberg-Hohvnzolleru  Ist  hier  zum  ersten  Mal 
I11  der  Südecke  unseres  Vaterlandes  Gelegenheit 
gegeben,  an  einer  Kundgebung  teilzunehmen,  auf 
der  der  Sprecher  unserer  Landsmannschaft  sich  an 
alle  Heimatvertriebenen  wenden  wird. 

Schaffung  einer  Arbeitsgemeinschaft 

Zur  Schaffung  einer  Arbeitsgemeinschaft  ost¬ 
preußischer  Gruppen  im  Lande  Württemberg-Ba¬ 
den  findet  am  Sonnabend,  dem  21.  Juli,  um  18  Uhr 
in  der  ..Sonne“  ln  Stuttgart-unterlUrkhelm,  Augs¬ 
burger  Straße,  eine  Delegierten  Versammlung  der 
Vertreter  aller  landsmannschaftlichen  ostprcußl- 
seben  Gruppen  des  Landes  Württemberg-Baden 
statt.  Die  bisherigen  Vorarbeiten  für  die  Schaffung 
dieser  Arbeitsgemeinschaft  haben  auf  Vorschlag 
der  Landsmannschaften  der  Ostpreußen  in  Stuttgart 
und  Eßlingen  der  2.  Vorsitzende  der  Landsmann¬ 
schaft  der  Ostpreußen  ln  Stuttgart.  Landesober- 
inspekter  a.  D.  Erich  Reichelt  (Königsberg)  und 
Regierungsoberinspektor  Paul  Kasimir.  Jetzt  Eßlin¬ 
gen.  durchgeftlhrt.  Die  Vertreter  der  örtlichen 
Gruppen  aus  dem  Schwaben-  und  Badener  Land 
werden  gebeten,  zur  Beratung  schwebender  Organi¬ 
sationsfragen  und  zum  Gedankenaustausch  für  die 
Intenstviciung  der  landsmannschaftlichen  Arbeit 
Vertreter  zu  der  Besprechung  zu  entsenden. 

Es  wird  gebeten,  möglichst  vorher  die  Teilnehmer 
anzumcldcn  und  bei  Rückfragen  Porto  beizufügen. 

Erich  Reichelt.  Stuttgart-Untertürkhetm, 
Sylvrettastraße  lü. 


HESSEN 


W’ärhtcrsbach  Am  22.  Juli  wird  ln  Wäch¬ 
tersbach  ein  Erinnerungskreuz  für  die  Toten  der 
ostdeutschen  Heimat  geweiht.  Der  Kreuzweihe  wird 
um  9.30  Uhr  ein  Gottesdienst  beider  Konfessionen 
vorausgehen  Festansprachen  schließen  sich  an. 
Dem  gemeinsamen  Mittagessen  um  13  Uhr  In  der 
Stadthnlle  folgt  um  15  Uhr  eine  Großkundgebung. 
Die  vom  Sender  Königsberg  bekannte  Kapelle 
Erich  Börschel.  jetzt  beim  hessischen  Rundfunk, 
spielt  am  Abend  beim  geselligen  Beisammensein, 
das  auch  durch  andere  heimatliche  Darbietungen 
bereichert  wird.  Alle  Heimatvertriebenen  sind  zu 
der  Veranstaltung  herzlich  eingeladen. 

Wetzlar.  In  der  Jullversammlune  im  „West¬ 
fälischen  Hof“  wurde  ein  Rückblick  auf  die  schöne 
Fahrt  nach  Rüdeshelm  gegeben.  Lcnds’rute.  die 
hatten  Zurückbleiben  müssen,  wurde  der  Trost  ge¬ 
geben.  daß  am  l.  September  wieder  eine  Fahrt  star¬ 
ten  soll.  Unter  Beihilfe  der  Jugendgruppc  wurde 
dann  eine  Reise  ln  Wort  und  Lied  durch  unsere 
Heimat,  beginnend  in  Elbing,  endend  im  Mcmcl- 
land,  angetreten.  —  Auf  cer  nächsten  Versammlung 
am  2.  August,  um  20  Uhr.  am  gleichen  Ort,  wird 
Herr  Schot tke  über  die  Tropfsteinhöhlen  von  Atten¬ 
dorn  sprechen. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 


Rottrop  W.  Im  Saal  von  Grigolelt,  vor  zahl¬ 
reichen  Landsleuten  der  nordostdeutschen  Lands¬ 
mannschaften.  Gästen  und  Vertretern  der  Stadt 
und  der  landsmannschai t liehen  Gruppe  in  Herne 
wurde  in  Bottrop  eine  Gruppe  der  Deutschen 
Jugend  des  Ostens  (DJO)  gegründet.  In  Fest¬ 
ansprachen  wurden  der  jungen  Gruppe  Grüße  über- 
bracht  und  gute  Wünsche  auf  den  Weg  gegeben. 
Die  DJO-Gruppe  Herne  zeigte  in  Wort,  Lied  und 
Tanz  Proben  ihres  Könnens  und  erntete  reichen 
Beifall. 

Werl.  Im  Mittelpunkt  der  letzten  Zusammen¬ 
kunft  der  Ost-  und  Westpreußengruppc  in  Werl, 
die  schon  seit  dem  Januar  1946  besteht,  stand  ein 
lustiges  Hans-Sachs-Splel,  das  den  Anwesenden 
viel  Freude  machte  Einste  und  heitere  Lieder  und 
Gedichte  aus  der  Heimat  wurden  vorgetragen.  Die 
Frauen  treffen  sich  am  ersten  Mittwoch  Jeden 
Monats. 


Schloß  Holte.  Auf  einer  gut  besuchten 
Monatsversammlung  sprach  Landsmann  J unkuhn 
in  grundsätzlichen  Ausführungen  über  Sinn  und 
Wesen  landsmannschaftlichcr  Arbeit.  Im  Anschluß 
gab  Landes- Vcrtiiebenenbci  rat  Schenk  einen 
Ueberbiick  über  die  gegenwärtige  Lage  auf  den 
Gebieten  des  Lastcnausglelches.  der  Soforthilfe  und 
des  Slcdlungswesens.  Gedichte  und  musikalische 
Darbietungen  umrahmten  den  Abend.  Die  nächste 
Zusammenkunft  findet  am  6.  Oktober  statt. 


NIEDERSACHSEN 


Lüneburg.  „Je  länger  wir  hier  lm  Exil  ver¬ 
harren  müssen,  desto  mehr  wird  cs  uns  zur  Pflicht 
gemacht,  neben  der  Veranstaltung  von  Wieder¬ 
sehenstreffen.  von  landsmannschaftlichen  Heimat¬ 
abenden  auch  qualifizierte  geistige  Kost  aus  ost¬ 
deutscher  Geisteswelt  zu  bieten,  uns  und  auch  den 
Einheimischen.  Ueberschlisse  aus  landsmannschaft¬ 
lichen  „Vergnügen“  müssen  von  Zeit  zu  Zelt  das 
pekuniäre  Minus  von  Abunden  mit  geistigem 
Niveau,  die  sich  nicht  an  den  allgemeinen  Publi¬ 
kumsgeschmack  wenden,  mittragen  Das  sind  wir 
unserer  ostdeutschen  Tradition  und  auch  unseren 
geistig  Schaffenden  schuldig."  Diese  Worte  des  1. 
Vorsitzenden.  Forstmeister  Locffke,  bei  der  Ein¬ 
führung  zu  einer  Dichterlesung  von  Ottfried  Graf 
Flnckenstein  im  Januar  kennzeichnen  die  Situation, 
die  sich  jede  ostpreußische  Gruppe  gegenübersieht. 
Der  Eindruck  der  Lesung  war  nachhaltig,  ergrei¬ 
fend  als  Finale  „das  Gebet  der  Heimatlosen“.  —  Im 
Februar  wurde  os*  preußische  Fastnacht  mit  Dar¬ 
bietungen  des  Vertriebcnenchors.  der  „DJO“  sowie 
von  Heinz  Wald  als  ..Tante  Malchen“  gefeiert. 
Selbst  der  größte  San*  der  Stadt  konnte  die  Teil¬ 
nehmer  nicht  fassen.  Im  April  wurde  die  Vertriebe- 
nen-KomÖdie  „Nach  Jahr  und  Tag“  Von  H.  H. 
Brausewetter  in  der  Lüneburger  Lnndesbühne  gege¬ 
ben.  Inhalt  des  Stückes  und  Leistung  der  Schau¬ 
spieler  hätten  einen  stärkeren  Besuch  verdient. 

Die  Vorstandswnhl  lm  Juni  ergab  als  1.  Vorsitzen¬ 
den  Forstmeister  I.oeffke,  als  2.  Vorsitzenden  Ober¬ 
förster  Mertins.  Mit  der  örtlichen  Grunpe  der 
„Landsmannschaft  Westoreußen“  wurde  die  „Ar- 
beitsitemelnschnft  Preußen“  gegründet.  Am  ersten 
Donnerstag  ieden  Monats  ab  August  gemeinsames 
Treffen  der  Ost-  und  Westnrcußen  ln  der  Johannis- 
klausc.  Am  Berge  um  20  Uh» 

B  r  a  u  n  s  c  h  w  e  1  g.  In  Braunschweig  findet  am 
26.  August  ein  kirchliches  Helmattreffen  statt.  Aus 
dem  Programm:  10  Uhr  Gottesdienst  in  der  Kloster¬ 
kirche  Riddagshausen  durch  Pfarrer  Frocse. 
Wehlau,  ab  14  Uhr  Berichte  aus  der  Arbeit  des 
Hauses  der  Helfenden  Hände. 

Peine.  Die  Ortsgruppe  Peine  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  entfaltete  in  den  letzten  Mo¬ 
naten  eine  rege  Tätigkeit  Im  April  fand  die 
Übliche  Hauptversammlung  statt,  ln  der  die  Wie¬ 
derwahl  des  bisherigen  Vorstandes  erfolgte.  Die 
Monatsvcrsammlungcn  lm  M«al  und  Juni  wurden 
durch  zwei  sehr  interessante  Vorträge  des  Lands¬ 
mannes  Dannowskl.  Rosenthal,  erweitert,  der  Über 
das  gerade  heute  wichtige  Thema  sprach:  „Wer 
waren  die  Vorfahren  der  Ostpreußen?“  Im  Juli 
folgte  ein  Sommerfest  mit  Klndcrbelustigungen. 
Für  den  12.  August  ist  eine  Fahrt  in  den  Harz  ge¬ 
plant  Im  weiteren  Programm  der  Landsmann¬ 
schaft  Ist  ein  fröhlicher  Abend  mit  dem  bekannten 
Humoristen  Heinz  Wald  vorgesehen. 

Königslutter.  Eine  geschäftliche  Versamm¬ 
lung  im  Juli  fand  den  Auftakt  n  der  Uebernahmc 
eines  Banners  und  seiner  Weihe.  —  Viele  junge  und 
alte  Landsleute  nanmen  am  Kinderfest  am  17.  Juni 
teil.  Während  die  Alten  an  der  Kaffeetafel  Erinne¬ 
rungen  tauschten,  wurden  die  Kinder  durch  Spiele 
unterhalten.  Süßigkeiten  belohnten  die  Sieger, 
und  auch  Trostpreise  waren  in  genügender  Zahl 
vorhanden,  so  daß  Jedes. Kind  beglückt  mit  seinem 
Lampion  den  Heimweg  antreten  konnte.  —  Die 
Vorbereitungen  zur  Ausgestaltung  des  „Tages  der 
Heimat“  sind  in  vollem  Gange  Die  Ost-  und  West- 
Dieußen  werden  einen  eindrucksvollen  Beitrag  zur 
Feier  dieses  Festtages  stellen. 

Fallingbostel.  Auf  dem  gut  besuchten 
Junitreffen  der  Ost-  und  Westpreußen  bei  Bente 
sprach  Landsmann  Weichcrt  Uber  die  „Geschichte 
Ostpreußens  bis  zum  Jahre  1200".  wobei  er  die  Be¬ 
hauptung  widerlegte,  daß  die  Preußen  ein  slawi¬ 
scher  Volksstamm  gewesen  wären.  Im  Anschluß 
setzte  sich  Landsmann  Wegener  mit  den  letzten 
Vorkommnissen  im  bayrischen  Landtag  und  der 
Gründung  eines  ..Schutz  verband  es  der  Westdeut¬ 
schen"  auseinander.  Daß  sich  Ost-  und  Westpreußen 
trotz  allem  auch  dem  Humor  htneebon  können, 
bewies  der  zweite  Teil  des  Abends,  der  durch  „ver¬ 
teilte  Spoaßkcs"  wahre  Lachstürmo  hervorrief. 

Fallingbostel.  Die  sommerliche  Hitze  hat 
viele  Landsleute  davon  abgehalten,  unser  Juli- 
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Rasierklingen 

10  Tage  zur  Probe,  30 Tage  Ziel! 

Fabrikate  der  Liese-Fobrik  in  Essen  seit  20  Jahren ! 

0.13  ,.Grun"  lod.lloi  100  Sl  DM  I.HS  1 


ö:io::si.b«r-schwd  100«  dm  s.« 
0 08, .Metn Schlag*'"  100  St  DM  3,?0 
0!08  ..luiu*"  Schlei  100  S»  DM  4.3S 


0,06  ..Gold“  Schert  ICO  St  QMS.3S 


„Allitftinil"  100  St  DM  z  ^ 
doi  vollkommen»»e 
lie»e*Fobrikot  (auch  Schwedemtohl) 
Li*lc'unq  nur  dir» ht  ob  E%n»n 


8ei  Nichtgeloilen  Rücknahme  der  on 
geb*ochenen  Packung  (Aul  Wuncch 
auch  portofreie  Nochnohme  ) 

ANTON  LIESE  •  ESSEN  147 


Herr  Josef  Mechernich,  Mün¬ 
chen  13,  Luisonstr.  68.  17.  fi.  51 
Ihre  Marke  ..Alierfeinst“  Ist 
für  meine  überempfindliche 
Haut  das  Beste,  was  Ich  bis 
heute  ausprobiert  habe.  Die 
Rasur  mit  dieser  0.06-M1U.- 
Kllnse  ist  mir  nun  kein  lästi¬ 
ges  Ucbcl  mehr.  Ich  möchte 
es  nicht  unterlassen.  Ihren 
Fabrikaten  lm  allgemeinen 
und  der  ..Alierfeinst“  im  be¬ 
sonderen.  meine  grüßte  An¬ 
erkennung  auszuspreehen. 


Betten 

aus  rotem,  garant.  echtem  und 
dnunendichtem  Inlett,  I3ü'200. 
mit  »1  Pfd.  Federn  ab  DM  64.—. 
Dazu  passendes  Bettzeug: 
Nessel  zu  DM  14.5»,  Linon  DM 
18, —  und  Streifen-Damast  zu 
DM  22.50.  Säcke  für  Kartof¬ 
feln,  Getreide  und  Mehl  ab 
DM  2. — .  Versand  üb.  UM  20, — 
franko  gegen  Nachnahme. 

T  r  x  1 1 1  h  a  u  s  Schweiger 
(24a)  Geesfharht'Elbe,  Markt  11 


I.  10.  neuer  Kursus  f üi 
Schwesternschülerinnen 
Ein  Jahr  theor.  u.  prakt.  Aus¬ 
bildung  lm  Mutterhaus,  dann 
Einkleidung  und  Fachausbil¬ 
dung  in  Krankenhaus-  oder 
Kinder-  oder  Gomeindearbeit. 
Näheres  durch  Ev.-Iuth.  Diako¬ 
nissen-  Mutterhaus  Bethanien, 
(23)  Quakenbrück, 
(früher  Lötzen  Ostpr.) 


TV  .  .  ,  i  hilft  wirklich! 

Johrzehntelong  bewonrt  Do*e  l-  u  3.75 

InollenApolhekan,  Drogerien 
und  Parfümerien  zu  erhallen 

KOI  BL  &  CO*  £5SIN  •  fOSTl  ACH  20t 

Früher  Stettin 


Tragt  die  Elchschaufel 


OBEL 


ln  Riesenauswahl  besonders 
preiswert.  Beachten  Sie  bitte 
meine  II  Schaufenster. 


m  li  I  i  LH  O  u  . 


Hamburg  13,  Grindelallee  126. 
früher  KOnigsbcrg/Pr 


_ Garantie-Fahrräder-Chrom 

Ein  starke,  Rad  mi  l  Ftcilaul  u.  Ruck  tritt.  Halbballonbereilung  komplett  mit 
Dvnamo-bcleuchtK  6Voll3W  Glodte.  kumue.  bchioß.tjeDadtUagei.  mit 
Garantie  105,-  DM.  Damenrad  109,-  DM.  Rückgaberedit.  Direkt  an 
Private.  Ständig  Nadibeslellungemi i.Danksdiretben  f-radi!katalogubci 
Touren-  Luxus-,  Spurt-  und  Jiniend-Fahrrader  mit  Abbildunnei^ra^^ 
^Trlepad-rahrradb«n»Paderborn  «* 


Hamburgs 

Treffpunkt  der  Ostpreußen 

„Sülldorfer  Hof" 

Klubheim  der  ostpr.  Sportler. 
Ausflugslokal  mit  Saal.  Klub¬ 
zimmern  und  herrlichem  Gar¬ 
ten,  mit  Kegelbahn  und  Tlsch- 
tennisanlage.  Für  Versamm¬ 
lungen  und  Heimat  -  Treffen 
geeignet.  Gute  Küche,  ge¬ 
pflegte  Getränke  bei  soliden 
Preisen.  Zu  erreichen  mit  der 
S-Bahn,  3  Min.  vom  S-Bahn- 
hof  SÜUdorf. 

Ökonomie  Arthur  Liemandt 

Tel.:  46  19  10 
früher  Königsberg 


Wirklich  heiibor  sind 

Schuppen  und  Flechten  aller 

Art.  Furunkeloe  -  Ekzeme  -, 
schlecht  heilende  Wunden. 

Wundzein.  Hautauuchläge  ▼ 

und  Hautunremiqkeiten  aller  Art  durch 
neueste  Heilmethode. 

Da»  Spez-alm  itel  HYPERINOl 
nt  zu  beziehen  für  DM  0.00  (Nochn 
0.50  mehr)  vorent  nur  durch 

Fa.  Heins-G.  lange.  Honnovor  51, 
BahnhoHtroße  9.  früher  Kolberg/Pomm. 
Gebrauchte nweitung  anbei.  Tagl.  Nach 
beitellungen  auf  Giund  de»  Erfolg«. 

Fertige  Oberbetten 

indrarot,  gar.  dicht  u.  farbecht, 
130  X  200:  DM  69,—,  78.—,  85,—, 
93,—  101,—:  140X200:  DM  76.—, 

83.—,  92.—.  101,— .  114,—;  160X200: 
DM  86.—,  99.—  106.—,  114,—, 

120,—;  Unterbetten  115  br.  rot- 
gestreift.  Inlett  (Satin):  DM 
65.—.  70,50.  78.—,  85,—;  Kisscu 
80  X80:  DM  23,—,  26.—,  31.—, 
35.—;  Inlett,  lndrarot,  gar.  dicht 
u.  farbecht,  feingewebt,  130  br.: 
DM  11.30  u.  12.90;  140  br.:  DM 
12.—  u.  13.50;  160  br.:  DM  15.—; 
80  breit:  DM  6.90  p.  m.  Federn, 
leicht  und  welch,  DM  4.50,  5,60, 
6,70,  8.50  p.  Pfd.  la  halbwciße 
Bnlndinuien  p.  Pfd.  dm  io.so  u. 
12.—.  —  Flüchtlinge  3*«  Rabatt. 
Porto  und  Verpackung  frei. 
BETTEN -WIKTZ,  Hamburg. 
Unnastraße  2/E. 

Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 

Ausbildung  in  der  Kranken-  uml  Säuglingspflege,  In  der 
Wirtschaft  (Krankenhausküche)  und  ln  der  Anstaltserziehung 

für  evangelische  Schwesternschülerinnen  und  Schwestern- 
vorschülerlnnen  in  anerkannten  Anstalten  in  allen  Landes¬ 
teilen  Deutschlands. 

Kursusbeglnn:  Frühjahr  und  Herbst. 
Eintrittsalter:  Für  Schwesternschülerinnen  18  bis  33  Jahre, 
für  Schwesternvorschülerinnen  17  bis  25  Jahre. 

Prospekt  und  Auskunft:  Hclmathaus  Berlin-Zehlendorf, 
Glockenstr.  «  Feinruf  84  67  07.  —  Für  den  Westen:  Zweig¬ 
stelle  Göttingen,  Golllerstr.  5.  Fernruf  25  51. 


Wenn  Sie  den  GWD-Bildkartenkalender 

kennen,  werden  Sie  diesen  Kalender  auch  für  das  Jahr  1952 
zu  erhalten  wünschen. 

In  der  Größe  16  24  enthält  dieser  Kalender  außer  einem 
ganzseitigen  Titelbild.  13  Weltpostkarten  nach  einmaligen 
Fotos  unserer  ostpreußischen  Heimat,  einen  Wettbewerb: 

„Kennst  Du  Ostpreußen?" 

an  dem  sich  Jeder  beteiligen  kann.  Es  winken  500 
Preise,  die  noch  zum  Weihnnchtsfest  zugestellt  werden. 
Der  Einsendeschluß  wurde  daher  auf  den  10.  Dezember  1951 
festgesetzt. 

Die  Auslieferung  des  Kalenders  beginnt  Anfang  August  ln  1 
der  Reihenfolge  der  Bestellungen.  Zu  beziehen  ist  dieser 
Kalender  durch  Jede  Buchhandlung  und,  wo  nicht  erhältlich, 
direkt  durch  den  Verlag  gegen  Einsendung  des  Betrages  von 
DM  2,80  portofrei  oder  gegen  Berechnung  der  entsprechenden 
Kosten  per  Nachnahme. 

Bol  Ni  rht  ge  fallen  wird  der  Kalender  zurückgenommen. 

Kreisvereinig ungen,  örtliche  Vereinigungen  usw.  erhalten 
Muster  für  Sammelbestellungen  gegen  Einsendung  des  Bo- 
I  uages,  der  bei  Auftragserteilung  gutgeschricben  wird. 

G  WD  -  Fotokunst 

Gerhard  Werner  Dargel,  Schlofl-Holtc  I.  W. 


Ith  übe  meine  Praxis  beim 

Amu-  und  Landgericht  ln  Kiel 

aus. 

Meine  Kanzlei  befindet  sich 
Muhliusstraße  36  a  II., 
Ecke  Bergstraße. 

Dr.  Rudat 

Rechtsanwalt 

(früher  Königsberg  1.  Pr.) 


1000  Briefmarken 

alle  versch.  3.75  DM 
Julius  Nallmann.  TUolngen  4. 

f - > 

Kauft  bei  den  Inserenten 
des  .Ostpreußenblatles* 


Seifen 

Nach  des  Tages  Müh  und  Last, 
wenn  Du*s  wieder  mal  geschafft, 
ach.  wie  ruht  sieh*s  dann  so  nett 
in  einem  guten  Stender-Bett 
Betten  kauft  man  nur  im  Spe¬ 
zialgeschäft.  dort  werden  Sie 
fachmännisch  bedient 

Hier  einige  Beweise  meiner 
Leistungsfähigkeit: 
Fertige  Betten: 
Oberbett,  130  -  200  Inlett, 
garantiert  echt  u.  dicht, 
Füllung:  6  Pfd  Federn 

DM  65,—  69,—  75,— 
Oberbett,  130  200  Inlett, 
wie  oben,  Füllung:  6  Pfd 
Halbdaune  DM  85.  100,  HO.— 
Oberbett.  MOV  200  Inlett, 
wie  oben,  Füllung:  7  Pfd 
Federn  DM  79,50,  85,  95.— 
Obcrbett,  140  X  200  Inlett, 
wie  oben.  Füllung:  7  Pfd 
Halbdaune  DM  95.  105,  115.— 
Oberbett*  160  X  200  Inlett, 
wie  oben,  Füllung:  7  Pfd 
Federn  DM  81.  95.  105,— 

Oberbett,  160'  200  Inlett, 
wie  oben,  Füllung:  7  Pfd 
Halbdaunc  DM  99.  110,  120,— 
Fertige  Kopfkissen 
Kopfkissen,  80X80,  Füllg.: 

2  Pfd  Federn  DM  21.  23.  25,— 
Kopfkissen.  80X80.  Füllg.: 

2  Pfd  Halbd.  DM  26,  29,  32,— 
Inlett 

80  cm  breit 

Meter  DM  5.  5,50,  6,  6,50 

130  cm  breit 

Meter  DM  8.  9,  10,  11,— 
140  cm  breit 

Meter  DM  10.  11,  12,  12.50 
160  cm  breit 

Meter  DM  10,  11,  12.  14.— 
Bett-Inlett- Hüllen 
150X100  DM  36.  40.  44,  48.— 

140X200  DM  40.  44,  48,  50,— 

160  X  200  DM  40.  44  .  48  .  56,— 

Kopfkissen-Hüllen 
80X80  DM  9,50,  10,  11*  12,— 
Lieferung 

Verpackung*-  und  portofrei! 
Prospekt  über  Betten  gratis! 

betten  -  ( Sfender 

Das  große  Betteuspezialbaus 

BIELEFELD 

Jöllenbecker  Straße  50 
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Das  Ostpreußenblalt 
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treffen  y.u  besuchen,  dennoch  kennten  wli  wieder 
elnl«e  neue  Gäste  begrüßen.  Undsmnr.n  Weichest 
las  aus  dem  historischen  Roman  ..Heinrich  von 
Plauen**  von  F.  nsi  Wichet t  das  Kapitel  „Zwei 
Meisterschüsse“  voi  Landsmann  Wegner  spiach 
Uber  Einzelheiten  des  KreiEheimattt  effens.  das  am 
22.  Juli  ln  Beetenbrück  abgchalten  wird.  Zum 
Schluß  schilderte  Landsmännin  Al  brecht  mit  aus- 
diucksvoilen  Worten  ihre  Erlebnisse  wahrend  der 
Beschießung  und  Einnahme  Danzigs  durch  die 
Russen. 

Bückebur  g.  Die  Landsmannschaft  der  Ost- 
und  West  preußen  Bückeburgs  kann  am  l  August 
auf  ihr  einjähriges  Bestehen  zu  ruck  blicken.  Die 
Leitung  der  Gruppe,  die  etwa  250  Landsleute  um¬ 
faßt.  liegt  in  Händen  von  Amtmann  Lall,  die  des 
Ostpreußenchor  es  bei  Obei  lehre;  Tlblau  und  die 
der  Tanzgruppe  bei  Frau  Schlier.  Am  Dienstag  nach 
Jedem  Monatseisten  findet  Im  Fortshaus  Hetnemeier 
ein  Heimatabend  statt.  Außer  zwei  größeren  Fest¬ 
abenden  mit  bunten  Vortragsprogrammen  konnte 
die  Gruppe  einen  sehr  gelungenen  Weihnachts¬ 
abend  feiern,  an  dem  etwa  130  Kinder  beschenkt 
wurden.  Zur  Feier  des  einjährigen  Bestehens 
wird  am  12.  August  ein  Ausflug  mit  drei  Omni¬ 
bussen  Ins  Weserbergland  unternommen.  Die  an¬ 
gemeldeten  Plätze  müssen  bis  spätestens  l.  August 
bei  Kaufmann  Stichlau  bezahlt  sein.  Dei  Heimat¬ 
abend  im  September  soll  ein  Werbeabend  für  das 
Ostpi eußcnblntt  werden. 

Aurirh.  Die  im  Kreise  im  Aurieh  lebenden 
etwa  tfOO  Oslpienßen  bildeten  vor  drei  Wodien 
eine  Helmatgruppc.  Neben  den  monatlichen  Zu¬ 
sammenkünften  findet  in  jedem  Jahr  ein  Krels- 
tieffcn  statt.  Für  das  diesbezügliche  Kreistreffen 
am  7.  Juli  wai  durch  Fahnen.  Wappen,  Landkarten 
u.  a.  ein  besonders  festlicher  Rahmen  geschaffen. 
Der  Vorsitzende  der  Heimatgi  tippe  Bahr.  Krelsver- 
tretcr  von  Ortelaburg,  konnte  neben  vielen  Gästen 
etwa  800  Landsleute  begrüßen  Der  durch  gute  Zu¬ 
sammenarbeit  der  landsmannschaftlichen  Heimat¬ 
gi  uppen  geschaffene  ostdeutsche  Chor  und  ebenso 
die  Volkstanzgruppe  und  die  Laienspielschar  brach- 
ten  heimatliche  Unterhaltung.  Im  Mittelpunkt 
stand  die  Ansprache  von  .Schulrat  Meyer-Memel, 
die  mit  dem  Deutschlandlied  ausklang.  Die  ganze 
Feier  war  e  n  eindrucksvolles  Bekenntnis  zu  un¬ 
serer  Heimat. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Delefiiertentaaumj  der  ostpreußischen  Gruppen 

Wahl  des  Landesobmannes 

Am  15.  Juli  fand  in  Kiel  eine  Delegiertenver- 
sammlung  der  ostpreußischen  Gruppen  des  Landes 
Schleswig-Holstein  statt,  zu  der  von  21  Kieisen 
siebzehn  vertreten  waren. 

Landsmann  Aimonat  gab  für  den  verhinderten 
Schulrat  Babbel,  dei  bisher  um  die  Zusammen- 
fuhrung  der  ostpi eußischen  Gruppen  bemüht  war. 
einen  kurzen  Ueberblick  über  die  bisher  geleistete 
Arbeit.  Zur  Freude  aller  Anwesenden  sprach  der 
stellvertretende  Sprecher  der  Landsmannschaft  G.  t- 
preußen,  Di.  Gille,  unter  großem  Beifall  über  Sinn 
und  Zweck  der  Zusammenkunft.  Danach  wurde 
unter  Leitung  dos  Geschäftsführers  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  die  Wahl  vorgenommen, 
bei  der  mit  großer  Mehrheit  Landsmann  Fritz 
Schröter.  Kiel.  Muhliusstr.  36  a  (Tel.:  2  75  97)  zum 
Landesobmann  und  Schulrat  Pabbel.  Flensburg, 
zum  Stellvertreter  gewählt  wurden. 

Anschließend  gab  der  Geschäftsführei  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  einen  Ueberblick  über  die 
Entwicklung  des  ..Ostpreußenblattes“.  Er  wies  dar¬ 
auf  hin.  daß  die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
keine  Mitgliedsbeiträge  erhebt  und  nur  auf  der 
Basis  ihres  Organs  finanziell  völlig  unabhängig 
ist:  sie  hat  damit  die  Möglichkeit,  ohne  Bindungen 
offen  für  das  Recht  der  Heimatvertriebenen  eln- 
zutreten.  Ei  bat  die  Gruppenvertreter,  mit  aller 
Energie  für  das  ..Ostpreußenblatt“  zu  werben.  Die 
Ausfuhrungen  fanden  die  Zustimmung  aller  Dele¬ 
gierten  mit  Ausnahme  der  Gruppe  Kiel;  diese 
brachte  einige  Einwände  vor.  die  in  sachlicher 
Form  geklärt  wurden.  . 

Nachdem  der  Landesletter  der  Deutschen  Jugend 
des  Ostens  für  Schleswig-Holstein,  Saffian,  einen 
Ueberblick  über  die  Jugendai bclt  gegeben  hatte, 
schloß  Landesobmann  Schröter  die  erfolgreiche  De- 
legiertenvenuimmlung  mit  dem  Hinweis,  daß  Im 
Land  Schleswig-Holstein  die  landsmannschnftlichen 
Gruppen  die  tragenden  Säulen  des  Landesverban¬ 
des  sind  und  daß  es  in  Schleswig-Holstein  irgend¬ 
welche  Organisationsschwierigkeiten  nirgends  gibt. 

Pinneberg.  Mit  200  Landsleuten  und  Gästen 
fuhr  die  Gruppe  der  Pinn^bcrger  Ost-  und  West- 
preußer.  nach  Scharbeutz  an  die  Ostsee.  Nach 
einem  Halt  ln  Bad  Segebcrg.  wo  die  Landschaft  ln 
manchem  an  das  Bild  Masurens  erinnert,  zerstreute 
man  sich  nach  gemeinsamem  Mittagessen  am  Ost- 
seestrand.  Gegen  Abend  fand  die  Fahrt  in  der 
Kirche  des  Dorfes  Ratekou  ihre  feierliche  Krönung: 
Nach  einem  Pachschen  Orgelrräludtum  dankte  der 
Vorsitzende  für  den  schönen  Tag  und  gedachte  des 
ostdeutschen  Helmatstrandes. 

BREMEN 


Bremerha  v  «■  n.  D‘e  nächste  Monatsvci Samm¬ 
lung  findet  am  Montag,  dem  6  August,  um  20  Uhr. 
im  kleinen  Saal  Im  Bürgerhaus  (Stadttheater) 
statt  Volkstanzgruppe  und  Sangergruppe  werden 
gebeten  tei'mnehmen.  da  die  Vorbereitungen  zum 
251  Ihr! gen  Stiftungsfest  besprochen  werden.  Auch 
ein  Königsberger  Fleckessen  steht  auf  dem  Pro- 
giamm. 

HAMBURG 

ilcimatbuml  der  Ostpreußen  in  Hamburg  e.  V. 

Eine  Fahrt  an  die  Ostsee 
Am  Sonntag,  dem  12.  August,  fährt  der  Helmat¬ 
bund  der  Ostpreußen  ln  Hamburg  an  die  Ostsee. 
Fahrpreis  füi  Hin-  und  Rückfahrt  DM.  4.50.  Nähere 
Auskunft  erteilt  und  Anmeldungen  erbittet  um¬ 
gehend  die  Geschäftsstelle  des  Heimatbundes  der 
Ostpreußen  in  Hamburg  c.  V..  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b.  Fernruf  24  28  51  2. 

Ferienfreude  für  Ostpreußcnkinder 
Der  französische  Zirkus  Bouglione  gibt  in  Ham¬ 
burg  auf  dem  Heillgen-Gelst-Feld  am  Freitag,  dem 

20.  7..  um  15  Uhr  eine  Sondervorstellung  für  die 
Kinder,  die  In  den  Ferien  zu  Hause  bleiben  muß¬ 
ten.  Durch  die  Sozialbehörde  —  Fiüchtllngsfür- 
sorge  —  sind  eine  Anzahl  von  Karten  kostenlos 
iur  Verfügung  gestellt.  Ostpreußische  Kinder  mel¬ 
den  sich  soloi  t  auf  dei  Geschäftsstelle  des  Hei¬ 
matbundes  der  Ostpreußen  ln  Hamburg.  Ham¬ 
burg  24.  Walisti  aßc  29  b. 

Termine  der  nächsten  Zusammenkünfte 
Krclsgruppe  Gotdap  am  22.  7.  1951  zusammen  mit 
dem  Kreistreffen  in  Hamburg,  Winterhuder 
Fährhaus 

Kreisgruppo  Braunsbeig.  Heilsberg  am  22.  7.  1951 
zusammen  mit  Kicistreffen  in  Hamburg-Altona, 
Elbschlucht 

Krclsgruppe  Pr.-Eylau  am  29.  7.  1951  zusammen  mit 
Kreistreffen  im  Hamburg-Altona.  Elbschlucht 
Krelsgtuppc  Wehlau.  Lablau  am  29.  7  195t  zusam¬ 
men  mit  Ki eistreffen  ln  Hamburg-Altona,  Win¬ 
terhuder  F'hrhaus 

Kreisgruppe  Lötzen  am  5.  8.  1951  zusammen  mit 
Kreistreffen  in  Hamburg-Nienstedten.  Elb- 
schloßbrauerel 

Kreisgruppe  Pr. -Holland  am  5.  8  1951  zusammen 

mit  Kreistreffen  in  Hamburg-Altona.  Elbschlucht 
Krclsgruppe  Treuburg,  Goldap  am  11.  8.  1951  Ham¬ 
burg  6.  KI  Schäferkamp  3«.  Lokal  Lüttmann 
Kl  eisgruppe  Allenstdn  am  12.  fi.  1951  zusammen  mit 
Kreistreffen  Allenstcin  Stadt  und  Land  in  Ham- 
burg-Ntm^tedTrn.  s  'üeßtraue-et  pfe  9  tihr 
Kreisgruppo  Insterburg  am  12.  8.  1951  zusammen 
mit  Krelstieffen  in  Hamburg-Altona.  Elbschlucht 
Krclsgruppe  Pnitcnstein  am  19.  8.  1951  zusammen 
mit  Krelstieffen  ln  Hamburg.  Winterhuder 
Fährhaus. 

II  a  m  b  ti  r  g.  Die  Kielsgruppe  Lyck  machte  bei 
herrlichem  Wetter  einen  Ausflug  ln  den  Sachscn- 
wald.  besichtigte  das  Bismarckmuseum  in  Fried - 
nchsruh  und  traf  sich  am  Rastplatz  ln  Aumühle  mit 
anderen  I-nndslcuten  Füi  die  Zusammenkunft  am 

21.  Juli  wird  um  zahlreiches  Erscheinen  dringend 
gebeten,  da  der  oft  ausgespiochene  Wunsch  nach 
einem  größeren  Lyck  er  Treffen  ln  Hamburg  be¬ 
sprochen  werden  soll. 


Wer  isi  jetzt  aus  Litauen  gekommen? 


Wir  haben  in  der  letzten  Folge  des  .Ostpreußcn- 
blattes"  eine  erste  Liste  mit  den  Namen  derjenigen 
Landsleute  veröffentlicht,  die  jetzt  aus  Litauen  — 
zu  einem  geringen  Teil  auch  aus  Königsberg  und 
dem  Memelg  fehlet  —  über  das  Lager  Friedland  bei 
Göttingen  in  der  Bundesrepublik  eingetroffen  sind. 
Im  folgenden  bringen  wir  nun  eine  weitere  Liste 
von  Landsleuten,  die  in  Friedland  angekommen  sind. 
Geordnet  werden  die  Namen  nach  den  Kreisen,  aus 
denen  die  Heimkehrer  stammen.  Die  Zahl  in  Klam¬ 
mern  gibt  die  Zahl  der  Personen  an.  die  zu  der  Frau, 
b/.w.  zu  dem  Mann  gehören.  Die  Anschriften,  unter 
denen  sie  jetzt  zu  erreichen  sind,  können  bei  der 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstraße  29b,  unter  Beifügung 
von  Ruckporto  ertragt  werden. 

Angerburg:  Feiler,  Georg. 

Angcrapp:  Busl.  Christel 

Bartenstein:  Nilsch,  Berta.  Rosncr.  Amii,  Schewski, 
Martha;  Schulte,  Elisabeth. 

Ebenrode:  Bol/..  Erna.  Szameitat.  Fritz 

Eldtnledening:  Bley.  Helene  (2)j  Geschwendt,  Lie- 
scl;  Girgsdics,  Hedwig;  Hellwich,  Gerhard;  Herold. 
Horst.  Fehlau,  Marie.  Keim,  Betty  »2);  Kuhn.  Ella 
(3);  Kuhn.  Waller;  Lekat,  Traute;  Link,  Waltraut; 
Mischke,  Charlotte;  Plonus,  Ida;  Rudat,  Hilde;  Sdieff- 
ler,  Gertrud;  Stellberger,  Luise;  Tilczelk,  Frieda; 
Wiese.  Bruno;  Zubel,  Berta. 

Ilschhausen:  Ballnath.  Erna  (2);  Behrendt,  Anna; 
Daebler,  Lina  (3);  Dohrmg.  Willi;  Görlitz,  Anna  (3)i 


Görlitz,  Anna,  Gilzcr,  Erna  (3);  Grohn.  Hildegard  (2); 
Göhlke.  Erna  (2).  Kabbetk,  Elii  (2);  Karstles,  Fritz. 
Krause,  Minna;  Möller,  Charlotte  (5);  Neumann,  Hil¬ 
degard;  Passlak,  Helene,  Packmoor,  Wallrauti  Pettir 
kat,  Gertrud;  Schablowski,  Gerhard. 

Gerdauen:  Adamy.  Ella;  Birrey,  Edith;  Biddermann. 
Gertrud  |4);  Buls.  Marie  (2);  Gross,  Erwin.  Kahnert. 
Luise,-  Mill,  Erwin;  Mawinski,  Ilse;  Sauf,  Helmuth; 
Thun.  Meta;  Wuswill,  Klaus. 

Gumbinnen:  ßulun,  Martha  (3);  Kallweit,  Elisabeth; 
Rothaus,  Ida,-  Sudmann.  Martha, 
ileydekrug:  Görke,  Gertrud. 

Heiligenbeil:  Fischer.  Milde;  Hennig,  Therese;  Ma- 
schintki.  Erna;  Thal.  Emilie  (2) 

Insterburg-Stadt:  Müller.  Helmuth 
Insterburg-Land:  Bastian,  Elsbelh  (2),  Koose, 

Berta  (3),  Osch  lies,  Gertrud  (2);  Stadthaus,  Emma. 
Johanntsburq:  Urban  Erna 

Labiau:  Golz,  Gerhard,  Herzberg.  Eva:  idel.  Erika. 
Jodelt.  Ella  (2);  Kehler.  Waltraut  12};  Luscheil.  Else. 
Ndujck,  Heinz;  Parakenings,  Kurt;  Plusdike.  Frieda 
(3);  Prusselt,  Irma.  Wincjenng,  August«*  Krunmnus 
Frieda  |3);  Matz.  Wally,  Struppeit.  Wiggo  |2) 

Lyck:  Artisdicwski,  Herta;  Dombrowski,  Ein«» 
Königsberg  Stadt:  Amsel,  Christel  t-ü.  Adorno: t. 
Christel;  Auge.  Veronika;  Arndt.  Lieselotte,  Arndt, 
Mathilde;  Altrock.  Eva  (2).  Bartel,  Minna;  Bruckner. 
Martha;  Brandt,  Charlotte:  BergeT.  Brigitte  fi).  Bud- 
weg,  Margarete;  Babrcnz.  Berta;  Bork.  Lisbeth.  Bar- 
kowski,  Ella.  Broschat,  Anna.  Bohm,  Margarete  (2); 


Litauen -Heimkehrer  können  Auskunft  geben 


Herr  Karl  Rostalski.  früher  wohnhaft  Königsberg, 
Sprindsti.  8.  Jetzt  (20a)  Roscnthal  Nr.  46  über  Peine, 
der  Jetzt  aus  Litauen  gekommen  ist,  kann  über 
nachstehend  aufgeführte  Landsleute,  sämtlich  in 
Königsberg  wohnhaft  gewesen.  Auskunft  erteilen: 

1.  Bäckermeister  Fritz  Skorpel  und  Frau,  Sack¬ 
heim  130:  2.  Frau  Lemke.  Sprindstr.  3.  3.  Tochter 

Grete  von  Frau  Blumenau.  verh..  Name  unbe¬ 
kannt.  Sprindstr.  4:  4.  Fritz  Scharfenort,  Sprlnd- 

straße  3;  5.  Gottfried  Woop  und  Frau,  Sprindstr.  4; 
6  Fritz  Spangehl  und  Frau.  Sprindstr.  4:  7.  Adebahr 
und  Frau,  Sprindstr.  5;  8.  Frau  Mal.  Sprindstr.  5; 

9.  Kauimann  Bartsch.  Sprindstr.  5:  10.  Frau  Arndt 

und  Töchter  flerta  und  Dora.  Sprindstr.  5:  11.  Wal¬ 
teich  und  Frau,  Sprindsti.  5a:  12.  Frau  Koch  und 

Tochter  Helene  Klupka.  Sprindsti.  5a;  13.  Kaffka, 

Sprindstr.  6:  14.  Stellmachei melster  Adolf  Schulz. 

Sprindstr.  6:  15.  Frau  Schenk.  Sprindsti.  7:  in. 

August  Heinrich.  Sprindstr.  8:  17.  Berta  Sterke. 

Sprindstr.  8;  16.  Anna  Kugland  und  Mutter  Frau 

Taschelt,  Sprindstr.  8;  19.  Fritz  Neumann  und  Frau, 
Sprindstr.  8:  20.  Loeß  und  Fr$u  und  Tochter  Frieda. 
Sprindstr.  11;  21.  Frau  Salomon.  Sprindstr.  11:  22. 
Lotte  Schefflcr.  Sprindsti  11:  23.  Jurgelett  und  Frau 
und  verh.  Tochtei  Frieda  (Name  unbekannt),  sowie 
deren  Kind,  Sprindsti.  11:  24.  Frau  Schanp.  Sprtnd- 
straße  li:  25.  Tausendfreund  und  Frau.  Sprlnd- 
straße  11:  26.  Domnick  und  Frau.  Walsenhausplatz: 

27.  Fritz  Spiegelberg  (Gerichtsvollzieher)  und  Frau: 

28.  Frau  Lange.  Lauben  Kupferteich:  29.  Frau  Bom¬ 
bten.  Lauben  Kupferteich:  30.  Ludwig  Neumann, 
Lauben  Kupferteich;  31.  Meschut,  Lauben  Kupfer¬ 


teich:  32.  Otto  Lock.  Lit.  Wall  56:  33.  De  van  Dreier, 
Luzie  und  Antonte.  Yorckstr.  4:  34.  Heyer  und  Frau, 
Lit.  Wall  32.  Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rück¬ 
porto  an  obige  Anschrift. 

* 

Herr  Richard  Tietz.  früher  Gerhardswalde,  Kis. 
Elchniedci ung.  jetzt  Hamburg  33,  Dieselstr.,  Par¬ 
zelle  13.  Ist  Jetzt  aus  Litauen  heimgekehrt  und 
kann  über  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen: 
1.  Ernst  Federmann  aus  Ascherluppen,  Krs.  Schloß¬ 
berg;  2.  Gustav  Sa  Uecker,  Gerhardwalde;  3.  Robert 
Schink.  Revierförster  aus  Finkenhof.  Kis.  Elch¬ 
niederung;  4.  Frau  Berta  Rasokat,  geb.  Nekat.  aus 
dem  Kreis  Elchn ledern ng;  5.  Julius  Augustin.  76 
Jahre.  Gerhardhöfen;  6.  Junger  Mann  (emo  Seite 
gelähmt)  von  Liedemelten.  Name  entfallen;  7.  Otto 
Herrmann  aus  Sielkcim.  Zuschriften  unter  Beifü¬ 
gung  von  Rückporto  an  obige  Anschrift. 

Herr  Otto  Will,  (24)  Elmshorn,  Langclohe  61,  ist 
Jetzt  erst  aus  Litauen  gekommen  und  kann  über 
den  Verbleib  der  Ehemänner  nachstehend 
aufgeführter  Landsleute  Auskunft  erteilen. 

Es  werden  daher  gesucht:  Frau  Gretel  Fischt r, 
geb.  Hempel.  aus  Königsberg,  Georgsti.  35,  ptr.  lks.; 
Frau  Ritter  (Lisa?)  aus  Klingbeck.  Krs.  Heiligen- 
bell  (hatte  sieben  oder  acht  Kinder),  soll  in  Däne¬ 
mark  gewesen  sein.  (Ehemann  hieß  Hermann.) 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift. 


IBfc  gratulieren . . . 


Ihr  92.  Lebensjahr  vollendet  am  22.  Juli  die  F.lch- 
niederungerin  Frau  Elisabeth  Gerber,  geb.  Wüst, 
aus  Kuckerneese,  jet2t  wohnhaft  bei  ihrem  Jüng¬ 
sten  Sohn,  Rechtsanwalt  Erich  Gerber  ln  Regenstauf 
Opf.  Sic  erfreut  sich  körperlicher  und  geistiger 
Frische  und  ist  eifrige  Leserin  unseres  Heimat¬ 
blattes. 

91  Jahre  alt  wurde  am  19.  Juli  Frau  Else  Gramatzki 
aus  Ragnlt,  Yorckstraße.  Sie  lebt  Jetzt  in  der 
Sowjetzonc. 

Ihren  90.  Geburtstag  feierte  am  10.  Juli  Frau  Lina 
Bohl.  Sie  ist  in  Rödersdorf.  Kreis  Heiligenbeil, 
geboren,  seit  1927  verwitwet  und  lebt  Jetzt  I“*  r 
rach  a.  d.  Riß.  Birkenhard-?r  Straße  61  Sie  hat 
Jetzt  einen  großen  Wunsch  nämlich  den,  mit  ihien 
Angehörigen  in  Verbindung  zu  kommen.  Seit  der 
Flucht  im  Jahre  1945  hat  sie  nie  wieder  etwas  von 
Ihren  Angehörigen  oder  P.ekannten  gehört.  Wer 
kann  Frau  Pohl  helfen? 

Am  22.  Juli  begeht  Jakob  Rlkeit.  Jetzt  In  Rabber. 
Kreis  Wittlage  wohnhaft,  bei  seinem  Sohn  seinen 
89.  Geburtstag.  F.r  lebte  früher  in  Lyck. 

Ihr  87.  L^bcnsiahr  vollendete  am  16.  Juli  Frau 
Alexandrine  Müller,  geb.  von  Arlltowltz.  aus  Ltc- 
bcnfelde  im  Kreise  Labiau.  Sie  wohnt  mit  ihren 
Töchtern  in  Berlin-Wilmersdorf.  Nassaulsche 
Straße  5. 

Sein  85.  Lebensjahr  vollendet  am  28.  Juli  der 
Fächer  Gustav  Lemke  aus  Schaaksvitte,  Samland. 
Mit  seiner  Gattin,  mit  der  er  im  nächsten  Jahr  die 
Goldene  Hochzeit  hofft  feiern  zu  können,  wohnt  er 
ln  Wilhelmshaven,  Splekeroonstr.  6.  —  85  Jahre  Alt 
wurde  am  14.  Juli  Frau  M^gdMene  Marter  aus  Kö¬ 
nigsberg  Sie  lebt  mit  Kindern  und  Enkeln  ln 
Buxtehude. 

84  Jahre  alt  wurde  am  19.  Juli  Frau  Johanna 
Sprengel,  geh.  Tledtke,  aus  Königsberg.  Sie  wohnt 
bei  Ihren  beiden  Töchtern  in  Assel  429.  Kr.  Stade. 

Seinen  83.  Geburtstag  leiert  der  Altsitzer  Robert 
Schneideren  aus  Kehlerwald  Im  Kreis  Angerburg, 
der  bei  seinen  Kindern  ln  Kaldenkirchen.  Spital¬ 
straße  7.  wohnt.  —  Ihren  «3  Geburtstag  fe*ert  am 

29.  Juli  Fn»u  wühe)mtne  Fey*M-»benrt.  peh.  Komm, 
Jetzt  tn  Glückstadt.  (Adresse  durch  die  Ostpreußen- 
Kruppe  Glückstadt.  Am  Fl°eth  22). 

Ihren  flt.  Geburtstag  vierte  *n  12.  J*»ll  ln  D‘ez 
an  der  Lahn.  Lorenzstraße  4.  Frau  Bertha  Strogles 
bei  Puter  Gesundheit  Sie  kommt  aus  Schönwalde 
bei  Rungen  im  Kreise  Königsberg.  —  Am  19.  Juli 
winde  Frau  Anna  Kork,  verw.  Genuth,  geb.  Rosen¬ 
feld.  81  Jahre  alt.  Sie  stammt  aus  Kuckeriv'ese 
und  wohnt  Jetzt  in  Klein-Königsförde  bei  Breden- 
beck  Rendsburg-Land. 

Seinen  80.  Geburtstag  feierte  am  21.  Juli  Bauer 
Paul  Ebclt  aus  Rosengarten.  Kreis  Angerburg,  Jetzt 
bei  seiner  Tochter  Llllv  Pohlmann  ‘n  Praunschwele- 
Gliesmarode.  An  der  Wabe  6.  —  Ebenfalls  80  Jahre 
alt  wird  am  77.  Juli  Bauer  Hermann  M rotseck 
aus  Primsdorf.  Kreis  Angerburg.  Er  wohnt  bei  sei¬ 
nen  Söhnen  in  Recklinghausen -Süd  5.  Arndtstr  5d 
-  Seinen  80.  Geburtstag  feiert  am  20.  Juli  Bäcker¬ 
meister  Gustav  Strunk  aus  Insterburg.  Schlagetcr- 
straße  9'to.  letzt  Eversen  83.  Kreis  Celle 

Ihren  79.  Geburtstag  feiert  am  29.  Juli  Frau  Marta 
Balzereit.  eeb  Keckstadt,  aus  Tilsit.  Sie  wohnt 
bei  Ihrem  Soh^e  tn  Wensebrock  über  Rothenburg 
Hannover.  —  Ihren  79.  Geburtstag  feierte  am  in. 
Juli  Frau  Anna  GUle,  peh.  Sch<ü7ler.  die  Witwe 
des  ehemaligen  Studiendirektors  Gille  ln  Osterode. 
Sie  wohnt  in  Duisburg-Hamborn,  S‘om#nnstr.  1.  — 
79  Jahre  alt  w*»d  am  ?7.  JuM  der  Stadtsiteste  Dre- 
gerlebesltzcr  Max  Olivter.  früher  Gumbinnen.  F.r 
lebt  Jetzt  ln  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

Ihren  78.  Geburtstag  konnte  am  14.  Juli  die  Bauet  s- 
wttwe  Joseflne  Dlttrich  aus  Wasebctte  tfet  Hohen¬ 
stein  bepchen.  Körperlich  und  geistig  frisch  wohnt 
ste  tn  Hamm  W..  Roonstr.  37 

75  Jahre  alt  wird  am  **3.  Juli  Frau  Eleonore  Czv«*an, 
Witwe  des  auf  der  Flucht  verstorbenen  Santtäts- 
rates  Dr.  Czygan  aus  i  *  ck.  Sie  wohnt  be»  ihrer 
Achter  Lore  Tri'bswetter  In  Garmisch-Parten¬ 
kirchen.  Am  Mdbjbnch  5.  Selben  75.  Geburtst-g 
kann  am  23.  Juli  Stadtoberinspektor  I.  R.  Gustav 
Knabe  aus  tnst**rbure  begehen  Fr  VM  mit  seiner 
Gattin  ln  München-Gladbach.  Fheydter  Str.  104.  — 
75  Jnbn*  pH  wird  am  25.  Juli  Frau  Helene  Har«*r 
aus  Königsberg  Sie  wohnt  Jetzt  in  Wiesbaden.  Fmser 
Straße  7.-75  Jahre  alt  wurde  am  19.  Juli  die  Ta"b- 
stummen-Oberlchrerin  1.  R  Emma  will  von  den 
Taubstummen-Anstaltcn  Rößel  und  Tilsit.  Sie  wohnt 
Jetzt  in  Naumburg.  Am  Sal’dmrg.  —  Der  aus  M**mel- 
MellnerAEeen  stammende  frühere  Bauunternehmer 
Heinrich  Skroblies  begeht  am  24.  Juli  seinen  75  Ge¬ 
burtstag.  Er  leht  letzt  ln  LUbeck-Siems  mit  seiner 
Gattin  als  Rentner. 


Seinen  73.  Geburtstag  begeht  ln  diesen  Tagen  der 
frühere  Sachbearbeiter  beim  Ober fischmetsteramt 
Memel  Wilhelm  Schulzke.  jetzt  in  Großenhain,  Kr. 
Wesermünde. 

Siebzig  Jahre  wurde  am  1.  Juli  in  Harpstedt  241, 
Bez.  Bremen.  Schwester  Lisbeth  Mallwitz  vom  Ge¬ 
sundheitsamt  Ortelsburg.  Viele  Orteisburger  — 
besonders  aus  dem  Süden  unseres  Heimatkrelscs  — 
kennen  und  verehren  die  unermüdliche  Schwester 
Lisbeth,  die  ein  Leben  lang  ln  unserem  Kreise 
wirkte.  Jetzt  pflegt  sie  tn  Harpstedt  ihre  Schwester, 
die  Witwe  des  langjährigen  alten  Ortelsburgcr  Bür¬ 
germeisters  Ernst  Mey.  der  im  August  1948  verstarb. 


Konsul  Wiese-Memel  7s  Jahre 

Am  7.  August  wird  Konsul  Carl  Wiese,  früher 
Memel,  Jetzt  Cuxhaven.  75  Jahre  alt.  ln  Friedrich¬ 
stadt  an  der  Eidei  geboren,  kam  er  früh  nach 
Memel,  wo  er  bald  Mitinhaber  der  Firma  A.  H. 
Schwedersky  Nachf  wurde.  1914  bestand  die 
Reedereiflottc  aus  fünf  Dampfern  mit  zusammen 
8800  Tons  Tragfähigkeit  In  den  Jahren  1928  bis 
1930  kaufte  er  als  Alleininhaber  der  Firma  die 
Dampfer  „Gotland".  ..Friesland"  und  „Holland“.  Im 
Kriege  und  beim  Zusammenbruch  gingen  alle  Schiffe 
durch  Versenkung  und  Reparationsablieferung  ver¬ 
loren.  In  Memel  betrieb  die  Firma  außer  der 
F°edere1  auch  Schiffsmaklerei.  Stauerei  und  Spe¬ 
dition.  Herr  Wiese,  von  1906  bis  1939  schwedischer 
Vizekonsul,  bekleidete  ln  Memel  zahlreiche  Ehren¬ 
ämter.  So  war  er  u.  a.  Vorsteher  der  Kaufmann¬ 
schaft.  Wenn  auch  der  Geschäftsbetrieb  der  Firma 
seit  1945  völlig  ruht,  so  ist  doch  ihr  Inhaber  des¬ 
halb  nicht  vergessen:  er  Ist  auch  über  die  Fachkreise 
hinaus  vor  allem  bei  seinen  Landsleuten  bekannt 
und  sehr  geachtet. 


Goldene  Hochzeiten 

Am  19.  Juli  1951  feierte  das  Ehepaar  Geopg  und 
Elise  Masurat,  früher  ln  Podszohnen.  Kr.  Stallu- 
pönen.  Jetzt  ln  (23)  Hohenwest.  Frledrichstr  35.  das 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Der  Jubilar  war  nach 
dem  Kriege  191C  Bürgermeister  in  seiner  ostpi  eußi¬ 
schen  Heimatgemetndc  und  widmete  sich  außerdem 
als  Bauernhofbesitzer  der  Landwirtschaft  mit  gro¬ 
ßem  Erfolg.  Am  1.  Dezember  feien  Landsmann 
Masurat  seinen  80.  Geburtstag. 

Am  26.  Juli  werden  Landsmann  August  Ricck 
und  seine  Gattin  Luise,  geb.  Gronenberg.  *n 
Schw-armstedt,  Kr.  Fallingbostel.  Im  Kreise  ihrer 
neun  Kinder  das  Fest  der  Goldenen  Hochzell  be¬ 
gehen.  Herr  Ricck  war  der  Besitzer  dei  Gastwirt¬ 
schaft  „Zur  Allebrücke"  ln  Wehlau. 


Silberne  Hodizeit 

Am  25.  Juli  feiern  die  frtlheien  Landwirtseheleute 
Wilhelm  Sleppuhn  und  Berta,  geb.  Plkutzkl.  aus 
Könlgsblumenau.  Kiels  Pi. -Holland,  jetzt  wohn¬ 
haft  In  Rabber,  Kreis  Wittlagc.  Bez.  Osnabrück. 
Ihre  Silberhochzeit  Leider  fehlt  Ihnen  ihr  ein¬ 
ziger  Sohn  Siegfried,  der  im  Osten  vermißt  ist. 

Am  t.  Juli  feierten  ihre  Silberne  Hochzeit  Stu- 
dienrai  Paul  Schuetzler  und  Frau  Meta,  geb  Kruppa. 
Der  Jubilar  unterrichtete  In  Biaunsberg.  Osterode. 
Elbing,  Marlenburg,  Dt.-Eylau.  Tilsit  und  Gutt- 
stadt.  Jetzt  wohnt  er  ln  Hann.-MUnden.  Philo¬ 
sophenweg  2. 

Jubiläen 

Der  bekannte.  Kdnlgsberger  Sladtgai  tenbaudtrek- 
tor  Ernst  Schneider,  dem  unsere  Provinzhauptstadt 
den  größten  Teil  Ihrer  vorbildlichen  Grünanlagen 
verdankt,  begann  am  t.  August  1891  In  WUrzburg 
seine  Tätigkeit,  feiert  also  sein  so  Berufsjubllkum. 
Die  Studie  Berlin.  WUrzburg,  Köln,  Neuß  n.  Rh  . 
Remscheid.  Eochum.  Görlitz,  Posen  verdankten 
Ihm  manche  Parkanlage,  ehe  er  Im  Jahre  1819  das 
Königsbet  ger  Gartenamt  übernahm,  das  er  25  Jahre 
lang  leitete.  Auch  an  der  Umgestaltung  des  Tan- 
ncnbcrgdenkmals  war  er  beteiligt. 

Am  !.  August  seit  50  Jahren  Dr.  med.,  am  15. 
Juli  seit  52  Jahren  Arzt  ist  der  Königsberger  P. 
Ncufeldt,  der  m  West  preußen  und  Königsberg, 
besonders  ln  Uber  DOjUhiiger  Tätigkeit  als  Retchs- 
bahnaizt  einen  umfangreichen  Paticntenkiels  hatte. 
Betreut  von  seiner  Ehefrau,  die  ihm  auch  In  der 
Könlgsberger  Praxis  eine  treue  Helferin  war.  lebt 
er  in  Bcrlin-Tempclhof. 


.lohn,  Christel; 
Kowalski,  Kurt; 


Bohm  Berta  IW  rmk.  I  ru-.la  Be.ls/e.t,  Mldl«e!  (4), 

Brev.  Hduh:  Hell«.. .  A  nTrend.1 

BolUhei  1  iiijcml-  B.,,,1,  :  Ebs-  B.  ml,.,  L  .iuar  Behrend  1. 

Dorothea;  . . .  *>••  'H-  'I  ni.':muje!.E,ie(ld|3);  Ban  - 

brr<).  Herta;  Beule..  . . .  Brnincrt.  f.e, Uml;  Bo - 

mann  Helga,  Oultz.  Hans.  Dannenberg,  l.rlka  12); 
Dehner  Günther  12)  Dufcnl  ''-Ij-s  Ul  >avu  Anna 
131,  Dcllennann.  Elise,  fctk.-.t,  l-l«'  Ml.  Emlrulat, 
Gerda;  Es.h.  Waltraul;  F.r.hs.  Anneliese  (2|;  Franz. 
Dora;  Feddef.es  C.eMfU'1  FK -sü.er.  Ina.  Fischer. 
Er.ka;  F.srher  Ev.e  Faust  E,*m.  I  clrhner  Ruth; 
Gehlhaar,  Amu.  121  Grauen.  Lieselotte;  Gehrmann. 
Gerda  131;  God..u,  Eva,  Godau.  Erika;  f.argicn  Irrn- 
Iraut.  Glas.  Licsa  121:  Gregor/,  GUnlhei .  Hinzar, 
Bernhard;  Flinzky.  Ella  Ml;  Hot/.  Minna  121;  Flau«- 
witz.  Erna  12);  Hupp.  Maua  121;  Haak.  Günther; 
llolfmann,  Inge;  I lihlehrandl.  Rndr 
Klaus.  Gertrud;  Knlwrut.  Gisela, 

Kirsrhberger.  Minna  I2|.  Kiruli  i  Chailolte.  Kohn. 
Frieda  |2|,  Komp.  Br unlirlrle  Kllzki.  <  hailolte  |.l|i 
Kaiser.  Berta;  Kivls.lrmann.  Flerla  (3|  Knorr,  Erna 
Oli  Kaiser.  Eva  12).  Kami  an.  Marie-  Korlhals,  Ger¬ 
hard-  Kirstein.  Frrcila;  Korsrin-rk,  Lu  se  |3|,  Likau,  Chri- 
-stel.  Lesko.  Otto  Ml.  L.iskrrwsky  ll-l.pi  12);  Launen. 
Else  |2) ;  l.exut,  Edith;  Lelr,ivrski.  Marrlied;  Lemke, 
Hors!  Lankau,  \nm-mane  La/alz,  I  nl/;  Lange.  Ger¬ 
trud  Marz,  Frieda  |2|  Mot/kus  ;\nna;  Morgenrolh, 
Lotte  CIL  Mtrkel.  Gerhard.  Mllk.nl,  Inno;  Mitzkus, 
Helene  Ml.  Mellmitk,  Drelndn  Mergel.  Ellriede, 
Kueinn,  Erna.  Müller  Hella  Ml  Mrl/kus.  Wilhelm; 
Neubauer.  Irene  |2|.  Niemann,  M-uria.  Nilscli,  Anna.- 
pnnz.  Ursula  |2I.  Pohl,  Lyd.a,  Pendzleik.  Anna;  Rie- 
mann,  Lrlry ;  Riemann,  Ilse  Rau*-.  Luise  Rubscheit, 
Anna  (21.  Rumpf  Marianne  Schwarz,  Maria; 
Schwarz, 

Schartey, 

Kaie  |2); 
sula  121; 

Schefller. 

Slrogies, 
prowski, 

Wiedenberg,  H-  rt.»  1^1  Mario  (2).  Wlttkc. 

Berta;  Warnk«  ,  F.lly  i2);  <  r«* r I r utl  (3);  Wit¬ 

tenberg.  Charlolte  l'2t;  Zander.  Else  (3)t  Zilliner, 
Anneliese,  Ziminrrmann  \\  ern  *i 

Königsberg-Land:  Cieyd<ui,  Hans;  .Spill,  Alfred  (2)) 
Schillhammer.  Oltdie  (4 1 

Neidenburg:  Bo/.kowski,  Hon/.  Walter,  Hans.  • 
Ortelsburg:  Wittkowski  Kail. 

Ostetode:  Schneiderei t.  Kurl 
Pr.-Eylau:  Flieger.  Charlotte.  Heimufin,  Hedwig  (3)j 
Kowall,  Berta  (2).  Rodd  g.  Irmgard. 

Kreis  Rüßel:  Tolksdorl  Gerhard 
SchloRberoe  KarpuiNki.  Heinz;  Lange.  Emma  (2)i 
Riedei,  Liesbeth. 

Tilsit-Stadt;  Dommasrh,  Reinhold.  Kudwicn,  Anna 
(4);  Kumpies,  Ida  (2l 

Ttl.stt-Raqnit:  Adelsberger,  Ida,*  Gendorf,  Helene 
(2);  Kutxbor&ki.  Waltraut.  Kaspereit,  Werner*,  Lange, 
August,  Sachszo.  Erna  |2),  Stoizcnburg,  Dora  (3) j 
Trcss,  Ruth,  Wrillus.  Siegfried 

Wehlau:  FellentM'rg  Waltraud  f2);  Haasc,  Berta; 
Kioschus.  Erna  (4) ,  Kortz.  Anni;  Krause.  Brigitte, •- 
Neumanrr,  Franz;  Ncuhacher,  Anna  (4):  Neumann, 
Gerda;  Steinke.  Günther.  Thiel,  Margarete;  Rehberg, 
Frieda  (2|;  Ritter,  Lotte;  Westphal,  Auguste  |2). 

Weiterhin  kamen  folgende  Landsleute  an,  deren 
Heimalkreis  unbekannt  ist;  Brosseit,  Erich;  Rohde, 
Berta.  Rcimann.  Elisabeth;  Schröder,  Elisabeth;  Mül¬ 
ler.  Marie;  Ziermann,  Elisabeth;  Dubrowski.  Anna; 
Wagner,  Lydia.  ^ 


Ilse;  Sal.ji/kai,  Hanna;  Schulz.  Trieda; 
Gerhard  Spdznagel.  Erna:  Schaumann, 
Schwann,  Margarete  |2|;  Schnrmadior,  Ur- 
Schibukat,  Gertrud  12)  Schulz.  Bennoi 
August.  Schulz  Horst;  Stolle.  Gerhard; 
Ern.»;  Thomas.  Anna  Trosien.  Gisela:  Te- 
Hildegurd;  Witt,  Bruno;  Wendt.  Lina  |2)j 


Wo  sind  die  Kinder  PrasseJ 

Litauen-Heimkehrer,  wer  weiß  etwas  über  den 
Verbleib  der  Kinder  Juigen  Prasse,  geb  1934.  Sigrid 
Prasse,  ueb.  1938.  und  Doris  Prasse,  geb.  1941  42? 
Die  Muttei  Edith  Piasse.  geb.  Müller,  ging  1940  mit 
den  Kindern  von  Gerdauen  nach  Litauen.  Ste  ver¬ 
starb  im  Krankenhaus  In  Tauroggen.  Nadir,  erb. 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  (24a)  Hamburg  24.  Wailstr.  29b. 


Von  der  Geschäftsführung 


In  einer  Rentenangelegenheit  sucht  die  taub¬ 
stumme  Frau  Elfrlede  Mat  Zeugen  über  den  Tod  des 
durch  russischen  Luftangriff  nur  dem  Gelände  der 
Kriegsbeschädigten-  und  Erwcrbsbeschi unktenwerk- 
stätten  Königsberg.  Weideudamm.  ums  Leben  ge¬ 
kommenen  Ehemann  Alfred  Mai.  wohnhaft  Königs¬ 
berg,  Oberhaberberg  •>  Der  Tod  erfolgte  sofort  am 
6.  April  1945.  —  ln  eint*«  Rentcnangelegenheit  wer¬ 
den  gesucht:  Obcrlokführei  Tetke  aus  Korschen, 
Eisenbahn-Obersekiot;»  i  Lehmann  vom  Personal¬ 
büro  Korschen,  Etsenbahn-Beti iebsasststent  Lippkl 
aus  Korschen  Zuschi  iftcn  In  den  hier  genannten 
Fallen  erbittet  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Mamburg  24.  Wall- 
straße  29b. 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Fräulein  Anna  Kos- 
lowski.  geb,  am  4  7,  1906  in  Abstich,  Kr.  Allcnstein, 
bis  zur  Ausweisung  im  Juli  1945  ln  Allenstcin, 
Bahnhofstraße  84  gewohnt  hat?  Nachrichten  er¬ 
beten  an  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  (HB)  Hamburg  24.  Wailstr.  29b 
Zum  Zwecke  dei  Hinterbliebenenrente  aus  der 
So/.ialversichei  ung  weiden  Zeugenaussagen  von 
ehemaligen  Betriebsangehörigen  gesucht,  die  be¬ 
stätigen  können,  daß  Friedrich  Etch.  Königsberg, 
Forstweg  -2,  geh  am  i  to  1904  ln  Roßgatten 
v°n.1927  bls  O^tobei  194 1  bei  der  Kohlcn- 
ufn2^n.R  ?ahne,u'2ld  lind  ”  Nachfolger  Mordos 
fsl berK-Jl,dHU’n  Kutscher  und  Kraft- 

tat,K.  Zuschriften  erbittet  die 

Ge&chäftsfuhi ung  der  Landsmannschaft. 

* 

J*  a  u  e  n  -  n  nnkchrer  benötigt  für 
die  Berechnung  der  I nvM* den vci^ochcrung  Zeugen, 

Lösks,,oeuo’e^r.hdf‘  A"Äi,hcn  >»»»ailKeu  können: 
Lcska  Otto,  geb  «m  2t.  i«9H  in  Neu  Bagnowcn 

wSFTwTw’S).  Mn":  Viehmarkt  12, 

RlrJin«rk  -  ’i r li n R  l,el  de,  Bauflima 

SSflm.  ii«.  *'  ,!T  '-'Ke:  Verwalter  „ei  der 

ml  i««  '  HPilc,  hm;,  Breuer.  Sensburg. 

viphmaii-t  tuji  ..  nnnn,  Köntgsbeig, 

Si  Afrrcd  n.ke rtd,!r  ri^- 

Ehemni>0»  a ,  •  K*in*gsre» g.  stetnct^mm  49. 

erwähnten  P.wlt  rtle  Inhaber  der 

^irtsfUhrunr  he'  , " <','l''n  Kehcten,  an  die  Ge- 

^Twän?,rde;u,Lrsr"^:aM-  <Ma)  Ham- 


„C  oncordia“  Königsberg  vierzig  Jahre 

S3S? Tsyss" r  £ 

naben  sieh  mit  sihllck  T!nd  Klink  ""h  Ramb"s' 
Platz  schviten  Dieilha  M.ieimll  ke  "  erMcn 

des  Ersten  Weltkilee.-s  toA’e  ,  ,  ,wu”*en  Opter 

mit  dem  Sporlciu!,'  r,J, in  B,v  ‘  ,V‘MclnlRunR 
Stute  am  Winneelplatz  ,md  h  °  «hönc  Spoit- 
heim  Im  Dohnaturm  LiSiU «t'r>u"l'.-'r»'  Club- 
ohne  EntschüdlKun*  h"L""-K»nhmte  1933  die  SA 

-Concordla-  im  ‘  ostpreunuSieJ?^ "Rlleder  der  alten 
In  Hamburs-Sülldoit  Dejfen  R''scnsF<"Ueiheni 

et nsm I tgl led er ' " b üt e t  wli  1 1' h5<1’ '  iriP"  rrüherer  Vcr- 
Klopstockstr:  3.  *  “  Di  oede,  (20b)  Göttingen. 
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i — fletrc#!/  Qgcjttjleppt/  gefallen,  gcfutfjt . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

n?i?SL,lftchsll:!ien^  ttufuclüliiic  Lzndsleutc  liegen 
Heimkehrei  melüungen  voi :  1  Reinhold,  Di .  Vui- 
name  imbeknmu,  geb  etwa  Uui  iu,  Staatsanwalt 
avis  Insterburg;  2  Reinhold.  Ursula,  gcb.  2rt  io.  3ü 

Paul  *vPih°"m5bC'K'  Frl««‘mannstr.  i;  3  Rctscliuck! 
Paul,  veih.,  Obeigetr.,  a  ta  Ostpreußen;  4  Relath 
kann  auch  anders  geschrieben  werden.  Di..  Vor- 
name  unbekannt,  gcb  etwa  169«.  Am  aus  Königs¬ 
berg;  5.  Reschkc,  Vorname  unbekannt,  verh  zivil- 
Intern.,  aus  Rastenburg:  6.  Rhode.  Vorname  unbe¬ 
kannt,  geb.  etwa  1890.  verh.,  Gutsinsp..  aus  Tan¬ 
nenberg,  Krs.  Osterode;  7  Rhode.  Arndt  geb  etwa 
IBM.  verh..  Zivilist.  Landwirt  aus  Gertrudsnoi. 
Krs.  Hartenstein;  8.  Richter,  Dr.  Hans,  geb  etwa 
1893,  vei'h..  Prot.  Dr.  phii..  Leutnant  aus  Königs¬ 
berg;  9.  R leck.  Hans.  geb.  etwa  190102,  verh., 
Bauer,  Anwesen  200  Morgen  groß,  aus  Dutschen, 


Bol  jeder  Mitteilung 

an  die  Geschäftsführung,  die  sich  auf  eine  Such¬ 
anzeige  bezieht,  ist  die  Nummer  und  die  Seite 
der  betreffenden  Suchanzeige  anzugeben. 


Krs.  Ebenrode;  10.  Riegel  Fritz,  geb.  1920,  Uff/., 
Bauer  aus  Kai  kein,  Kis.  Elchntederung;  11.  Ricger, 
Amandus,  geb.  etwa  1890,  llaupimnnn,  Gendarmei le- 
Beamter,  aus  Ost-  oder  Wcsiprcußen;  12.  Kiemann, 
Franz,  geb.  etwa  1907  Soldat,  aus  Könlgsbcrg- 
Ponarth;  13.  Riemer.  Paul,  geb.  etwa  1902  -05,  aus 
Osterode;  14.  Riemke.  Hcrmunn  (?).  geb.  etwa  1898, 
Feldwebel,  Teilnehmer  des  Eisten  Weltkrieges,  aus 
Königsberg:  15.  Rogal,  Kurl,  geb.  etwa  1921  22,  verh., 
Zuckerbäcker,  aus  Osipieußcn;  16  Rogall,  Bern¬ 
hard.  verh.,  aus  Schnrnlgk.  Kr.  Rößcl;  17.  Rogat, 
Waltraut,  gcb.  1925.  Icd.,  Lehrerstochter,  aus  der 
Gegend  von  Gumbinnen;  18.  Roge,  Alfred,  geb. 
etwa  1921  24.  l«d.,  aus  Königsberg,  19.  Rohde,  Max, 
geb.  etwa  1907  09,  Reichsb.-Lokfuhror.  aus  Königs¬ 
berg;  20.  Rohrmoser.  Vorname  unbek.,  geb.  etwa 
1899,  verh.,  Major,  Kaufmann  oder  Landwirt,  aus 
Ostpreußen;  21.  Koppel,  Otto.  geb.  etwa  1910,  led., 
Pol. -Meister  aus  dem  Kreis  Goldap:  22.  Rosenberger, 
Josef,  verh.,  Oberfeldw  .  aus  Ostpieußen:  23.  Roski, 
Margarethe,  gcb.  etwa  1923.  led..  aus  Gayl,  Kreis 
Braunsberg;  24.  Roßma  *ck.  Vorname  unbek.,  geb. 
1927,  led.,  Soldat,  Landwirt  aus  Großjcniten,  Kreis 
Orteisburg:  25.  Rosiek.  Paul.  gcb.  etwa  1906.  verh., 
zwei  Kinder.  Sattler  aus  Ostpreußen.  26.  Rudat. 
Georg,  geb.  etwa  1917,  verh..  aktiv,  Stabsfeldw.  oder 
Hauptfeldwebel,  aus  Ostpreußen;  26a.  Rudetzki, 
Frau,  verh.,  Kaufmannsfrau  aus  Prangenau,  Kr. 
Rastenburg;  27.  Rudol.  Alfons,  gcb.  etwa  1910,  Sani¬ 
täter.  kathol.  Geistlicher,  aus  Ostpreußen;  28.  Ru¬ 
dowski.  Dr.  med..  Vorn,  unbek..  gcb.  1883.  Verh¬ 
aus  Königsberg;  29.  Ruhnnu.  Bruno,  geb.  etwa 
1927/28.  led.,  Hitlerjugend,  kaufm.  Lehrling,  aus 
Wormditt,  Kr.  Brounsberg.  Weißgerbei  Straße,  bet 
Drogerie  Fotschke:  30.  Runde.  Vom.  unbek.,  Uffz., 
Kinobesitzer  aus  Königsberg:  31.  Rusztch.  Max,  geb. 
1898,  verh.,  zwei  bis  diel  Kinder.  Landwirt,  aus 
Bossen,  Kr.  Sensburg;  32.  Sablotny,  Hans,  verh., 
Oberfeldw...  Schmied  aus  Gumbinnen;  33.  Sablotny, 
Helmut,  geb.  1929.  led.,  aus  Radomien  oder  Dietrichs¬ 
dorf,  Kr.  Neidenburg;  34.  Salcfski,  Franz,  geb.  etwa 
1901,  verh..  Stabsgefr.,  Gutsverwalter,  aus  Breiten- 
stcln  bei  Insterburg;  35.  Sallemon,  Vorname  unbek., 


geb.  etwa  1905.  Uffz.  Landwirt,  verh.,  aus  dem 
Kieis  Johannisbuig.  36.  Saiinann.  Lina,  led.,  aus 
Prangenau.  Kr.  Rastenburg. 

Zuscmtlien  unter  Beifügung  von  Rückporto 
untci  Ni.  ORK  M  3  erbeten  ar»  die  Geschäftsführung 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  (24a)  Hamburg  24, 
Wallstraße  atsb. 

* 

Frau  Martha  Neumann.  geb.  Salz,  früher  Königs¬ 
berg,  Hai ift-Stfiemm-bt iahe  15,  jetzt  Eitzen  U  oet 
Ebstorf,  Krs.  Uelzen  (Hannover),  kann  über  nach¬ 
stehende  Landsleute,  mit  denen  sie  in  Rußland 
zusammen  war,  Auskunft  erteilen:  1.  Eva  Kaiuselt, 
ca.  32  Jahre:  2.  Etika  Hantropp,  19  Jahre;  3.  Ursula 
Naumann,  21  Jahie;  4.  Erika  Hein,  23  Jahre;  5. 
Christel  Schwarz.  20  Jahre;  6.  Ursula  Nemke,  27 
Jahie,  7.  Tiudc  Seifert,  19  Jahre.  Zuschriften  unter 
Beifügung  von  Rückporto  an  die  obige  Anschrift. 

Frau  Helene  Hessel,  früher  Königsberg,  Unter¬ 
haberbet  g  8,  jetzt  Hamm,  Westf.,  Langest r.  15,  kann 
Uber  folgende  Landsleute  Auskunft  erteilen:  1.  Ge¬ 
schwister  Charlotte  Sleinke,  geb.  20.  7.  1902,  und 
Karl  Steinke.  aus  Königsberg,  Plantage;  2.  Frau 
Böhme,  Tochter  Edith  und  Inga  aus  Königsberg, 
Schatsgassc  (Uhrengeschäft).  Zuschriften  unter  Bei¬ 
fügung  von  Rückporto  an  obige  Adresse 

Annemarie  Nltschmunn,  Bonn,  Friedrichstraßc  28, 
kann  Uber  nachstehende  Lindsleute  Auskunft  ei- 
teilen:  1.  Professor  Joachim.  Krankenhaus  der 
Barmherzigkeit  Königsberg;  2.  Professor  am  Slavi- 
stischcn  Institut  in  Königsberg  (Name  entfallen), 
verheiratet,  zwei  Töchter;  Frau  Kate  Schmidt  etwa 
30-35  Jahre  all,  wohnte  1946—47'  ln  Arnau  bei  Kö- 
musbcig.  Zuschriften  untci  Beifügung  von  Rück¬ 
porto  au  obige  Anschrift. 

Herr  Erwin  Purrunker,  (24b)  Kiel,  Holtenauer 
Straße  21  B IV,  kann  übci  Major  d.  R.  Rektor 
Fritzenwanker  aus  Ostpreußen  Auskunft  erteilen. 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift. 

Es  liegt  eine  Nachricht  über  Wilhelm  Zelslng  aus 
Tilsit,  Deutsche  Straße,  Nähe  Fletcherplatz,  vor. 
Zuschriften  erb.  die  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  24,  Wall¬ 
straße  29b. 

Herr  Günter  Komm,  früher  Königsberg,  Bismarck¬ 
straße  12.  Jetzt  (22b)  Kappel-Hunsrück  6.  Kr.  Sim- 
mern  (Rheinl.)  Ist  jetzt  aus  Litauen  gekommen  und 
kann  Uber  den  Verbleib  von  Elisabeth  Lieder, 
etwa  24  Jahre  alt,  aus  Küssen,  Kr.  Schloßberg, 
Auskunft  erteilen.  Zuschriften  unter  Beifügung 
von  Rückporto  an  obige  Anschrift. 

Herr  Ernst  Berger,  früher  Königsberg,  Luisen¬ 
allee  61.  jetzt  (24b)  Mooikaten  über  Kaltenkirchen, 
kann  über  Frclnatis,  Vorname  unbekannt,  Kauf¬ 
mann  aus  Konigsberg-Hulen,  Auskunft  erteilen. 
Zuschriften  unter  Beifügung  von  Rückporto  an 
obige  Anschrift. 

Uebcr  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Helmkehl ermeldungen  vor;  es  werden  die  Ange¬ 
hörigen  gesucht:  1.  GiiTulat.  Friedrich,  geb.  15.  5.  99; 
gesucht  wird  Frieda  Girrulat  aus  Gut  Bögen  bei 
Domnau,  Kr.  Baiten&teln:  2  Glotschei,  Kurt,  geb. 
18.  5.  26  ln  Königsberg;  gesucht  wird  Familie  Glot- 
schei  aus  Königsberg:  3.  Gorniak,  Johann-Hermann, 
geb.  4.  4.  «8  ln  Duisburg;  gesucht  wird  Marie  Gor¬ 
niak  aus  Muschakcn,  Kr.  Neidenburg;  4.  Gudat. 
Fritz,  geb.  11.  6.  1910;  gesucht  wird  Frau  Gudat  aus 
Königsberg.  Ziethenstr.  11;  5.  Guskl.  Otto,  geb.  12. 
6.  1908  in  Quetz;  gesucht  wird  Paul  Guskt  aus  Bor¬ 
tenstein,  Mictzfclde;  6  Harder,  Curt.  geb.  7.  7.  1890 
in  Königsberg;  gesucht  wird  Hanna  Harder  aus 
Königsberg.  Unter-Rollberg  5  6;  7.  Haider.  Kurt.  geb. 


2.  4.  1827  ln  Contienen;  gesucht  wird  Familie  Har¬ 
der  aus  Königsberg,  Spandienen  III;  8.  Gudlndt, 
Otto,  geb.  12.  9.  1924  ln  Schuskeln:  gesucht  wird 
Hermann  Gudladt  aus  Schuskeln,  Kr.  Gumbinnen. 

Zuschriften  unter  Nr.  8u.  Mli.  9  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a» 
Hamburg  24.  Wallstr.  29b  erbeten. 

Auskunft  wird  erbeten 

Nachstehend  aufgelührte  Heimkehrer  suchen  ihre 
Angehörigen;  es  wnd  um  Nachricht  übe»  deren 
Verbleib  gebeten.  1.  Rosenbeiger.  Ernst,  geb.  26. 
7.  1926,  aus  Spalwltten,  Kr.  Samland,  sucht  seine 
Eltern  Alben  Rosenbciger,  gcb.  2.  ü.  1901,  Helene 
Rosenbeiger,  geb.  Mogaih,  geb.  ca.  1902,  seinen 
Bruder  Helmut  Roscnocrgci,  gcb.  16.  7.  1920; 

2.  Rostek,  Vorname  unbekannt,  geb.  8.  1.  1922,  aus 
Buchwalde,  Kr.  Osterode,  sucht  seine  Schwester 
Elfriede  Jenz,  geb.  Rostek.  gcb.  26.  11.  17;  3.  Ruhnau. 
Paul,  geb.  20.  8.  24,  aus  Noßberg,  Kr.  Hetlsberg, 
sucht  Emst  Ruhnau.  geb.  ca.  1928.  aus  Noßberg,  Ki. 
Heilsberg;  4.  Sarkowski,  Hans,  geb  7  5.  1927,  aus 
Podersbach,  Kr.  Treuburg,  sucht  seine  Angehöri¬ 
gen.  Zuschi  iften  erbeten  unter  Nr.  Su.  Mti.  IX  an 
die  Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen.  (24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  Obergefr.  Willi 
Ennulat,  geb.  20.  4.  1917,  von  Beruf  Tischler;  zuletzt 
wohnte  er  in  Saalau  bei  Insterburg?  Wo  sind  die 
Angehörigen?  —  Erich  Stöppke,  der  sich  noch  In 
lussischer  Kriegsgefangenschaft  befindet.  sucht 
seine  Frau  Elisabeth  Stöppke.  geb.  Neumann.  geb. 
11.  8.  «4.  aus  Zlnten  und  seine  Kinder  Christel,  Klaus, 
Eberhard,  Ulrich  und  Wolfgang.  —  Horst  Podlat. 
geb.  12.  2.  30.  und  Kurt  Podlat,  geb.  15.  2.  33.  aus 
Lindenbruch,  Kr.  Tilsit-Ragnlt,  befinden  sich  noch, 
in  Litauen  und  suchen  Marta  Nossek  aus  Masuren. 
—  Gesucht  werden  Richard  Nietz,  geb  22.  5.  1895, 
aus  Rastenburg,  Relnstr.  20.  Heinrich  Nietz.  geb. 
16.  8.  1889.  aus  Gerdauen  und  dessen  Sohn  Erich 
nebst  Ehefrau  Grete.  Zuschriften  in  den  hier  ge¬ 
nannten  Fällen  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  24. 
Wallstraße  29b. 

Heinz  Hildebrand,  etwa  16  Jahre  alt,  aus  dem 
Krs.  Gerdauen  und  Rudolf  Karsten,  etwa  17  Jahre 
alt.  aus  Medcnau  (Siedlung).  Krs.  Samland.  Jetzt 
mit  einem  Transport  aus  Litauen  gekommen,  suchen 
ihre  Angehörigen.  Nachrichten  erbittet  die  Ge¬ 
schäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
(24a)  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

Für  Todeserklärungen 

Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  den  Verbleib  der 
Eheleute  Karl  Heinrich,  geboren  26.  12  1896  und 
Luise  Heinrich,  geb.  Grünheid,  geboren  1.  10,  1893, 
aus  Königsberg,  Sackhelmcr  Mittelstraße  27a,  Sie 
wohnten  in  den  Jahren  1945—1947  ln  Könlgsberg- 
Llep,  Botzener  Weg. 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  über  Frau  Erna 
Autsch,  gcb.  Kaiser,  geboren  8.  8.  1926  in  Palm¬ 
busch,  zuletzt  wohnhaft  Königsberg. 

Um  Auskunft  wird  gebeten  über  Frau  Erna 
Hundertmark,  geb.  Bartel,  geb,  22.  12.  tl,  aus  Kreuz¬ 
burg.  Frau  H.  befand  sich  zuletzt  Im  russischen 
Staatsgefängnis  Sophienberg  ln  Ostpreußen.  Nach 
Angaben  der  Mitgefangenen  Frau  Prleß,  die  Im 
September  1948  Im  Durchgangslager  ln  Dessau  ge¬ 
wesen  ist,  soll  Frau  Hundertmark  am  21.  8.  1948  lm 
Gefängnis  verstorben  setn.  Wo  ist  Frau  Prteß?  Wo 
sind  andere  Mitgefangene? 

Wer  kann  Auskunft  erteilen  Uber  den  Verbleib 
von  Klemens  Hubert  von  Bergen,  geboren  23.  u. 
1925  In  Allenstein.  zuletzt  wohnhaft  gewesen  ln 
Allenstein,  Langgasse  6. 

Zuschriften  erbittet  ln  allen  Fällen  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a) 
Hamburg  24.  Wallstraße  29b. 


Aus  der  Geschäftsführung 


Obennelker  für  die  Schweiz  gesucht 
Für  eine  Landwirtschaft  in  der  französischen 
Schweiz  wird  ein  perfekter  Obermelkcr  gesucht, 
der  beielts  in  Ostpreußen  als  Obermelker  tätig 
wai.  Unterkunft  —  drei  Zimmer  und  Küche  — 
ist  vorhanden.  .  Dei  Lohn  betragt  lm  Monat  250 
Schw.  Franken.  Ledige  Landsleute  werden  bevor¬ 
zugt.  Bewerber  werden  gebeten,  den  Lebenslauf 
mit  einem  Paßbild  und  Zeugnisabschriften  ehe¬ 
maliger  Arbeitgeber  an  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  zu  senden. 


Gesuchte  Bücher 

Die  Leitung  der  Ausstellung  ..Deutsche  Heimat  lm 
Osten**,  Berlin  W  15.  Bundesallee  216  18,  Bundes¬ 
haus.  suchte  bisher  erfolglos  die  folgenden  Bücher: 
1.  Erwin  Scheu,  Ostpreußen,  eine  wlrtschaftsgeo- 
graph Ische  Landeskunde,  1936;  2.  Ambrassat.  Die 

Provinz  Ostpreußen,  1912;  3.  Agnes  Mlegel.  Das  alte 
und  das  neue  Königsberg,  1939  Sollte  von  unseren 
Landsleuten  Jemand  in  der  Lage  sein,  eines  de»* 
gewünschten  Bücher  abzugeben  oder  zu  vermitteln, 
dann  möge  er  sich  unmittelbar  an  die  Ausstellung»-, 
leitung  wenden. 


Zum  Ausschneiden  und  Wetter  geben! 

an  Verwandte,  Freunde,  Nachbarn! 

An  das  Postamt 


Bestellschein 

Hiermit  bestelle  ich 

„Das  Ostpreußenblatt" 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  c.  V. 

zur  Lieferung  durch  die  Post  bis  auf  Widerruf  zuin 
Preise  von  monatlich  68  Pf.  zuzüglich  Bestellgeld 
(6  Pf.),  zusammen  74  Pf.  Betrag  liegt  bei  oder  wird 
auf  Postscheckkonto  Hamburg  8426  überwiesen. 


Vor-  und  Zuname 


Jetziger  Wohnort  (genaue  Postanschrift  und 
Postleitzahl) 


Datum  Unterschrift 

Bitte  deutlich  ln  Druckschrift  ausfüllen. 

Falls  eine  Postanstalt  diese  Bestellung  irrtümlich 
nicht  annchmcn  sollte,  bitten  wir  sie  unter  Angabe 
der  Postanstalt  zu  senden  an:  Vertriebsstelle  „Das 
Ost preu ßenblatt*\  C.  E.  Gutzeit,  Hamburg  24,  Wall- 
straßc  29  b. 


d°PPelt  iouZ  ER -Atlas  von  Deu^h- 
bleuer  STR ICKER  Ruckporto- 


Ostprcußin,  Auf.  30.  sucht  ein  Herz  wir  suchen  zum  1.  10.  51  für  unsere! Tüchtigen  ehrl.  Flclschcrgesellcn 


voll  Liehe  u.  Wärme,  einen  gut. 
Kameraden  für  die  heutige  Zelt. 
Zuschr.  u.  Nr.  3762  „Das  Ost 
prcußenblatt“.  (23)  Leer/Ostfr. 


von  sofort  ln  Dauerstellung  ge¬ 
sucht.  A.  Fahl,  Flclschormeistor, 
Witten  (Ruhr).  Ardeystr.  125,  Ir. 
GuttstadhOstpr. 


Welcher  gebildete  Ostpreullc  (bis 

35  J..  Uber  1,75)  sucht  liebe  Ka-! 
merndln  u.  möchte  mit  einer) 
gutsituierten  )g.  Könlgsbergcrln 
bekanntwerden?  Zuschr.  u.  Nr. 


Krici! ‘.Witwer,  Ostpr..  Angestellter,] 
50,170,  ev.,  Wirtschaft!,  u.  solide, 
wünscht  pass.  Dame  als  Lebens¬ 


tüchtige  Bauerntochter,  ev.,  25—35 
J.,  mit  angenehmem  Aeußern  u„ 


Ist  Gelegenheit  geboten,  sich  In 
Großstadtnähe  als  Haustochter 
zwecks  Kennenlcmens  zu  betäti¬ 
gen.  Inserat  erfolgt  von  3.  Seite. 

Zuschr.  m.  Bild  u.  Nr.  M0ä  „Das  tJslpr  Bauerntochtcr,  Jetzt  berufs- 
Ostpreußcnblatt".  (23)  Leer/Ostfr. 


Krau  Emilie  Zlegcrl.  geb.  Melk, 
aus  Allcnsteln,  zul.  wohnh.  in 
Blcssellen.  Kr.  Osterode.  und 
Heinrich  Olschewski,  letzt  (17a) 

Karlsruhe  Baden.  Nokkstraßc  1. 

Emil  Gronebrrg  u.  Tochter  Slcphl 
aus  Königsberg.  Am  Fließ  38  u. 
jetzt  Hamburg  2t,  Klinikweg  8  1. 

Otto  Müller  aus  Ülirlchsdmf.  Kiels 
Gumbinnen,  jetzt  Lüningen  I.  O.. 

Kr.  Cloppenburg,  Lange  Straße, 
bei  Ollers,  such!  Verwandte  und 

Bekannte. _ _ 

Wenzel,  Rudolf.  Jus  Bli kcilhcltn. 

Kr.  Elchntederung.  jetzige  An- 
sehr.  u.  Nr.  14/78  b.  Gesch.-FUhrg. 
der  Landsmannsch.  Ostpr.,  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b. 

/)iiiratsari3Qigen  jj 

Ostpr.  Landwirt,  34  17».  ev..  dbl.. 
wünschi  Bekanntschaft  mit  gut 
aussehender  Dame  bis  25  J..  Be-  Möchte  auf  diesem  Wege,  da  pass, 
zlrk  Düsseldoif.  Blldzuschr.  erb.  Gelegenheit  lohlt,  netten  heb. 
u.  Nr.  3814  „Das  Ost  prcußenblatt“, 

(23)  Leer/Ostfr. 

Stellmacher.  Wltw.,  46178,  evgl..  2 
Kinder  (14  und  18  J.)  wünscht 
Dame.  35-43  J.  ohne  Anh.  zw. 
baldig.  Heirat  kennenzulernen. 

Flüchtling  bevorzugt, 

Zuschr.  m.  Bild  u.  Nr  *•**  -JpJ" 

Ostpreußenblatt".  (23)  -  Ostpreußin,  28  165.  Bchördennnge- 

OHtpr.  Kaufm..  Bauern*.  -IcinsL.  1|e„  wünscht  die  Beknnnt- 
Kiiegsb..  35  170;_  Schaft  eines  Landsmannes.  Nur 

emsigem.  Zuschr.  m.  Bild  (zu¬ 
ruck)  u.  Nr.  3810  „Das  Ostprcu- 
ßenblaU".  (23)  Leer  Ostfr. _ 


schwarzbunte  Herdbuchherde  mit 
hohen  Leistungen  —  22  Kühe  u. 

Jungvieh  —  tüchtigen,  verheira¬ 
teten  ostpreußlschcn  Melkermei¬ 
ster  mit  guten  Erfahrungen  auch _  .  „  ,  „  , 

ln  Jungviehaufzucht.  Geboten,  Für.  138  ha  großen  landwlrtscheltl. 
wird  gute  Wohnung,  Deputat,  Marschbetrieb  zwei  Lehrlinge  o. 
Tantieme,  hoher  Lohn.  Nur  erst-  Jtigendl.  Arbeitskräfte  gesucht, 
klasslgc  Kräfte,  die  langjährige,:  Klaus  Reth, Ratshof.  Hamel- 
•nai  r>„  n. iu.  lückenlose  Zeugnisse,  Insbeson-  Wörden  üb.  Stade.  Tel.  Wisch-] 

SSLjÖL  Ostpreußcnblatl  .  (23)|  dete  Xatiskcll  In  ostpreußischen!  hafen  68. 

-—  _ i  Ställen,  nachwels.  können,  kom-  ; 

Ostprcußin,  30,152,  dklbl.  evgt.J  tnen  ln  Frage.  M.  Schmid.  Hof¬ 
sehr  häusl..  Wünscht  Bekanntsch.  gut  Cappel  Uber  Ohringen,  WUrt- 

mlt  aufrichtigem,  evgi.  Herm'„  temberg. _ 

zw.  spät,  Heirat.  Emsigem.  Bild-  Alleinst,  ostpr.  Waschmeister  für 
Zuschrift,  (zurück)  u.  Nr.  3804  Wäscherei  ges.  Unterkunft  und 

Verpfl.  wird  gestellt.  Bewerb,  u. 

Nr.  14  86  an  Geschlifts-FUhrg.  der 
Landsmannschaft  Ostpr..  Ham¬ 
burg  24,  Wallstraße  29  b. _ 


Das  Ostpreußenblatt“,  (23)  Leer, 
gcfährtln  (35-42)  kennenzulemcn.|0i|_  Mädel  29/156  ev  dkbl  Hin.1 
N u r  ems. gern.  Bl  Idzus*!;.  I  g\?^uV£hJnd wünsriit .ui Ä 

H;fj.r*  ..ff**  -n'./nfi  0stpreuQcn  bensgefährten,  der  anst.  Charak- 
bl.ilt  .  (23)  LeerOsiri.  tcr  mehr  gratet  als  Geld.  Bild-  Bäckerlehrling  sofort  gesucht.  Kost 

Für  jungen  Mann.  ev..  35  J..  wird  zuschr.  erb.  u.  Nr.  3E98  „Das  Osl-,  und  Wohnung  im  Hause.  Karl 


Vertreter(in) 

zum  Besuch  der  Privatkund¬ 
schaft  für  Wäsche  und  Ober¬ 
kleidung  gesudrt. 

Leo  Hoffmann. 

Mech.  Strickerei, 
Glücksburg  Ostseebad 


prcußenblatt**.  (23)  Leer/Ostfr. 


Seeger,  Blomberg/Llppe.  Turm- 

. .  . . .  . .  Straße  1.  fr.  Königsberg  Pr. 

guter  Vergangenheit  gesucht.  Es  Krankcnsrtwester^^beruDi-  pUr  meinen  18  ha  großen  Betrieb 


tätig.  41  J„  evgl..  blond,  sucht 
gebildeten  Lebenskameraden.  Zu¬ 
schrift.  unt.  Nr.  3836  „Das  Ost-j 
preußenblatt“,  (23)  Leer  Ostfr. 


2  ostpr.  Gärtner,  24  164  und  26  178, 
led..  ev.,  blond,  wünschen  mit 
netten  ostpr.  Mädchen  ln  Brief¬ 
wechsel  zu  treten.  Zuschr.  unt. 
Nr.  3899  ..Das  Ostpreußenblatt**. 
(23)  Loer/Ostfr. 

Berufstat.,  gut  ausseh  .  gebild.  Ost- 
preullenmädel,  24/168.  schlank, 
dunkclbr.,  wünscht  netten  musik- 
u.  naturl.  ev.  Herrn  bla  38  J. 
-w  bald.  Heirat  kennenzulcrnen. 
Zuschr.  mit  Bild  u.  Nr.  3812  ..Das 
Ostpreußenblatt- .  (23)  Leer/OStfr. 


Ehekameraden  kennenlern.  Wit¬ 
wer  m.  Kinder  angenehm.  Bin 
34  J..  schlank,  gut  aussehend, 
Köchin  u.  Scfinelderin,  tüchtige 
Hausfrau  m.  BJähr.  Söhnchen.  jc- 
doch  arm.  da  Flüchtling.  Auch 
bereit,  nach  Südafrika  zu  gehen. 
Blldzuschr.  (zurück)  u.  Nr.  3803 
..Das  Ostpreußenblatt".  (23)  Leer. 


sofort  zuverl.  Pferdeknecht  ge¬ 
sucht.  Geboten  wird  Dauerstel¬ 
lung,  hoher  Lohn  und  gute  Be- 
handlg.  Karl  Wegenast.  Renfrlz- 
hausen.  Kr.  Horb  a.  N..  WUrttbg. 
tätig  in  der  Ostzone.  30  J..  ev..  junger  Mann,  bis  20  J..  als  Stall- 
dunkelbl.,  gut  auss.,  sehr  solide  hllfe  bei  25  Kühen  ges.  Gute 
und  häuslich,  wünscht  Bekannt-  Verpflegung  und  Verdienstmög- 

schaft  m.  ostpr.  Herrn  pass.  AI-  lichkelt.  Meldungen  erb.  Bruno  ,  _  ,  „ 

ters  zw.  Heirat.  Witwer  ohne  An-  Rohde.  Seesen/Harz,  Dr.-Helnrlch-  Aeltere  od.  alte  Dame  (o.  « 


Tücht.,  erfahrene  Hausgehilfin 
für  mod.  Jg.  Haushalt  (Neu¬ 
bauwohnung),  nach  Dortmund 
von  ehern.  Königsbergerin 
dringend  ges.  (Keine  Kinder). 
Da  Hausfrau  berufstätig  ist, 
wird  völlig  selbst.  Wirkungs¬ 
kreis  geboten.  Elg.  Zimmer, 
Famlllenanschl.  und  gute  Be¬ 
zahlung.  Zuschr.  von  Ost- 
preußinnen  erb.  Frau  Hannc- 
lore  Canzler,  Dortmund,  Ro- 
bert-Koch-Straße  40. 


od. 


hang  angenehm.  Zuschr.  u.  Nr. 
3816  ..Das  Ostpreußenblatt“,  (23) 
Leer/Ostfr. 

(StollonangebotQ  I 

m  —  ■  ■ 


Jasper-Straße  27. 

Fuhrmann  für  Mehlwagen  baldigst 
gesucht.  Lohn  DM  95.—  frei  bei 
Familienanschluß.  Fried.  Har-, 
derlng,  Porselen.  Mühle. 


Wir  suchen  z.  baldigen  Antritt 

Konstrukteure 

mit  guten  praktischen  Erfah¬ 
rungen  im  Dampfturbinenbau. 
Bewerbungen  mit  d.  üblichen 
Unterlagen  an  WUMAG  Wag¬ 
gon-  u.  Maschinenbau  G.m.b.H., 
Hamburg  11,  Steinwerder. 


evgl.)  zur  Führung  meines  Haus¬ 
halts  und  Betreuung  meines  5J 
Jungen  gegen  Unterkunft  u.  Ver¬ 
pflegung.  Sie  •  kann  eine  neue 
Heimat  finden  u.  unsere  ver¬ 
schollene  Omama  aus  Ostpr.  er-1 
setzen.  Frau  Irene  Sangk.  Stu¬ 
dien  assessorin,  Niederscheld/DlU- 
krels,  Hessen^ _ 


»cn  in 

75 


Suche  sofort  Jungen,  fleißigen,  ehr-j 
liehen  Metzgergesellen,  der  an 
selbständiges  Arbeiten  gewöhnt  - 
Ist.  Hermann  Schemmerling.  Tücht.  Mädchen  oder  Frau  für  kl. 
Metzgeiei,  Lohr/Main,  Bauptstr.70  Gaststätte  u.  Haush.  bei  Farn.- 
(vormals  Helligenbeil/Ostpr.  ,  Anschluß  nach  Frankfurt  Main 

Zuschr.  m.  Bild  u.  Geh. 


71 oc(l 

tfi/ßgor 

und  doch  ganz  be¬ 
sonder«  hübsch  ist 
dos  Edalmus««* 

lin-Kloid  EVA 

mit  den  moder¬ 
nen  kleinen  Mu« 
»fern  ouf  blauem, 
rotem  od.  grünem 
i  Grund,  da«  Sie 
bei  Wündlsch  in 
40  -  48  WB 
«chon  Jl 
für  DM  W, 
haben  Mkönnen. 
Nachnahme  Ver¬ 
sand,  Umtausch 
oder  Geld  zurüdc. 
Katalog  mit  Abbil¬ 
dungen  koifenlot 

[/Textil-Wündisch 
Augsburg 
S156 


Suche  Ostpr.-Mädel,  bis  zu  20  J., 
als  Korrespondentin.  Zuschr.  erb. 
unt.  Nr.  3923  „Das  Ostpreußen- 
blatt“,  Leer  Ostf i  lcsland. 


ges. 


^  _ _ _  ..  .  Zuverl.  kinderliebes  Mädchen  für 

52»  J0»«  ?.?*  Anspr.  unt.  Nr.  3796  ..Das  Ost-i  Privathaushalt  gesucht,  ganz  im 

led.  Melker  für  13  Kühe  mit  ent-  nreußenblatt“.  123)  Leer  Ostfr.  Hause.  Schriftl.  Bewerb,  an  Dr. 

Rhode,  Hamburg  -  Wilheimsburg, 
Fährstraße  111. 


Melk-  .  pr«ußenblätv 


maschlne  vorhanden,  sowie  ein  Nach  Süddeutschland  ordentl.  led. 


dkbl..  ev.,  lm  Beruf  tätig,  »ehr 
Strebs.,  m.  länül.  WimnunK  »nü 
50»»,—  Bärvei-mögen.  wünscht  aui 

älrtIkterfeaMMe|ll2!w’  bald.'"  He.-  (Htpreußenmädel. 
rat  Itcnncnzulernen.  MÖS1.  ««•  dunkbl..  Augen 

der  Kaufmannsbranche  °d.  !«''■ 

admcidertn,  die 
weiteren  Aufbau  talkiafllg 
zuhelfen.  Nu.  «rnstg.  Muschi,  m. 
ntu/.elll  Bild  u.  Ni  3807  „Das 
Oslpi97ußcnblntt".  (23)  Lee 


d'mkbl  ,  Augen  blau,  feinsinnig, 
wünscht  auf  diesem  Wege  mit 
einem  Christ!.  Landsm.  r. w.  Hei¬ 
rat  in  Briefwechsel  zu  treten. 
Alle.  27—3«  J.  Blldzuschr.  (zu¬ 
rück)  erb.  u.  Nr.  14  72  Geschäfts- 
Fuhre  tlei  Landsmannschaft  Ost- 
,  nreußen.  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 

0lff^V,n5rÜl|S*teVSm.*  netter  lb.  Ostprcußin.  29  167.  Angest.  sucht 
hemig,  \iicrs  ln  Brtcfwcch-  Hcrrenbckanntachaft  xw.  Heirat. 

r?^.fnrrePt^  Sbät  HeVrat  Zu-  Zuschriften  unter  Nr.  36UI  -Das 
treten,  hp.it  Nr  nsl„| eußenblatt-.  (23)  Leer/Ostfr 

Mädel.  23  u.  2t  J. 


Suche  für  Pachtung  (Mühle  m. 
25  Morgen  Landwirtschaft) 
umsichtigen  Mann 
der  mit  sämtl.  landw.  Arbei¬ 
ten  vertraut  Ist  und  Säcke  tra¬ 
gen  kann,  bei  gutem  Lohn  und 
vollem  Familien  -  Anschluß. 
Alleinstehender  ostpr.  Müller, 
der  in  der  Spitzenzeit  bereit 
ist.  etwas  in  der  Landwirt¬ 
schaft  mitzuhelfon,  auch  an- 
gt  nehm.  Meldungen  mit  Ge- 
haltsnnsprtichen  an  Emil  Krieg. 
Kraftsolms.  Kr.  Wetzlar,  früh, 
u  imgort,  Kreis  Gumbinnen. 


zuverl.  Mädchen,  nicht  unter  18 
J.,  für  Küche  und  Hof.  August 
Sundermann,  Hüffen  b.  Bünde- 
Westfalen. _ 

Für  landw.  Betrieb,  75  Morg.,  so¬ 
fort  für  alle  landw*.  Arbeiten  ein 


Land wlrtschaftsf «hilf c  auf  mittl. 
besteingericht.  Betrieb  gesucht. 
Ang.  m.  Lebenslauf.  Zeugnis- 
abschr.  u.  Lohnforderung  an 
Wllh.  Müller,  Niederstotzingen /, 
Württemberg. _ I 


ordentl.  jg.  Mann  ges.  Familien-  Suche  ältere  Frau  oder  Mädchen 
anschluß  und  gute  Behandlung,  für  Küche,  Geflügel  u.  gclcgentl. 
Lohn  nach  Ucberelnkunft.  H.  etw.  Hilfe  lm  Garten.  Prinzessin 
Kresing,  Bauer,  Oestinghausen i  Wittgenstein.  Horstmar/Westf. 

_ Biete  Flin iui.-.M;»«l*'i  od.  allefnst. 


Jung.  Knecht  wird  für  Landwirt-; 
schaft  und  Mithilfe  im  Betrieb! 
bei  bester  Verpflegung  im  Hause 
u.  gutem  Lohn  gesucht.  Bewer¬ 
bungen  m.  näheren  Angaben  erb.' 
C.  Ammann.  Silberfuchsfarm.! 
Onstmettingen/Württ.  I 


M1  zu  treten.  Spät  Heira.  zm-  — - .  3801  -D“ 

schriet,  m  Bild  (zurück)  u.  Nr. 

3806  ..Das  Ostpreußenblatt  ,  (-3)  zwei  ostpr. - -  _  . 

Leer  Ostfriesland.  kath.,  wünschen  die  Beknnntsrti. 

Öftpreuße,  HIB.  ev  ,bU^  Nicht-  mH  ^E,  m, ändern.^  BUdzuMhr. 

MtdeU  bl«  a  J  '  prcußcnbl.tt-,  (23)  Leer/Ostfr. 

«Sf-htpsw  -Holst,  bevorzugt.  Ang  o»tpr.  Bauerntochtcr,  28  162,  evgl.. 
uifln*»  Das  Ostpreußenblatt“.  junkelbl.,  wünscht  netten  Herrn 
U.  I  bls  4Q  j  Witwer  mit  Kind  oder 


Leer  Ostfr. 

Ostpr.  Beh7-AnK‘s* 


Wandergewerbe- 

Lcgitimat  ionskarten 
Wir  sudien  ln  Norddeutschland 
Provision«-  und  Kommlsslons- 
Vcrtrcter 

z.  Vertrieb  unserer  Textilien. 

Angebote  erb.  unter  LQ  31  583 
Anz.-Exp.  W.  WILKEN'S, 
Hamburg  36. 


Suche  Jüngeren  Metzgergesellcn 
oder  Lehrling  Im  2.-3.  Lehrjahr. 


Frau,  auch  Rentner-Ehep.,  gute 
Unterkunft  u.  Verpfl.  bei  Fnm.- 
Anschl.  u.  entspr.  Vergütung  in 
gutem  Hause  z.  Unterstützung 
meiner  Frau  in  mein,  als  Ostpr. 
vor  kurzem  Ubernomm.  kleinen 
landw*.  Betrieb  b.  Kiel, Holstein. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  3803  ..Das  Ost¬ 
preußenblatt“.  (23)  Leer. 


sowie  kräftig.  Lehrjungen.  Gute  Sauberes,  ehrl.,  pflichtbewußtes! 


Bezahlung,  sowie  voll.  Familien¬ 
anschluß.  Karl  Kölz,  Metzger- 
mstr.,  Nürtingen.  Obere  Neckar-, 
steige.  Telefon  109. _  _ 


Mädchen  für  Arzt-Haushalt  Land-| 
kreis  Günzenhausen  (Mittelfran¬ 
ken)  p.  sof.  gesucht.  Zuschr.  erb. 
unter  Nr.  14  53  Geschafts-Führg 
der  Landsmannsch.  Ostpr  ,  Ham- 
burg  24.  Wallstraße  29  b. 


Zum  baldigen  Eintritt  wird  Jüng. 
Hausgehilfin  bei  gut.  Bezahlung 
u.  bester  Behandlung  gesucht. 
Famllien-Ansehluß.  Emst  Bltzcr, 
Fabrikant.  Tailfingen  /  Wttbg., 
Panoramastraße  58. 

Dauerheim  m.  Verpflegung  und 
Lohn  in  gepflegt  Haushrlt  ge¬ 
währt  Ölt.  Ehepaar  zuverl.,  ge¬ 
bild.  Frau  od.  ält.  Frl.  gegen 
Haushilfe  u.  Pfiege  gehbehinder¬ 
ter  Hausfrau,  schön.  Eigenzim¬ 
mer,  Familienanschluß.  Schulrat 
i.  R.  Weiß,  Traben-Trarbach  (Mos.) 


Gut  einger.  landw*.  Betrieb  (15  ha), 
sucht  sofort  welbl.  Arbeitskraft, 
die  mit  landw.  Arb.  vertraut  ist. 
evtl,  auch  münnl.  Kraft.  16—20  J., 
od.  ält.  Mann.  Voller  Famlllen- 
anschl.,  gute  Behandlung  sowMe 
gute  neue  Heimat  Ist  geboten. 
Zuschr.  u.  Nr.  3815  ..Das  Ostpreu- 
ßcnblatt“.  (23)  Leer  Ostfr. 


vci  w.,  ohne 
Anh  ai*  168.  ev..  blond,  gute  kig.., 
w.  sich  einen  lieben,  <J«j*'Rkterv. 

U*jf"S379«'t .D«,  Ostpreußenblatt'  0sll,r  Mädel,  30/160.  ev.,  beruMUL, 
(23)  Leer  Ostfr 

Ostpr.  Bauernsohn,  39  J  .  wünscht 


Kriegsversehrter  nicht  ausge 

schlossen.  Nur  emstgem.  Zuschr  zwei  schaffen  mehr  als  einer!  — 


Suche  sofort  für  Konditorei  und 
Caf£.  Dahlerau  l  Wupper  (Ost- 

Mazannek.  Goslar,  Clausbruch-  Zum  sofortigen  Eintritt  werden  ge-!  preuße)  Jg„  sauberes,  ehrl.  Mädel, 
•  “  i.  sucht:  t  perfekte  Köchln,  1  Haus-  15— 17  J.,  als  Lehrmädchen.  Be- 

“  müdrhen.  welches  auch  im  Ser-I  wbg.  m.  Bild  an  Ernst  Koslowski, 

Dahlerau- Wupper,  Bahnhofstr.  8. 


mü  Ptld  (ZüiÜck)  u.  Nr.  3797  ..Das 
Ostpreußenblatt“,  (23)  Leci 


kath  ostp«  Mädi :  bis  35  J.  zwA 

Heil  at  kennenzulernen  Witwe 
m  Kind  an«enehm.  Nui  «nutgem. 
Zuschr  m.  Bild  u  Ni.  37.15  „Dn. 


«.über  u.  solide,  elg.  Wohnung 
sudit  treuen,  arbeitsam.  Lebens-! 
kamernden  pass.  Alters,  da  es 
an  Herrenbekanntschaft  fehlt  ' 
Nur  emsigem.  Zuschr.  mH  Bild 
Nr  3793  „Das  Ostpreußen-  4 


(23)  Leer/Ostfr. 


Welcher  Ostpreußc(in)  unabhän¬ 
gig.  kaufm.  erfahren,  redegewandt, 
baut  mit  mir  handelsger.  einge¬ 
tragenes  Unternehmen  durch 
Ausnutzung  eines  neuen  Ge¬ 
brauchsmusters  aus  bei  5 (ff»  Be¬ 
teiligung.  Mehr  Tatkraft  als  Ka¬ 
pital  erfordert.  PKW  erwünscht. 
Zuschr.  u.  Z  7703  «n  RAG  Anz.-. 
Ges.  Herford  l.  W.  1 


Suche  per  sofort  oder  später  einen 
tüchtig.  Bäckerlehrling.  Bäckerei 
Mazannek.  Goslar,  Clausbruch- 
str.  1  (früher  Neukuhrcn/Ostpr.). 

Ostpr.  Landwirt  sucht  auf  40-ha- 
Pachtung  in  Süddeutschi.  1  land- 
v Irisch.  Kraft,  cic  mit  allen  Ma¬ 
schinen  vertraut  ist.  und  l  Mann 
zu  2  Pferden,  möglichst  ostpr.; 

Landsleute,  die  an  selbständiges 
Arbeiten  gewöhnt  sind,  ob  «ofort 
evtl,  ob  1.  August.  Es  kommt  Beiköchin  oder  jg.  Mädchen  mit 
auch  1  kinderloses  Ehepaar  in  Kochkenntnissen  für  sofort  ge- 
Frage.  Bewerb,  erb.  Heinz  Wulff,,  sucht.  Ausf.  Angeb.  m.  Gehalts- 
(14a)  Seegartenhof  bei  Königs-!  anspr.  usw*.  an  Hauptbahnhofs¬ 
bronn,  Kr.  Heidenheim,  Wurttbg. I  gaststättcu  Offenbach  am  Main. 


sucht:  1  perfekte  Ködiin,  1  Haus 
mädrhen,  welches  auch  im  Ser¬ 
vieren  und  Plätten  bestens  be¬ 
wandert  ist.  Bewerbungen  ohne 
beste  Referenzen  sind  zwecklos. 
Ellangebote  unter  Nr.  14  49  Ge- 
schäfts-FUhrg.  der  Landsmannsch. 
Ostpr.,  Hamburg  24.  Wallstr.  29  b. 


Hnu&KchiMn,  zuverl.,  nicht  unter 
18  J..  Kodikenntn  eiw.,  z.  15.  8. 
od.  I.  9.  zu  Ehepaar  m.  K leinst k. 
ges  Helene  Willink,  Hamburg, 
Leinpfad  23. 

Zuverlässige  Hilfe  für  Ponslons- 
botneb  findet  sofort  Heimat  lm 
schönen  Taunusbad  (16)  Schlan¬ 
genbad,  Haus  Flora, 
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„Das  Ostpreußenblair 


< Stellenangebote  |  (Stellengesuche  | 


SelbsUlnd.  Hausgehilfin  mit  Koch-“ 
kenntntssen  zur  Entlastung  dci 
Hausfrau  für  Gcschäftshaushalt 
gesucht.  Bei  zufriedenstellenden 
Leistungen  sehr  gute  Entlohnung. 
Erltz  Genorotzki,  Schweicheln  bei 
Herford  1.  W. _ 

Junges  Mädchen  ab  sof.  für  lund- 
\Mrtschaftl.  Betrieb  von  SO  Murg, 
gesucht.  FamtlienanMbl.  im  km-  . 
derl.  Haushalt.  Frau  Altebahne.  * 
(21b)  Müllingsen  üb.  Soest  West  f 

Pcrf.,  zuverl.,  altere  Hausgehilfin 
für  Arzthaushalt  mit  2  Kindern 
baldmöglichst  ges.  Dr.  Schinkel. I 
Bi  emcn-Obcr  neidend,  Rock  Wink¬ 
ler  Landstraße  8. 


Weicher  Landsmann  kann  mir 
zur 

Pachtung  einer  Apotheke 

verhelfen?  (Verpächter  wird 
dann  von  Lastcnausgleichsab- 
gabe  befreit). 

Apotheker  Neumann.  Treuburg, 
jetzt  Knbeck  Hann..  Markt  15. 

34j.  Köchln  u.  Schneiderin  mit  8). 
Kind  sucht  yas?,.  Arbeitsmöglich¬ 
keit  auch  als  Wirtschafterin,  gute 
Zeugnisse.  Auch  Ausland  (Süd¬ 
afrika).  Spreche  u.  schreibe  hol¬ 
ländisch.  da  14  J.  in  Holland  tätig 
gewesen.  Angeb.  u.  Nr.  3809  „Das 
Ostpreußenblatt".  (23)  Leer  Ostfr. 


Ostpr.  Tischler,  30  J.,  verh..  Abitur, 
engl.  u.  (ranz.  Sprachkenntn.. 
sämtl.  Führersch..  gute  Umgangs- 
form,  sucht  Stellung  ln  leitender 
Position,  evtl.  Pachtung.  E. 
Ringlau,  Büderich.  Kr.  Soest. 

36Jähr.  Kömgsbcrgerin,  Beamten- 
tochler,  gute  Schulb..  perf.  Steno 
und  Schrelbmnsch..  5  .!.  im  Ver¬ 
kauf  tätig  gewesen,  gute  Koch- 
kenntn..  zuj.  Gaststattengewerbe, 
sticht  pass.  Wirkungskreis,  evtl, 
im  frauenl.  Geschäftshaus)!.  Irm¬ 
gard  Behrens,  Steinach  bei  Ro- 
thenburg-Tbr. 

Lang),  erf.  oslpr.  Gutsrendantiu, 

beste  Zeugn.,  sucht  zum  Herbst 
Bürotätigkeit  als  Gutssekretäi  in 
oder  In  Verwaltung.  Heim  uaw. 
Ang.  u.  Nr.  3897  „Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  (23)  Leer  Ostfr. 


Königsberge  rin.  Staat  I  «cp.  Schwe¬ 
ster  u.  Masseuse  (schwed.  Mas¬ 
sage)  gute  Erfolge  bei  Ischias  u. 
Rheumakranke,  sucht  geeignete 
Betätigung,  auch  b.  ailcinst.  Dame 
od.  Herrn.  Zuschi.  u.  Nr,  3887 
..Dos  Ostpreußenblair.  (23).  Leer. 

J.  Oslpr.,  Lehrer witwe.  23  J.(  etwas 
Erfahrung  ln  Krankenpfl..  sucht 
Stelle  als  Sprechst. -Hilfe  (Anfän¬ 
gerin)  am  liebsten  Nord-  od.  Mit¬ 
teldeutsch!.  Ang.  u.  Nr.  14  14  Gc- 
schäfts-FUhrg.  d.  Landsman  lisch. 
Ostpr.,  Hamburg  24.  WallStr.  29  b. 

Verschiedenes 


J? amilienan^eigen 


«  Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Anneliese  Sdiattauer 
Dietrich  Freiherr  Quadt 
Wykradt-Hüchlenbruck 
23.  Juni  1951 

Flensbtrg  '  Rlnteln'Wcscr 

Marienliölzungsweg  22  Ritterstraße  30 

früher  Birkcnhol  früher  Adamslicyde 

Kr.  Pillkalle  i  Ostpr.  Kr.  Darkehmcn.Ostpr. 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Hans-Georg  Grunert 
Margarete  Grunert 

geb.  Norrmann 

Frankfurt  a.  M. -Höchst, .  Königsteiner  Straße  25 


fr.  Königsberg  (Pr.) 
Arndtstraße  3 


14.  Juli  1951 


fr.  Königsberg  (Pr.) 
Stelndammer  Wall  4 


Meine  am  2R.  Juli  1951  stattfin- 
nie  Vermählung  meiner  Toch-  dendc  Vermahlung  mit  Fräulein 


tei  R  e  n  a  t  e  mit  Herrn 
Rüdiger  Dietrich 
gebe  ich  hiermit  bekannt. 

Baronin  Itottraut  von  Licven 

Freiburg  l.  Brsg,. 

Hoch  meiste  i  st  raße  7. 


Renate  Gruehn 
früher  Königsberg/Pr. 
erlaube  Uh  mir  mitzuteiten. 

Rüdiger  Dietrich 
Lörrach  Baden  Köntgsbeig/Pr.- 
Bolchcnstr.  16  Metgethen 
Waldweg  10 


Ingrid  und  Ulrich  freuen  sich 
mit  uns  Über  Ihr  Schwesterchen 
Jutta! 

Bruno  Ewert 

Lieselotte  Ewert,  geb.  Arnsburg 
Osterode  Harz,  Hnuptslr.  78, 
Früh.  Obrotten,  Kr  Samland. 
7.  Juli  1951. 


Ihre  Verlobung 

geben  bekannt 

llcnate 

Reichel 

Hans  Bohrend 

Tilsit  Ostpr. 

Tilsit  Ostpr. 

Gr  Gcrberstr.  6 

Llndenstr.  12 

Jetzt  Scham- 

Wangen  Im 

hausen, 

Allgäu. Gegen- 

Kr.  Eßlingen 
Nelltnger  Str.  76 

baurslr.  12 

den  22.  Juli  1951.  | 

Fdmilienanzeigen  finden  im 
„Ostpreußenblatt" 
die  weiteste  Verbreitung 


Als  Verlobte  giüßen 

Erika  Patz 
Günther  Wannags 


Fi  f tut 

Blumenstr.  16 
fi.  Povilken- 
Ostpr. 


München- 
Schlelßheim 
Fliegerhorst 
fr.  Pogegen- 
Ostpr. 


Anneliese  Marquardt 
Hetlsbcrg 

Herbert  Brioskorn 

Thiergarten,  Kr.  Angerburg 
geben  ihre  Verlobung  bekannt 
Juni  1951 
Heide  ln  Holstein 
Sophie-Dethlefs-Str.  11 

Berglsch-Gladbach 
Handstraße  100a 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt: 

Winfried  Knoll 
und  Frau  Christel, 
geb.  Wlschnewskl 
Hamburg, 

Hoheluft-Chaussee  141. 


Es  ist  bestimmt  In  Gottes  Rat. 

daß  man  vom  Liebsten,  was  man  hat.  muß  scheiden. 

Fein  seinci  Ubei  alles  geliebten  ostpieußischen  Heimat  ver¬ 
starb  nach  schwerem.  In  Geduld  ertragenem  Leiden  am 
7.  Mal  1951  mein  lieber,  treuer,  unvergeßlicher  Mann,  unser 
Ober  alles  geliebter,  stets  treusorgender  Vater  und  Großvater. 
Schwiegervater.  Schwager  und  Onkel, 

Lehrer  i,  K. 


Julius  Lipka 


aus  Buschwalde  Ostpreußen,  Im  Alter  von  68  Jahicn. 

Sein  Wunsch,  ln  die  Heimat  zurückzukehren,  war  ihm  nicht 
vergönnt. 

In  tiefer  Trauer 

Frau  Emma  Lipka,  geb.  Stopka 
Gerda  AI  brecht,  geb  Lipka 
Herta  Manowitz,  geb.  Lipka 
C  url  Albrocht 
Josef  Manowitz 

Volker  und  lleidrun  als  Enkelkinder 
Ernst  Stopka  4 

Lüdenscheid  Westf..  Gustavstraße  15. 

Wir  haben  ihn  am  12  Mal  1951  auf  dem  hiesigen  Friedhof  zur 
letzten  Ruhe  gebettet 


Seine  heben  kranken  Augen 
schloß  für  immer  mein  innlgst- 
geiiebter  Mann,  unser  so  her¬ 
zensguter  Vater. 

Oborstudiondirektor  i.  R. 

Martin  König 

der  letzte  Direktor  der 
Körte-Obcrschule  zu 
Königs  berg-Pr. 

Durch  sein  gütiges,  allseitig 
verständnisvolles  Wesen  und 
sein  freundlich-ruhiges  Aus¬ 
gleichsvermögen  hatte  er  sieh 
die  warme  Verehrung  der  Ihm 
anvertrauten  Jugend  und  die 
Wertschätzung  der  Eltern  und 
des  Kollegiums  erworben. 

Den  Zusammenbruch  und  den 
Verlust  seiner  mit  umfassend¬ 
ster  Pflichttreue  geführten 
Schule  hat  er  nie  verwinden 
können. 

Ich  danke  Ihm  40  Jahre  Liebe 
und  Treue. 

Im  Namen  aller  tteltraucrnijen 
Hinterbliebenen 

Lotte  König,  geb.  Koelllng 
Goslar,  Bad  Pyrmont, 
K&mpstraße  17. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verstarb  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  am  22.  Junt  1951  Im 
Krankenhaus  Göttingen  mein 
tnnlggelicbter  Mann,  mein 
herzensguter  Papa,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Bauer  und  Amtsvorsteher 

Gotthold  Waschkewitz 

aus  Kölmcrsdorf, 

Kreis  Lyck'Ostpr. 

Im  Alter  von  54  Jahren. 

Er  folgte  seinem  einzigen  Sohn 

Gerhard 

In  die  Ewigkeit,  der  am  27. 
April  1945  in  Greifswald  in 
Pommern  gefallen  Ist. 

Ir.  tiefer  Trauer 

llclene  Waschkewitz 
geb.  Zeisig 
Ilse  Waschkewitz 

Witzenhausen,  30.  Juni  1951. 

Wir  haben  Ihn  am  26.  Juni  auf 
dem  Friedhof  ln  Witzenhausen 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Allen  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  die  traurige  Nachricht,  daß 
mein  herzensguter  Mann.  Vati, 
Sohn.  Schwiegersohn,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Hermann  Briggmann 

Mühlhausen  Oslpr. 
er'  19.  Mai  1951  lm  Alter  von 
44  Jahren  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  nach  schwerem  Leiden 
sanft  entschlafen  ist. 

In  stiller  Trauer 
Anni  Briggmann, 
geb.  Kietzander, 
und  Bärbel 
C  lara  Briggmann, 
geb.  Paulski 
Gertrud  Miemietz, 
geb.  Briggmann 
Bruno  Briggmann, 

/.  Zt.  vermißt 
Hildegard  Briggmann, 
geb.  Großmann 
Emma  Briggmann 
Helene  Krüger, 
geb.  Briggmann 
Paula  Krause, 
geb.  Briggmann 
Erna  Weil,  geb.  Briggmann 

Sion  Nahe  13  (Rheinpfalz) 
ln  idai -Oberstem  fand  er  seine 
letzte  Ruhestätte. 


Am  3.  Juli  1951  entschlief  sanft 
und  unerwartet  mein  lieber 
Mann.  Vater  und  Schwieger¬ 
vater,  unser  guter  Opa,  der 
ttcichsbahuobersckretiir  1.  K. 

Erich  Schimkus 

aus  Tilsit,  Königsberger  Str.  la, 
tm  67.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 

Anna  Schimkus, 
geb.  Gramstadt, 

Charlotte  ßudrat, 
geb.  Schimkus, 

Siegfried  Budrat. 

Manfred  und  Heinz  Budrat 

Taarstedt,  Kreis  Schleswig. 


Am  1.  7.  51  verstarb  nach 
ichwerem,  langem  Leiden  mein 
Mi  nn.  unser  Vater  und  Schwie¬ 
gervater 

Kohlenkaufmnnn 

Max  Pehlke 

Königsberg-Ponarth, 
Barbaraslraße  4 
im  Alter  von  63  Jahren. 

NUr  für  uns  lebend  und  sor¬ 
gend  hat  er  mit  seiner  letzten 
Kraft  wieder  eine  Existenz  ge¬ 
schaffen.  Unsere  Liebe.  Ach¬ 
tung  und  Dankbarkeit  sind 
ohne  Grenzen. 

In  tiefster  Trauer 
Erna  Pehlke,  geb.  Docpner. 
Pr.-Thierau, 

Gerl  Pehlke, 

Martha  Pehlke,  geb.  Pfeiffer 
Georg  Pehlke, 

Gustl  Pehlke.  geb.  Christ. 

Frankfurt  a.  M., 
Unterliederbach,  Gotenstr.  93. 


Unerwartet  verschied  am 
2i  6.  1951  nach  kurzer,  schwe¬ 
rer  Krankheit  mein  lieber 
Mann,  unser  treusorgender 
Vater  und  Großvater 

VcterinMrrat 

Alfred  Jakubczyk 

Lotzen  Ostpr. 
lm  Alter  von  58  Jahren. 

Ei  folgte  seinem  1942  in  Ruß¬ 
land  gefallenen  Sohn 

Heinrich 

in  die  Ewigkeit.  , 

In  stiller  Trauer 
Gertrud  Jakubczyk. 

geb.  Zlmineimann. 

Dr.  med.  Dorothea  Harwart, 
geb.  Jakubczyk. 

Dr.  med  Alois  Harwart, 
Barbara  Dorothea  Harwart. 

Bei  lin-Llchterfelde-West 
Elisabethstraße  9. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
starb  am  30.  Junt  1951  Frau 

Margarete  Starbatty 

geb.  Seefeldt 
im  Alter  von  66  Jahren. 

Sie  folgte  ihren  beiden  Kin¬ 
dern.  der  Gcschaftsinhaberin 

Margarete  Starbatty 

am  22.  Januar  1945  von  den 
Russen  ermordet,  und  dein 

Oberleutnant 

Heinz  Starbatty 

Korallen  2.  März  1943.  ln  die 
Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer: 

Adolf  starbatty, 
Lokomotivführer  a.  D. 

Karl  Starbatty  u.  Familie 

Schule  Rosenhagen  über  Stadt¬ 
hagen,  früher  Osterode/Ostpr. 


Warum  Bau  kost.  -  Zuschuß?  Dafüi 
eig.  Blum-Fertighaus  a.  Teilzahlg 
Blum  &  Cie.,  B  502  n  Bielefeld. 


Noch  schwerem,  ln  Geduld  ge¬ 
tragenem  Leiden  entschlief  am 
1  6.  1951  mein  lieber  Mann, 

unser  guter  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Opa  lm  Alter  von 
68  Jahren  der 

Weichenwärter  I.  R. 

Herrmann  Karschimkus 

aus  Szillen, 

Kreis  Tllslt-Ragnit  Ostpr. 

In  stiller  Trauer 
Emma  Karschimkus, 
geb.  Lillschkics, 

Erwin  Karschimkus,  Amalie, 
geb.  Richter, 

Brun»  Karschimkus,  Käthe, 
geb.  Giiil. 

Gertrud  Karschimkus 
und  ü  Enkelkinder. 

Horsthöfe  Nr.  fi  bei  Stadthagen, 
Kr.  Schaumburg-Lippc. 


Nach  kurzem,  schwerem  Kran¬ 
kenlager  starb  am  30.  Juni  1951 
an  den  Folgen  seiner  Kriegs¬ 
verletzungen  mein  lieber  ein¬ 
ziger  Sohn,  mein  herzensguter 
Mann  und  Vater  seiner  zwei 
Kinder 

Fritz  Kahlau 

Im  33.  Lebensjahr. 

Er  folgte  seinem  lieben  Vater, 
meinem  unvergeßlichen  Mann 
und  treuen  Lebenskameraden 

Landesinspektor 

Ernst  Kahlau 

der  am  4  .  2.  1945  lm  59.  Lebens¬ 
jahre  bei  der  Belagerung  von 
Königsberg  gefallen  ist. 

In  stiller  Trauer 
Lisbcth  Kahlau,  geb.  Siegmund 
l.ucl  Kahlau,  geb.  Winter 
Ingo  und  Ines. 

Salzgitter-Bad,  Am  Hang  71, 
fr  Köntgsberg/Pr.. 

Boyenstraße  53. 


Am  18.  Juni  1951  verstarb  ln 
Ottelsburg  noch  langem,  sch  wer- 
r.iem  Leiden  unsere  liebe,  gute, 
tieusorgende  Mutter,  Schwie¬ 
germutter,  Schwester  und 
Tante,  unsere  liebe  Omi,  die 
Witwe 

Sophie  Zdunek 

geb.  Kozanski 

rach  vollendetem  69.  Lebens¬ 
jahr. 

Sie  folgt  unserm  lieben  Bru¬ 
der 

Alfons  Zdunek 

der  ln  den  letzten  Kriegslagen 
bei  Fischhausen  den  Helden¬ 
tod  fand,  und  dessen  Töchtcr- 
chcn 

Ursel 

bestattet  ln  Dänemark,  ln  die 
Ewigkeit. 

Ihr  Leben  war  erfüllt  von 
Sorge  und  Liebe  für  Ihre 
Kinder. 

In  tiefer  Trauer 
Wanda  Lange,  geb.  Zdunek, 
Orteisburg, 

und  Tochter  Christel, 

I  am.  Stephan  Zdunek, 
Preetz/Holst., 

Lisbcth  Zdunek, 
geb.  Schiemann, 
u.  Sohn  Ulli.  Wolfenbüttel. 
Farn.  Brunn  Zdunek,  Senne  1, 
Kr.  Bielefeld 

Hedwig  Zdunek,  Ottelsburg. 

Die  Beisetzung  fand  am  20. 
Juni  auf  dem  katholischen 
Friedhof  ln  Ortelsburg  statt. 


Nach  vollendetem  87.  Lebens¬ 
jahre  verstarb  nach  kurzer 
Krankheit  am  11.  7.  1951  unser 
lieber  Vater  und  Großvater 

Gottfried  Sulimma 

JMohrungen 'Ostpr. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
Paul  sulimma. 
Fiankfurt  M.,  Heimatring  35. 


Zu  Irüh  bist  Du  von  uns  gc- 
schteden,  Gott  liat's  gewollt, 
nun  ruhe  In  Frieden. 
Allen  Bekannten  und  Freun¬ 
dinnen  die  traurige  Nachricht, 
dal)  meine  treue  Frau,  liebe¬ 
volle,  tieusorgende  Gattin, 
Mutter,  Großmutter,  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante 

Anna  Wittke 

geh.  Hartwich 

Im  Alter  von  beinahe  54 
Jahren  am  16.  Juni  lm  Kran¬ 
kenhaus  Bcthanlen-Mocrs  garia 
plötzlich  und  unerwartet  von 
uns  In  die  ewige  Heimat  eln- 
glng. 

In  stiller  Trauer 

Fritz  Wittke 
l.lshcth  Wittke 
Erna  Wltlkc 
Ernst  Wittke 
Kurt  Wittke 
Gerhard  Wittke 

Eick.  Post  Utfort,  Kr.  Moers, 
fr  Gedwangen,  Kr.  Neiden- 
burg/Ostpr. 


Aeltcrer  Oslpreulle,  all, 
findet  bei  Landsmann  »tn  I 
see  neue  Heimat  (kl.  Lanav. 
Schaft,  z.  Mllhlllei.  Zuschi  "" 
Nr  3611  „Das  Ostpreußcnbl.iu  . 
Ol  Leer  Ostfr. 

Wer  blelel  alleinsteh.  Wime  ■  i  i 
kl.  Heute  zweite  Hi  1  ul  1 
melnsamei  llaunhaltstohr im 

Zusehr,  unt.  Ni.  371.9  Das  Os 
preußenblatt".  <23 1  Lee, 

Wer  Riöl  ostpr.  Ehepaar, 

een  kleines  Entgelt  lm  Aue  od 
Sept  im  2—3  Wochen  in  wähl- 
i eichet  Gegend  (Scliwarzwaltl  od. 
Hai  z)  Erholungsaufenthalt.  I  ,-.i 
sions-  od.  Hotel  preise  können 
nicht  gezahlt  verden.  da  M.uri 
seit  44  im  Ruhestand  Zuschi  ci  o 
u  Nt  14  18  CtMtchafls-ntliH:  1 

Lnndsnmnnsehai  i  Ostpi..  Ham 
bürg  24.  Wallstmßo  29  U, 


Nachruf. 

Im  Juli  1951  führt  Sich  zum 
sechsten  Male  dcl  Tfiilcsl.-iu 
meines  lieben  Mannes,  uiiseics 
Ruten  Vaters,  Schwiege,  vateis. 
Opas.  Bruders.  Schwagers  und 
Unkels 

Maurerpolier 

Adolf  Günther 

In  stillem  Gedenken 
Anna  Günther,  geb.  Schwül  m. 
Simbach,  Inn.  Westend- 
Btiaüe  3  12. 

Kurt  Günther  u.  I  ran  Luise, 
«eb.  Wenzel.  Sun  buch  Inn* 
Westendslt aße  3  12. 

Herta  jachuke.  geb.  Günther, 
Simbach  Inn,  Llndenstr.  9, 
Bll)  Intdtf  geh  >  • 

Simbach  Inn,  Wiesensti .  2 
Bruno  Günther  u.  Frau  Elsa, 
geb.  Holz.  Hamburg. 
Wedcler  Landstraße  170, 
und  5  Enkelkinder, 
früher  Königsberg  Ostpr., 

F rledmonnst  raße  42. 


Jahrgang  2  /  Folge  14 


nulter:  wet  hilft  einer  ailcinst. 
*  Flau  iTUsiicii..|  mit  4  unverso, g- 
..  KU, dem  durch  Sachspenden? 
,\iiri  ui  u*  J  Nnchr.  cib.  unt. 
2  ,,.,4  ,1  Geschäfts- FUhrg.  der 

i  .indsmimhscliaH  Ostpi-.  Ilam- 

l,nii  24.  Wallslraßc  29b. _ 

Wo  i  .  . . .  die  chrmallRr 

stelle  der  ostpr,  I  euersozletltl. 
Ko.ucsb.'.4  N  ebenst  Insterburg, 
-russaint.  Königsberger 
.  .  ■.  Antwort  an  Karl  Noh- 

; in,  -,.111.1, 1  Halherstr.  49. 

Hütten  Sie  atu  2».  MÄr«  1951 

uemmnen  (hirch  einen  Zicken- 
v.-mkui  Emil  .  Fianz  Span..  IUI. 
.Hier  Pol t  IHi.is  l  ZU  lernen,  könn¬ 
en  Sie  Heute  schon  In  der  fiem- 

. . he  sein  eiben  sprechen, 

Zc, inner, i  lesen  u  Radiosendungen 
e,  -leben  p,  iis|K,kii> _  von  Zickert- 
Kuisi'.  München  22.  Fach  407. 


Imn  von  ihiern  lieben  Lablau 
(Ostpi  )  en  l  sch  Ile  I  um  27.  Juni 
tn  ,l  an  den  Folgen  eines 
Schtagnnfalls  Im  Alter  von 
7 ,  jahien  unscie  liebe  Mutter, 
Sch  Wie  Rer-  Groß-  und  Urgroß¬ 
mutter.  Witwe 

Therese  Staedler 

geh.  Merlins 

Ir,  .stiller  Trauer  Im  Namen 
aller  Angehörigen 

Eva  Staedler. 

(I3al  Ansbach  Mfr..  Urlasstr.  41 


Am  2.  Mal  1951  entschlief  nach 
langem,  schwerem,  In  Geduld 
getragenem  Leiden  unsei  He¬ 
ber  ‘  Vater,  Schwiegervater. 
Groß-  und  Urgroßvater 

Ernst  Baganski 

lm  81.  Lebensjahr. 

Ei*  folgte  unserer  lieben,  am 
31  August  194G  ln  Berlin  ver¬ 
storbenen  Mutter  in  die  Ewig¬ 
keit. 

im  Namen  aller  trauernden 
Kinder 

Hedwig  Baganski. 
Bin. -Pankow.  Neuraannatr.  40. 
früher  Tilsit,  Fried richstr.  69. 


Am  6.  7.  1951  jährt  sich  zum 
sechsten  Mole  der  Todestag 
meines  lieben,  unvergeßlichen 
Mannes 

Friedrich  Reuß 

Mein  innlggeliebler  Vater  ver¬ 
ließ  mich  zu  früh, 
lm  stillen  gedenken  seiner 
Maria  Iteuß 
Elise  Keiill 
Hamburg-Billstedt, 

M erkennt  raße  41, 
früher  Schlodicn 


Am  3.  7.  1951  vc i  schied  nach 
langem,  mit  groüei  Geduld 
ertragenem  Leiden  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwieger-  und  Großvater,  der 
J  icisrhermeister  und  Landwirt 

Gustav  Sabinski 

im  Alter  von  80  Jahien. 

Maria  Sabinski,  geb.  Noch 
und  Kinder 
Ettlingen  ln  Baden, 
Kolplngstraße  23, 
früher  Brückendorf, 

Kiels  Osterode  Ostpr. 


Fern  Ihrer  geliebten  ostpi eu* 
Ütschen  Heimat  entschlief  sanft 
am  27.  Mai  1931.  morgens  6.511 
Uhr.  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter.  Großmutter. 
Urgroßmutter  und  Tante 

Louise  Wroblewski 

geb.  Pokroppa 

geb.  3t.  Dezember  t869 
aus  Lyck,  Btsmarckstraßc  38 

In  tiefer  Trauer  Im  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Frida  Wroblewski. 
Berlin-Tempelhof, 
Manteuffelstraßc  28. 


Nach  einem  längeren  Leiden 
Ist  am  2.  Juli  1951  meine  liebe 
Lebensgefährtin,  unsere  tieu- 
sorgenrie  Mutter  und  Schwie¬ 
germutter,  unsere  gute  Oma. 
Frau 

Maria  Wiede 

geh.  Seharnwski 

int  80.  Lebensjahr  samt  clnge- 
sch  Ulfen. 

Wilhelm  Wiede 
Herbert  Wiede  und  Frau 
Liselotte,  geb.  RcckUng 
Rudolf  Galandl  und  I  ran 
Herta,  geb.  Wiede 
Ihre  Enkel  Brigitte,  Peter. 
Ulrich. 

Wahrenholz-Hann.,  DUsseldoi  t, 
Worrtnger  Platz  8, 

früher  Königsberg;  Pr., 
Oberhaberberg  45. 


Nach  Gottes  heiligem  willen 
entschlief  am  28.  Mat  1931  lern 
ihrer  geliebten  Heimat  unsere 
Hebe,  treusorgende  Mutter  und 
Schwiegermutter,  Frau 

Erdmuthe  Lessing 

leb.  Mtllenaut/kl 

im  Alter  von  75  Jahren  aus 
Ki rlicken  bei  Heydekrug  Ostpr. 

Im  Namen  aller  Trauernden 

Ella  Braf,  geb.  Lessing 
M. -Gladbach -Hardt, 
Tomperstraße  130. 


Nach  schwerem  und  langem 
Leiden  nahm  am  20.  5.  1951 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
M  uttei .  Schwester,  Schwägerin* 
Tunte.  Kusine  ur.d  Freundin. 
I1  rau 

Anna  Schneidereil 

im  76.  Lebetisjaliie  für  immer 
von  uns  Abschied  Ein  aibelts- 
icfches.  mit  treuester  Pflicht¬ 
en  luihiii«  verbundenes  Leben 
Im  beendet.  Unvergeßlich  bleibt 
sic  unseren  Hetzen. 

Irn  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Georg  Srhnclderolt, 

St. -Margen  1.  Schwaizwald, 
fr.  Pnsson-Heisgon 
(Wallud-Rldden). 


Du  warst  so  gut. 

I Hi  starbst  so  früh, 

Vergessen  weiden  wir  dich  nie. 
Fern  Ihrer  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  um  12.  8.  1951 
im  Krankenhaus  ln  Schwerin 
nach  einem  Leben  voller  Liebe 
und  Aufopferung  meine  ge¬ 
liebte  Frau,  unsere  Tochter, 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Ruth  Kolmer 

geb,  Gcrulin 

lm  Alter  von  38  Jahren. 

Ftüher  Danzig-Oliva, 
ln  stiller  Trauer 
Josef  Kolmer,  Schwerin, 
fr.  OPD.  Danzig, 
Postbetriebsassistent  1.  R. 
WilhHm  Gcrulin  u.  Auguste, 
geb.  Rinn,  Teterow,  früher 
Gi  -Halt sehen, Gumbinnen, 
Adolf  Witzkl  und  Charlotte, 
geb.  Geruhn,  Teterow, 
fr.  Insterburg,  Ziethen-Ka¬ 
serne. 

Sic  wurde  nm  IG.  6.  51  auf  dem 
Friedhof  in  Teteiow/Mecklbg. 
zur  letzten  Ruhe  gebettet. 

lm  Namen  aller  Hinterblie¬ 
benen 

Ernst  Horn  und  Hildegard, 

geb.  Geruhn, 

Koblenz  -  Niederberg,  Aren- 
berger  Straße  197, 
t  Mnnenburg  Westpr., 
Bisinarckstraße  45. 


Am  17.  Mal  1951  nahm  Gott 
unerwartet  nach  kurzer  Krank¬ 
heit  meine  liebe,  unvergeß¬ 
liche  Frau,  unsere  gute  Mut- 
tci.  Tochtei.  Schwiegertochter, 
Schwcstei .  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Cäcilie  Wedig 

geb.  Gronttzki 

Ini  Alter  von  34  Jahren  zu  sich 
in  die  Ewigkeit. 

ln  tiefer  Trauer 
tm  Nuincn  aller  Hintci bitebenen 
Herbert  Wedig 

KonlgsbcigPr., 

letzt  Oberpleis  Siegkreis, 

Dollendorfer  Straße  9. 


Allen  lieben  Verwandten  und 
Bekannten  zur  Nachricht,  daß 
r  i  au 

Marie  Wohlfromm 

«ob.  Strepkowiky 

frühe.  Königsberg  Pr. 

•,u*>t  195t  lm  Alter  von 
8i.  Jahren  vc.storbcn  ist. 

[',V  ,  Namen  aller  l—ucmöcn 
Hinte,  bltebencn 

Georg  Zuehlsdorff, 

Langelsheim  Harz.  Harzstr.  33. 


Meine  hber  alles  Geliebte  Frau 

Hildegard  Bloeß 

Reb.  Lengles 

6eb-  9-  Juni  1913  Tllstt'Ostpr 
am  ü  Juli  1951  für  Immer 
",  "ns  fcRaiiRen.  P  ,  StunOcn 
■all,  „er  Geburt  unseres  Töch- 

leicnens 

ANGELA  BRUNHILD 
In  tiefstem  Sehmerz 

Brunu  Bloeß 

laut  Schwartau  b.  Lütreck, 
Mühlensimüe  31 
fr.  Tilsit  Ostpr., 

Deutsche  Straße  23 


